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SIGSG 


Im Vorwort zu der 1842 erschienenen ersten Auflage — die 
zweite folgte im Jahre 1864 — seines Samuel-Kommentars stellt The- 
nius als „Hauptzwecke des Verfassers“ hin: Berichtigung des Textes 
nach den vorhandenen Hilfsmitteln, Nachweisung der verschiedenen Be- 
standtheile der zu erklärenden Schrift und eine über den Worten 
die Sachen nicht aus den Augen verlierende Erläuterung. 

Damit sind die drei Aufgaben genau und treffend bezeichnet, die 
einem Kommentar besonders zu den Samuelis-Büchern gestellt sind: 
Die textkritische, die literarkritische und die sachliche (theologische, - 
historische und archäologische). 

Thenius hat der ersten Aufgabe, zum Theil durch die Verhält- 
nisse gezwungen, fast ausschliesslich sein Interesse zugewandt; abge- 
sehen von einer Reihe sachlicher Bemerkungen, die ich, wenn angängig, 
zu verwerthen gesucht habe, ist weitaus der grösste Theil seines 
Kommentars textkritischen Inhalts, ähnlich wie unter den neueren der 
Klostermanns. Diesen Mangel abzustellen war darum die erste Auf- 
gabe, welche sich der Neubearbeitung darbot. Es galt, die reiche 
Literatur über die, in theologischer und sonstiger Hinsicht, wichtigen 
Parthien unsrer Bücher, wie sie in Monographien und Fachzeitschriften 
vorliegt, zu verwerthen. Es bedarf nicht erst der Erwähnung, dass 
ich diese Literatur ohne jede Rücksicht auf den Parteistandpunkt des 
Verfassers benutzt habe; wie ich hoffe, ist mir wenigstens Wesent- 
liches nicht entgangen. 

Man findet ferner in den Kommentar aufgenommen eine nicht 
geringe Zahl grammatischer Notizen und Verweise, weil ich solche 
als heilsam für das Gros der Benutzer des Buches erachte. In letzte- 
rem wird an mehreren Stellen gezeigt, wie verhängnisvoll die Nicht- 
beachtung der hebräischen Grammatik, speciell der Syntax, werden 
kann, und wie wünschenswerth darum die grammatischen Notizen?) sind. 


1) Der Druck des Kommentars war bereits abgeschlossen, als Eduard Königs 


| historisch-komparative Syntax der hebräischen Sprache, Leipzig 1897 in meine 


Hände gelangte, so dass eine Benutzung dieses verdienstvollen Werkes zu meinem 
Bedauern ausgeschlossen war. 
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Dass hinter der Grammatik aber das theologische Interesse nicht 
zurücksteht, dafür dürften Exkurse, wie der über Jahwe Zebaoth 8 
6 15 und die Bemerkungen zu ₪ 216 99 2110 2619 P 1111 199 1% 
18 u. a. m. als hinreichender Beweis dienen. 

Neu ist endlich, dass ich der Erklärung der Eigennamen, die ja 
auch für den Theologen von grosser Bedeutung sein können, Zeit und 
Raum gewidmet habe. Niemand wird mir aber verdenken, wenn ich 
hierbei mit grosser Vorsicht zu Werke gegangen bin. 

Der gleichen Vorsicht habe ich mich befleissigt, bei der Darlegung 
meiner „metrischen“ Beobachtungen zu ₪ 2 und vor allem zu ß 22. 

Die Uebersetzung des hebräischen Textes wird man in ₪ 5 
reichlicher gegeben finden, als in dem übrigen Theil des Kommentars. 
Dieses darum, weil die genannten Kapitel überhaupt eine besondere 
Bedeutung haben. 

Vereinzelt sind einigen Kapiteln einleitende Erörterungen voraus- 
geschickt, theils, um in zusammenfassender Darstellung auf deren theo- 
logische Bedeutung hinzuweisen, wie bei ₪ 7ff 15 ]₪ 1, theils, un 
kritische Fragen zu erörtern, wie bei « 4ff.* 

Wenn meine Bearbeitung des eigentlichen Kommentars trotz der 
oben angedeuteten Vermehrung des Stoffes dennoch einen geringeren 
Raum einnimmt, als der Thenius’, so liegt das — abgesehen von ge- 
wissen Kürzungen des Drucks und meinerseits gewählten Abbreviaturen 
--- hauptsächlich darin, dass ich darauf bedacht gewesen bin, den 
Kommentar zu entlasten, indem ich die literar- und textkritischen 
Fragen in den Vorbemerkungen $ 2 und 3 ausführlich erörterte. Eine 
reinliche Scheidung ist dabei allerdings nicht immer möglich gewesen, 
wie zB bei « 20, 

In dem literarkritischen $ 2 habe ich über die wichtigsten ein- 
schlägigen Untersuchungen in extenso und zugleich übersichtlich re- 
feriert.: Vielfach ist ja hier die Arbeit gethan, und konnte ich nicht 
mehr sein als Referent. Bei noch offenen Fragen indessen habe ich 
eingesetzt und hoffe Einiges zur Entscheidung beigetragen zu haben 
und die Zustimmung der Fachgenossen zu gewinnen. Ich denke be- 
sonders an den Abschnitt ₪ 7—12, auch f 24 und 26 28. 

Am meisten in Gegensatz zu meinen Vorgängern bin ich getreten 
auf textkritischem Gebiete. Ich kann in der Beurtheilung des text- 
kritischen Werthes der LXX und dementsprechend in der Benutzung 
derselben für die Herstellung von MT nicht vollständig mich den An- 
siehten von Thenius, Wellhausen, Budde u. a. anschliessen. Ich habe 
das in $ 3 der Vorbemerkungen ausführlich auseinandergesetzt und 
unterbreite hiermit meine Ansicht einer sachlichen Beurtheilung seitens 
der Fachgenossen. Mit meiner geringeren Hochschätzung der LXX 
geht ein konservativeres Verhalten gegenüber MT Hand in Hand. 

Konjekturen habe ich nur wenige gemacht, diese wenigen, 16 
zB a 236 ß 206 2246 2415 hoffentlich zu allgemeiner Zufrieden- 
heit. Umgestaltungen eines verderbien Textes, selbst von so geist- 
voller und eleganter Art wie die Lagarde’s zu Isa 104 vgl Semi- 
tica I S. 19ff oder die Wellhausens zu % 7894 vgl jetzt Sacred 
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books 01/0. 1. z. St. — halte ich wegen ihres subjectiven Gehaltes 
zum Zwecke einer sachlichen Erkenntnis des AT für völlig werthlos. 
Die von andern gemachten Konjekturen sind vielfach, aber, weil theil- 
weis m. E. unbrauchbar, nicht sämmtlich berücksichtigt. Kenntnis ge- 
nommen habe ich von einer bedeutend grösseren Zahl, als im Kom- 
mentar erwähnt sind, so dass mir eine Aufrechnung, wie sie Lagarde 
Übersicht S. 199r Klostermann macht, Unrecht thun würde. 

Den grössten Dienst hat mir bei Abfassung meines Buches die 
Arbeit von Driver geleistet, m. E. die gediegenste, die es gegenwärtig 
über die Samuelis-Bücher giebt. Ihr sind u. a. die Parallelstellen, so- 
weit ich sie nicht selbst mit Hilfe der Konkordanz gesucht habe, ent- 
nommen. Das möchte ich hier ausdrücklich bemerken, da ich im 
Kommentar nicht jedesmal Drivers Namen genannt habe. 

Einen besonderen Dank muss ich hier abstatten Herrn Professor 
Cornill: seine Arbeiten haben mich schon als Königsberger Privatdo- 
zenten zu eingehenden Studien über das erste Samuel-Buch veranlasst, 
welche mir jetzt als Vorarbeiten ausserordentlich zu Statten kamen, 
und nicht weniger Herrn Professor Fraenkel für manche werthvolle 
Anregung im mündlichen Verkehr. 

Dass im hebräischen Druck Vocale abgesprungen und Dagesch- 
zeichen ausgeblieben oder noch schlimmer, beides an unrechter Stelle 
aufgetaucht ist, bitte ich zu entschuldigen. Ich habe diesen „Unfällen“ 
nach Kräften, aber leider nicht immer erfolgreich abzuhelfen gesucht. 


Breslau, am 28. Januar 1898. 


Der Verfasser. 
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ריר 


5 2. 
Name und Eintheilung. 


Im hebräischen Kanon bildeten unsere „Bücher Samuels“ ur- 
sprünglich Ein Ganzes unter dem Namen שמואל‎ (“zo). Der Beweis 
dafür liegt in der Thatsache, dass die massoretischen Schlussbemer- 
kungen sich nur am Ende unseres zweiten Samuelbuches, nicht auch 
am Ende des ersten finden. Zur weiteren Bestätigung dient das Zeug- 
nis der Kirchenväter: Origenes bei Eusebius h. 6. VI 252 sagt ßaoı- 
ו[דדנססת עמאקג‎ , Ösvripa, ag 07008 על‎ Zauovmi, 6 Veoxinrog, und 
Hieronymus im prologus galeatus nennt als drittes der acht Propheten- 
bücher Samuel, quem nos regnorum primum et secundum dicimus. — Der 
Name dieses Buches lässt sich nach Thenius nur im Anschluss an 
 Abarbanel (praef. in libr. Sam. f. 74) „einigermassen dadurch recht- 
fertigen und erklären, dass sowohl Saul als David, deren Geschichte 
den grössten Theil des Werkes einnimmt, durch Samuel eingesetzt und 
von ihm abhängig waren.“ Dieser Ansicht ist auch Driver in seiner 
Einleitung ins AT. (dtsch. von Rothstein S. 187) beigetreten. Der 
Art hebräischer Bücherbezeichnungen mehr entsprechend ist gewiss 
folgende Vermuthung Klostermanns (Komm, 5. XV): Im Anschluss an 
die Worte des Origenes (l. c.) Paoılsısv rolım, zeragen Ev Evi 000 
niley Öaßld, Oneo Zori Bacılsla 6006 nimmt er an, dass, wie das 
Königsbuch hier benannt wird, nach den Anfangsworten דוד‎ bar 
(Reg ₪ 11(, so auch das Samuelbuch nicht deshalb von Samuel den 
Namen halte, weil es in seinem ganzen Umfang oder hauptsächlich 
von ihm handelte, sondern weil der Name Samuel den Inhalt des An- 
fangskapitels in Einem Wort repräsentierte. 

Die griechische (LXX) und altlateinische Uebersetzung 
haben dieses Samuelbuch mit unsern zwei Büchern der Könige zu 
einem viertheiligen Ganzen vereinigt, indem sie jenes in zwei Ab- 
schnitte zerlegten, deren erster mit Sauls Tode, der andere mit der 
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letzten Regierungszeit Davids abschloss. Sie nannten diesen Bücher- 
komplex Paoıleıov )9/0106( bezw. regnorum (libri., Aus letzterer 
Bezeichnung ist durch Hieronymus der heute in der Vulgata gebräuch- 
liche Name regum geworden. Hieronymus sagt nämlich (Il. c.) me- 
liusque multo est מלכים‎ regum quam ממלכות‎ mamlachot i. 6. regnorum 
dicere. 1( 

Die Zweitheilung des Sammelbuches in LXX und Vulgata, welche 
eine durchaus sachgemässe genannt zu werden verdient, ist durch 
Daniel Bomberg, Venedig 1517/18 in den hebräischen Text des 
AT. eingeführt und seitdem in allen Drucken des hebräischen Kanons 
beibehalten worden, jedoch ohne dass dadurch der Titel des Buches 
nach LXX geändert wurde. — 

Eine wissenschaftliche Eintheilung des Erzählungsstoffes 
der Samuelbücher ist mehrfach gegeben worden. Budde (die Bücher 
Richter und Samuel S. 168) bietet folgende Dreitheilung: 1) « 1—12 
Eli und Samuel bis zum Ende der Richterzeit, das mit der feierlichen 
Amtsniederlegung Samuels erreicht ist. 2) ₪ 18--81 Sauls Regie- 
rung bis zu seinem Tode. 3) 2 1—24 (Reg 6 1 2) David’s Regie- 
rung bis zur Thronbesteigung Salomo’s. — Budde selbst räumt ein, 
dass diese Eintheilung insofern nicht glücklich sei, als die einzelnen 
Erzählungskreise zu sehr ineinander überfliessen. Darum stellt er noch 
eine zweite Eintheilung in vier Abschnitte auf: 1) ₪ 1—7 Eli und 
Samuel. 2) ₪ 8—14 oder 15 Samuel und Saul. 3) «15 oder 
16 bis 8 Saul und David. 4) ₪ 9—24 David und seine Thron- 
erben. Eine derartige viergliedrige Eintheilung bietet auch Driver 
(a. a. 0. S. 187): 1) ₪ 1—14 Samuel und die Begründung der Mo- 
narchie.e 2) ₪ 15--81 Saul und David. 8) ₪ 1—20 David. 4) 
₪ 21—24 Anhang verschiedenen Inhalts. Diesen beiden Eintheilungen 
gebührt darum der Vorzug, weil sie unsre literarkritische Erforschung 
der Samuelbücher wenigstens theilweise verwerthet haben. Zunächst 
legt Budde fest die abschliessende Bedeutung von ₪ 15. Darum rech- 
nen Kittel (Geschichte der Hebräer II S. 22) und Cornill (Einleitung 4 
S. 97) bei den von ihnen aufgestellten Eintheilungen mit Recht den 
ersten Abschnitt bis zu diesem Kapitel, der definitiven Verwerfung 
Sauls und seines Königthums. Hieran lässt sich aber nur, mit Budde 
und Cornill, vgl auch We Prol S. 272f, als ein abgerundetes Ganzes 
anreihen ₪ 16--2 8, die Erzählung von Davids erstem Auftreten bis 
zur siegreichen Begründung und Sicherung seiner Herrschaft über Is- 
rael. Dieser Abschnitt findet in ₪ 8 einen deutlich erkennbaren Ab- 
schluss. Cornill bemerkt (a. a. 0. S. 104) „cap. 8 macht ganz den 
Eindruck eines Schluss-Panegyrikus.“ Sodann folgt ein dritter Erzäh- 
lungskomplex ß 9—20, fernere Nachrichten über Davids Haus und 
Regierung umfassend (vgl Cornill und Driver) und endlich ein Anhang 
c. 21—24, den neben Cornill auch Kittel und Driver wieder als einen 
besonderen Theil angesehen wissen wollen. 


1) Vgl über die Bedeutung des älteren Titels BaoıAeı@v resp. regnorum 
die Ausführungen Klostermanns (a. a. 0. S. XVIf), . 
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Zu diesen Ha u ptabschnitten lassen sich folgende Unterabthei- 
lungen geben: 


1) א‎ 1—15. Der Abschnitt, dessen Erzählung von den Tagen 
Eli’s bis zur Verwerfung von Sauls Königthum reicht, um- 
fasst zwei Unterabtheilungen. 


a) 6 1--71. Samuel wächst heran im Elidenhause 6. 8 


b) 


und wird zum Erben der Autorität Eli’s nach dem Unter- 
gang der Elidenfamilie c. 4 und den Tagen der Entführung 
der Lade Jahwe’s ins philistäische Gebiet c. 1 


c. 7e—15. Samuel übt eine richterliche Wirksamkeit in 
Israel c. 7. Darnach wird auf das Verlangen des Volkes 
hin c. 8 und unter dem Einfluss Samuels c. 9f Saul, der 
Sieger über die Ammoniter, c. 11 zum König gemacht. 
Samuel legt sein Amt nieder c. 12 und Saul, an der 
Spitze der israelitischen Kriegsmacht, kämpft mit Glück gegen 
die Philister 6. 13f. Nach einem erfolgreichen Feldzug 
wider Amalek wird dem Saul durch Samuel die Nachricht 
überbracht, dass Jahwe ihm wegen schwerer Versündigung 
das Königthum nehmen und es einem andern übergeben 
werde c. 15. 


2) א‎ 16—ß 8 Der Abschnitt, dessen Erzählung von dem ersten 
Auftreten Davids bis zur definitiven Sicherstellung seiner 
Königsherrschaft reicht, umfasst ebenfalls zwei Unterabthei- 
lungen: 


a) א‎ 16--81 David, der von Gott ersehene Erbe der Königs- 


krone, wird an Sauls Hof gezogen c. 16. Sein Kriegs- 
ruhm erwirbt ihm ebenso sehr Freundschaft und Liebe 
bei Hofe und im Volke, wie er ihn dem kranken König 
verdächtig macht 6. 17—20. Der unausbleibliche Konflikt 
mit Saul zwingt David zur Flucht c. 21f. Eine Fehde 
entbrennt zwischen dem König und dem zum Freibeuter 
gewordenen David c. 23—26. David muss ausser Landes 
gehen und wird zum Lehnsmann des philistäischen Königs 
c. 27 29 30, während Saul, aufs Neue im Kriege mit 
den Philistern, von Jahwe verlassen c. 28 und in der 
Schlacht unglücklich, zusammen mit seinen Söhnen den 
Tod findet c. 31. 


b) ₪ 1--8 David, der die gefallenen Helden beklagt, c. 1, geht 


aus dem Bürgerkriege, welcher nunmehr zwischen ihm und 
den Resten des Saulidengeschlechts nebst seinem Anhang 
geführt wird c. 2—4 als Sieger hervor und wird zum 
König über Gesammt-Israel gewählt c. 5. Als solcher be- 
siegt er die Philister und die übrigen Feinde Israels c. 5 
Ende 8, gründet die Residenz Jerusalem c. 6 und erhält 
die Zusicherung einer ewigen Dauer seiner Dynastie c. 7. 
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8( 8 9—20 Der Abschnitt bietet eine Reihe von Ereignissen aus 
Davids Regierung, die folgenderinassen geordnet werden 
können: 


a) Äussere Angelegenheiten des Reiches: c. 10 Da- 
vid’s Krieg mit den Ammonitern und Syrern. 


b) Innere Angelegenheiten des Reiches: c. 15—20 
Absaloms Empörung und Seba’s Aufstand. 


c) Persönliche Angelegenheiten des Königs und 
seines Hauses: Verführung der Bathseba c. 11f. Am- 
nons Frevel an Thamar c. 13f. 


4) 8 21—24 Der Abschnitt bietet einige Nachträge zur Regie- 
rung Davids, die folgendermassen geordnet werden können: 


a) Historische Stücke: Der Gibeoniten Rache an Saul c. 21. 
Heldenthaten hervorragender Kriegsleute Davids c. 21—23. 
Die Volkszählung c. 24. 


b) Poetische Stücke: Ein Psalm Davids ₪ 22. Davids 
letzte Worte c. 23 Anfang. 


82. 
Zur Literarkritik. 


Schon von Thenius ist als eine Thatsache angesehen worden, dass 
die in unsern Büchern enthaltene Geschichte der Israeliten unter Eli, 
Samuel, Saul und David nicht denselben Verfasser haben kann, son- 
dern aus verschiedenen Quellen zusammengetragen ist. Er begründet 
diese Thatsache u. ä. damit, dass 1) von einigen Begebenheiten dop- 
pelte, zum Theil einander ausschliessende Berichte vorkommen; zB wie 
Saul König geworden ₪ 91--1016 neben 1017— 327; wie und warum 
er verworfen ₪ 188--14 neben 151—80; wie David zu Saul gekom- 
men ₪ 1614--91 neben 1755—183 u. a. 2) an mehreren Orten sich 
ganz deutlich ein Schluss einzelner Bestandtheile zu erkennen giebt, 
zB ₪ 1447--51 Uebersicht über Sauls Kriege und seine Familie, ß 815 
—ıs Verzeichnis von Davids Beamten; 202s—as ein zweites Verzeich- 
nis von Davids Beamten. 8( Der Cliarakter und — wie wir hinzu- 
fügen dürfen — der Styl einzelner Abschnitte stark von dem anderer 
abweicht, zB vergleiche man die chronikmässige, magere Darstellung 
₪ 8 mit dem epischen Charakter ₪ 1--8, oder die deutoronomisch 
gefärbte Sprache @« 7 mit dem nicht wenig altes Sprachgut aufwei- 
senden Text א‎ 13f. Nur bei der Annahme einer Zusanımensetzung 


Vorbemerkungen Alll 


des Werkes aus verschiedenen Bestandtheilen sind Widersprüche er- 
klärbar, wie der, dass Samuel den Philistern das Wiederkommen 
während seiner Lebenszeit völlig verleidet habe, während dieselben 
doch nach = 916 105 188 191 noch bei seinen Lebzeiten Israel unterjocht 
hielten; wie der, dass Samuel den Saul nach dem Auftritt in Gilgal 
6 15 nicht wiedersieht, während er nach ₪ 2019 Zeuge des bekannten 
Anfalls prophetischer Raserei ist, von der Saul ereilt wird. U. a. m. 

Die von Thenius als nothwendig erachtete Quellenscheidung ist 
seitdem Gegenstand eingehender Untersuchungen geworden. Wesent- 
lich gefördert ist dieselbe durch folgende Arbeiten von 


1) KBudde zusammengestellt in „Die Bücher Richter u. Samuel“, 
Giessen 1890 (RS). Vgl dazu seine Text-Ausgabe der Sa- 
er in PHaupts The sacred books of the 0. T. VII 
SB). 


KHeinrCornill in Ztschrft. f. kirchl. Wissenschaft u. kirchl. 
Leben, 6. Jhrg., Leipzig 1885 S. 113ff (ZWL), in Königs- 
berger Studien, 1. Bd., Königsberg i. Pr. 1887 S. 25 (KSt), 
in Ztschrft. f. d. a.tl. Wissenschaft, 10. Jhrg., Giessen 1890 
S. 96 (ZATW). Vgl dazu seine „Einleitung i. AT.“ in PSie- 
becks Grundriss der theol. Wissenschaften, 3. u. 4. Auflage 
1896 (Eg) 


RKittel in Theol. Studien u. Kritiken, 65. Jhrg., Gotha 1892, 
S. 44 ff (StKr), in „Geschichte der Hebräer“, 2. Halbbd., Gotha 
1892, S. 22ff (GH). Vgl dazu seine Uebersetzung der Sa- 
muelbücher in EKautzsch’ D. h. Schrift d. AT. (U). 


4) JWellhausen in „Die Komposition des Hexateuchs und der 
historischen Bücher d. AT.“, zweiter Druck, Berlin 1889, 
8. 238 ff (Ko). 


Die Resultate dieser Untersuchungen sind im Folgenden in knapper 
Form nebeneinander gestellt und beurtheilt. 


2 


2 ל 


3 


St 


XIV Vorbemerkungen. 


L a1 
1) 11—7ı. Eli 


A. 11--41" Geburt und Jugendzeit Samuels. 


Budde. 


Diese capp. sind ganz auf c. 4 
—6 zugeschnitten RS 195. Sie 
können darum nur E angehören 
RS 193, von welchem sie eine 
jüngere Schicht bilden. In SB 
werden sie als E? vor 650 ange- 
setzt. 


1. 


V.6 und in v. 7 כן תכעסנה‎ Ein- 
₪ RS 197. SB. 


v. 1—10 eingeschobener %, 
unbekannten, gewiss vorexilischen 
Ursprungs RS 197. 

v. 225 von ואת‎ an RS 197, 
SB sehr später Zusatz. 

v. 27--86 ein Text von E ist 
deuteronom. überarbeitet und 
vermehrt. Mit Sicherheit und dem 
Wortlaut nach ist der Urtext nicht 
herauszuschälen RS 200. 


3—4ı8. 

/. 11—14 deuteronom. über- 
arbeitet RS 200. Diese Behaup- 
tung im Anschluss an AKuenen 


Cornill. 


Der Abschnitt kann niemals 
für sich allein bestanden haben. 
Er gipfelt in 320 und will ex 
professo zeigen, wie Samuel der 
von ganz Israel gefeierte Prophet 
wurde, der uns c. 15 als abge- 
schlossene Persönlichkeit auf dem 
Höhepunkt seiner Thätigkeit er- 
scheint ZWL 124. Der Abschnitt 
gehört dem grossen Geschichts- 
werk von E an KST 58. 


Altisraelitischer Königs-, nach- 
träglich eingeschaltet Eg 106. 


Ganz später, von P* abhängiger 
Zusatz Eg 99. 

Von deuteronomist. Bearbeiter 
dazugethan KSt 58f. Anders Eg 
99: deuteronomist. überarbei- 
tet, schon der urspr. Erzähler hat 
hier wohl einen anonymen Gottes- 
ımann auftreten und Eli zur Rede 
stellen lassen. 


Vorbemerkungen. XV 


—1. 


und Samuel. 


Ankündigung des Unterganges der Eliden. 


Kittel. 


Diese capp. dienen als Einleitg. 
zur späteren Geschichte des Hel- 
den und haben den Doppelzweck, 
Samuels Aufkommen und Eli’s 
Niedergang vorzubereiten GH 80. 
Die Wahrscheinlichkeit spricht 
entschieden dafür, dass sie zu 
SS gehören, einem aus verschie- 
denen, E mehr oder minder nahe- 
stehenden Traditions-Elementen zu- 
sammengeflossenen Buche. Am 
Ehesten könnte der Verf. dieses 
Buches zugleich für den Schreiber 
von 0. 1--8 gelten GH 31. Der- 
selbe ist Zeitgenosse 0001 Nach- 
ahmer Hosea’s; viell. ist mit 
AKuenen auf die Zeit Hiskia’s, 
nach 722, zu verweisen GH 33. 


v. 5P Redaktionell, U. 


% unbekannter Herkunft, später 
zugesetzt GH 29 Anm. 6. 


Fehlt in LXX, U. 


Ein deuteronomist., aber noclı 
vorexilischer Eintrag GH 29 Anm.6. 


Wellhausen. 


Die Erzählung, ohne Zweifel im 
Hinblick auf c. 4 geschrieben, ist 
ein bedeutsames Idyli, keine Ge- 
schichte Ko 240. 


Am Anfang unvollständig Ko 
288. 


Fremdartige, 
tion Ko 239. 


späte Interpola- 


Kleinere, in LXX fehlende In- 
terpolation Ko 240. 

Nachtrag, von spec. judäisch- 
jerusalem. Standpunkt aus ge- 
schrieben, jedoch schwerlich älter 
als D und Reform des Josias (621 
v. Chr.) Ko 239. Vgl noch Prol.? 
Ss. 51. 


Vorbemerkungen.‏ וא 


Budde. Cornill 


Einl. 1 2 S. 52, wo es heisst, 
dass der Vf. des eingeschobe- 
nen Stückes 277°—ss auch bei 3 | 
11—ı4 seine Hand im Spiele ge- 
habt und diese VV. mit seiner 
Interpolation harmonisiert 
habe. 


c. 1—3 stehen hier zunächst im Hinblick auf = 4, dann aber 
auch mit Bezug auf c. 78. Da das Stück am Anfang unvollständig, 
so ist es wahrscheinlich aus einem andern Zusammenhange hierher ver- 
setzt. Ueber den Autor des Stückes lässt sich Positives mit Sicher- 
heit nicht aussagen. Aus E stammt es, wie Kittel bestimmt erwiesen 
hat, mcht. Letzterer nimmt mit Recht an, dass es zusammenzustellen 
sei mit der jüngeren Erzählungsschicht über Samuel in c. 7—12. — 
Ob es mit dieser den gleichen Verf. hat oder nicht, ist nicht zu ent- 
scheiden; doch dürfte ersteres, wenn 6. 1—3 einem anderen Zusam- 
menhang entnommen sind, kaum wahrscheinlich sein. Was den 
historischen Werth des Stückes anlangt, so trifft das Richtige We: 
„Was von solchen Jugendgeschichten historisch zu halten ist, weiss 
man. Samuels Kindheit liegt in hellem und charakteristischem Lichte. 
Darnach schlägt das Dunkel über ihm zusammen, und er erscheint 
wieder als alter Mann.“ In der den Ereignissen am Nächsten liegen- 
den Erzählungsschicht 91--1016 ist Samuel ein einfacher Seher. In 
den späteren capp. ist er zum prophetischen und sogar theokratischen 
Haupt Israels geworden. c. 1—3 wissen nachträglich auch über die 
Kindheit dieses grossen Mannes Bescheid. Vgl We Prol? 8. 2818. — 

Spezielles: Zu c. 1: Nach v. 3 zu schliessen am Anfg. unvoll- 
ständig. — Die Annahme eines Einschubes in v. 5—7 ist unnöthig 
vgl Kommentar. — Zu c. 2: v. 1—10 eingeschobener «. Ob vor- oder 
nachexilisch, lässt sich schwer ausmachen. Mir ist letzteres wahr- 
scheinlicher, vgl Komm. Ein altisraelitischer Königs-Psalm ist es sicher 
nicht: v. 10° ist Zusatz. — v. 22° später Einschub. — v. 27—86 
deuteronomist, Zusatz, der an ] 7 erinnert. Anders kann dieser Ab- 
schnitt nicht aufgefasst werden. Wäre er ursprünglich und£nur deu- 
teronmist. überarbeitet, so würde er die Pointe von c. 3 vorweg- 
nehmen. — Zu c. 8: Woraus hervorgeht, dass „der deuteronon:. 
Verf. von 297--86 auch bei 811--14 seine Hand im Spiele gehabt,“ 
wird von Kuenen und Budde nicht gesagt. Von dt. Sprachgebrauch 
ist nichts zu bemerken; es sei denn, dass man die gewiss sprich- 
wörtliche Redensart v. 11b anführen wollte "ax תצלינה שתי‎ Jer 8 
Reg ₪ 9118 oder אקים את כל-אשר דברתי‎ v. 12, das an das fast aus- 
schliesslich dt. חקים דבר‎ erinnert. Spezifisch dt. Gedanken sind nicht 


Vorbemerkungen. XV 


Kittel. Wellhausen. 
v. 21% Redaktionell, U. v. 201 (41a) Kleinere, von LXX 
abweichende Interpolationen, Ko 
240. 


vorhanden. In v. 12 kann man allenfalls eine inhaltliche Rück- 
beziehung auf 237ff sehen. Demgegenüber ist aber mit We darauf 
hinzuweisen, dass der Inhalt der Strafandrohung 3ııff weit hinter dem 
von 237ff zurückbleibt. — Was 3 Ende, 4 Anf. betrifft, so darf v. 19 
als Schluss-Vers von 6. 1—3, der Jugendgeschichte Samuels gelten. 
Denn v. 19% und 19b= (bis (למו‎ ist durch 981 96 in seiner Zugehörig- 
keit zu c. 1—8 gesichert und v. 19b® blickt zurück: auf 817 Es 
müssen v. 20f, 41% — das ergiebt ihr Inhalt — in ihrer ursprüng- 
lichen Gestalt als Ueberleitung gedient haben von der Jugendgeschichte 
Samuels zu einer Erzählung, in der Samuel als das gefeierte geistliche 
Oberhaupt Israels fungiert, etwa zu c. 7. Gegenwärtig bilden sie das 
Bindeglied zwischen der Jugendgeschichte und einer Erzählung c. 4—6, 
in der Samuel überhaupt nicht vorkommt. Darum ist ihre ursprüng- 
liche Gestalt geändert worden. Wie lauteten die VV. in dieser ur- 
sprünglichen Gestalt? — Die natürliche Fortsetzung von v. 19, der 
ersten Offenbarung Jahwe’s an Samuel zu Silo ist unstreitig v. 21, 
wiederholte Offenbarungen an Samuel: Und Jahwe erschien .... in 
Silo 2%. „Durch das Wort Jahwe’s“ erweist sich deutlich neben „und 
es offenbarte sich Jahwe“ als Zusatz. Weiter aber übermittelte Sa- 
muel jene Offenbarungen seinem Volke. ?) Das war gesagt in 41% 
dem Satze, der um des Anschlusses an c. 4 willen geändert werden 
musste. Wie gewaltsam und unglücklich diese Aenderung ausgefallen 
ist, ersieht man daraus, dass der hebr. Text absolut nicht die Bedeu- 
tung haben kann, die man ihm des Zusammenhanges wegen auf- 
zwingt. Ich stelle ihn so her: Und es erging das Wort Jahwes durch 
Samuel an ganz Israel. Als Folge davon ergiebt sich der Inhalt von 
v. 20, der um des Anschlusses an c. 4 willen umgestellt werden 
musste. Ueber LXX zu dieser Stelle vgl $ 8. 


1) Vgl jetzt Sir 46, 15 (וגם בדברו נאמן רותה‎ durch seine Offenbarungen 
wird er zum Hirten, Hüter seines Volkes, 


Handb. z. A. Test. IV. 8. Aufl. b 


מזג 


Budde. 


Die Geschichte der Bundeslade 
könnte sehr gut auf eignen Füssen 
stehn. Sie macht zweifellos einen 
sehr alterthümlichen Eindruck u. 
gehört מז‎ irgend weicher Gestalt 
ebenfalls E an RS 195. in SB 
wird sie E! zugetheilt, vor 750. 


4. 
v. 4. waren ישב‎ Zusatz, nach 
AKuenen Einl I 2 S. 61. 

v. 15 RP. Vgl RS 5. 

v. 18b RD. Vgl RS 200. 

: 22 RF. Vgl RS 197. 


v. 9 mm יד‎ in 822 
dem RP, 
Tı 
v. 5 bis את הארץ‎ spätere Aus- 
führung RS 197. 
v. 11 von ואת‎ an RP 
v. 15 nach 14% zu 
spät | 
v.17 188 spätere Aus- 
führungen 
v. 19 חמשים אלף איש‎ RP, 


.1 פת 


Vorbemerkungen. 


B. 41%--71 Israels Nieder 


Cornill 


11--71 sind nothwendig als 
Ein zusammenhangendes Stück an- 
zuseben ZWL 132 und für ein 
Werk des E zu halten ibid. 136. 
KSt 58. Hierzu heisst es in derEinl.! 
S. 1061, dass 41%--71, die ein 
untrennbares Ganzes bilden, mit 
6 3 durch die in LXX erhaltene 
Ueberleitung aufs Engste verbunden 
sind; ob sie, ₪ 41P—7ı, aber 
von der nämlichen Hand wie c. 
1—3 geschrieben seien, könne 
doch gefragt werden, dort Ge- 
schichte, hier Legende. In 8. u. 
4. Aufl. wird S. 99 nur berichtet, 
dass sich die Ansicht gebildet 
habe, 41%--71 für sehr alt, 1—3 
für relativ alt zu halten. 


} Redaktionelle Nachträge Eg 99. 


c. 41P—71ı, ist ein selbständiges Stück von alterthümlichem Cha- 
rakter und historischem ‚Werth, aus einer Quelle, wahrscheinlich ephrai- 
mäischer Herkunft, die wir sonst nicht weiter kennen, in diesen Zu- 


sammenhang aufgenommen. 


Charakteristisch ist die starke Identificie- 


rung Jahwes und der Lade, und mehr auf den endlichen Sieg als die 
vorübergeliende Niederlage derselben scheint es dem Erzähler anzu- 


kommen. 


Eine Altersangabe ist schwer zu machen. 


Sicherlich thut 


Vorbemerkungen. 


lage und ihre Folgen. 


Kittel. 


415--71, der Bericht über 
den Untergang der Eliden und 
Rückkehr der Lade trägt wegen 
der in ihm vertretenen Auffassung 
von der Lade und auch sonst die 
Farbe des naiven Alterthums GH 
82. Von einem andern und älte- 
ren Verf. als c. 1--8. Es steht 
den andern Stücken gegenüber 
so selbständig da, dass anzuneh- 
men ist, dass das Stück aus einer 
uns sonst unbekannten, ephra- 
imäischen Quelle hier eingelegt 
ist GH 31. Nicht wohl nach dem 
8. Jh., wohl aber möglicherweise 
erheblich früher GH 32. 


Redaktionell U. GH 80 Annı. 2. 
Redaktionell U. 


Redaktionell U. 


Wellhausen. 


Wir haben hier Gescliichte vor 
uns Ko 240 Anm. Das Geschick 
des Elidenhauses steht im Hinter- 
grund; es handelt sich hier um 
die Lade, welche krasser wie sonst 
im AT. mit Jahwe selbst gleich- 
gesetzt wird. Ihr Schicksal er- 
scheint eigentlich mehr unter dem 
Gesichtspunkt des Triumphes des 
Gottes Israels als unter dem der 
Katastrophe Ko 241. 


Viell. redaktionell 
Sicher redaktionell | Ko 241. 
v. 21P 22 Glosse Ko 241. 


Glossen verschied. ÜUrsprungs 
Ko 241. 


man hier besser zu hoch als zu niedrig zu greifen. Vgl übrigens den 


Schluss des $ 


Specielles: Zu c. 4: Der Anfang des cap. fehlt. — v. 4 שב‎ 
הכי‎ ist Einschub, vgl Komm. — v. 15 ist möglicherweise, v. ל‎ 
sicher eine und zwar dt. Glosse. — Ebenso muss v. 22 als Zusatz 
gelten. — Zu c. 5: Ueber v. 9 vgl Komm. — Zu c. 6: Rundweg an- 
schliessen kann ich mich Kittels Bemerkungen. Im Uebrigen vgl Komm. — 


b* 


אא 


Vorbemerkungen. 


2) 72—1535 


A. 7 8 107 —a 12 15 Samuels Richter 


Budde. 


Eine durchweg von theokrati- 
scher Theorie beherrschte Ge- 
schichtsauffassung. Durch Form 
und Inhalt kennzeichnet sich diese 
Quelle als das nordisraelitische Ge- 
schichtiswerk E, RS 209. In SB 
werden 7 8 101707 12 als jüngere 
Schicht von E (vor 650), c. 15 
als grösstentheils (ausgenom. v. 
24—81 84f) als älterer Bestand 
(vor 750) angesehen. c. 7 u. 12 
werden RS 186 als von Rd über- 
arbeitet bezeichnet. In SB ist die 
Annahme dt. Bearbeitung von c. 
7 bis auf Eine Stelle in v. 2 auf- 
gegeben, bei c.12 (siehe unten) bei- 
behalten. 


7 


5 2 mo ויהיו עשרים‎ RD, SB. 
Vgl RS 186. 


8. 

v. 22b לת‎ SB. 
1-7. 

v. 25—27 RIE, SB. 
12 


v. 9 12 14 15 RP, SB. Vgl 
RS 186f. 

15. 

v. 1 22, darin von אתי‎ bis י‎ 
vor rıra 175 SB, 


Cornill. 


In 8 10178 ist eine ältere und 
jüngere Schicht zu unterscheiden 
Eg 99: 84 59° sbe *ל‎ 9— ab; 
ferner 1019°— 34; und 6. 15 ist die 
ältere Schicht (gleichzeitig jünger 
im Vergleich zu c.9 ff), elohistisch; 
charakteristisch für sie ist das 
prophetisch-theokratische Moment 
ZWL 128 133 140 (c. 15 nimmt 
in diesem Zusammenhang eine be- 
sondere Stellung ein). In diesen 
Komplex ist ein das Königthum 
prinzipiell ablehnender Standpunkt 
eingearbeitet, der in Zusammen- 
hang steht mit 73--88 12, ZWL 
126. Hier ist das prophetisch- 
theokratische Moment zum Selbst- 
zweck geworden: Samuel erscheint 
als „Reichsverweser Jahwe’s auf 
Erden“. Als Geschichtsquelle preis- 
zugeben , aber doch älter als Je- 
remias, ZWL 138 140. c. 7 
und 12 sind dt. überarbeitet KSt 
58. — Ueber 72—83 vgl noch 
GH 24 Anm. 3 StKr 63. 


Zur lit.-krit. Scheidung der VV, 
vgl Obiges. 


„Redakt. Eingriff“, vgl darüber 
ZATW 97f u. unten B. 


Vorbemerkungen. 


Samuel und Saul. 
amt. 


Kittel. 


c. 7 und 12 zeigen auffallende 
Berührungen mit dem Rahmen 
des Richterbuches und ihm ver- 
wandten Stücken GH 24f. Wahr- 
scheinlich aus dem Richter-Bch. 
hierher versetzt (vgl Graf, geschl. 
BB. S. 97f ZATW X 106) und 
dabei noch dt. überarbeitet. Verf. 
ein Zeitgenosse Jeremja’s zwischen 
622 und 589. Die übrigen capp. 
sind E geistesverwandt GH 26. 
Doch ist noch ein Unterschied be- 
merkbar zwischen 8 10178 und 
15. Letzteres steht 6. 9ff noch 
einen Schritt näher GH 26ff. 
Viell. Anfang oder Mitte der Re- 
gierung Jerobeams 1 GH 82 (vgl 
auch Stade Gesch. Isr.2 S. 222). 


Dieselb. Worte Ri, U. 


v. 17 Redaktionell, U. 


Redaktionell, U. 


XXI 


Sauls Königswahl und Verwerfung. 


Wellhausen. 


c. 7 eine nachdt. Legende. Wie 
es scheint, eine an die appellative 
Bedeutung von Ebenhaezer ge- 
knüpfte Umdichtung einer urspr. 
an die Niederlage von E. ange- 
schlossenen Erzählung über die 
Niederwerfung von Josef und Ben- 
jamin durch die Philister Ko 242. 
c 8 1017ff (11) 12 heilige Ge- 
schichte nach dem späteren Ge- 
schmack Ko 245. In engstem 
Zusammenhang mit c. 7 und 
gleichfalls nachdt. c. 15 gehört 
einer Schicht an, die in der Mitte 
steht zwischen 7 8 1017ff (11) 
12 und 92-106 11 13 14. 
Der Unterschied von der ersten 
Reihe besteht hauptsächlich darin, 
dass 6. 15 keine gemachte, son- 
dern wirkliche Geschichte ent- 
hält, die nur von fremdartigen 
Motiven aus beleuchtet ist Ko - 
248f. Vgl auch Prol. 281. 


Vgl Ko 243f. We hält diese 
VV. für ursprünglich. 


Vorbemerkungen.‏ זוגא 


Budde. Gornill. 
.ץצ‎ 2—23 ₪1, darin v. 4 von 
ועשרת‎ bis nm RP, SB. 


E2, SB. Vgl RS‏ 24—81 מ 


In ₪ 7 8 1020/87 12 15 haben wir eine Darstellung der Wirk- 
samkeit des Richters Samuel wie der Königswahl und Verwerfung 
Sauls, deren theokratische Tendenz und von den historischen Vorgängen 
im Wesentlichen abweichender Charakter von Niemand geleugnet wird. 


Stade Gesch. 1 218, Corn. We lehnt diese capp. als Geschichtsquelle 


rundweg ab, während Ki GH II 95f, König Einl. 258 die historische 
Wirklichkeit nicht mit Unrecht, vgl WRSmith 126 auf jene und die 
ältere Darstellung (c. 91) vertheilt finden. Allgemein anerkannt ist 
auch in dieser Kapitelreihe der besondere Charakter von c. 15. Der 
Grund dieser Besonderheit ist, wie mir scheint, von We richtig ange- 
geben, vgl oben. Mit Corn.s Quellenscheidung in c. 8 10178, auf 
welche ich unten in einem andern Zusammenhange noch zurückkomme, 
kann ich mich so wenig wie Bu Ki Kön befreunden. Sie beruht auf 
unglücklicher Exegese. Denn 1) die Worte 108 (ZWL 125) müssen 


unbefangenerweise so verstanden werden, dass Samuel auf das Gebot | 
Jahwes hin gehandelt, einen König ausgeloost hat; absehend von 


seiner persönlichen, prinzipiellen Abneigung gegen das Königthum 
preist er jetzt Jahwe, dessen Wahl als eine so glückliche erscheint. 
Seinen persönlichen Standpunkt bringt er erst wieder c. 12, und 
durchaus nicht mehr in der alten Schroffheit (vgl 121sf mit 8eff) 


zum Ausdruck. 2) In 811--18 soll Samuel „lediglich als väterlicher 
Berather des Volkes“ (l. c. 127) sprechen, eine „prinzipielle Bekäm- 


pfung und absolute Verwerfung des Königthums als solchem“ kann 
Corn. hier nicht finden. Wenn auch das nicht gerade vorliegt, so 
sind doch hier „die schlimmen Erfahrungen mit dem Königthum“ zu 
einem Gesammtbilde vereinigt, dessen Absicht zu warnen, ja abzu- 
schrecken unverkennbar ist. — Ein starker Dissensus herrscht bezüg- 
lich der Frage, ob c. 7 8 1017 12 aus Einer Feder stammen. In 
engem Zusammenhang damit stehn die Fragen nach dem literarischen 
Charakter (deuteronomistisch oder elohistisch) und der Abfassungszeit. 
Für die Herkunft aus Einer Feder ireten ein Kuenen und We, 6 
Budde; jene, indem sie die capp. für dt.; dieser, indem er sie für eloh. 
erklärt. Dagegen äussern sich Ki und Corn; beide nehmen c. 7 u. 12 
als vorwiegend dt.; c. 8 10170] als mit ₪ verwandt: Ki, oder gerade- 
zu identisch: Corn. — Was die Hauptfrage, dt. oder eloh., betrifft, so 
ist eine eingehende Untersuchung der Sprache wie des Inhalts er- 
forderlich. 

Bezüglich der Sprache wird von Bu RS 186 und von Ki StKr 
64 mit Recht darauf hingewiesen, dass D sowohl wie die Deutero- 
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Kittel. Wellhausen. 


nomisten manches aus E übernommen haben, so dass, namentlich wenn 
nur vereinzelte eloh. bezw. dt. Wendungen sich finden, eine Ent- 
scheidung bisweilen kaum möglich ist. Ich prüfe darum im Folgenden 
alle irgendwie charakteristisch erscheinenden Ausdrücke auf ihr Vor- 
kommen im AT. Es gilt mir als unzulässig, wie Bu es (hut, 1) nur 
die Wörter und Wendungen auszuwählen, welche für den beabsichtig- 
ten „sprachlichen Nachweis“ passen, und 2) wie zB RS 182 zu „dem 
Ausdruck in 1216“ zu bemerken, dass statt der m. E. mindestens 
ebenso berechtigten dt. Stellen „vielmehr“ E angehörige Stellen aus Ex 
zu vergleichen seien. Zu c. 7 u. 12 beachte: ירבו הימים‎ 72. Im 
Dt 1191. Sonst noch Gen 8818 J. — בכל-לבבכם‎ 78 1220 36 Von 
Kuenen als dt. angesehen. Bu RS 188 macht darauf aufmerksam, dass 
die betreffende dt. Wendung stets zuammengesetzt sei mit .יבכל-נפשכם‎ 
Immerhin steht unsere Wendung in c. 7 u. 12 D näher als E. — 
ולכדהו לבדו‎ 78 4. In den von Kuenen angeführten Stellen, Dt 618 10 
90 134 findet sich das לבדי‎ nicht, wie Bu 188 richtig bemerkt. — 
ויצל אתכס מיד‎ 78 1210f. Es findet sich in dt. Stellen 100 79 ₪ 68 
ist aber nicht spezifisch dt. — חסירו את-אלהי הנכר‎ 78. Es findet sich 
in dt. Stellen Reg ₪ 1518 ₪ 89. Daneben Ez 1118. Aber auch bei 
E, wird indes von Bu 180 mit Unrecht für spezifisch elohistisch ange- 
sehen. — "br שכים‎ 79. In einer dt. Stelle Reg ₪ 848. Vielfach 
bei den Propheten, Am Hos Zach Mal Joel. — ונגפר לפנ"‎ 710. Im 
Dt 142 287 95 (Lev 2617). Aber auch sonst in der historisch. Litera- 
tur Jud 2032 89 ]₪ 1016 187. — אמרר‎ 716 Diese Bezeichng. der 
nichtisraelitischen Bewohner Kanaans ist gleicherweise E und D eigen 
(Näheres Holzinger, Hexateuch S. 182). Von Bu 181 mit Unrecht für 
specifisch eloh. erachtet. — Yr כל ימר‎ 715. Vorwiegend dt., Jos 15 
Jud 218 Dt 49 62 168 1719; kommt auch sonst bisweilen vor. — 
ואתפלל ב'דכס‎ 75 1219 98. Die Wendung ist, wie ein Blick in die 
Konkordanz lehrt, in Dt., dt. Stücken und bei Jer sehr geläufig. Mit 
Unrecht werden von Bu 180f die eloh. Stellen Gen 207 17 Num 3 
217 als die „einzigen“ bezeichnet, „wo dieses Wort vorkommt“. — 
won 76 1210. Es findet sich Dt 141 Jud 1010 15 Reg « 847. Häufig 
bei Jer. Mit Unrecht wird dieses Wort von Bu 181 als ein „sicheres 
Zeichen für E“ angesehen und bemerkt, es komme „sonst nur noch 
תוא‎ 1440 217 Jud 1010 15“ vor, wovon die beiden ersten Stellen 
JE angehören. — Als specifisch dt. müssen genannt werden שכח אתריו'‎ 
129.  תרתשעה-תאו מזקק אל .1210 74 את-ההבעלים‎ 78 198 10.  דימ‎ yon 
78.  רתנכרו‎ 718, deren Beweiskraft Bu mit Stillschweigen übergeht. — 
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Bemerkenswerth sind auch die Bezeichnungen für das Volk Israel a. 
חעם‎ 87 10 19 21; 1017 98 24; 126 18 80 88. b. כל-ישראל‎ 75 12 
Beide spezifisch dt, vgl Holzinger, a. a. 0. 8. 288. c. כל-ביתחי'‎ Ab- 
gesehen von einigen andern Stellen: Jos 2443 dt, Ex 4088 Lev 6 
Num 2099 P, Dagegen nie bei E. d. כל-שבטי י'‎ 1020. Ausser vielen 
andern Stellen Jos 241 E neben (| 298 (835). Reg ₪ 816 14aı 
₪ 217 dt. — Zu התהלך לגר‎ 123 erinnert Bu 192 an Gen 4818. Mit 
demselben Rechte kann Gen 2440 I. 171 P. ₪ 280 85 Reg ₪ 208 dı. 
genannt werden. nm עד היום‎ 122. Häufig im Dt, vgl Holzinger 
₪. 184. — רצץ‎ u. pos 128] Am 41 Hos 511. Aber auch Dt 283. 
— Die Zusammennennung von Moses und Aaron, wenn auch in den 
historisch. BB. nur noch Jos 245, ist sonst im AT. nicht selten, 77 
91 10616 u. ö. Eine besonders hervortretende inhaltliche Verwandt- 
schaft zw. 126--8 u. Jos 244--6 17 Bu 182 kann ich nicht finden. 
— תתח‎ 127 mit folg. Aufforderung auch Jos 2414 98 התוצב — מ[‎ 
1019 38 127 16. Es findet sich fast nur in ₪ und IE. Im Dt nur 
in der Bedeutg. „standhalten“ 724 998 1195 Jos 15. — Jakob 8 
für Israel elohistisch. — Ueber die spezifisch dt. Wendungen in v. 8 
—11, über die Bu S. 182 mit der Bemerkung hinweggeht, dass sie 
nicht stand halten, vgl oben und Ki GH 24 Anm. 5. — בפקום הד;‎ 
128. Wie hier dient es zur Bezeichnung des heiligen Landes häufig 
bei Jer und im Dt, vgl Giesebrecht, Kommentar S. 45 zu Jer 73 — 
ותשבו בטח‎ 1211 fin. Genau entsprechend Dt 1210. Vgl auch zu איביכס‎ 
220% Dt 2519 Jos 281 Jud 214 8% — Zu 191436 citiert Bu RS 
182 Jos 2414 24. Die dortigen Wendungen finden sich sämmtlich auch 
im Dt, vgl 68 18 1090--145 820 2815 u. 6. Vor allem ist die Wen- 
dung את-פר‎ mn spezifisch dt. Ueber letztere geht Bu mit Stillschweigen 
hinweg. — Zu 1915 fin היתח יד י' ב'‎ vgl 2) 218 177 Jud 2ıs. — 
Zu 12160 vgl Di 186 4s4 291, spec. dt!) Die von Bu RS 182 citier- 
ten Stellen lassen das לעינר‎ mit Suff. stets fort und reden nie von 
Jahwe. — רכה‎ 1217 so. Wenn man Dt 8118 nicht gelten lassen will, 
so bietet Dt allerdings nie ,רלה‎ sondern stets .רל‎ Neben die eloh. 
Stelle Gen 5015 kann man aber mit demselben, wenn nicht mit 
besserem Rechte Jer 718 1117 3253 4119 stellen. — “ran סור‎ 0 
Diese Wendung ist sehr selten. Ich finde sie nur noch Reg ₪ 6 
Dt 74 (Hif.). — Zu הוליל‎ 1991 erwähnt Kuenen Jer 28 11 1619. — 
שמו הגדול‎ 1999. Nach Bu RS 182 „nur noch Jos 79“. Es findet sich 
Ez 3628, welche ganze Stelle mit unserer dem theol. Gehalt nach 
verwandt ist; Reg ₪ 848 Jer 106 % 762 998 Mal 111 bis. — 392 
1293 und הלילה‎ 93 begegnen nie im Dt. — Die Zusammenstellung 


1) Eine Beziehung von v. 17f zu Ex 9, 23 28 (JE) besteht, wenn überhaupt, 
nur ganz äAusserlich (קולות)‎ In unsern .חצ‎ liegt der Nachdruck darauf, dass der 
Regen das „Zeichen“, welches Samuel von Jahwe erreicht, der Naturord- 
nung zuwiderläuft. Dieser Umstand soll 1) Samuel als den legitimen 
Vertreter Jahwes bezeichnen, den das Volk trotzdem verworfen hat und 
2) die Allmacht des hinter Samuel stehenden Gottes kundthun, dessen Straf- 
gericht schrecklich ist. Der gewünschte Erfolg ist, dass das Volk vor beiden, 
Jahwe und Samuel, in grosse Furcht geräth. Vgl Komm, 
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ebenfalls im Dt 618 1298. — Zu 1234% vergleicht‏ 10298 טוב und‏ ישר 
Jer 8241. —‏ באמת בכל-לבבכם Bu RS 182 Jos 2414% Vgl dagegen zu‏ 
v. 2. Eine häufig im Di sich findende‏ הלך בדרך Zu c. 8 beachte:‏ 
v. 2. Ausser Ex 286 Thr 885 nur noch Dt‏ הסה משפט — Wendung.‏ 
v. 2. Ausser Ex 238 und einigen‏ לקה שחד — .2719 2417 1619 
andern Stellen (Ez 2212) hauptsächlich Dt 1016 1619 27235. — Zu‏ 
v. 5b vergleicht Kuenen Dt 1714. — Zu v. 8 citiert Bu RS 181 8‏ 
v. 8 in‏ עשה מעשים — 2185 Mit demselben Rechte Kue Jud‏ .2416 
sittlichem Sinne. Bu RS 181 citiert Gen 209 ₪ (Num 1698‏ 
nicht). Vgl aber auch Jer 718. — Zu v. 9 citiert Kue Dt 809 1‏ 
mit > u. Inf., v. 19. Neben andern Stellen vgl Jer 8‏ מאן — .58 
25as, besonders aber 1110 1310. — Zu 10ırff beachte: Zu v. 18‏ 85 
v.19. Eine dt. Wendung‏ מושיל לכם מן — vergleicht Kuenen Jud 68f.‏ 
ץצ mm v. 19. Vgl Jer 1511 Dt 8117 ai. — Zu‏ צרות — aus Jud.‏ 
בחר ב — .405 vgl oben 85. — Zu v. 21 vgl Di 3210 «We Prol‏ 1988 
v. 24 in Dt sehr häufig. —‏ 

Durch die vorstehenden sprachlichen Argumente dürfte die dt. 
Herkunft von c. 7 und 12 mindestens wahrscheinlich gemacht sein. 
Für ₪ 8 und 10178 sind diese Argumente ja ungleich geringer. Hier 
aber schaffen reichlichen Ersatz die im Folgenden zu erörternden sach- 
lichen Argumente. Beide zusammen zeigen, dass c. 7 8 1017ff 12, 
„nach Stil und Eigenart untrennbar“, dt. Herkunft sind. 

Zunächst ist es geradezu unmöglich, wie auch Corn ZWL 135 
Ki GH U, 27 und StKr 1892, S. 60 65f einräumen, die vorliegende 
Stellung zum Königthum aus anerkannt eloh. Stücken als E eigen- 
thümlich zu belegen oder auch nur als von seinem Standpunkt aus 
wahrscheinlich zu erweisen. Im Gegentheil, an zwei, sicher von E 
seinem Werke einverleibten, also seinen Anschauungen doch wohl ent- 
sprechenden Stellen kommt eine unverhohlene Freude über das König- 
thum zum Ausdruck, das als ein göttliches Gnadengeschenk an Israel 
auf Einer Stufe steht mit dem Gesetze Mosis, Num 2891 0) 6. 
Schon dieser Umstand allein dürfte uns bestimmen, die eloh. Herkunft 
unserer capp. aufzugeben. Wer mit Bu trotzdem an derselben festhält, 
ist genöthigt, sich einen Autor vorzustellen, der eloh. Vokabeln ver- 
werthet, aber in seinen Urtheilen — und zwar über die wichtigsten 
Fragen — dem E diametral gegenübersteht. 

Es begegnet uns nun im AT. eine unsern capp. ähnliche Be- 
resp. Verurtheilung des Königthums bei Hoseas. Dass unser Autor 
gerade durch die Schrift dieses Propheten und deren schriftgelehrtes 
Studium beeinflusst ist — eine Annahme, die ja von vornherein durch- 
aus nicht sicher ist —, ergiebt sich mit Bestimmtheit aus den von 
Bu RS 184f zusammengestellten sprachlichen Beziehungen. Zwischen 
dem Urtheil des Propheten indes über das Königthum und dem unse- 
res Stückes besteht ein bedeutsamer, charakteristischer Unterschied. 
Während nämlich der Prophet aus der geschichtlichen Erfahrung her- 
aus redet und nur gegen das unfähige Königthum seines Vaterlandes und 
seiner Zeit polemisiert, daneben aber das Königihum an sich als eine 
Institution von Gottes Gnaden kennt 84, geht unser Verf. von einer 
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„apriorischen Theorie“, einem theokratischen Standpunkt aus und ver- 
wirft die Königsherrschaft als eine Sünde überhaupt. Ein aus dem 
praktischen Leben stammender Gedanke des Propheten Hoseas ist hier 
zum Dogma geworden. Vgl We Skizzen u. Vorarbeiten %2 S. 129 
Isr. u. jüd. Gesch.? 8. 114. Da nun, wie Steuernagel, Entstehung des 
dt, Gesetzes, walırscheinlich gemacht hat, Hoseas derjenige Prophet ist, 
welcher auf die religiösen Vorstellungen S. 152ff und die kultischen 
Forderungen S. 106ff des Dt einen besonders nachhaltigen Einfluss 
geübt hat und ausserdem oben auf zahlreiche sprachliche Berührungen 
mit Di hingewiesen ist, so dürfte es kaum noch einem Zweifel unter- 
liegen, dass der fragliche Gedanke des Hoseas zum Dogma geworden 
ist in dt. Schriftgelehrten-Kreisen und dass auch aus ilınen unsere capp. 
stammen. Diese Annahme (dt. Ursprungs unserer capp.) wird unter- 
stützt durch die historischen Verhältnisse. War die Erfahrung bezüg- 
lich der Königsherrschaft in Israel vor dem Exil in Dt 1714 ff (ursprüng- 
licher Gestalt) niedergelegt, so beobachten wir während des Exils bei 
Ezechiel ein vollständiges Aufgeben des monarchischen Regimentes. 
Wohin passt besser als in diese Zeit und neben diesen Autor eine 
Anschauung, die im Königihum geradezu eine Sünde sieht? — Somit 
sind Kue We Stade allein im Rechte, wenn sie in unsern capp. eine 
von einem im Exil lebenden Deuteronomisten verfasste Darstellung der 
Entstehung des Königthums in Israel finden. Aus Stade’s Gesch. Isr’s I, 
S. 206 sei hier noch ein Satz citiert, den auch Corn ZWL 120 anführt: 
Zu Grunde liegt der ganzen Erzählung jene Voraussetzung der von den 
Ideen des Dt abhängigen exilischen, königslosen Zeit, wonach die Er- 
richtung des Königthumes ein Abfall von den reinen, goltgewollten 
Formen der Theokralie war. 

Ich mache noch auf einige andre, für die dt. Gedankenwelt cha- 
rakteristische Einzelheiten in c. 7---12 aufmerksam: Abzusehen ist von 
c. 7 v. 2 Chronologie von Jud. — In c. 87 8; in 6 1018 19 6 
Untreue des Volkes gegen Jahwe, seinen Erlöser aus Aegypten, den 
Retter aus allen Nöthen und Gefahren. — In c. 12 vgl v. 15 und 25 
mit Dt 890 1117 u. a. St. Gehorsam und Lohn, Untreue und Strafe, 
der Kernpunkt dt. Ethik. — v. 22b der für das Dt charakteristische 
Gedanke der Erwählung: Jahwe, Dein oder Euer Gott, 1018] 1214 9. 
Vgl Smend Theol. 5. 298. — v. 22 Der Gedanke an den Namen und 
die Ehre Jahwes, Jer 1490] Ez 3623 Diisa 489 )426 4325). Am 
häufigsten dann in den שש‎ 799 1068 u. ö. — v. 24b die Hervor- 
hebung der Grossthaten Jahwes, vgl Di 324 4seff 623 719 1081 7 
(vereinzelt auch bei E Num 2338). 

Es erübrigt noch auf zwei Argumente Bu’s zu Gunsten eloh. Ah- 
fassung von c. 7—12 einzugehen: RS 184 fragt er: Wo bleiben die 
„Satzungen und Rechte und Gebote und Gesetze Jahwes“? — Dieser 
Einwand scheint durch Hinweis auf 1215 94] hinlänglich abgeihan. — 
Näheres Eingehen erfordert aber S. 183 die Verwerthung des Königs- 
geselzes Dt 17148. Bu vergleicht zu der Perikope im 2) die VV. 
855 19] 1019* 94%. Er meint, „die Uebereinstimmung ist sehr gross. 
Die Ausdrücke ,ככל-הגוים ,שים מלך על‎ 'n אשר בחר בו‎ stellen unmittel- 
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baren Zusammenhang ausser Zweifel.“ „Dass unsre ganze Erzählung 
hier benutzt ist, liegt auf der Hand.“ Ich muss das alles rundweg 
in Abrede stellen. Ganz abgesehen davon, dass die Bezeichnung משפט‎ 
‘or im Dt fehlt, würden mir die obigen, doch recht farblosen, an und 
für sich naheliegenden Ausdrücke nur dann von Belang für eine lite- 
rarische Abhängigkeit erscheinen, wenn in der Hauptsache, im „Königs- 
gesetz“ selbst irgend ein Punkt in Sam und Dt idendisch wäre. 
Das ist aber nicht im Geringsten der Fall. So muss ich denn jede 
lit. Beziehung dieser beiden Texte zu einander bestreiten. — Was das 
Altersverhältnis beider Texte zu einander betrifft, so ergiebt sich auf 
den ersten Blick, dass in Dt 1714ff Salomo das konkrete Vorbild ist, 
und der Autor durch sein Gesetz „Verfehlungen wie den seinigen vor- 
beugen“ will. Wir sind in einer Zeit, da die davidische Dynastie noch 
bestand, vor dem Exil. Hingegen 6. 7ff ist, wie wir sahen, exilisch.!) 

Corn hat in seiner sehr scharlsinnigen Untersuchung ZWL mehrere 
zutreffende Beobachtungen gemacht, ohne dass er durch sie auf die, 
mir wenigstens richtig erscheinende Fährte geleitet worden ist: Er 
sagt 1. 0.196: 84 versammeln sich „alle Aeltesten“; im weiteren Ver- 
lauf des cap. heisst es stets nur „das Volk“. Ferner: „8? 8 und 10 
18 195 gehören handgreiflich zusammen.“ Endlich: „unzweifelhaft ist 
1019% die unmittelbare Fortsetzung von 898%." Die gleichen Beobach- 
tungen, wie ich sie hier nachträglich bei Corn gefunden habe, haben 
mich auf die Vermuthung geführt, dass um c. 9 101--16 in dem Zu- 
sammenhang richtig unterzubringen — Saul konnte ja doch nicht erst 
durchs Loos gewählt und dann mit Samuel bekannt werden —, dass 
darum die Wahlscene auseinandergerissen wurde, indem die Rede Sa- 
muels vertheilt wurde. Ursprünglich schlossen sich die Theile wie 
folgt aneinander: 81--9 Verhandiung mit den Aeltesten in Rama. Jah- 
we’s Gebot. Dann 1017--19* 8ıı—seP* Anberaumung einer Volks- 
versammlung in Mispa, Rede Samuels, Verwarnung und Königsrecht. 
Dabei kommt 810 980% auf Rechnung von R. Der ursprüngliche Ueber- 
gang von 10198 zu 811 und von Saab zu 1019° ist aus dem jetzigen 
Text nicht mehr zu gewinnen. Hier hat sich R nothwendigerweise 
eine grössere Freiheit gestatten müssen. Vgl die prinzipiellen Aus- 
führungen Corn’s hierüber ZATW 90, S. 98f. Es folgt 1019°— 2a 
die Königswahl. An diese schliesst sich unmittelbar die Abdankung 
Samuels in c. 12. Nun kann aber die ganze Erzählung nicht mit 1225 
enden. Das ist kein Abschluss. Das nach Mispa versammelte Volk 
geht wieder auseinander, .לפ--10959‎ Corn hat richtig empfunden, 


1) Corn’s (ZWL 138) Schluss auf die vorjeremian. Abfassung von c. 
7 12 aus Jer 15, der Ki’s Zustimmung gefunden hat, kann ich nicht für bündig 
erachten. Jer 15 werden Moses und Samuel, etwa wie bei Ez 14, 14, 20 Hiob und 
Daniel als zwei Jahwe besonders wohlgefällige Männer der Vergangenheit genannt; nur 
als solche, nicht besonders als ehemalige Fürbitter für das Volk. Aber selbst 
wenn sie in letzterer Eigenschaft genannt wären, so ist das immer noch kein 
Grund, betrefis des fürbittenden Samuel die uns heute vorliegende Erzählung c. 
12 als dem Jeremias vorschwebend anzusehen. Möglicherweise ist es aber 
gerade umgekehrt: Der Verf. c. 7—12 hat Jer 15 gekannt und ist durch das- 
selbe, ich will mich möglichst vorsichtig ausdrücken, angeregt worden. 


xXVvın Vorbemerkungen. 

dass v. 26f zu original sind, um nur als redaktionelle Zuthat ange- 
sehen zu werden. Sie sind von R an ihre jetzige Stelle gebracht, um 
c. 11 folgen lassen zu können. In c. 11 stammt von R vielleicht 
„und Samuel“ v. 7 (doch könnte das auch spätere Randglosse sein) 
und v. 12—14, die zurückgreifen auf 10ssf. Dann folgt c. 12 Ab- 
dankung Sam’s, die nach der jetzigen Textanordnung also in Gilgal, 
ursprünglich in Mispa geschehen ist. — Ich nehme mit Budde u. a. 
gegen We an, dass ein R die beiden Berichte (A u. B) vereinigt hat, 
nicht dass der Verf. des jüngeren selbst schon c. 11 in seine Dar- 
stellung verwebt hat, um dadurch Saul „de iure und de facto ge- 
wählt“ werden zu lassen. Denn 1) 1918 setzt mit Nichten unser 
c. 11 voraus. v. 12 kennt die Nahas-Affaire in einer von c. 11 ab- 
weichenden Gestalt: abgesehen davon, dass in v. 12 N. „König der 
Ammoniter“ dagegen in c. 11 nur „der Ammoniter“ heisst, scheint er 
nach v. 12 im Anzuge gewesen zu sein gegen das westjordanische 
Israel, speziell soweit es in Mispa versammelt war. Aber auch dass 
unser Bericht (A) überhaupt eine Darstellung der N.-Affaire enthalten 
habe, das anzunehmen zwingt nichts, So frei wie unser Verf. von 
Samuel als einer historischen Persönlichkeit redet, obgleich dieser selbst 
am Worte ist, so kann er hier auch aus seiner Geschichtskenntnis 
heraus die N.-Affaire anführen, ohne dass dieselbe vorher von ihm be- 


B. 9ı—10ı1s 11 18 14 Sauls Königs 


Budde. 


Eine selbständige Erzählung RS 
174, die in ihrer Fassung zwar 
durch und durch religiös ist, aber 
nicht theokratisch. „Vermuthungs- 
weise“ will RS 209 an J denken. 
Verbunden ist diese Erzählung mit 
der vorigen durch redaktionelle 
Klammern: 1098--857 1118--4. 
Bereichert ist dieselbe 1) durch 
108 137b—ı5®, RS 191f und 
2) durch 1447— 1, RS 210. Je- 
nes eine von c. 15 unabhängige 
theokratische Erklärung des Unter- 
ganges Sauls, älter als 4 
Dieses ein panegyrischer Abschluss 
von dt. oder gleichzeitiger Hand. 


Cornill. 


Aeltere, vielleicht benjaminiti- 
sche Relation über die Entstehung 
des israelitisch. Königthums, hist. 
Quelle ersten Ranges trotz einer 
gewissen Inkoncinnität des beider- 
seitigen Bildes Sauls (c. 9-- 11 
13), ZWL 116f 140. Die Stellen 
1038] und 1113] gehören zum 
urspr. ₪ 11 (10ssf an die Stelle 
von 118 mutatis mutandis ZWL 
118f ZATW 90971(. Wenn auch 
1025—97 jetzt als redaktionelle 
Klammer dient, so ist sie doch 
nicht frei erfunden, sondern aus 
einem echten Stücke der vorliegen- 
den Ueberlieferung zurechtgehäm- 
mert. 137p—15% ist eine selbst- 
ständige, unabhängige Parallele zu 
c. 15, dem sie in den Grundzügen 
ähnlich ist, ZWL 117f 123 ZATW 
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handelt ist. Gegen We spricht 2) dass der Autor, wenn er selbst 
c. 11 aufnahm, zweifellos geschickter verfahren wäre. Er hätte 10 
26 37 nicht geschrieben, um den schweren Widerspruch mit c. 11, wo 
Saul ohne allen militärischen Anhang ist, zu vermeiden. Er hätte 
wohl auch ein Mittel gefunden, um den Widerspruch zwischen dem 
oben c. 10 gewählten König und dem schlichten Privatmann c. 11 
zu beseitigen. — Ueber c. 15 nach Form u. Inhalt vgl Komm. — 


Spezielles: Zu c. 7: v. 2 sind die oben angeführten Worte ein 
dem chronologischen Schema von Jud entstammender Einschub. — 


v. 17 mit Ki dem R zuzuschreiben, sehe ich keinen Grund. — Zu 
c. 8: v. 22b ist sicher redaktionell; er war wegen der oben nachge- 
wiesenen Umstellung nöthig. — Zu c. 1025— 37: vgl oben. — Zu 


c. 15: dieses cap. stammt aus Einer Quelle, Möglicherweise sondert Bu 
in v. 4b die fraglichen Worte, wie 11sP die ähnliche Angabe, mit 
Recht aus. Vgl übrigens Komm. und den Schluss dieses $. v. 85, 
welcher besagt, dass Sam den Saul nicht wiedergesehen habe und 
die nachherige Begegnung beider 19180 dieser Widerspruch findet 
darin seine Lösung, dass c. 15 und 19181] zwei von einander völlig 
unabhängige Erzählungen verschiedenen Alters sind. c. 15 ist die 
ältere. Vgl auch noch die Einleitg. zu 19ısff im Komm. 


- wahl und seine Kriegsthaten. 


Kittel. 


c. 11 13f stehn den Ereignissen 
am Nächsten, wenn auch nicht 
gleichzeitig, so doch nicht erheb- 
lich fern GH 31. Etwas jünger 
ist 91--1016, Sauls Gestalt nicht 
mehr ganz im Licht der Geschichte. 
Die Darstellung ist wahrsch. ben- 
jaminitisch, aus der Zeit Jerobe- 
ams I (S). Dieselbe ist mit c. 7 
—12ff künstlich verknüpft durch 
1025—a7 1118--4 GH 23 Anm. 
6. Eine Parallele zu c. 15 aber 
mit anderer Motivierung, ist der 
nach Form und Inhalt störende 
Passus 187%--18* GH 29. End- 
lich ist 1447—sı von R in einer 
selbständigen, aber späten Quelle 
vorgefunden und hier eingesetzt 
GH 29. 


Wellhausen. 


Hier liegt wirkliche Geschichts- 
darstellung vor : hauptsächlich aller- 
dings nur in ₪ 11. 0 68% 
erscheinen schon in „idyllischer 
Form“, wenn auch mit hist. Kern. 
c. 13f setzen die genuine Version 
über König Saul fort und bringen 
sie zum Abschluss Ko 245f. c. 
187--15, vorbereitet durch 6 
eine Interpolation, deren Verf. den 
Bruch zwischen Samuel und Saul 
c. 15 als verspätet empfand, Ko 
248. c. 11 ist in die jüngere 
Version aufgenommen; das lehrt 
ausser 1213 besonders 1123] vgl 
mit 1037, und 1114 נחדש‎ Ko 2481. 


XXX 
Budde. 
91 -6. 
v. ל2‎ redakt. Eintrag RS 6 


RIE, SB, 
v. 9 Glosse RS 204. RIE. 8 
v. 13% Zusatz RS 204. Felıli 
in SB. 
10. v. 8 Einschub RS 191. 32, 


SB. 

v. 9°? RP, SB. 

RP, SB. Ebenso RS‏ 166 מ 
.188 

v. 25—27 Klammer (vgl oben). 
RIE, SB, 

11. 

v. 7 יאחר שמואל‎ RS 175 Anm. 
RP, SB. 


v. 8b ebenda. RP, SB. 


v. 12—14 Klammer (vgl oben). 
RIE, SB, 
13. 
v. 1 chronolog. Schema dt. Art, 
RS 205. RP, SB. 


v. 75--15% Vgl oben. RI, SB. 

v. 19—22 31, SB. RS 205 
(1923). 

14. 


v. 47—51 Vgl oben. RP, SB. 


v. 52 Bu urtheilt wie Corn. 
RS 208. 


Vorbemerkungen. 


Cornill. 


90109 Eg 98. Ueber 14—5ı 
vgl Eg 100. 


Scheint aus 10ss herüberge- 


nommen Eg 99 ZATW 901os. 
Glosse Eg 98. 


Einschub Eg 98 ZATW 059. 


Vgl oben und Eg 100. 


Späterer Zusatz. ZWL 8 
ZATW 90, S. 97. Eg 98 100. 
v.12—14 Eg100, redaktionell. 


Späterer Einschub. Eg 97. 


Vgl oben. Eg 98. 
Legendarische Ausschmückung. 
Eg 97. 


Zusatz von späterer, deuterono- 
mistischer Hand. Eg 100. 


Quellenhaft, unmittelbare Forts. 
zu v. 46, Eg 100. 


Wir haben hier eine Darstellung wirklich historischer Vorgänge, 
dieselbe ist alt, doch zweille ich, ob benjaminitischen Ursprungs. Vgl 


| 


Vorbemerkungen. 


Kittel, 


Redaktionell, U. 


Redaktionell, U. GH 29, Anm. 4. 


Redaktionell, U. 


Nur GH 31, Anm. 4 als Zusatz 
fremd. Hand bezeichnet. 

v. 12—15 R, U. Dagegen GH 
914 236 nur v. 12—14. 


Redaktionell, 0. GH 4 


Redaktionell, U._ GH 29. 
Redaktionell, U. _ GH 14 


Ri, U. GH 284 29. 


Höchst wahrsch. eine von R 
herrührende Ueberleitung zur wei- 
teren Geschichte Sauls, GH 29. 


AXXl 


Wellhausen. 


Glosse, Ko 244, Annı. 1. 


Einschub, Ko 248. 


v. 12—14 Ko 2431, Prol. 260. 
Vgl oben. 


Redaktionell, Ko 246. 


Vgl oben. Ko 4 


v. 81a dem echten Zusam- 
, 86-- menhang fremd Ko 
,ל‎ 5 548 


Deutlicher Abschluss einer Ge- 
schichte Sauls, von einem ihm 
freundlichen Standpunkt aus ge- 
schrieben, Ko 246f. 

Wie es mit v. 52 steht, ist zu- 
nächst unklar. Er kann (wegen 
(כל ימי‎ mit zu dem vorhergehenden 
Resume® gehört haben, kann aber 
auch ein Uebergang zu David ge- 
wesen sein Ko 2471. 


| Schluss des $. Auch diese alte Darstellung ist beherrscht von reli- 
giösen Gesichtspunkten und sagenhafter Ausschmückung. Eingearbeitet 
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(vgl noch Stade Gesch. I, 215 Anm.) ist eine Parallel-Erzählung zu 
6 15, Sauls Ungehorsam und Verwerfung 187%--15* Der feststehende 
Zug in der Tradition über Samuel-Saul, dessen Historicität keinem 
Zweifel unterliegt, dass nämlich bei Gelegenheit eines Opfers zu Gilgal 
ein Zerwürfnis zwischen beiden entstanden ist, ist hier unabhängig 
von 6. 15 behandelt und in die Erzählungsschicht c. If interpoliert. 
Diese Interpolation ist älter als 1118---14, die Zusammenarbeitung beider 
Erzählungsschichten. Inhaltlich ist, wie Kuenen ]5 ₪ 218 richtig 
bemerkt, der Passus „sinnlos und dunkel“. Es scheint dem Verf. offen- 
bar nur auf das Ziel anzukommen: den Untergang Sauls und seines 
Hauses .theokratisch zu motivieren. Zur Verschmelzung der beiden 
Erzählungsschichten sind 1) zwei Klammern 102° —? 1118--14 ver 
wendet, deren Inhalt theilweis, wie Corn richtig erkannt hat, ursprüng- 
liches Traditionsgut bietet, aber von R an jenen Stellen verwerthet ist; 
2) mehrere Abschnitte in 6. 8 und 1017ff umgestellt, vgl oben A. 
Spezielles: Zu c. 9: v. 9 giebt sich durch seine verkehrte 
Stellung — er gehörte hinter v. 11 — als eine vom Rande in den 
Text gerathene Glosse zu erkennen. — Zu c. 10: über v. 8 als 
Vorbereitung von 137P—ı5% vgl oben. — Ebenso über v. 25—27. 
Zu c. 11: v. 7 „und hinter Samuel“ von Bu mit Recht als Glosse 
bezeichnet. — Ebenso v. 8b. — v. 12—14 Klammer, vgl oben. — 
Zu c. 13: v. 1 gehört zum chronologischen Schema. Zur Textgestalt 
vgl Komm. v. 2 wird allgemein zum ursprünglichen Bestande von 
c. 13 hinzugerechnet. Nach diesem V. hätte sich Saul zugleich ein 
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stehendes Heer eingerichtet, das von dem nachher, v. 4, aufgebotenen 
israelitischen Heerbann zu unterscheiden wäre. Diese 3000!) werden 
aber in der folgenden Erzählung durchweg ignoriert. Die kleine 
Schaar von 600 Mann, über die er verfügt, 1815 143 wenn sie auch 
der Rest eines weit grösseren Heeres ist, lässt doch kaum glaublich 
erscheinen, dass ihm ausser 3000 Mann aktiver Truppen noch eine 
mindestens doppelt so grosse Landwehr zu Gebote gestanden hat. 
Nachträglich fand ich, dass auch Ki gegen v. 2 Bedenken geäussert 
hat, GH S. 101 Anm. 1. Der V. kann m. E. nicht zum ursprüng- 
lichen Bestand von c. 13 gerechnet werden. Ob er mit v. 1 zu- 
sammen dem Ganzen vorangestellt ist, oder woher er sonst gekommen, 
vermag ich allerdings nicht anzugeben. — v. 15%--ל7‎ vgl oben. — 
v. 19—22 Einschub, vgl oben. — Zu c. 14: We’s Bedenken gegen 
מ‎ 81* 36—45 scheinen mir grundlos. — v. 47—51: Die wenigen 
v. 48 fin., auch beim Deuteronomisten sich findenden Wörter, dürften 
kaum einen vollgültigen Beweis dafür ergeben, dass wir hier ein Stück 
aus dt. Feder vor uns haben. Andererseits gestatten die historischen 
Unrichtigkeiten nicht, die VV. als zum ursprünglichen Bestande der 
historisch werthvollen Darstellung c. 13f gehörig anzusehen. Sie sind 
als ein besonderes und, weil historisch unrichtig, jüngeres Quellenstück 
zu betrachten, das vielleicht aus derselben Feder stammt wie 132. 


1) Noch einmal ₪ 24, 3 erscheint Saul an der Spitze einer solchen Elite- 
| Truppe von 3000 Mann. 


Handb. z. A, Test. IV. 8. Aufl. 0 
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IL «16 
1) « 16—31 


A. 16—18 Davids Bekanntwerden 


Budde. 


In SB sind diese capp-. vor- 
nehmlich auf 11 u. E! vertheilt. 


- 


16 


v. 1-13 midraschartiger Zu- 
satz, nach 400. SB RS 215f. 


v. 14—23 schliesst sich vor- 
trefflich an 1452 an RS 214. In 
SB dem J! zugetheilt. 


v. 19 בצאן‎ "ox harmonisieren- 
der Zusatz RS 211. 

17 18. 

1-5. 


Was die Textdifferenzen zwi- 
schen MT und LXX betrifft, so ist 
der LXX-Text durch harmonisti- 
sche Kritik entstanden, durch 
„saubere und rücksichtslose Aus- 
lösung, der, Widersprüche mit 16 
ı5ff' enthaltenden, Abschnitte“, RS 
218. 


Cornill. 


c. 17 18 passen bezüglich der 
Diktion und sonstiger Eigenheiten 
„ganz vortrefflich“ zu dem Cha- 
rakter von E, KSt 31. 


Jüngerer Nachtrieb, im Sinne 
der spätesten Propheten-Legende 
Eg 102. 


Unmittelbare Fortsetzung von 
1453 Eg 102. 


Goliathlegende unhistorisch, aber 
wie c. 21f zeigt, nicht jung. Da- 
vid erscheint in der Tradition re- 
lativ früh als Goliathlödter KSt 
30. MT und LXX stellen zwei 
verschiedene Rezensionen dar. In 
die hebr. Rezension sind Frag- 
mente einer selbständigen Quellen- 
erzählung eingearbeitet, die in die 
griech. keine Aufnahme fanden 
KSt 25ff Eg 101. 


Vorbemerkungen. 


—ß 8. 
Saul und David. 
mit Saul. Sauls Eifersucht. 


Kittel. _ 


Aus einer und derselben Hand 
stammen die hier zusammenge- 
stellten Stücke nicht. Deutlich liegen 
2 parallele Erzählungsreihen vor. 
Von einer derselben lässt sich 
leicht erkennen, dass sie mit SS 
identisch ist. Die andere ist eine 
Geschichte Davids (Da), GH 83, 
verfasst in der Absicht, diese bis 
zur Thronbesteigung über Gesammt- 
Israel zu beschreiben, GH 44. 


Die Erzählung kann weder Da 
noch : SS zugeschrieben werden; 
ein späteres, von R eingefügtes 
Stück GH 36. 


Anfg. einer Geschichte Davids, 
Da. GH 33 u. Anm. 5. 


Fortsetzung von SS, GH 4. 


Nahe liegt der Gedanke, dass 
LXX hier „harm. Kritik“ getrie- 
ben, allerdings mit unvollkomme- 
nem Erfolg. Offen bleiben muss 
die Möglichkeit, dass das Plus von 
MT auf eine selbständige Rezen- 
sion unsrer Geschichte zurückgeht, 


was aber minder wahrscheinlich 
GH 34. 


AXXV 


Wellhausen. 


Später als c. 17, mit dem es 
den gleichen Zweck verfolgt: Ein- 
führung Davids. Jenes % 17( 
weltliche, dieses ₪018). Imitation 
von 101ff Ko 250. 

Könnte die wahre Fortsetzung 
von c. 15 sein, denkbar wäre 
auch, dass 1614ff sich ursprüng- 
lich an 14598 anschloss Ko 251 
254 vgl auch Prol 274. 


Legendarische Jugendgeschichte 
über das Thema, wie David zu 
Saul kommt Ko 250. 

LXX scheint harm. Kritik zu 
treiben, die ihren Zweck dennoch 
nicht erreicht Ko 250. 


6* 


ואצת 


Budde. 


v. 12] midraschartig, wie 
18 

v. 15% redaktioneller Zu- 
satz, RIE, 


v. 88% וילבש אתו‎ SB. 
m. | Glossen. 


בכלי חרעים 40 v.‏ 
Som,‏ לו 


186--80 LXX bietet eine gute 
und anstossfreie Erzählung. Kein 
Wunder, dass hier das Einver- 
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Cornill. 


Zu v. 40 vgl KSt 7 


18 LXX ist die unmittelbare 
Fortsetzung von 17 LXX und 
stammt aus der nämlichen Quellen- 


ständnis über die Ursprünglichkeit | schrift KSt 35. 
des LXX-Textes noch grösser ist. 
Aber die nothgedrungene Entschei- 
dung über c. 17 zieht die gleiche 
über c. 18 nach sich RS 217. 
In SB wird folgende Quellenschei- 
dung geboten: J: v. 5 6 mit Aus- 
nahme von בשוב ד' מהכות את הפ'‎ 
und ferner der 3 letzten Worte 
7—11 20 21a 22—30. ₪: v. 
1—4 6+ die oben ausgesonderten 
Theile. 12—19. 
v. 21b RE, 


v. 26b מלאו חימים‎ aba RP. 


Spezielles: Zu c. 16: v. 1--18 ist eine midraschartige Erzäh- 
lung, mit dem Zweck, dem David ebenfalls eine prophetische Salbung 
zu vindizieren, wie sie Saul in c. 10 erhalten und ihn dadurch hin- 
zustellen als den 1598 von Jahwe verheissenen, von ihm selbst er- 
wählten Träger der Krone, der der göttlichen Gnade würdiger ist als 
sein Vorgänger. Ueber die theologischen und stilistischen Eigenheiten 
dieses Abschnittes vgl Komm. — v. 14—23 ein hist. ungleich werth- 
volleres Stück, über dessen Anschluss nach rückwärts sich mit ziem- 
licher Wahrscheinlichkeit aussagen lässt, dass es sich an 1458, wobei 
aber nothwendig Zwischenglieder vorauszusetzen sind, angeschlossen 
hat. David erscheint in diesem Stück a) v. 18 als ein körperlich und 
geistig reifer Mann, ein Held in Wort und That (viell. liegen in diesem 
V. Spuren einer älteren Erzählung vor, die David als gereiften Mann 
zu Saul kommen liess, WRSmith S. 418) und b) v. 19 als 1) noch 
unter der väterlichen Gewalt stehend, sowie 2) das Kleinvieh hütend; 
dass mit letzterem über das Alter garnichts gesagt ist, Kamphausen, 


Vorbemerkungen. 


Kittel. 


v. 12 Redaktionell, U, 
v. 14% Redaktionell, U. 


v. 40 Redaktionell, U. 


181--5 nicht urspr. GH 84 
Anm. 4. 

Hier liegt deutlich in MT eine 
selbständige Rezension neben der 
LXX vor. Ein jüngeres Gebilde 
als der griech. Text ist damit der 
hebr. von 18sff noch nicht noth- 
wendig. Nur der Eintritt in den 
Kanon, nicht die Abfassung von 
MT wäre jünger als LXX GH 34f. 
מ‎ 6—8 gehört zu 16448, ist 
aber nicht direkte Fortsetzung 
GH 5. 

v. 9—11 direkte Fortsetzung 
von v. 6ff in Da ibid. | 

v. 13—16 Dublette in SS ibid. 


xXXVI 
Wellhausen. 


Entstehung der FurchtSauls vor 
David. LXX hat den besseren 
Text. An harm. Kritik derselben 
ist nicht zu denken, beachte v. 9 
und 12% Ko 251f. 


8 Absätze lassen sich ausson- 
dern: 
a) מ‎ 6—8 12°. 


b) v. 13—15. | Ko 252. 


6( v. 16 20—298, 


v. 17—19 gehört deutlich zu 
SS GH 36 84 Anm. 4. 

v. 20—29 korrespondiert mit 
מ‎ 6—8 GH 85. 


theol. Arbeit a. d. rhein. Prediger-Verein VII, S. 10 Anm., dürfte zu- 
viel negiert sein, vgl 1611 17ssf. Mit Beidem scheint David doch in 
einem für die Oeffentlichkeit, sei es im Felde oder daheim, noch nicht 
geeigneten Alter hingestellt zu werden. Wegen dieser Differenz das 
אשר בצאן‎ als eine harmonisierende (den Helden 6. 16 und den Hirten 
6 17) Glosse anzusehen, liegt kein Grund vor. Wenn Bu RS 211 
als solchen anführt: Saul könne dem Isai über David nichts bestellen 
lassen, als was er von seinen Dienern nach v. 18 erfahren, so ist der- 
selbe darum nicht stichhaltig, weil nach diesem Kanon auch der Name 
„David“, der dem Saul vorher nicht genannt ist, zu beseitigen wäre.!) 
Es wird mit WRSmith anzuerkennen sein, dass das Bild Davids in 


1) Wollte man einen Zug aus der Charakteristik Davids v. 18f fortnehmen, 
so dürften es allenfalls die Worte sein ח' וארש מ'‎ "453, dieselben stören die Ein- 
heitlichkeit im Bilde des „Knappen‘‘ David u. sind vielleicht um 16, 14ff zu 14, 
52 in Beziehung zu setzen, von dorther entlehnt. Vgl auch RS 215. נבון דבר‎ 
wäre dann etwa mit „schlagfertig‘‘ zu übersetzen, vgl Komm, 


XXXVM Vorbemerkungen. 
16148, besonders in v. 18f, nicht ganz glatt und einheitlich ist. 

Während nun Corn deshalb neben unserem Stück eine Erzählung po- 
stuliert, die als Vorwort zu ₪ 17 zeigt, wie David nur als „Minstrel 
des Königs“ an dessen Hof kommt, KSt 32, will WRSmith 6. 17 LXX 
doch ohne Weiteres als Fortsetzung zu 161407 ansehen, indem er, den 
Gesammteindruck von 16148 berücksichtigend, hier wie c. 17 
David als Waffenträger an der Seite des Königs findet. Beide Forscher 
stimmen in ihrem Urtheil über das Verhältnis von MT zu LXX in c. 
17] überein. — Zu c. 17f: In MT) LXX: 1715--81 88% 41 48% ₪ sı 
וישלפח מתערח‎ 86-88 181--6** 8% 9--11 15% 17—ı9 915 96% 97 ויטלאום‎ 
למלך‎ agb 80. Es erhebt sich die Frage, hat LXX den wahren Text 
bewahrt und sind die Zusätze in MT Interpolationen, Bruchstücke irgend 
einer verloren gegangenen Geschichte Davids, oder müssen wir den 
kürzeren Text als das Produkt wohl erwogener Auslassungen ansehen. 
Das erstere ist von grösserer Wahrscheinlichkeit: Wäre in c. 17 ג‎ 
harmonistische Kritik getrieben, so hätte dieselbe es doch nur zu. 


B. 19—20 Ausbruch der Feindschaft Sauls gegen David. 


Budde. Cornill. 


19. 


v. 1—7 Wegen v. 5 mit Corn 
₪ zuzuerkennen RS 22]. 


v. 1—7 gehört wegen v.5 
der Quellenschrift von c. 17f an 
KSt 1 


v. 2f RJE (wie Corn) SB, wäh- R. 


rend er in RS 221f noch Beden- 2 
ken trägt, der Ansicht Corn’s bei- tung ist,einen 
zutreten. 7 Ausgleichmit 
v. 7 muss urspr. | „90 zuschaf- 

anders gelautet ha- fen KSt 40. 


ben. 


v. 8—10 schliesst sich unge- 
zwungen an v. 1—7 an RS 222. 

v. 11—17 ebenfalls v. E, sich 
unmittelbar anschliessend RS 222, 
SB. - 
v. 18--201* Auf der Stufe 
von 6 16ıff ibid. 

20 


Das Stück ist nicht nur viel- 
fach beschädigt, sondern scheint 
auch, besonders in den Reden, 
stark überarbeitet RS 224. Es 
gehört 1 zu, SB.1) 


1) In SB ist als RJE zugehörig be- 
zeichnet v. 4--17 2 


Unmittelb. 586111606 
von v. 1—7 ibid. 

v. 11—17 nicht von E, KSt 
a0. 

Sachlich unmöglich u. völlig 
werthlos KSt 41. 


Gehört der Quelle 16150 zu, 
Eg 102. 
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einem unvollkommenen Resultat gebracht, vgl nur 17ssff ו‎ ₪ 
Ko 250 KSt 29 GH 34. Ferner bietet c. 17 LXX einen lückenlosen 
vortreffllichen Zusammenhang, Eg 101 WRSmith 110], wie er durch 
blosses Streichen nicht hervorgebracht zu werden pflegt. Im Einzelnen 
dürfte zu c. 1718—sı usw. noch Folgendes mit WRSmith anzuführen 
sein: v. 12 ist eine ungeschickte Anknüpfung an v. 11, wie v. 31 an 
v. 32. Vgl Komm. V. 15f ist eine harmonistische Interpolation. 
מ‎ 23 sind die Worte des Philisters ausgelassen und statt ihrer eine 
Rückweisung auf v. 8 gegeben. Bruchstücke der Parallel-Erzählung 
v. 12ff sind eingeschaltet in v. 88% 41 «sd ₪. — 1768 zieht in 
c. 18 v. 1] nach sich. Hinsichtlich v. 3—5 liegt die Sache nicht so 
klar. — In c. 186]] verdient der LXX-Text unbedingt den Vorzug, 
wie vor allem Corn KSt 34ff und WRSmith 112ff ausführlich nach- 
gewiesen haben. — Ueber den Spruch der Weiber 187 vgl Komm. — 
Die vv. 1712 ₪2 185 80 scheinen redaktioneller Herkunft zu sein. — 
Vgl ausserdem Komm., besonders v. 8. — 


Davids Flucht und die damit zusammenhangenden Vorfälle. 


Kittel. Wellhausen. 


SS zugehörig, GH 36. Ausser Ohne pragmatische Bedeutung 
Ko 253. Vgl auch Prol 274. 


v. 3 Redaktionell. 


Fraglich, ob diese beiden Flucht- 
berichte zusammengehören oder 
ob nur einer, viell. der zweite, 
Prämisse ist zu c. 21. Ko 253. 


SS zugehörig, ibid. 

SS zugehörig. 

Zu derselben Kategorie wie 16 Drängt sich störend ein, ibid. 
ıff gehörig, GH 37. 

Aus Da, doch mehrfach über- Ist ein Pendant zu 191--? und 


arbeitet und mit fremdartigen Zu- | stände dort an der richtigen Stelle. 
sätzen versehen GH 37. Ko 258. 


XL Vorbemerkungen. 


Budde. | Cornill. 


v. 19 u. 85* Ausgleichungsver- 
suche mit מ--191‎ Eg 102. 

40 ff findet nach dem Signale Aus sachlichen und aesthetischen 
keinen Raum, ibid. Gründen auszuscheiden, ibid. 


Der ganze Abschnitt, wenn er auch den historischen Hergang im 
Allg. klar erkennen lässt, ist zusammengesetzt aus einer Reihe kleinerer 
Theile, die sich vielfach stossen und widersprechen. Der Konflikt 
zwischen Saul und David, dessen Freundschaft mit Jonathan und Liebe 
zu Michal sind offenbar der Gegenstand wiederholter mündlicher und 
schriftlicher Behandlung gewesen. Bruchstücke davon sind uns, so gut 
es ging zu einem Ganzen vereinigt, in diesen und den folgenden capp. 
aufbehalten. 


Spezielles: Zu c. 19: Dasselbe ist die unmittelbare Fortsetzung 


von ₪ 17f LXX, und zwar in den vv. 1 4—6 7%--10% Dass v. 2f 
als redaktionelle Ausgleichung mit c. 29 anzusehen seien, hat Corn 


C. 21—22 Davids weitere Flucht. 


Budde. Cornill. 
.מ‎ 1--10 25 RS 226. SB. Fortsetzung von 1910 KSt 41f. 
v. 8—10 Passt trefflich zu v. 
2-- ibid. 
v. 11—16 Späterer, den Zu- Späterer Einschub KSt 41. 


sammenhang unterbrechender Ein- 
schub RS 225 227. 


22. 

Das cap. wird J in SB zuge- v. 1] Direkte Fortsetzung von 
wiesen. Zu 'Anfg. ist v. 5 späte- | 2110 KSt 41. 
rer Zusatz, wie 2111--16 SB RS v. 3f Fraglich. 
227. Dann folgt ein zusammen- v.9— 28 Wieder die frühe-\ibid. 
hangendes Stück, v. 6—23, eine | re Quelle. 


Parallele zu 219--10, In dieser 
ist v. 10P u. וחרב‎ in v. 18 = 
ץ פד‎ 19 = 1 


Zu 6. 21: v. 1—10 ein einheitliches Stück, das sich an 1910 
oder 8 anschliesst. Dagegen ist v. 11—16 ein Passus von dem 


| 
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Kittel. Wellhausen. 


endgültig nachgewiesen KSt 38f. Vgl Komm. Eine Sonderstellung 
nehmen ein die Abschnitte v. 11—17 und v. 18—201%. Jener, 
sachlich unmöglich die Fortsetzung von v. 10b, behandelt das sicher 
historische Thema der Liebe zwischen David und Michal, kann aber 
in seinen Einzelheiten kaum Anspruch auf Historicität machen. Dieser 
ist, wie allgemein anerkannt wird, ein midraschartiges Produkt, vgl 
Komm. — Zu c. 20: Wenn wir von den, von Corn richtig angegebenen, 
Ueberarbeitungen absehen, liegt hier eine alte Behandlung vor des Themas 
von dem Konflikt zwischen Saul und David. Wieweit diese Erzählung 
streng‘ historisch ist, lässt sich schwer ausmachen, doch ist an einem 
historischen Kern gewiss nicht zu zweifeln. Vgl Komm. Spezielles 
ebenda. 


Sauls Rache an den Priestern von Nob. 


Kittel. Wellhausen. 


SS zugehörig, GH 37. U. v. 2—7 Fortsetzung des hist. 
Fadens von 1918 Ko 253. 

v. 8 9 Spätere Zuthat: v. 8 
abstrahiert aus 229 v. 9 zurück- 
greifend auf c. 17 ibid. 

Späterer Zusatz, schwerlich eine Ebenso zu beurtheilen wie 19 
eigne Quelle GH 37. 18—34 Ko 253. 


Das cap. ist die Fortsetzung 
von 212—7 Ko 253. 
SS RS 37. v. 3—5 Nicht ursprünglich. 
| v. 6--28 Echter Bestandtheil. 


geistigen Niveau der Erzählungen 1610] 19ısff. — Zu c. 22: In der 
Beurtheilung dieses cap. kann ich mich Ki ganz anschliessen. — 


XLII 


Budde. 
23. 


Dieses cap. gehört zusammen 
mit 24 25 27 J an. 


v. 6 Einschub RS 229, 
v. 11% wie Corn. 


(v. 14® 15) 16—18 zweifellos 
Einschub RS 229% Zu ₪ ge- 
hörig SB. 


v. 19 Von בגבעת‎ bis Schluss, 
RIE SB, 

v. 28° Von מכל‎ bis נכון‎ Ein- 
schub. SB. 

24 


v. 5—8 umzustellen: 5% 7 88 
5b 6 8% SB. 

v. 14 Glosse. | 

v. 17 Von ויאטר‎ bis דוד‎ ma RIE, 

v.21—23® Höchst wahrschein- 
lich Nachtrag RS 229. In SB 
dem 75 zugetheilt. 


Ursprünglich Folge von 2328 
RS 230f. In SB darüber nichts 
bemerkt. 

v. 1* Einschub (vgl 288%( RS 
231. 


v. 28—831 nicht nöthig als 


Glosse anzusehen RS 231. 
v. 44 quellenhaft ibid. 


26. 
E zugehörig RS 228. 


21. 
v. 7—12 ursprünglich. RS 281. 
Vgl ZATW VI, 8 


Vorbemerkungen. 


D. 23—27 Die Fehde 
Cornill. 


Eg 108: 231—1* 19 — 2433 
25 27 ältere, 26 jüngere Quelle. 
Doch siehe unten zu c. 1 

Glosse Eg 108. 


Irrthümliche Wiederholung von 
v. 12. | 
Duplette zu c. 20, gehört der 
jüngeren Relation an. 145 gehört 
noch zu v. 1--18. KSt 48. ₪ 
103. | 


Wie Bu, KSt 47. 


c. 25 gehört offenbar zur näm- 
lichen Quellenschrift wie c. 26. 
KSt 43. Doch vgl oben. 

Redaktioneller Zusatz KSt 48. 


Wie Bu KSt 48. 


Parallele zu 080 242ff aus 
der jüngeren Quelle Eg 103. Um- 
gekehrt KSt 43. 


Wie Budde KSt 94. 


Vorbemerkungen. 


zwischen Saul und David. 
Kittel. 


6 23—25 27 aus Da. 


Redaktionell U, oder grade zu 
Glosse GH 38. 

Folgt in v. 12 an richtiger 
Stelle ibid. U. 

v. 14—18 Zusatz aus SS, GH 
88. Dagegen ist in U. v. 14— 
18 R zugetheilt. 


19 Von בגבעת‎ bis Schluss, Glosse 
U. 


Wie Bu. U. 
Glosse GH 38 U. 


Ist nicht nöthig, als Glosse an- 
zusehen, GH 38. 


Recht wohl möglich, dass der 
urspr. Text von Da c. 25 vor 
. 24 hatte GH 38. 

Redaktionell, U. 


ל 


Wie Bu GH 38. 
Wie Bu ibid. 


Parallele zu 2819] 24sff, SS 
zugehörig, ibid. 


Wie Budde GH 9 


XLIN 


Wellhausen. 


Auffallender Abstand von den 
übrigen capp. Ko 258. 


Aus ß 315 geflossener, redaktio- 
neller Zusatz. 


Wie es scheint, ältere Version 
über 9819--2488 Ko 253 Prol 
275. 


Ein späterer Zusatz ₪0 1] 


XLIV Vorbemerkungen. 


Um einen historischen Kern, nämlich dass David sich eine Zeit | 
lang im äussersten Süden des israelitischen Landes an der Spitze einer | 
verwegenen Schaar gegen den legitimen König zu behaupten sucht, 
schliesslich aber doch von diesem auf philistäisches Gebiet hinausge- 
drängt wird, hat sich ein Kranz von Erzählungen gelegt, von denen 
der Kern von c. 25 zweifellos historisch werthvoll genannt werden 
darf, deren Hauptmasse aber doch schon sagenhaften Charakters ist.t) Letzte 
res geht hervor 1) aus dem Urtheil über David, wonach dieser als 
der praesumtive Nachfolger Sauls gilt, 2816 2491 2530, ein Urtheil, 
das wenn es auch nicht erst „der Eschbaals Regierung ignorierenden 
späteren judäischen Geschichtsschreibung“ angehört, vgl Stade Gesch. 
Isr.2 S. 246, — es scheint mir dieses Urtheil vielmehr ein ursprüng- 
lich volksthümliches, als ein, wenn ich so sagen darf, gelehrtes, — 
sich doch erst nach David’s Tode allmählich gebildet haben 
wird. 2) aus der einseitigen Verherrlichung des Charakters Davids: 
seine Grossmuth 6 24 26, seine Ritterlichkeit c. 25. Daneben er- 
scheint Saul von einer sentimentalen Weichheit und einem reuevollen 
Bewusstsein seines Unrechts gegenüber David beherrscht, 2417f 26 
9115 — Endlich trägt 2319ff deutlich den Charakter der Lokalsage 
an sich, während 28140] ein späterer Literat sich bemüht, auch Jona- 
thans Namen in dieser Zeit aus dem Leben Sauls und Davids einen 
Platz zu sichern, ein „Kunstprodukt“, nicht das „Erzeugnis der lebendi- 
gen Sage“ nennt Stade a. a. 0. diesen Passus mit Recht. 


Spezielles: Was die Ausscheidung (oder Nichtausscheidung) 
einzelner Bestandtheile in diesen 5 capp. betrifft, so kann ich mich 
hierin unbedingt Cornill und Kittel anschliessen. Doch muss ich Ein- 
spruch erheben gegen die Ansicht, dass von den beiden inhaltlich ver- 
wandten, zum Theil wörtlich übereinstimmenden 2( capp. 24 und 26 
das erstere das ältere sei. We sagt Prol S. 275, dass c. 26 als 
die kürzere und motiviertere Fassung mit Recht für die Grundlage 
anzusehen sei. Ebenso Ko 253. Dieselbe Ansicht c. 26 the more 
original version, vertritt auch Driver S. 158. Endlich hat die An- 
sicht, dass wir hier 2 Versionen des gleichen Ereignisses vor uns haben 
wenigstens in KSt (1887) S. 43 auch Cornill ausgesprochen: dass c. 
2310 —2433 die jüngere, dem c. 26 nachgebildete Erzählung sei, er- 
gebe sich aus der viel urwüchsigeren Erzählungsweise und den viel 
alterthümlicheren Anschauungen, besonders aber aus einer Vergleichung 


1) Zu dem gut historischen Erzählungsstock über David, der mit ₪ 14 
anhebt und u. a. 27, 1 wieder vorliegt, können die beiden Geschichten 6. 25 
u. c. 26, von denen die erstere einen besonderen Rang einnimmt, sehr wohl $€- 
rechnet werden, vgl Schluss des $, gegen We Prol S. 275. 

2) Beidemal erkennt Saul den David an der Stimme. Das ist in c. 26, 
wo sich die Scene in der Morgendämmerung abspielt motiviert, in c. 24 aber 
nicht, Corn. — Die Berührungen zwischen beiden Berichten sind zusammenge- 
stellt von Driver-Rothstein, Einleitung (1896) S. 195. 


דד ד פה היל 


Vorbemerkungen. xXLV 


von 2417 mit 2617 (vgl unten Anm. 2). Cornill ist von dieser An- 
sicht Eg S. 103 abgewichen, wohl durch Bu’s sprachliche Argumente 
RS 228 f bestimmt und schliesst: Ist 2819 unmittelbare Fortsetzung 
von 14%, so gehört das ganze Stück 2819--2498 der älteren Quelle 
an und seine Parallele 26 der jüngeren. Da nun 2319 und 261 fast 
wörtlich übereinstimmen, so kann man mit dem gleichen Rechte c. 26 
für die unmittelbare Fortsetzung von 2814* erklären und der älteren 
Quelle zuweisen, zumal anerkanntermassen, Bu RS 231, der Entschluss 
Davids zum Uebergang auf philistäisches Gebiet, 271 sich genau so 
an ₪ 26 wie an c. 24 anschliesst. Cornills Schluss ist also nicht 
als bündig zu erachten. Worin aber bestehn Bu’s Argumente, welche 
Cornill und auch Kittel ihm zuzustimmen bewogen haben? — Aus- 
schliesslich in einem „sprachlichen Nachweis“. Für c. 26 werden 
im Ganzen 5 Ausdrücke, für E sprechend, aufgezählt, zB was v. 4 
Diesen gewöhnlichen Terminus dürfte doch wohl auch Budde’s J, wo 
er ihn nöthig gehabt hätte, gebraucht haben. Thatsächlich hat er es 
gethan, ₪ 109. Vgl auch / 1510 und 1998. Nicht anders darf man 
m. E. urtheilen zB über מעגל‎ und .מְראָשת‎ Bu geht vorüber an נפלה‎ 
תרדמה‎ v. 12, einer Wendung, die Gen 2sı (J) und 1512 (sicherlich 
nicht E) sich findet. Desgleichen an "sd: v. 11, vgl Gen 18981 19 
15 17. Endlich auch an אֶרוּרִים‎ v. 19, das er selbst RS 51 für ein 
Zeichen der Sprache J’s anführt. - Die 3 aus c. 24 für jahwistischen 
Sprachgebrauch aufgeführten Wendungen können als für J charakte- 
ristisch und darum ausschlaggebend nicht erachtet werden. 
Noch weniger das offenbar landesübliche Schimpfwort „todter Hund“, 
selbst wenn es sich (doch gewiss zufällig) im AT. nur noch ל‎ 8 
168, in Abschnitten, die Bu J zuweist, findet. Inhaltliche Beweis- 
gründe, zu denen ein sprachlicher Nachweis überhaupt nur als Stütze 
gelten kann, bringt Bu gar nicht. In dieser Hinsicht beachte: a) die 


Korrektheit in der Angabe der Umgebung Davids 266 s. Vgl über 


den Hetiter Ahimelech Komm. Dagegen in c. 24 die „Leute Davids“, 
v.5 7, eine blasse Allgemeinheit. Ebenso bei Saul, 265 ı4 Abner. 
מ‎ 12 der bekannte Speer Sauls, vgl Komm. zu ₪ 1810. b) Die Art, 
wie Saul in Davids Gewalt geräth: c. 26 durch ein im ganzen Alter- 
thum berühmtes Heldenstück vgl Komm. In c. 24 liefert Saul sich 
selbst — und bei was für einer Gelegenheit — dem David in die 
Hände. c) Die alte religiöse Anschauung in 2619f. Ihr ist gegen- 
über zu stellen die Auffassung in 2491], dass David an Sauls Statt 
zur Krone gelangen werde, wie sie auch in der späten Interpolation 
c. 2014ff vorliegt, vgl We Prol S. 276. Nach diesen dem Inhalt 
entnommenen Argumenten dürfte es keinem Zweifel unterliegen, dass 
c. 26 älter ist als c. 24. Ueber die Anordnung der 3 Stücke 2314 
--2498 25 26 sagt We Prol S. 275: c. 26 wurde wegen v. 19 vor 
c. 27 eingesetzt; die andre Version über Davids Begegnung mit Saul 
231 —2423 wurde vor 6 25 gestellt, um eine „zu nalıe Kollision“ 
zu vermeiden. 


XLVI 


Budde. 


28. 
v. 1f gehört zu c. 29£ 


v. 8—25 gehört, wie c. 29— 
81, zu J, wegen der Rolle Sam’s 
als eines Sehers, RS 233. 

redaktionell, RS 235.‏ 3 .ץצ 

v. 17— 19% eingeschoben, we- 
gen c. 15, RS 235. 

29. 


v. 5 möglicherweise Zusatz, 
RS שר‎ Nicht in SB. 


v 10 Wie Stade. SB. 


Die Anordnung der Theile, c. 
28--81, giebt RS 235f (ebenso 
SB) so: die Philister ziehen ihre 
Heere zusammen, David mit Akisch, 
281 % Sammelplatz der Philister 
in Aphek, der Israeliten in der 
Ebene Jesreel, Heimsendung des Da- 
vid ₪8 w. c. 29 30. „Nach 
vollendeter Sammlung | (ויקבצו)‎ 
dringen die Philister bis Sunem 
vor, Saul zieht sein ganzes Heer 
auf das Gebirge Gilboa, 284.“ 
Saul bei der Todtenbeschwörerin, 
285--35. Die Philister greifen 
Israel an, 1. 


Vorbemerkungen. 


E. 28—31 Sauls 
Cornill. 


Wie Budde. 


Verwandt mit c. 15, KSı 43; 
doch vgl Eg 103. 


Wie Budde. 
v. 16%—18® c. 15 interpo- 
liert, 196 ursprünglich, Eg 108. 


Unbedingt zu streichen KSt 49. 


281 a schliesst sich מה‎ 29 
--91 an, 5פ--288‎ ist aus einer 
andern Quelle eingeschoben, KSt 
43. Eg 103 tritt jedoch der Bu’ 
schen Auffassung bei. 


Vorbemerkungen. 


unglücklicher Ausgang. 
Kittel. 


Unmittelbare Fortsetzg. zu c. 
27; im Uebrigen wie Budde, GH 
89. 


Gehört zu Da, U. Doch vgl 
GH 39f 42. 


Redaktionell, U. 
v. 17--19*% redaktionell, U. 


GH 39 Anm. 2 scheint Corn. 
zu folgen. Anders 0. 


GH 39 Anm. 2 scheint mit 
Stade? 256 %* u. VP umstellen 
(anders U) und v. 9% streichen zu 
wollen. 

In U ist 28s—ss derselben 
Quelle wie c. 29—31 zugeschrie- 
ben, damit wird also die Anord- 
nung Bu’s angenommen sein, ge- 
gen die GH 39f noch ein triftiger 


Grund — dass Bu’s Umstellung 
nämlich grundios sei — vorge- 
bracht wird. 


XLVII 


Wellhausen. 


Vgl unten. 


Verwandt mit ₪ 15, Prol 2711 
Vgl unten. 


Wie Stade, Text 144. 


₪ 15 u. 28 sind Beide als 
„Vorspiele der folgenden Begeben- 
heiten“ anzusehen c. 28 verhält 
sich zu c. 15 wie „zur ersten 
Stufe die zweite“. In c. 15 wen- 
det sich der Prophet von Saul ab, 
in c. 28 erscheint Saul seit die- 
sem Ereignis in höchster Gottver- 
lassenheit. Die allgemeine Färbung 
wird dem Gegensatze zwischen 
Samuel und Saul hier verliehen 
durch das Verhältnis der Prophe- 
ten zu den Königen, wie es sich 
besonders im Reiche Samarien 
(Reg ₪ 147) ausgebildet haben 
muss, Prol 271f. — Dass 8 
—25 auf späterer Ergänzung be- 
ruht, ergiebt sich aus 284 Phi- 
lister schon zu Sunem (in Israel) 
neben 29ı noch in Aphek; eben- 
so 284 Israel auf dem Gilboa, 
wohin sie erst 811 zurückge- 
worfen werden, Ko 254. 


XLVII Vorbemerkungen. 


Das hier vorliegende Problem liegt in der Frage: Gehört 28:lı) 
—s5 mit Bu zu der Quellenschrift, der auch ₪ 281 8 29—31 an- 
gehören oder ist es mit We zu c. 15 zu stellen. Die grössere Wahr- 
scheinlichkeit ist entschieden auf Seiten We’s. Bei der Bu’schen Ar- 
nahme bleibt zunächst die Umstellung von 2888 von hinter 9031 an 
seine jetzige Stelle in MT völlig unerklärt, worauf Stade? 255 und 
Ki, vgl oben, mit Recht hingewiesen haben. (Letzterer lässt in L 
diesen Grund allerdings fallen). Es liegt aber auch weiter in dem 
Wortlaut von 284 eine Schwierigkeit: nachdem nämlich die Philister 
ג28‎ mobil gemacht פ' את מהניהחם‎ wapm ziehen sie 291 ihre Truppen 
zusammen nach Aphek per wapm, Jetzt erfolgt der Vormarsch 
2911 ירעאל‎ 159 dorthin, wo Israel Lager bezogen hatte 29ı. Käme 
jetzt 284, so wurde ein neues Sammeln der philistäischen Streit- 
kräfte, Marsch und Lager in Sunem ויבאו וידעו‎ ap und seitens Sauls 
ein, wie es scheint erstmaliges, Sammeln der Heerschaaren I- 
raels und Lagernehmen auf dem Gilboa berichtet sein, während man 
nach dem Vormarsch der Feinde den Zusammenstoss erwartet: der- 
selbe erfolgt thatsächlich und sehr natürlich bei der gegenwärtigen 
Textordnung in MT in 811, anschliessend an 9911, woselbst ein Rück- 
zug Israels von der „Quelle“ auf die Gilboa-Berge stillschweigend vor- 
ausgesetzt isL Wird somit 284 aus dem Zusammenhang c. 29—31 
hinausgewiesen, so müssen wir gegen Bu annehmen, dass 284 selbst- 
ständig von den ersten kriegerischen Massnahmen erzählt, die zu 
Sauls Untergang führten, dass also 28.4] nicht der alten Quellenschrift 
wie 29—31 angehören kann. Dass nun 288)4(--25 auch an seiner 
jetzigen Stelle in MT nicht an rechter Stelle steht, sondern dort ein- 


2) ₪ 1-8 Vom Tode Sauls bis zu 
A) 1—4 Der Bruderkrieg zwischen 


Budde. Cornill. 


1. 
v. 1—4 alter Bericht (J), mit 
Anschluss an das Vorhergehende, 
6 80. Hierauf könnte unmittel- 
bar folgen, was wir aus ] 410 
schliessen müssen, 85 1 


v. 5 redaktionelle Ueberleitung v. 5--10 | Eintragungen aus 
zu v. 6—16 elohistisch, SB RS einem jüngeren Pa 
238. Darin sind v. 11 12 ein- rallel-Bericht, BE 
gesprengt, zu v. 1--4 gehörig. v.13—16 103. 

Nach KSt 54f ist 1—15 eit 
heitlich. 


Vorbemerkungen. XLIX 


geschoben ist, hat We bewiesen und ist allgemein anerkannt. Seine 
Charakterisierung dieses selbständigen, hier an unpassender Stelle ein- 
geschalteten Stückes ist ebenfalls m. E. wenigstens die wahrschein- 
lichste. Es lässt sich ja nicht mit stringenten Gründen entscheiden, 
ob Saul den Samuel qua Seher (aus 6. 9--1016(, Bu oder qua Pro- 
phet (aus c. 15), We konsultier. Aber v. 16, der allgemein für ur- 
sprünglich gehalten wird, erinnert doch sogleich an ל1598‎ 98; hat 
schon den Interpolator von v. 17] daran erinnert und zu seiner Inter- 
. polation veranlasst. Dazu kommt, dass bei dieser Auffassung unser cap. 
. in einen lebensvollen, historischen Zusammenhang gerückt wird: es ist 
der Gegensatz zwischen Propheten- und Königthum. Erwähnt sei noch: 
- 6. 15 hat einen historischen Kern, ist aber profetisch übermalt. 284ff 
zeigt in v. 4f einen durchaus historischen Rahmen, wie wir durch 
₪ 29—31 kontrollieren können. Dieser ist aber benutzt zu einer 
Darstellung mit prophetischer Tendenz. Auch hierin also eine Ver- 
wandtschaft zwischen beiden Stücken. Das m» ולא‎ 1487 u. 988; der 
Schwächezustand Sauls v. 20bff und der seiner Leute 1494 asff; das 
Orakeleinholen v. 6 und 1418 87 41, RS 233f kann mich nicht be- 
wegen, 284ff statt dem c. 15 der mit c. 9 beginnenden Erzählungs- 
schicht (Samuel Seher) anzuschliessen. Die Uebereinstimmung zwischen 
2822 — a5 und Gen 18507 )1(, RS 234 liegt doch wohl in der Sache 
selbst begründet. 


Spezielles: Hier kann ich mich ganz den Bemerkungen Bu’s zu 
288 17--19** 3010 anschliessen. Einen zwingenden Grund, 295 als 
Zusatz anzusehen, vermag ich nicht zu erkennen. 


Sicherstellung von Davids Königsherrschaft. 
David und der Sauliden-Dynastie. 


Kittel. | Wellhausen. 


v. 1—15 ist, allerdings sehr 
Das cap. gehört eng mit den | passend und vielleicht an Stelle 
Schlusskapiteln des ersten Buches | eines älteren Berichtes, von einem 
zusammen. Im Uebrigen folgt GH | späteren Bearbeiter eingeschaltet, 
40 genau der Bu’schen Kritik. der woll auch das Lied .ץ‎ 1 
aus dem Buche des Redlichen her- 

gesetzt hat. 


Handb. z. A. Test. IV. 8. Aufl. d 


L Vorbemerkungen. 


Budde. 


v. 17ff Einschub, vielleicht 
schon vom ersten Erzähler. 


v. 1 kann an « 3lıs ange- 
schlossen werden oder an den 
fortgefallenen Schluss von 14, RS 
239. 


v. 10% 11 Einschub; v. 11 
doppelt neben 55% RS 239, 

v. 12—832 guter, alter Ge- 
schichtsbericht, in den v. 14— 
16 vielleicht eingehängt ist, durch 
Anschluss von v. 17 an 13® wird 
der Zusammenhang weit klarer, 
RS 240. In SB ist diese Ansicht 
aulgegeben. 

v. 2—6% oder 2—5 Einschub, 
gehört hinter 815, RS 241. 


v. 80 zu streichen, RS 241. 
RP zugehörig SB. 
4 


v. 2b 3 wenn überhaupt, je- 
denfalls ein sehr alter Einschub, 
RS 241. In SB nicht als solcher 
angesehen. 

v. 4% sicher Einschub; v.b 
dürfte echt sein hinter 98, RS 241. 


Cornill. 


10® dt. chronologischer Rahmen 
v. 11 verfrüht, Eg 1083. 


v. 2—5 (68) hier eingesprengt, | 
ursprünglich wohl an anderer 


Stelle v. 6b ist unmittelbare Fort- 
setzung zu v. 1. Der Chronist 
hat, wie ₪ 14s—7 zeigt, diese 
Einsprengungen schon vorgefunden, 
Eg 103 KSı 55. 


Giebt zu Bedenken Anlass, Eg 


103. 


Ursprünglich hinter 93. 


Wie die vorstehende Übersicht zeigt, herrscht bezüglich der capp. 
1—4 ein weitgehender Konsensus. Mit Recht werden sie im Allge- 
meinen als Fortsetzung der dem alten Erzählungsstück angehörenden 
Schluss-Kapitel des ersten Buches angesehen. Im Speziellen ist zu 
bemerken zu c. 1, dass die literarkritische Scheidung Bu’s von v. 1 
—16 entschieden den Vorzug verdient vor der Ansicht We’s, nach 


Vorbemerkungen. LI 


Kittel. 


Wie Bu, GH 42. 
Bu’s Annahme über v. 185-- 


17 ist nicht unbedingt nöthig, 
GH 42. 


v. 2b—5 durchbricht den Zu- 
sammenlang, gehört an eine 
andre Stelle, GH 42. 


Redaktionell, U. 


Können recht wohl zum Text 
gehören, GH 42. 


Redaktionell, U. 


welcher diese VV. eine einheitliche Darstellung enthalten, 


Wellhausen. 


v. 1—4 steht in Beziehung zu 
₪ 80961] (Geschenke). v. 4—7 
von dem Verf. von ₪ 3lı—ı3. v. 
8 nimmt den in ₪ 31 fallen ge- 
lassenen Faden auf, Ko 255f. 

10a 11 eingeschoben: es folgen 
v. 9 105 12 ibid. 


v. 2—5 schwerlich am richti- 
gen Orte, v. 6b schliesst an v.1 
an, v. 6% verdeckt die Fuge; viel- 
leicht hat v. 2—5 (nebst 513 — 
15) in 6. 8 gestanden, Ko 256. 


Redaktionell. 


v. 2b (nach dem Athnach), 8 
4 ein aus verschiedenen Elementen 
bestehender Einsatz, der jedenfalls 
nicht in den Zusammenhang ge- 
hört. Woher die Angaben stam- 
men ist schwer zu sagen; theil- 
weise mögen sie durch R ver- 
setzt sein. v. 4 stand wahr- 
scheinlich hinter 98, Ko 256. 


Sicherlich 


sind aber v. 15 und 16 umzustellen, vgl Komm. Auch zu c. 2 muss 


ich mich Bu anschliessen. 


Doch ist kein Grund, wie er selbst schon 


in SB eingeräumt hat, v. 14—16 als später eingehängt anzusehen. 


0600 6. 3 herrscht nach Obigem ein vollständiger Konsensus. 


In ₪ 


4 erscheinen die Bedenken We’s gegen v. 2b 3 unbegründet. 


d* 


Li Vorbemerkungen. 


Budde. 


v. 1--8, dieses Stück schliesst 
nach hinten an v. 17ff an, RS 
242. 

v. 4f eingeschobene, statistische 
Notiz (fehlt in Chron.), gehört zu 
c. 8 (hinter v. 15). ibid. 


v. 6 von לאמר‎ an, v. 7b 8b 
Glossen, ibid. 


v. 18--16 wäre nächst 828—5 
hinter 815 am Platze, RS 242. 


v. 17—25 „dunkel und unge- 
nügend,“ RS 242. Die „Verkümme- 
rung“ kann mit der Versetzung 
in gusammenhang stehn, RS 243 1. 


Das Stück an sich ist alt und 
geschichtlich, wenn auch vielleicht 
überarbeitet, RS 242. 


v. 1 hat nicht diese Geschichte, 
sondern eine kriegerische Unter- 
nehmung eingeleitet, RS 248. 
Auf v. 1 folgten ursprünglich 5 
e—ı2. So auch SB. 


Im allgemeinen hat das an sich 
schöne und erhabene Stück volle- 
ren und älteren Klang als D, die 
wesentlichsten Merkmale fehlen. Es 
ist daher eher an einen Vorläufer 
von D zu denken. Der Anlass zu 
theokratisch-pragmatischer Erwei- 
terung lag hier so auf der Hand, 
dass er schon verhältnismässig 
früh benutzt seja kann, 59 


B) 5—8 Davids, 


Cornill. 


Da v. 17 unmittelbare Fort- 
setzung ist zu v. 3, werden v. 
4—16 ursprünglich wohl an an- 
1 Stelle gestanden haben, Eg 
103. 


Vgl oben. 


Schliesst sich We an, KSt 56. 


Weicht von allem Bisherigen 
in Stil und Ausdrucksweise merk- 
lich ab; setzt die vorliegende Ver- 
bindung von c. 5 und 6 voraus, 
ist durch und durch prophetisch- 
messianischa. Da 68 literarisch 
völlig ohne Nachwirkung (die 
früheste findet sich in dem jungen 
% 89), so ist es schwerlich vor 
Jesaja geschrieben. Da andrer- 


Vorbemerkungen. LIN 


Königsherrschaft. 


Kittel. 


c. 5 und 6 sind zusammenzu- 
nehmen, GH 42f. Vgl unten. 

v. 1f und v. 3 sind Dubletten; 
v. 1f gehört zu Je, vgl unten, v. 
8 zu Da, GH 43. Umgekehrt in 
U. v. 4f chronologische Notizen 
des R, ibid. 

v. 6— 16 (oder richtiger 6—12) 
ist am natürlichsten als Fortsetzung 
(wenn auch nicht direkte) von v. 
1] anzusehen und gehört mit c. 
6 einer alten Quelle Je, Geschichte 
Davids in Jerusalem, an, GH 48. 
Anders in U, vgl oben. 

Wie Budde, GH 43f. 


Da, U. GH 48. 


Vgl oben. 


Ohne ein göttliches Verbot 
wäre das Unterlassen eines Tempel- 
baues seitens Davids sträfliche 
Gleichgültigkeit und freventliche 
Verachtung Jahwes gewesen. Ein 
diesbezüglicher, alter Propheten- 
spruch ist darum nicht zweilel- 
haft. Das cap., wie es vorliegt, 
mag aus der Feder eines Vorläu- 
fers von D stammen, er ist aber 


Wellhausen. 


Vgl unten. 


v. 13—15 hat vielleicht (mit 
8%--5( in c. 8 gestanden, Ko 
256. 

v. 17 greift nicht blos auf v. 
3 zurück, sondern ignoriert auch 
das Dazwischenliegende, ibid. 


6 6 und 7 sind gleichfalls 
suppliert: denn in 8ı wird da 
fortgefahren, wo in 535 aufgehört 
ist. 


Abhängig von c. 6 und ziem- 
lich jungen Datums. Wie ₪ 297 
—ss den Söhnen Zadoks wird hier 
dem Hause Davids eine beständige 
Existenz verheissen. Es ist darum 
wohl der gleiche Konzipient für 
beide Weissagungen anzunehmen; 
er muss noch während des jüdi- 
schen Königthums geschrieben ha- 
ben, aber ziemlich spät, vielleicht 


LIV 


Budde. 


v. 13 redaktionell, SB. 


8. 
Keine ursprüngliche Erzählung, 
sondern ein überall her unklar 
zusammengestoppelter Panegyrikus, 
nicht ohne Lücken, RS 5. 


v. 1 Mit Unrecht behauptet We, 
dass v. 1 den Anschluss an 5 


Vorbemerkungen. 


Cornill. 


seits ein Untergang des Volkes 


und seiner Dynastie gänzlich ausser- 


halb des Gesichtskreises liegt, so 
ist das cap. dem 7. Jh. zuzuwei- 
sen, KSt 57 ₪ 7 

Wie We. 


Redaktionsarbeit, aus gutem, 3] 


ten, 
stimmt c. 9--20 zu ersetzen, 
deren Inhalt zu verschweigen, man 
im Interesse Davids fand, Eg 104. 


Unmittelbare Fortsetzung von 
595 KSt 55. 


fordere und damit c 6f aus dem 
Zusammenhang ausscheide, RS 
246. 

v. 1—6 Auszug aus späteren 
Berichten, unter Vornahme man- 
cher Veränderungen, 8 7% 

v. 7—10 Zusatz, „wenn auch 
aus gutem Stoff gebildet“. In SB 
dem J zugetheilt. 

v. 11f Einschub. RS 246. 

v. 13f Ebenso wie v. 7—10. 
RS 246. 

v.16—18 in SB dem J zuge- 
theilt. 


v. 7—14 quellenhaft, Eg 104. 


v. 16—18 quellenhaft, ibid. 


In c. 5 6 8 liegt altes und werthvolles Material über Davids 
Regierung vor, aber in redaktioneller Zusammenstellung. Es ist folgen- 
dermassen auseinanderzulegen: 5ıf (oder 3) 17—25.....8ı David 
wird König von Gesammt-Israel und setzt sich nun in einem für ihn 
glücklichen Entscheidungskampfe mit seinen früheren Lehnsherren, den 
Philistern, auseinander. 5s—ı2 Einnahme Jerusalems, Verlegung der 
Residenz dorthin. c. 6 Feierliche Einholung der Lade nach Jerusalem. 
82—s 7—ı14 (38—5 518--16( 18—ıs Nachrichten über weitere Kriegs- 
thaten Davids, über seine Familie und seine höchsten Beamten. Manches 

‘hl bei dieser Zusammenordnung eine Bearbeitung erfahren 


historischen Materiale, be- 


Vorbemerkungen. LV 


Kittel. 


nur Ueberarbeiter eines allen ge- 
schichtlichen Kernes, GH 43 138. 
מו‎ U= 6 (Dt). 


Deuteron. Einsatz, GH 139 


Anm. 1. 


Durch v. 1 äusserlich an 8 
angelehnt, so dass man dieses cap. 
der Quelle Da zuweisen möchte, 
in die sich auch sonst auszug- 
arlige Stücke eingestreut finden; 
es ist der Sehluss von Da, ent- 
haltend eine zum Theil Je ent- 
nommene Uebersicht über Davids 
fernere Thaten, GH 44. 

Vgl oben. 


Späterer Zusatz, GH 44, Anm. 4. 


Wellhausen. 


unter Josias, wo man trotz der 
bösen Vergangenheit für die Zu- 
kunft neue Hoffnung fasste, Ko 
257. 


Ein die Pointe verdunkelnder 
Einschub. 


Durch v. 1 mit dem Hauptfaden 
517--95 verbunden, durch das 
folgende nicht fortgesetzt; bildet 
den Schluss der Geschichte Da- 
vids, wie 6 1446—5ı den der 
Geschichte Sauls. 


Vgl oben. 


Die kurzen Nachrichten scheinen 
nicht alle zuverlässig, einiges später 
interpoliert, Ko 258. 


Vielleicht haben vor v. 16 einst 
33—5 513 —16 gestanden, Ko 258. 


haben: so nimmt Bu vielleicht nicht mit Unrecht an, dass, weil die 
Philister nicht so leicht auf ihre Hoheitsrechte David gegenüber werden 
verzichtet haben, die Kämpfe zwischen ihnen und Israel langwieriger 
gewesen sind, somit auch ein umfangreicherer Bericht über sie hier 
zu erwarten sei als 517—25. Hat R gekürzt? Bu fügt an dieser Stelle 


ein 9116--25 8%. 


Vgl noch unten die Bemerkung zu 81 


und den Schluss des $. Ob R auch geradezu geändert hat, — Bu 
RS 251 und Klo (Komm z. St.) meinen, dass was 82ff von Moab 
erzählt wird, ursprünglich von den Ammonitern berichtet sei u. a. 
— lässt sich kaum wahrscheinlich machen. Vgl übrigens den Schluss 


LVI Vorbemerkungen, 


dieses 8. — c. 7 ist ein von seiner Umgebung sich merklich unter- 
scheidender, unsre capp. 5 und 6 deutlich voraussetzender Einschub, 
über dessen Alter — Zeit des 108188 — ein im Wesentlichen ein- 
stimmiges Urtheil herrscht. Das Stück, wie 6 15 und 28, aus pro- 
phetischen Kreisen stammend, ist als Pendant zu jenen beiden capp. 
geschrieben, womit aber nicht behauptet werden soll, dass es aus 
derselben Feder wie ₪ 15 und 28 geflossen sei. Es scheint jünger 
als jene zu sein und ist oflenbar mit Rücksicht auf sie geschrieben 
(v. 15). Der Gegensatz zwischen dem von Jahwe verstossenen Saul 
und dem stait seiner erwählten David erinnert sofort an den zwischen 
Eli und Zadok, ₪ 2978. Doch ist es kaum wahrscheinlich, dass diese 
beiden Themen von demselben Autor behandelt seien. Gegen Ki’s An- 
nahme eines alten und geschichtlichen Kernes unsres cap’s, 6 h eines 
durch Prophetenmund an David ergangenen Verbotes, für die Lade 
einen Tempel zu bauen, spricht m. E. Folgendes: Nach 617 hat Da- 
vid für die Lade ein Zelt errichten lassen. Dass dieses nur ein inleri- 
mistische Unterkunft für die Lade ist, wird wenigstens mit keiner 
Sylbe angedeutet. Im Gegentheil müssen wir nach 77 annehmen, 
dass die Unterbringung der Lade im Zelte das Herkömmliche ist. 
Gegenüber dem Hinweis, dass „die Lade schon in Silo einen eigent- 
lichen Tempel besass“, ist daran zu erinnern, dass, abgesehen von mög- 
lichen Anachronismen im Bilde des silonischen Tempels, vgl Komm. zu 
₪6 19, es wahrscheinlich genannt werden kann, dass die Lade in das 


III. 8 
Weitere Nachrichten 


Budde. Cornill. 


₪ 9--201( bilden einen ge- c. 9—20 hangen untrennbar 
schlossenen Zusammenhang, indem | zusammen, bilden eine sachliche 
kein grösseres Stück entbehrlich, | und schrifistellerische Einheit. 
keine grössere Lücke nachzuwei- | Wesentlich intakt, Eg 104. 
sen, ein Unterschied der Schrift- 
steller nicht zu erkennen ist. Mit 
unerbittlicher Nothwendigkeit fol- 
gen sich alle hier erzählten Er- 
‚eignisse, RS 247f. 


1) Dass Reg ש‎ 1 2 untrennbar mit 6. 9—20 zusammengehören, braucht 


Vorbemerkungen. LVII 
dortige, längst bestehende Heiligthum nur aus besonderen Gründen ge- 
schafft worden ist, dass also ihr Aufenthalt in Silo in einem eigent- 
lichen Tempel nur die Ausnahme von der Regel, der Aufbewahrung 
in einem Zelte, war. Spezielles: Zu c. 5: v. 1] und v. 8 sind 
von Ki mit Recht als Dubletten ‘bezeichnet. Welcher von beiden 
Passus der ältere sei, ist schwer zu sagen. Ki selbst bezeichnet in 
Uv. 3, in GH aber v. 1f als den älteren. — Im Folgenden ist v. 4f 
eingeschoben. — Ebenso sind v. 6f von ab an und v. 75 Glossen. 
Dagegen v. 8b kann sehr wohl vom Autor selbst herrühren. — v. 13 
—16 entstammt dem c. 8. — Zu 0.6: v. 3% ist ein mit ₪ 71 har- 
monisierender Einschub, vgl Komm. zu v. 85 — Zu ₪ 7: In v. 7ff 
vermag ich eine, von einem Ueberarbeiter herstammende, Ueberfüllung 
(GH 189 Anm. 1) nicht zu finden. Dagegen ist v. 18 zweifellos re- 
daktionell. — Zu c. 8: Die Behauptung We’s, dass v. 1 unmittel- 
bare Fortsetzung von 535 sei, ist schwerlich zu beweisen. Die An- 
knüpfung 81 ist rein äusserlich: das formelhafte אחרי-כן‎ deckt sehr 
wahrscheinlich Zwischenglieder, vgl oben. Darnach Komm. z. St. 
— מ‎ 6b scheint wegen des gleichlautenden v. 14% als Einschub an- 
gesehen werden zu müssen. — In v. 12 hat R gewiss seine Hand 
im Spiele. Doch v. 11 und 12 ausschliesslich als sein Werk anzu- 
sehen, geschrieben in der Absicht, David zu verherrlichen und mit 
dem Wunsche der Bereicherung des Tempelschatzes RS 246, sehe ich 
keinen Grund. — 


9-0. 


über Davids Regierung. 


Kittel. 


Ein zusammenhangendes Ganzes 
mit nur unbedeutenden, späteren 
Zusätzen. Eine historische Quelle 
ersten Ranges. Es scheint, dass 
der Verf. zur Zeit Rehabeams ge- 
schrieben hat, wegen der noch 
fehlenden Idealisirung Davids kei- 
nesfalls später 01 1 


hier nicht berücksichtigt zu werden. 


Wellhausen. 


Eine sehr gute historische Quelle, 
Ko 261. Was sie erzählt, spielt 
zu Jerusalem und ist Hofgeschich- 
te, Ko 258. Das Hauptstück ist 
c. 13—20. Hierzu steht c. 9 
in nothwendiger Beziehung. Schwie- 
riger zu erweisen ist die Zuge- 
hörigkeit von c. 10—12. Die 
äussere Verbindung durch 12 10 — 


LVII Vorbemerkungen. 


Budde. | Cornill. 


11. 

v. 21 Viell. mit We zu strei- 
chen, RS 249. In SB an den 
Rand verwiesen. 


12. 
v. 7b—98 in SB durch die 
gleiche Farbe ausgezeichnet wie 
v. 10—12 ein pragmatischer Später aufgetragen, Eg 104. 
Zusatz zur Rede Nathans; ein Spä- 
terer erkannte in alle den Greuel- 
thaten in Davids Familie die Ernte 


aus dieser ersten bösen Saat, RS 
249. 


18. 
v. 18% In SB an den Rand ver- 
wiesen. 


14. 

v. 25—27 In SB an den Rand 
verwiesen, durch die Farbe als 
midraschartig bezeichnet, RS 253 
nennt nur v. 26 fabulierende Ver- 
grösserung. 

18.1) 

v.18 RS 254 als „antiqnarisch“ 
bezeichnet, in SB unbeanstandet. 


v. 12b® von כאשר‎ an eine Rand- 
glosse zum Anfg. von מ.%‎ oder so- 
gar zu v. 11%, SB. 


1) Die „kleinen tendenziösen Eingriffe‘‘, welche RS 253 fin 15, 24 ff hervor 
hebt, und welche in SB aus v. 24 wenigstens an den Rand versetzt sind — 
übrigens in verschiedenen Farben — sind ihrer Geringfügigkeit wegen nur hier 


Vorbemerkungen. LIX 


Kittel. 


Redaktioneller Zusatz, GH 43 
Anm. 7. U. 


Glosse, U. 


v. 26 in GH 43 Anm. 7 als 
Glosse anerkannt, in U fehlt ein 
Hinweis darauf. 


18% ist Glosse, vgl 1427, GH 
43 Anm. 7, in U fehlt ein Hin- 
weis darauf. 


Wellhausen. 


18 ist hinfällig, vgl unten. Aber 
eine innere Verbindung liegt vor: 
nachdem nämlich in c. 10—12 
die eigenthümlichen Umstände 
der Geburt 5810120 8 erzählt wor- 
den sind, haben nun c. 13f wie 
c. 15—20 eine indirekte Pointe, 
die auf die Thronfolge dieses Soh- 
nes zielt ₪0 1 


Im Munde des Königs eine sehr 
überflüssige historische Gelehrsam- 
keit, Ko 261. 


Interpoliert: denn weder nimmt 
לא תמות‎ v. 13 auf die Strafan- 
drohungen v. 10—12 irgend wel- 
che Rücksicht, noch lässt v. 14 
die Annahme offen, dass ausser 
der Strafe, welche dort ausdrück- 
lich als einzige bezeichnet wird, 
auch alle andern in v. 10—12 
aufgezählten über David kommen 
sollen, Ko 258. 


Glosse zu v. 19, Ko 261. 


Glosse, ibid. 


v. 18 Glosse, in Widerspruch 
zu 1437, ibid. 


erwähnt, vgl auch Komm. (Ko 261 ist 16, 24. 27 in 15, 24. 27 zu ändern.) — 


Ebenso vgl zu 16, 13b Komm, 


LX - Vorbemerkungen. 


Budde. 
v. 23—26 RP, SB.!) 


Cornill. 


Ueber c. 9—20 als Ganzes vgl den Schluss des $. — Spe- 
zielles: Zu c. 11: v. 21 Da der Verfasser die dialogische Darstellungs- 
form in freier Weise, ohne Rücksicht auf streng wörtliche Tradition 
gebraucht, wie We Ko 262 selbst bemerkt, so kann sehr wohl dem 


Budde. 


Diese Schlusskapitel des Samuel- 
Buches sind kein einheitliches Stück, 
auch durchbrechen sie den Zusam- 
menhang zwischen ß 20 und Reg 
«1 2, RS 255. Ueber ihr Ver- 
hältnis zum Vorhergehenden bieten 
RS 264 ff folgendes: > 0 
sind von einer deuteronomist. Hand 
ausgeschieden, weil für David kom- 
promittierend; diese Hand hat an 
c. 8, den Schluss-Panegyrikus, nur 
die c. 21 und 24, wegen ihres 
theokratischen Charakters ange- 
schlossen, in welche erst 2116-- 
33 und 238—39, später noch 0. 22 
und 231—7 eingefügt sind. Eine 
nachdeuteronomist. Redaktion hat 
das Verworfene wieder naclıge- 
tragen. Aehnliche Beispiele von 
Verwerfung und Wiedereinsetzung 
auch bei der Redaktion des Rich- 
terbuches, zB 1—2 5 9 [16] 
17—21 u. a. Absätzen. 


IV. 8 
An 


Cornill. 


Eine in jeder Beziehung eigen- 
thümliche Stellung nehmen c. 21 
—24 ein, etwa analog den An- 
hängen in Jud. Aber während 
dort die Stellung der Schluss-capp. 
eine natürliche und verständliche 
ist, ist in Sam das Dazwischen- 
treten der Anhänge zwischen den 
geschlossenen Zusammenhang von 
₪ 2026 und Reg ₪ 11 geradezu 
störend. Es erklärt sich dasselbe 
nur mit Hülfe der Annahme Bu’s, 
Eg 1095. 


1) In Explanation of the colors ist irsthümlich ₪ 20, 23—26 statt ₪ 20, 


Vorbemerkungen. LXI 


Kittel. 


Wellhausen. 


König diese „historische Gelehrsamkeit“ vom Verf. direkt in den Mund 
gelegt sein, vgl Komm. — In c. 14 ist wenigstens v. 26 als Glosse 


anzusehen. 
We und Ki "anschliessen. 


1-24. 
hang. 


Kittel. 


Hier sind eine Anzahl unter 
sich nicht gleichartiger Stücke am 
Ende des Samuelbuches zusammen- 
gestellt, ohne dass es so leicht ge- 
lngen wird, ihr Verhältnis zum 
übrigen Buche festzustellen. Bu’s 
diesbezügliche Hypothese wird nur 
als ein interessanter Versuch be- 
zeichnet, GH 44. 


23—26 gesagt. 


— Im Uebrigen kann ich mich den Aufstellungen von 


Wellhausen. 


Diese capp. sind ähnlich wie 
Jud 17—21 ein Anhang am 
Schluss, Ko 968. Ueber die ver- 
schiedenen Elemente dieses An- 
hangs vgl das Folgende: 


זוז 


Budde. 
Zlı—ı 4. 


Die hier behandelten Ereignisse 
finden bald nach Davids Antritt 
der Gesammtherrschaft über Israel 
ihre richtige Stelle. 211—ı4 
muss vor c. 9 gestanden haben, 
weil die Nachforschung Davids, ob 
noch jemand vom Hause Sauls 
übrig sei, sich nur nach dem Blut- 
bad 211---14 begreifen lässt, auch 
167] und 1999 darauf zurück- 
blicken, RS 256. 

Zugetheilt sind die beiden Ab- 
schnitte J. 

213% 8®= redaktionell, RS 257. 
In SB dem 77 zugewiesen. 

v. 7 Glosse, weil er 917 wider- 
spricht, durch die Stellung des 
Stückes veranlasst, RS 257. In 
SB dem RP zuertheilt. 

v. 9 fin Glosse. SB. 


Vorbemerkungen. 


Cornill. 


Die Ereignisse stehn am besten 
am Beginne der Regierung Davids 
über Gesammtisrael. 211—ı« ist 
die nothwendige Voraussetzung 
für ₪ 9 und klingt in 167f deut- 
lich durch, Eg 105. Zugetheilt 
werden die beiden Abschnitte E, 
KSt 1 


Eingeschobene Zwischenerklä- 
rung, Eg 105. 


Zusatz, ibid. 


Ueber den Anhang als Ganzes vgl den Schluss des $. — Spe- 
zielles: 217 als Glosse anzusehen, liegt kein Grund vor, da ein 
Widerspruch mit 918 nicht nothwendig anzunehmen ist. Yıff ist 


Budde. 


211 —a 233 9. 

21161 würde sich mit der For- 
mel ותהי עוד מלחמה וגו'‎ am besten 
an die ähnliche Formel 522 und 
hinter v. 25 anschliessen, auch 
ist der Ton ein ähnlicher. 23s ff 
könnte ursprünglich auch darauf 
gefolgt sein, da der Untergrund 
dieser Heldenaufzählung die Phi- 
listerkämpfe. Möglich wäre auch 
dass die Liste den Schluss von 
6. 8 ausmachte. Beide Stücke 
J zugetheilt, Corn’s Annahme eines 
Heldenbuches abgelehnt, RS 259. 

2115 vgl oben. 


Cornill. 


Zeigen in Ton und Inhalt auf- 
fallende Berührungen mit 5177 — 
96 und könnten geradezu unmittel- 
hare Fortsetzung von 535 sein, Eg 
105. In KSt 58 als Fragmente 
eines alterthümlichen Heldenbuches 
angesehen. 


Vorbemerkungen. 


Kittel. 


Dem Inhalt nach sind beide Ab- 
schnitte alt, doch jünger als Je; 
sie steha etwa auf der Stufe von 
Da. Die Frage, welcher Quelle 
die beiden Stücke gehörten, wird 
also unbeantwortet bleiben müssen, 
GH 45. 


Gehört wohl R, GH 45 Anm. 1. 


LXIN 


Wellhausen. 


Das Ereignis von 211—14 wird 
16 7f berührt, 217 deckt sich, wie 
es scheint, mit dem ausführliche- 
ren Bericht in ₪ 9. — c, 24 
trägt einen von c. 9—20 sehr 
verschiedenen, mehr volksthüm- 
lichen und sagenhaften Charakter, 
der an den Jehovisten und das 
Richterbuch erinnert, Ko 268. 


nur die Ausführung des Themas von v. 7. — Zu v. 9 fin vgl Komm. 
— 241 deutet das no" auf die Erzählung von 911--14 hin. c. 24 
gehört darnach eng mit 211--14 zusammen. — 


Kittel. 


Es knüpft nicht nur an 5 
an, sondern stimmt auch nach 
Inhalt und Art mit c. 8 überein, 
so dass es wohl ursprünglich Da 
angehört hat. Hierzu gehörte auch 
2880 GH 45. 


Wellhausen. 


Obwobl formell nicht zu ein- 
ander gehörig, doch durch die 
Gleichartigkeit ihres Stoffes ver- 
bunden. 2115ff enthält 4 immer 
mit der gleichen Formel einge- 
leitete Einzelkämpfe mit Riesen. 
In 23sff lassen sich 2 einander 
ergänzende Hälften unterscheiden, 
die erste handelt von den 3, die 
andere von den 80, Ko 2681. 


2115 Wenn nicht 19 zu strei- 
chen ist, am Anfang abgebrochen, 
ibid. 


LXIV 
Budde. 
231s—ı78 hinter v. 89 ver- 
wiesen, SB. 


v. 14 in SB dem RP zuge- 
theilt. 
v. 23. ebenso. 


Vorbemerkungen. 


Cornill. 


Spezielles: Zu c. 23: Dem von We ausgewiesenen Passus v. 
18--17* hinter v. 39 eine Stelle anzuweisen, scheint ein glücklicher 
Gedanke Bu’s zu sein. — Dagegen finde ich keinen Grund v. 14 und. 


Budde. 


c. 22 231—. 

Die beiden Lieder sprengen den 
Zusammenhang, stehn also nicht 
an der ursprünglichen Stelle. c. 
22 ist wahrscheinlich viel später, 
wenn auch noch in guter Zeit, in 
Davids Namen gedichte. 1--7 
ist dem David nur in den Mund 
gelegt, RS 260f. 


Cornill. 


c. 22 hat in Sam seine ur- 
sprüngliche Stelle, von da in dem 
Psalter aufgenommen. Von Authen- 
tie kann nicht die Rede sein. 23 
1—7 in sentenziöser, änigmali- 
scher Sprache gehalten. Keines- 
falls älter als Isaias. Die eschata- 
logische Idee v. 6f von einer Be- 


strafung der Gottlosen durch hölli- 
sches Feuer erst ganz spät nach- 
weisbar. Es sind die „letzten 
Worte“ ein ganz junges, künst- 
lich archaisierendes >vr, dessen 
Verf. und Abfassungszeit nicht 
mehr zu ermitteln, Eg 107f. 


Spezielles: Zu c. 22 vgl die Einleitung im Komm. — 

Schluss: Keinem Widerspruch begegnen dürfte die Behauptung, 
dass der Person David’s wie der grösste Raum so auch das Haupt- 
Interesse unserer Bücher gewidmet ist. Von ₪ 16 an steht David im 
Vordergrunde oder sogar im Mittelpunkt der Darstellung. 

Eine abgeschlossene Schilderung der Persönlichkeit Davids be- 
dingt aber als Einleitung und Schluss eine Berücksichtigung zweier 
anderer historischer Gestalten, des Saul und des Salomo; die Berück- 
sichtigung jenes als Einleitung und ausführlicher, dieses als Schluss 
und nur bis zu seiner durch Davids Schwäche herbeigeführten Thron- 
besteigung. 

Hiernach möchte ich weiter behaupten, dass — der Kürze 
wegen benutze ich hier einmal Ki’s Siglen!) — dass S-+ Da + Je 


1) Geaueres unten. 


Vorbemerkungen. 


Kittel. 


LXV 


Wellhausen. 


2313 —ı7 Späterer Einsatz, der 
vorgreifti und die Anordnung zer- 
stört, Ko 264. 


besonders den Charakteristischen Satz v. 28% als redaktionell zu be- 


zeichnen. — 


Kittel. 


Woher man die Lieder nahm, 
lässt sich nicht sagen; ebenso 
fraglich ist, wer die Lieder einge- 
fügt hat. Die Frage nach der 
davidischen Abkunft beider Lieder 
wird sich bei 281—7 kaum, bei 


Wellhausen. 


An möglichst unpassender Stelle 
eingeschaltet, und man hat für 
ihr Alter keineswegs die Gewähr 
früher Aufnahme in den histori- 
schen Zusammenhang; sie stehn 
im Gegentheil vollkommen ausser- 


6 22 wenigstens in seiner jetzi- | halb desselben, Ko 264. 
gen Gestalt schwer mit zwingen- 
‘ den Gründen bejahen lassen, GH 


45, 


eine, aus Einer Feder stammende Darstellung der Davidsgeschichte 
bilden. 

Zwingende Gründe gegen diese behauptete Einheit sind nicht vor- 
gebracht. We Ko 258, welcher meint, dass ß 9—20 durch ihre eigne 
Art von dem Vorhergehenden geschieden würden, muss zugeben, dass 
die genannten capp. doch sachlich eine Art Fortsetzung zum Vorhergehenden 
enthalten, und ferner, dass der Anfang zu der in Jerusalem spielenden 
Hofgeschichte nicht erhalten sei. Diese beiden letzten Bemerkungen 
sind für unsre Behauptung entschieden günstig. Aber auch an weiteren 
Zugeständnissen mangelt es nicht: Ausser Bu, welcher genau wie ich, 
die alten historischen Stücke Einer Quelle — dem hexateuchischen J 
— zuweist, vgl auch RS 214f, bemerkt Ki, GH 41, dass S zu Da in 
naher Beziehung stehe, könne keinem Zweifel unterliegen. Während 
er aber von vornherein in Da und Je verschiedene Quellen sieht, räumt 
Corn zu Gunsten der Gleichung Da == Je ein, dass nichts hindere, 

Handp. z. A. Test. IV. 3. Aufl. 6 
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₪ 9—20 von derselben Hand, wie c. 1—5 herzuleiten. Noch grösser 
sind Corn’s Zugeständnisse an die von Bu und mir vertretene Ansicht, 
in der ersten Auflage seiner Einleitung S. 116. Zu den dort ge- 
gebenen Beispielen gemeinsamen Sprachgebrauchs vgl jetzt noch Driver- 
Rothstein, Einleitung, S. 198£. 

Neben diesen Uebereinstimmungen im Wortschatz finden 
wir durchgehends als Darstellungsform häufig den Dialog an- 
gewendet: Dabei werden, wie We Ko 262 bemerkt, nicht selten die 
intimsten Gespräche — in « 10 20 ebenso, wie in ß 86 12 18 u.ö. 
— dramatisch reproduciert. Der Autor behandelt seine Themen mit poeti- 
scher Freiheit, eine Eigenthümlichkeit seiner dialogischen Darstellungsform. 

In sachlicher Beziehung ist clıarakteristisch das Interesse des 
Autors an den Persönlichkeiten: Was immer mitgetheilt wird an 
äusseren Kämpfen oder innerpolitischen Ereignissen, es erscheint das 
alles nur als Hintergrund, von dem die massgebenden Personen wie 
Saul, David, Jonathan u. a. lebendig und deutlich sich abheben. Man 
beachte in dieser Hinsicht die für Israel zur Zeit Sauls und Davids 
hochwichtigen Philisterkämpfe ₪ 14 ₪ 5. Aehnliches hat schon 
WRSmith S. 105, allerdings nur für die capp. ₪ 9—20 behauptet. — 
Weiter ist bezeichnend, dass die Darstellung von religiösen Gesichts- 
punkten stark beherrscht wird: Saul wird durch den Geist Jahves be- 
rufen ₪ 108; ein böser Geist von Jahwe ängstigt ihn ₪ 1614. David 
fürchtet sich von Jahwes Angesicht verstossen zu werden « 2618. 
In der Noth raflt er sich auf in Jahwe seinem Gott 6 806; die Phi- 
lister überwindet er mit Jahwes Hilfe ] 5ı7. Jedesmal wird gewissen- 
haft vor Ausbruch des Krieges oder Beginn der Schlacht die Einholung 
des Orakels oder die Darbringung des Opfers erwähnt. — Mit Recht 
hat Bu darauf hingewiesen, mit welch unerbittlicher Nothwendigkeit 
alle erzählten Ereignisse einander folgen. Das gilt aber nicht nur 
von ß 2—5 und 9—20, sondern auch von ₪ 9—81*. — Endlich sei 
erwähnt, dass unser Autor bei aller historischen Treue und Zuver- 
lässigkeit es nicht verschmäht, anekdotenhafte Elemente in seine Dar- 
stellung zu verweben. So z B die Eselinnen-Suche, welche Saul zu 
Samuel führt; oder die Beschleichung des Lagers Sauls durch David 
und seine Getreuen, oder der Zweikampf zwischen je 12 Anhängern 
Sauls und Davids. 

Somit spricht nicht nur nichts Wesentliches gegen unsre obige Be- 
hauptung, sondern es sind vielmehr verschiedene beachtenswerthe Mo- 
mente zu Gunsten derselben vorhanden. Zu dieser Darstellung der 
David-Geschichte möchte ich rechnen: 


1) Als Einleitung, eine Geschichte Sauls bis zu seinem Be- 
kanntwerden mit David: ₪ 9 101--16 11 18 141--46 88 -... 


2) Die eigentliche Geschichte Davids: ₪ 1614--23 18 theil- 
weis; 20 theilweis; 215--10 22 981--1% 25 26 27 981 3 
29 80 81 B 11--4 17 —a7 2—6 9-20. 


8) Als Schluss, die Thronbesteigung Salomo’s als Endpunkt 
der Herrschaft Davids. Reg «1 2. 
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Hineingearbeitet mit tendenziöser, theologischer Ab- 
zweckung sind: . 


a) 6 15 28, Sauls Verwerfung, aus guter prophetischer Zeit. 


b) 8 7 die ewige Dauer des Davidhauses im Hinblick auf die 
eben genannten capp. später, jedocli noch vor dem Exil. 


c) ₪ 108 137b—ı5®, ein Parallel-Abschnitt zu «15, die Ver- 
stossung Sauls behandelnd, älter als die Aufnahme der jün- 
geren Quelle in c. 7—12*. 


d) ₪ 7—12*, eine deuteronomistische Darstellung der Entstehung 
des Königthums in Israel, exilisch. 


Dazugethan sind: 


a) ₪ 1--8, eine Darstellung der Jugendgeschichte Samuels, wahr- 
scheinlich aus einem andern Zusammenlang herübergenommen 
und vermuthlich als Einleitung für « 7---12 * bestimmt. 


b) ₪ 4--6, eine alte Erzählung über das Schicksal der Lade, 
aufgenommen mit der Absicht, uns über die Philisternoth zu 
orientieren. 


c) Junge, bezw. sehr junge Zuthaten sind & 23 1 — 2428 ß 17 
-- 6 101--18 1918--% 8 


Stark überarbeitet, bezw. mit anderweitigem Quellenmaterial 
versetzt sind @ 17—20. 


Dazu kommen endlich redaktionelle und glossatorische Einschübe. 
Redaktioneller Art und besonders erwähnenswerth sind die beiden Ab- 
schnitte ₪ 1447--81 und f 8. Bezüglich ihres Umfanges sind beide 
allerdings sehr unähnlich. Das liegt darin, dass für David eine reichere 
Tradition und ein stärkeres Interesse obwaltete. Um so grösser ist 
aber die Aehnlichkeit in dem gebotenen Stoff und in der Stellung 
beider Abschnitte. Beide handeln von den Kriegszügen, von der Fa- 
milie und den Beamten Sauls, bezw. Davids. Beide schliessen den 
speciell über Saul, bezw. David handelnden Theil ab von dem über diesen 
und seinen Nachfolger, David, bezw. Salomo Berichtenden.!) Dieses 
scheint mir überhaupt der Zweck dieser Abschnitte zu sein. Auf einer 


1) Bu’s Behauptung RS 249 ff, dass in c. 8 ein theilweis durch R verunähn- 
lichter Auszug aus c. 10 vorliege, kann ich nicht zustimmen, In 6. 8 werden 
genannt Moabiter, Edomiter und Thou von Hamath, diese nicht in c. 10. Hier 
wieder die Ammoniter, die in c. 8 nicht vorkommen. In beiden capp. begegnen 
nur die Aramäer und ein Hadadeser. Der Inhalt beider capp, ist somit doch zu 
verschieden, um Entlehnungen annehmen zu dürfen. R hat aus dem ihm (noch) 
zur Verfügung stehenden Quellenmaterial eine Zusammenstellung von davidischen 
Kriegszügen gemacht, die zum Theil reicher ist als der Bericht von 0 10, 
der einzelner Kämpfe nur gedenkt im Zusammenhang der Urias-Bathseba- 
Mfaire, 


e* 
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Linie mit diesen redaktionellen Zuthaten steht der Anhang 77 4 
Derselbe ist dazu bestimmt, das Samuelbuch von dem der Könige zu 
trennen. | 

Von den 8 Partieen des Anhangs hat m. E. keine irgend einmal 
innerhalb der David-Geschichte gestanden, wie Bu das von allen ausser 
den beiden poetischen annimmt. Was von diesen letzteren aber als 
selbstverständlich gilt, muss auch für die übrigen behauptet werden. 
Zunächst 2l1ıs—ae 298--89, Berichte über Heldenstücke von Davids 
Recken und systematische Verzeichnisse dieser selbst, passen nicht 
wohl in eine Darstellung, wo alles, wasterzählt wird, nur dazu dient, 
die Persönlichkeit Davids zu charakterisieren. M. E. ist Corn’s An- 
nahme nicht zu unterschätzen, dass wir in den fraglichen Abschnitten 
Fragmente eines alterthümlichen Heldenbuches vor uns haben. Sicher- 
lich sind diese Stücke von irgendwoher aufgenommen, unsrer David- 
geschichte sind sie nicht eigenthümlich. Dasselbe gilt aber auch von 
211--24 241—35. Mit Recht weist We Ko 263 auf den mehr volks- 
thümlichen und sagenhaften Charakter dieser Stücke, der an J und 
Jud erinnere, aber von ]( 9—20 sehr verschieden sei. — Dass 6. 24 
nicht Ein zusammenhangendes Stück sei, sondern v. 17—25 eine neue 
Erzählung, darüber vgl Komm. Die Erwähnung der „Tenne des Jebu- 
siters Arawna“ hat Anlass gegeben, eine zweite Erzählung über die 
Beendigung der Pest anzufügen, in welcher eben diese Tenne und der 
an ihrer Stätte errichtete grosse Brandopferaltar Jahwes eine Rolle 
spielt. — 

Ueber Zeit und Ort der Abfassung unsrer Davidgeschichte ist nur 
wenig zu sagen: Sichere Anhaltspunkte für einen möglichst eng be- 
grenzten Zeitraum gieht es nicht. Einzelheiten wie die Metapher sr 
8 5% und der Ausdruck בית-יו"‎ 0 12320, zu beiden Stellen vgl Komm, 
besagen nichts bezw. nicht viel. Wir werden vielmehr mit Kuenen 
S 220 im Allgemeinen aus der anschaulichen und lebendigen Schilde- 
rung der Ereignisse und Personen schliessen müssen, dass wer eine 
solche in der Weise, wie es hier geschehen, durchzuführen vermochte, 
den Dingen selbst doch möglichst nahe gestanden haben 
muss.1) Als Heimath dieses Autors und seines Werkes ist zweifellos 
Juda, vielleicht Jerusalem, anzusehen. Auch einem Judäer wird es 
möglich gewesen sein, über Saul selbständig zu berichten, was c. 4 
vorliegt, so dass Ki’s an sich ja naheliegende Annahme eines benja- 
minitischen Ursprungs dieser capp. nicht eben nothwendig ist. 


1) Wäre Smends Behauptung, S. 302 Anm. 1 richtig: „dass Jahwe dem 
David das Königthum zugeschworen habe, hat man schwerlich vor dem Unter- 
gang des Nordreichs gedacht,‘ so müsste man entweder 8 3, 9b für Einschub oder 
Ueberarbeitung erklären, oder aber das Alter unsrer Quelle bedeutend herabseizen. 
Beides ist gleich unmöglich. Daher wird nichts anderes übrig bleiben, als Smends 
Ansicht über obige Stelle zu modificieren, 
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88. 
Zur Textkritik. 


Als Hilfsmittel zur Herstellung des vielfach verderbten massoreti- 
schen Textes dienen: 

1) die Parallelabschnitte in der Chronik (dieselben sind 
im Kommentar zu den betreffenden capp. jedesmal anmerkungsweise 
mitgetheilt) und Psalm 18 (über dessen Varianten vgl die Einleitung 
zu ₪ 22). Von diesen Paralleltexten sagt Thenius: „An diesen hat 
zuerst Kenn. (sup. rat. lext. hebr.) evident nachgewiesen, dass es mit 
der Unversehrtheit des masoret. T. nicht zum Besten stehe. Diese 
Abschnitie dienen der Kritik ausserdem, dass sich in denselben nicht 
selten die richtige LA erhalten hat, auch durch ihre fehlerhaften LAA, 
indem aus mehreren derselben die Möglichkeit von Verschreibungen 
an die man sonst nicht glauben würde, deutlich zu ersehen ist, und 
indem die nicht unbedeutende Anzahl derselben zur Annahme der An- 
sicht, dass auch den Abschreibern unseres T. an anderen Stt. etwas 
Menschliches begegnet sein, und dass sich vielleicht anderwärts (z B 
in den alten Verss.) das Richtige erhalten haben könne, geneigt macht. 
Die sorgfältige Vergleichung dieser Abschnitte mit uns. T. kann daher 
den obstinaten Vertheidigern der Integrität des massoret. T. nicht ge- 
nug empfohlen werden. Es versteht sich übrigens von selbst, dass 
die Chron., da der Verf. derselben mit den ihm vorliegenden TT. hier 
und da ziemlich willkürlich verfahren ist, mit Vorsicht für die Kritik 
zu benutzen ist.“ 

2) Die alten Versionen. Dieselben sind — auch hierin können wir 
Thenius’ Urtheil zum Theil folgen — bisweilen ‚von unschätzbarem 
Werthe“. Indes dürfte das unbedingte Vertrauen, welches Thenius 
und auch spätere Forscher den alten Versionen, speziell der LXX ent- 
gegenbringen, bei einer eingehenden, systematischen Berücksichtigung 
der Eigenart der betreffenden Uebersetzung, wenn auch nicht gänzlich 
hinfällig, so doch in seiner Sicherheit stark erschüttert werden. Diesen 
Satz zu rechtfertigen, dient die folgende, ausführliche Erörterung vor 
allem über die Version, welcher der vornehmste Platz gebühhrt, 

I) die griechische, die sogenannte LXX. 

MT hat eine lange, in ihren Details uns unbekannte Geschichte 
durchlaufen, bis er bezüglich seines Konsonanten-Textes, wie seiner 
vokalischen Aussprache, die heutige feste Gestalt in Palästina, etwa 
zur Zeit Hadrians (117—138 n. Chr.) gewann. 

LXX ist eine griechische Uebersetzung des a.tlichen Textes, wie 
er etwa in der ersten Hälfte des dritten Jahrhunderts v. Chr. und 
später in Aegypten umlief. Diese Uebersetzung liegt uns nur in einer 
vielfach verderbten Gestalt zur Benutzung vor. 
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Aus diesem Grunde fordert Lagarde: „Ehe die Urform der griechi- 
schen Uebersetzung vorliegt, darf die ägyptische Rezension nicht zur 
Kontrolle der palästinensischen benutzt werden.“ „Dass dieses nicht 
blos eine überspannte Forderung unfruchtbarer methodischer Strenge, 
sondern ein Grundsatz von grosser praktischer Bedeutung sei,“ zeigt, 
wie We, Text der BB. Sam., 5. 3 einräumt, die 1. und 2. Auflage 
dieses Kommentars. Trotzdem behauptet We ₪. 4 mit Recht, dass 
eine Benutzung der LXX nicht ausgeschlossen ist, sobald man nur 
„der beiden zu vergleichenden Grössen da sicher ist, wo man sie 
wirklich vergleicht.“ Naturgemäss muss unter diesen Umständen dem 
subjektiven Urtheil des Kritikers sich ein weiter Spielraum eröffnen. — 


A. 


MT und LXX der Samuelis-Bücher stellen zwei, vielfach von- 
einander abweichende Text-Rezensionen dar, was erkannt und in den 
beiden Auflagen seines Kommentars nachgewiesen zu haben als The- 
nius’ unumstrittenes Verdienst bezeichnet werden muss. 

Die Texte dieser beiden Rezensionen von MT und von dem hebrä- 
ischen Original der LXX haben gleicherweise allerlei Schicksale er- 
litten: Graphische Entstellungen, versehentliche Auslassungen, absicht- 
liche Zusätze und dgl. 1( 


Verderbnisse der ursprünglichen Textgestalt, entstanden durch 
a) Verschreibungen, sind zB: 


% 13% = 


8( bei ganzen Wörtern, in MT: הִלֶה‎ novav (ber) a 228. 
172 ngwroroxog (פְכלר)‎ ₪ 1944. In LXX: ש6151051 |שזפטעט0 0)ז‎ 
לְעמר (לעבר)‎ Bam m ₪ 690. al ZBonsav (pam) awanı ₪ 117.2) mo- 
0000/0806 (aabin) אֶלְחִיבֶם‎ ₪ 1210. Tod Eußalsiv (}) לאַרצך‎ B Tas 

b) Buchstabenverstellungen, sind z B: 

In MT: פלשתִים‎ "323 Naolß 0 allopväog א )2723 פ')‎ 105. bası 
006/ה0א1 [0א‎ (non) ₪ 178. In LXX: sa aveßleyar (man 


|" ד 


D Eine Reihe von Verderbnissen sind beiden Rezensionen gemeinsam, wie 
2 0 0, 18 .חזאת 82,6 .הבמח‎ 27, 19 vgl Komm 5. 145. 6% 
ו‎ . 

2) Jedoch ist hier auch möglich, dass erst in LXX eine Verschreibung von 
ו‎ zu 890706 eingetreten ist, vgl ₪ 13, 4 040007 für dveßoncav und 
ebenso & 14,20 dv&ßn für 6260008, vgl Driver S. LIX. 
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vgl Isa 4‏ ,וראץ) nazlogvoe‏ (0א .9ב 1797 ₪ ארר )18( &ldov‏ |וַתארְנָה 
8 א Then) xzm‏ 


c) Irrthümliche Wiederholungen!) (lapsus calami), sind z B: 

In MT: Orga mayyarı-ye a naayanııa warn "cin &y@ elmı 6 ששאף‎ 
18 ins 8ףג₪05000ה‎ (men) 070 nepevya d% vis naparakeng 
a 416. Wenigstens verwandt ist und darf darum auch hier aufge- 
führt werden: vyniana בָּכֶם‎ dp vuäg nal ini 10V 00001406 vuov 
ש (בבְמְלְפְכֶס)‎ 1215. In LXX: yarlsıy dv xıvuga — nal paid; Ev [ז‎ 
(בבגלרל) 0700 פסֶטעוע‎ ima jap — "na am ₪ 1616. עסשג ע0?‎ mov 
גוסָט.‎ — El ע0ך‎ Anov עסון‎ (ins אֶתכמִי אֶתדרְשְרְאל — גוְסָט]' (עַל‎ 
עְל-כְשְרְאֶל‎ ₪ 52. Doch vgl unter B 4 


d) Versehentliche Auslassungen, sind 2 B: 


₪( bei einzelnen Wörtern und Wendungen, in MT: mm 
... &a_QTUVE (73) איש ... .126 ₪ שסוכָעא‎ 2800106 v7 45604 (12) P 2 
18. mama... xal 81889 (au) ri yao av ₪ 1898. Hal 006 08 Teu- 
ein &v קז‎ nedim LAX ( MT B 178. In LXX: וז0‎ avoioo ra xaxc 
In o& a9 nyamene אֶלדאָבר‎ ann a 2018. Evesanutın Ev Inarim 
... mean Sara none פְמלְאךָ אֶלְחִים .2110 ₪ לטה‎ MT ( LXX a 299. 


ß) bei ganzen Sätzen, in MT: hinter לו מאד‎ “rn ist nach LXX 
ausgefallen xal 00% ZAummos 20 nveüne "Auvov od vlod avrod וזס‎ 
ya ₪00 Or mowroToxog adrod nv ₪ 1351. In LXX: Vor xai einev 
“Al roig avögacı Toig mwegLscınKoocıw .הדא לט‎ fehlt der inhaltlich 
wichtige Satz von der Blindheit Eli’s לא‎ mp va"yı וּשטונָה שָנָה‎ pıyun-ja "531 
לְרָאלת‎ bias ein — aber sehr altes — Versehen, vgl We S. 56. 


e) Einschaltungen,?) sind z B: 

Io MT: enbxd "or a 1218. — לאיבי דוד‎ 7@ 40000 a 2522. In 
LXX: al ע006ג?‎ avıa Zovoaxıun Baoılevg Alyunıov Ev To avaßr- 
var avrov £&ig שףג1800000'‎ Ev nuloaıs 'Poßoou 100ט‎ Ziolouävrog 
B 8%. 2v דט‎ Znoinse Zoroumv mv ע0ל ע000000‎ yalııjv zei 
tovg שַטסגטצט‎ al Tovg Aovrngag xal navıe va oneun P 88. Vgl 
noch ß 1437 2425. Da sich auch in MT Jos 1610 1947 ähnliche Be- 
merkungen, aus Jud 1 entnommen, eingearbeitet finden, so ist mit 
grosser Wahrscheinlichkeit anzunehmen, dass schon der der LXX zu 


1) Das gleiche Misgeschick liegt beispielsweise vor Isa 11,5 zweimaliges 
Yire, 32, 17 zweimaliges .הרקה‎ Vgl noch 40, 31 41, 1. Hier bietet allerdings 
der parallelismus membrorum ein werthvolles Mittel zur Kritik, das in den Sa- 
muel-Stellen fehlt, 

2) Diese Kategorie wird hier eigentlich nur der Vollständigkeit wegen auf- 
geführt. Von dem Plus und Minus des MT und derLXX wird im Weiteren noch 
unter verschiedenen Gesichtspunkten gehandelt werden. Schon jetzt erhebt sich 
ferner die schwierige Frage, ob eine Abweichung der LXX von MT nur von dem 
griechischen Uebersetzer herstammt oder von demselben schon seiner hebräischen 
Vorlage entnommen ist. Auch hierauf wird im Folgenden noch eingegangen 
werden. Hier kommen natürlich nur Abweichungen der hebräischen Vorlage in 
Betracht, Die obigen Beispiele dürften mit einiger Sicherheit als solche angesehen 
werden können. 
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Grunde liegende hebräische Text die obigen Auffüllungen erfahren 
haben wird, vgl We S. 175. Ausgeschlossen ist natürlich die Mög- 
lichkeit nicht, dass erst der griechische Uebersetzer seinen Text der- 
artig bereichert hat, vgl unten B, oder gar noch ein Späterer. 

MT-und LXX zeigen übrigens auch gemeinsame Einschaltungen. 
„Was sie in dieser Art aufweisen, ist zwar älter, darum aber nicht 
werthvoller als dasjenige, was nur einem von beiden eigenthümlich 
ist,“ AKuenen $ 287 2 8: uaıı au (xuplov) xadnulvov Xegovpın 
₪ 44. mim “aim TOUg 290005 xvolov ₪ 121. 


f) Gesetzliche Diaskeuase, sind z B: 


In MT: zYry27® im Blick auf Ex 2137 neben Erstonkaolove 8 126. 
— In LXX: Der Zusatz x«l 07000 im Blick auf Ex 0998] Lev 831 
und 080001506 == rbb neben קמה‎ ₪ 194. Oder ist das letztere Beides 
als Aenderung nur des griechischen Uebersetzers anzusehen ? 

Die im Vorstehenden durch Beispiele belegten Schicksale der 
beiden Rezensionen werden bei einer kritischen Verwerthung der LXX 
herücksichtigt werden müssen. Nicht weniger ist aber im Auge zu 
behalten, dass wir überhaupt zwei verschiedene Rezensionen vor uns 
haben. 


1) Dieselben können mit zweifelloser Sicherheit zB in 
folgenden Fällen nachgewiesen werden, 


a) Bei einzelnen Wörtern und Wendungen: 


In ₪ 510 714 bietet LXX statt des massoretischen 7'%p? beide- 
mal ’AcxoAwv. In ₪ 67 werden die Kühe beschrieben von MT 
יס על‎ nby-nb "un (פָרות) עָלות‎ von LXX (Boos) nemroroxovoes, 
&vev [עסעא/ל על‎ letzteres ist wohl als ein aus v. ל‎ gewonnener 
Zusatz anzusehen. — In ] 126 bietet MT אַרְבּכְהּיֶם‎ LXX Enzenko- 
ciova. Sicher zielt MT auf Ex 2137 und ist wahrscheinlich Aende- 
rung für ursprüngliches „siebenfältig“. Darüber, dass letzteres trotz- 
dem nicht in MT zu restituieren ist, vgl unter C. 


b) Im Zusammenhang einer Darstellung: 

In & 6148 erzählt MT mia gan וְהַעְגלָה בַּטָה -- וְתָעַמד - — וטס‎ 
LXX berichtet xai 7 Guck 810108 — xal Zornoav 1850 1100 
ueyav. Das Stehenbleiben des Wagens wird trotz seiner Wichtigkeit 
von der ägyptischen Rezension stillschweigend vorausgesetzt. Das ist 
ganz nach Art hebräischer Darstellungsweise, vgl Komm. S. 132 Anm. 
1, .מו‎ ₪. der beste Beweis, dass die hebräische Vorlage der LXX 
schon genau so gelesen hat, wie diese hier übersetzt. Gleichzeitig 
liegt hier noch eine Differenz der Darstellung bezüglich des Steines 
vor, nach MT ist er da, nach LXX wird er dort aufgestellt. 
Hier tritt deutlich ein Unterschied in der Darstellung beider Rezen- 
sionen zu Tage, keine Textentstellung auf einer von beiden Seiten. 
. In diesem Falle besteht jede der beiden Darstellungen zu Recht, und 
wir dürfen nicht aus beiden eine dritte komponieren, wie Budde es 
thut: שם עמח א' ג'‎ won שם‎ Toy... ,והע' באה‎ -- In ₪ 1914] erzählt 


, 
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MT 3597 לאמ-‎ . , , rien: הפ'‎ mbuny — nam מַלְאָבִיס , . . ותאמר הלה‎ mbum, 
LXX berichtet עו ץג 27 .. ₪00 ה[‎ lvoyksioden 
evrov, aa 6000741286 Adymv ayayere. Im ersteren Falle weist Michal 
die Boten ab mit dem Bescheide, er ist krank. Als die Boten — 
was nicht zum Ausdruck gebracht ist — Saul diesen Bescheid über- 
bringen, heisst er sie, mit eignen Augen sich zu überzeugen (לראות)‎ 
und (eventuell) David auf seinem Krankenlager herbeizuschaffen. Im 
andern Falle giebt Michal — was nicht zum Ausdruck gebracht ist 
— den Boten Bescheid, und diese melden (wie von sich aus) (A&yov- 
,(עו0‎ dass David krank ist, worauf der Befehl erfolgt, ihn herbeizu- 
bringen.!) Auch hier darf nicht — oder besser, noch weniger als 
vorher — die eine Rezension mit der andern kombiniert werden. 


‘Jede besteht für sich zu Recht. Ersetzt man aber mit Budde ותאמר‎ 


durch A&yovoıw == ,וראמרו‎ so wird das massoretische ‘ לראות את‎ un- 
sinnig. Denn nach der LXX-Darstellung muss Saul annehmen, dass 
die Boten schon als Augenzeugen berichten. — In 0 4 5 bietet 
LXX hinter אתדבית און‎ ein Plus gegen MT: va müs 6 006ג‎ nv werd 
20001 wc Öexa ו‎ 090000 * xul nv 6 0160050 6 
eig oAnv nohıv 2 To „dgei Eyguıp, und in v. 24 statt d33 ואישיְשְרְאָל‎ 
xai Zaovi Ayvonsev ayvorav neyalnv. Allgemein wird seit Thenius 
in v. 23 das Plus der LXX dem MT einverleibt, in v. 24 die Worte 
der LXX an die Stelle derer in MT gesetzt; über Einzelheiten vgl 
Komm. S. 61. Ein Grund für den Ausfall in v. 23 MT wird über- 
haupt nicht angegeben; eine Erklärung, wie v. 24a MT aus LXX ver- 
derbt ist, ist allein von Thenius versucht, und zwar mit dem, weil 
nur in Pent. und Ekkl. vorkommenden, verdächtigen Worte .טשגג‎ 6 
Zurückhaltung der Kritiker hat ihren trifiigen Grund: eine Brücke von 
dem einen Text zum andern ist eben nicht zu schlagen. Andrerseits 
ist bei dem LXX-Text every mark of originality anzuerkennen. Er ist 
keine freie Bearbeitung von MT. Wir haben hier zwei selbständige 
Rezensionen. Hat der Text der einen, MT, hier gelitten, so ist doch 
der der andern, LXX, ein so völlig abweichender, dass eine Heilung 
des entstellten damit nicht unternommen werden kann; den LXX-Text 
hier aber als Ganzes an die Stelle von MT setzen, heisst auf die 
schadhafte Stelle eines Kleides einen Flicken von anderem Stoff auf- 
nähen. 


2) Wenigstens mit Wahrscheinlichkeit können als Beleg für 
die beiden Rezensionen z B folgende Beispiele gelten: 


a) Bei einzelnen Wörtern und Wendungen: 


In « 78 bietet LXX statt des massoretischen אלדרְהה אל היו‎ 6 
xugıov 080%: 000. Jede von beiden LAA hat ihre gute Bedeutung. 


1) Die List der Michal hat in beiden Fällen ihre Bedeutung. Es ist ein 
Versuch, die Boten, die, wie sie richtig annimmt, nachsehen, wie sie hofft, 
Bur flüchtig nachsehen werden, zu täuschen, Der Unznlänglichkeit ihres Täu- 
schungsmittels sich bewusst, versucht sie zunächst, sie überhaupt vom Nachsehen 
abzuhalten. 
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Doch soll die Möglichkeit freier Uebersetzung (vgl unter B 4/0( 
nicht ausgeschlossen sein. Dasselbe gilt von den beiden folgeuden Bei- 
spielen: In ₪ 1313 hietet LXX statt des massorelischen mzu"rx mad לא‎ 
x אָלְהָיך אַפָּר‎ mim (Or) 00% dpvladas ıyv dvroinv mov, Tv 


vereilaro 001 .06:כָע%‎ — In 6 15ıs bietet LXX statt des massore- 
tischen unis2"y 2006 ovvreläang avroug. — Bemerkenswerth ist das 


fast durchgeliende Differieren in den Zahlenangaben der verschiedensten 
Art. Will man hier nicht absolute Willkür auf Seiten des „Ueber- 
setzers“ annehmen, so ist das Wahrscheinlichste, dass er diese mit 
MT differirenden Angaben schon in seiner hebräischen Rezension vor- 
gefunden hat.!) So bietet 2 BLXX in ₪ 154 statt des massoretischen 
מָאתִיֶם אלפ‎ Terganoglag 1/1/0006, statt כַסָרֶת אֶלְפִיס‎ Toiaxovre Qılıadas; 
ferner in ₪ 174 statt ש5000002ז שש אֶפות‎ unyeov, endlich in ₪ 8 
statt איש‎ nom סָט00)0ַאַאַוַחָד מְִמנִים‎ xal .סַס0ע8 8זע)א‎ — In ₪ 8013 
bietet MT צטקים‎ “ser ( LXX. We 8. 144 erscheint das massoretische 
Plus verdächtig. „In solchen Fällen begreift sich im Allgemeinen 
eine Vermehrung und Vervollständigung des Ursprünglichen leichter als 
eine Verminderung.“ Bu nimmt es unbeanstandet auf. Wenn nicht 
eine versehentliche Auslassung auf Seiten des griechischen Uebersetzers 
vorliegt, dürfte auch hier ein Auseinandergehn der beiden Rezensionen 
das Wahrscheinlichste sein. — Die gleiche Annahme empfiehlt sich in 
₪ 4ıs, wo LXX stalt des massoretischen jian2 "ax ap3 bietet &v ro 
zapo ‘Aßevung 100ט‎ Nne, wenn nicht etwa בדברון‎ eine irrthüm- 
liche Wiederholung aus V.® fin. ist. 


b) Im Zusammenhang einer Darstellung: 


In ₪ 128 bietet LXX statt des massoretischen 32 "9 ואללים‎ 1 
Unodenn; anoxglönre zart 2000 == בי‎ ww mim; in א‎ 1418 
LXX statt des massoretischen jr} eb ויפלו‎ xal Intßleyev xara 
zg000n0v "Imvadıv xal Enarakev aurovg == up... ae. Es wird 
bei beiden Stellen allgemein anerkannt, dass auch der massoretische 
Text einen „ganz guten“ Sinn giebt, Trotzdem wird im ersteren Falle 
allgemein, im zweiten vereinzelt (Klo Bu) nach 14 geändert. .א‎ =. 
variieren hier wieder die beiden Rezensionen. 

Für die Stelle « 128 wird durch den hebräischen Sirach 2( er- 
wiesen, dass der griechische Uebersetzer seine LA bereits in seiner 
Vorlage gefunden hat. Es entsteht somit nur die Frage, ist אללים‎ zu 
o5s2 geworden, was dann die Aenderung לד בי‎ nach sich zog, oder 
ist aus ursprünglichem מכלים וגו'‎ erst אלליט 9" בר‎ entstanden? — All- 
gemein nimmt man das letztere an und ändert infolgedessen MT. 


1) Da die vielfach grösseren Zahlen (als MT sie aufweist) allgemein als 
die jüngeren gelten, so liegt hier die beachtenswerthe Thatsache vor, dass die 
ägyptische Rezension in dem in Rede stehenden Punkte wenigstens einen jüngeren 
Entwicklungsstand aufweist als MT. 

2) Der Ergänzung der leider nicht vollständig erhaltenen Stelle, wie sie in 
der englischen Ausgabe der Fragmente geboten ist, vgl Komm. 5. 51, hat sich 
nunmehr auch Smend in seiner kürzlich erschienenen Ausgabe angeschlossen, so 
dass über ihren Wortlaut nicht mehr zu zweifeln ist, 
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Berücksichtigt man aber die sachliche und grammatische Schwierigkeit 
der LA o5s» vgl Komm. 9. 51, so erscheint die massoretische LA 
entschieden als die ursprüngliche. Im Uebrigen ist, vgl unter C, ein 
Eingriff in MT überhaupt nicht von nöthen. 

In Analogie zu der eben behandelten Stelle darf es in ₪ 8 
als wahrscheinlich gelten,!) dass auch hier die LA der ägyptischen 
Rezension aus einem Schreibversehen sich gebildet hat: ויפלי‎ wurde 
zu 22% und zog dann einen Zusatz wie ירכם‎ nach sich. Hier ist die 
Knappheit und Prägnanz der massoretischen LA der beste Beweis für 
ihre Ursprünglichkeit. Eine Nöthigung zum Eingriff in MT liegt auch 
hier nicht vor, vgl unter 6. 


3) Einer besonderen Erwähnung hinsichtlich des Unterschiedes 
zwischen den beiden Rezensionen bedürfen die capp. 6 1—4 Anf. und 
17 18. 

- Die Letzteren zeigen in der ägyptischen Rezension einen glatten 
zusammenhangenden Text, der in der palästinensischen durch Einschübe 
aus einer Parallelerzählung durchsetzt ist, vgl Vorbemerkg. $ 2. 

Bei den ersteren tritt der Unterschied der beiden Rezensionen 
deutlich an folgenden Stellen hervor: In der Gesammtauffassung der 
in 124 berührten Situation, vgl Komm. S. 10. — Ferner in der Ein- 
reihung des Hanna-Lobgesanges, vgl Komm. S. 11 und Anm. 1. — 
Endlich in dem Uebergang 8915 41 LXX im Vergleich mit *ג4--890‎ 
MT, vgl Vorbemerkg. $ 2. — Dass der so grundverschiedene LXX- 
Text von 194 und 3gıb 4ı nicht zur Verbesserung oder Ersetzung des 
MT benutzt werden darf, ist, wie auch schon oben erwähnt, selbst- 
verständlich. — Ob die Abweichungen der LXX von MT in 11 3 29 
44 der Vorlage des Uebersetzers entstammen, also Rezensionsunter- 
schiede sind, oder von dem Uebersetzer selbst herrühren, lässt 
sich nicht entscheiden. Das Letztere ist recht wahrscheinlich, vgl 
unter B 11. 

Man ersieht schon aus dem Bisherigen, in welchem Umfange das 
subjektive Urtheil des Forschers hier einzudringen und zu entscheiden 
vermag. Schroff entgegengesetzte Ansichten sind denn auch garnichts 
seltenes. ZB erklärt Cornill, ZKWL S. 132 ₪ 891 fin, LXX für sach- 
lich höchst bedeutsam“, „ganz vortrefflich passend“, während 
We ₪. 54 sie als „deutlich Stroh, welches die Lücke stopft“ 
bezeichnet. — In 6 1441 halten We u. a. das Plus der LXX für „un- 
entbehrlich“ zu einem ausreichenden Verständnisse, während 0 
darin „einen aus gelehrter Vorstellung über das Loospaar 
geflossenen Zusatz“ erblickt. 


1) Es soll und kann natürlich nicht bestritten werden, dass die Entstehung 
der LXX-I.A möglicherweise auch folgende gewesen ist: der griechische Ueber- 
seizer fand in seiner Vorlage ולפלד‎ in ו"פגר‎ verschrieben, übersetzte dieses und 
ihat de suo ein durch den Zusammenhang erfordertes xal Endrafev 00% 
hinzu. In diesem Falle wäre die Bu’sche Aenderung von MT noch weniger be- 
rechtigt. 
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B. 


So mannigfache Schicksale nun auch die beiden Textrezensionen 
der Samuel-Bücher erlitten haben, so „erhalten wir doch durch ihre 
Vergleichung bei der relativ grossen Wörtlichkeit der LXX und dem 
von Haus aus klaren und einfachen Stil des Grundtextes trefflliche An- 
haltspunkte zur Ermittelung des Ursprünglichen wie nur bei wenig 
anderen Büchern des AT.,“ Nöldeke Zitschr. = w. Theol., 1873, S. 118. 
Allerdings wird wegen des eklektischen Verfahrens, zu dem der Kri- 
tiker bei der Entscheidung zwischen zwei LAA gezwungen ist, ein 
starkes subjektives Moment in die Untersuchung hineingetragen. 

Dieser Nachtheil scheint dadurch besonders gross zu werden, dass 
wir in der griechischen Uebersetzung bei Weitem nicht eine zweite 
Handschrift des MT vor uns haben; vielmehr die Handschrift des MT, 
die dem griechischen Uebersetzer vorlag, erscheint in der LXX in 
enger Verbindung mit den Eigenthümlichkeiten dieses selbst. Jene 
Verbindung ist nicht selten so eng, dass wir garnicht mehr entscheiden 
können, ob eine Abweichung von MT nur auf das Konto des Ueber- 
setzers kommt oder in seinem hebräischen Original begründet liegt. 
Nur bis zu einem gewissen Umfang wird es gelingen, von der uns 
vorliegenden LXX aus den Weg zu ihrer hebräischen Vorlage zurück- 
zufinden. 

Um dieses mit einiger Sicherheit thun zu können und eine mög - 
lichst objektive textkritische Verwerthung der LXX zu erreichen, 
ist es erforderlich, dass die Eigenthümlichkeiten der Uebersetzung bis 
ins Detail festgestellt werden, ein Unternehmen, dem es darum nicht 
an Hindernissen fehlt, weil wir weder die Uebersetzung selbst genau 
kennen, noch von dem übersetzten Text ein immer ungetrübtes Bild 
haben. 

Die griechische Uebersetzung der Samuel-Bücher ist, wie allge- 
mein anerkannt wird, im Grossen und Ganzen eine wörtliche 
zu nennen. Einen umständlichen Beweis dafür führt Thenius; des- 
gleichen Driver S. LXf. Wir geben im Folgenden Beispiele im An- 
schluss an Thenius. LXX giebt eigenthümlich hebr. Redeweisen mit 
Verschmähung des entsprechenden eigenthümlich griech. Ausdruckes 
wörllich treu wieder. שלשם‎ >iong entspricht dem Griech. 19:5 xl 
neonv, er hat 1% 27 שףז/0‎ 6 47 1011 Pa; פִים‎ 9 
3? konnte durch vor aus, edrückt werden, er hat os 014500 men 
rg ₪ 47 durch nv 007000, er schreibt y&yove 0 ִפַסבפַעם‎ 
a 310 ‚durch 06 neguıdev; und 6 2095 durch 6 כ‎ oder 
soo 0 elmdog (Num 241), er übersetzt hier und dort as Grat x [6א‎ 
&nob; em om ß 248 durch ₪ ,(009ג 0) עומט) עסע‎ 
hat 0 07006 zu) 00790 alrovg; für virn steht durchweg nur 
onuegov, für nıy win aber allenthalben &v הז‎ jufoe ravın, vgl ₪ 
45 mit 01890, und sehr vielen aa. St. Für ,אָכִי‎ wenn es 
mit einem Verb. verbunden ist, steht regelmässig, mag nun das Part. 
oder das Verb. finit. folgen, שש‎ eins, und das letztere wird auch als 
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Verb. init. ausgedrückt; so ,שעת 0 וק טסל‎ ₪ 416( dy. El. Ev 
yaoıgı 0, ₪ 115; Ey. el. orparsvonan, 1538; 4. El. Tormpı 
181; &y. ei. ,סז‎ 2418 vgl .מ‎ 17. Der zur Verstärkung des 
im Verb. liegenden Begriffes hinzugefügte Inf. wird allenthalben, und 
zwar durch das Part. ausgedrückt, s. ₪ 110 11 225 (bis) a7 8 
89 1018 ] 1914 usw. Die Präpositionen werden vielfach genau 
wiedergegeben, z B על‎ stets durch 270, egl, xara, dva; אל‎ allezeit durch 
70000, 509: sogar אֶל‎ und ל‎ werden unterschieden, so dass für dx "om 
regelmässig £imeiv 00, nie der blosse Dat. gesetzt wi wird; und so finden 
sich nun Zusammenstellungen, wie 0 0 0100 ₪0709 ₪ + ano 
00059 דט‎ ₪ 6 7, ja sogar ano Enevodtv טסו‎ B 139; 

₪90 500 ng 0000 zig muAng. Beispiele der wörtlichsten, sich selt- 
sam genug ausnehmenden, Treue in eigenthümlichen Phrasen, welche 
in reinem Griech. ganz anders lauten würden, sind: nagaoummäv a0 
wog Tod um mosiv על‎ 78; Egmräv zıva zu 6 eignunv 104; 
255; dowmrav zwi din 00ד‎ 0800 2210; ridEvar ini mv סא‎ 
עש)0‎ Eavrov dmua B 1385; ]056000)/ז0ַסקָה‎ mit folg. Inf.: wie- 
derholt thun, reden usw. a 86 8 1 234 B 241; dıdova 
וד‎ eis וד‎ ₪ 1ıs; dıdovaı nor Tıvog Aoyov ₪ 22 15; Aaleiv 
ev 1800) wos ₪ 2817; omfev ınv yeiga Eavrod kavın a 25 
26; nogaxeleiv עד‎ Ev 10 8 8 105; 0001500 dv .ד‎ ₪ 
117 ß 12 as; ש00ו0ד00א‎ Tas yeipns wos ₪ Bas; Ylsıv 
(Bovlesdaı), Ev עו‎ ₪ 1892 95 (PB 248); 1079006 al Eme- 
ow Eornas a 2820; ושזטסעץ?‎ Javid 226; zu oma el 
Eorıy 23 35; undauüs Kos לת‎ »volov , ei nomom 24 2 
|א‎ 0 6 6 7 xal ו ה‎ 6 : 15 18; nal 
/1500008ח?‎ 6 08 00 xorapayeiv 280 0לחט‎ 008 xark- 
gayev Ev ד‎ And [| payaıox 188. Von dem obigen Urtheil nun 
sind verschiedene Abstriche zu machen, so mit Rücksicht auf die Ver- 
schiedenheit der Sprache des Uebersetzers, des Griechischen vom He- 
bräischen; ferner mit Rücksicht auf das Mass seiner Kenntnis des He- 
bräischen; weiter bezüglich seiner theologischen Anschauungen, exe- 
getischen Auffassungen u. a.m. Zum Zwecke einer kritischen Be- 
nutzung der LXX für MT sind zu beachten: 


1) Abweichungen infolge der Verschiedenheit der beiden 
Sprachen, zB: 


a) Einsetzung eines anderen Numerus: 
Des Plural für Singular. 


Die eigenthümliche hebräische Personificierung einer Gesammtheit 
und die Behandlung dieser Kollektiv-Persönlichkeit als einer Einheit, 
als Singular, wird nicht nachgeahmt, 6 511] sagen die Leute von 
Ekron Mna) nah, LXX giebt diesen Sing. durch Yavarooccı nu&g 
na zöv ג‎ nuör. — ₪6 8088 sagen Davids Leute "ns ,לא-הלכו‎ LXX 
00 0600 09 7 -- 8 214 sagen die Gibeoniten Adp איודלי‎ 
LXX 00% שוזט?‎ nuiv 00000 — In « 119 wird vr» vb und 
" »gynb gleicherweise durch zois ש/0000ע6‎ 6 gegeben. 
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Des Singular für Plural. 


Der in der hebräischen Wendung vonib איש‎ ständige Plural muss | 
in der griechischen Wiedergabe Fxaorog 500 oxıvopa vvrod natürlich | 
zum Singular werden, א‎ 410 132. — In 6 136 kann LXX ebenso 
ann besios וְאִיש‎ nicht anders als durch xal aung "looanA ע5105‎ wie- 
dergeben. Ein Rückschluss daraus auf seine hebräische Vorlage: ist 
unmöglich, und eine Aenderung des x“ in x“ (Bu) daher unstatt- 
hat‘) In 2 203 289, wo die Sache genau so liegt, ist Bu denn 
auch weit entfernt nach LXX zu ändern. 


b) Zusätze: 


Die kurze Ausdrucksweise des hebräischen הבית שמש קצליט‎ a 613 
ist im Griechischen nicht beizubehalten, daher xal of 2&v ו‎ 
&9Eoıfov. Ebenso « 1336. Von hier aus wird die (übrigens fehler- 
hafte) Uebersetzung der Worte ra ax verständlich [שא‎ A&yovaıv oi 
Te8aioı ₪ 58. — Ebenso nm vloi Övvausoc ₪ 1096, konformierend 
zugleich mit 0/0( 1000] v. 27. Vgl noch 5bm=j2 und “m-32 viog, 
viol 6קשעט6‎ ₪ 10. 


c) Auslassungen: 


Das eigenthümlich hebräische doppelte אתל‎ in ₪ 918  ותא-יִמ‎ 
כְהַיים תִמְצְאון אתי‎ wird von LXX fortgelassen 07: 000 mw nuloav 50- 
onoere .ע0ז00‎ Ebenso ₪ 633 753 mb לא-חיה‎ Samba (שא‎ ri Meiyol 
0% Eytvero 60/09. Aelhınlich ist die Fortlassung eines rekapitulie- 
renden ,אמר‎ das im hebräischen ständig ist: ₪ 47 והאמרו אוי קנ‎ , . , 008 
nal einov „.. "oval nuiv. ₪ 1787... rim mn man KUOG .... 


Dagegen v. 10 “nuben וְיאמָר‎ xal elmev 0 


d) Aenderung der Konstruktion:?) 


In « 811 kann LXX das von rp* oder ישם‎ abhängige, gut he- 
bräische ורצי‎ nicht nachahmen und übersetzt darum letzteres durch (שא‎ 
zegorp&yovrag, vgl We 8. 65. — Ebenso wenig vermag er ß 324 das 
very idiomatic and forcible, wie Driver 8. 191 sagt, „in ול‎ wie- 
derzugeben und hilft sich darum mit Anlehnung an v. 21b 22b ל‎ 
durch die Wiederholung der gewöhnlichen Wendung %0( ansAnAudev 
ע2‎ elonvn. — In ₪ 1918 mildert LXX die abrupte hebräische Dar- 
stellung 7=G לא‎ mbro durch keporalwrel 001, Orı 00% dpviukeas. — 


1) Wie schon im Komm, S. 54 bemerkt, ist vielleicht ayrı 20 als irrthäm- 
liche Wiederholung anzusehen und lautete der ganze Passus ואיש ירשראל ראו כ"‎ 
.צר לי כ" נגש חעס ויתחבאו‎ Dass auf das rpOGdyEıv 0970 für Dym nichts zu 
geben ist, bedarf bei der Freiheit des griechischen Uebersetzers in diesem Punkte, 
vg unter 4bß# keiner Hervorhebung, 


2) Vgl hierzu noch unter 11. 
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In 6 188 ist שמואֶל‎ "er sie durch 0)סֶטקָאע )ד‎ as eins!) 2%- 
povnA und in ₪ 1416 “nik לְהשסִיד‎ ven n2m durch 8% 006 700 av- 
6008 +09 fnroüvrog Efäpei us gegeben. Vielfach wird MT nach 
diesen Uebersetzungen ergänzt, vgl Komm. Ob mit Recht? — Ob 
durch diesen kritischen Eingriff nicht zu Recht bestehende charakte- 
ristische Ausdrucksweisen zerstört werden? — Die Möglichkeit, 
dass MT hier völlig in Ordnung ist, muss jedenfalls zugegeben werden, 
vgl jetzt noch König Syntax $ 2883. — | 


2) Abweichungen infolge der Unvollkommenheit der he- 
bräischen Schrift, z B: 


a) Ständig nicht geschriebenes », 


innerhalb des Wortes: mirm nipıs-b2 אֶת‎ nv näcav עף0/000%א/0‎ 
ש0)0טא (צרקת)‎ ₪ 127; MT im Recht. — Dagegen vun [שא‎ xaro- 
x108V aurovg הִשְיבֶם‎ ₪ 128; LXX vorzuziehen.?2) — "im פִי-לא‎ Oz 
00 xexadapıoraı (ne) ₪ 2026; LXX im Recht, MT gedanken- 
los. — im min al שד‎ olela avrod 50740056 (mM) a 114 (LXX 
13); MT vorzuziehen, doch beide Schreibungen möglich. [₪ An- 
schluss an Driver S. XXX. 


am Ende des Wortes: ımöpan xal 20778, aurov שא (ַיבַקשָהּ)‎ 1 
MT richtig, — em xel sine ("oxm) ₪ 119; LXX vorzuziehen, doch 
beides möglich. — mem (שא רצו‎ 20005 (Mm) ג (אא‎ 
evzov (ותשההג)‎ ₪ 10335; MT richtig — [אא ותשלה מְלְאָכִים .,. ורא‎ 
₪740180(5 שטסג74/₪‎ ... nal 51609 (muri) 6 1920; LXX richtig. — 
₪140₪18א קְרָא נָא‎ Ön (קראי)‎ 8 175; LXX vorzuziehen. — Sehr instruktiv 
ist das von Driver S. LXIV mitgetheilte 60742 (oder aunyy&in) -+ג‎ 
yovreg, das 6 1518 1919 0 619 u. 0. "uns ,ועד‎ a 1433 281 8 
לאמר‎ ymanı wiedergiebt. LXX fand ויגד‎ in seiner hebräischen Vorlage 
und las es stets am, während es in MT auch ותעידי‎ gelesen wurde. 
Hierher gehört auch ₪ 71 xarexingovounoe aurov (Horn) für .הַנִיחדלי‎ 
— In ] 1898 au xal 6740702005. Besser ה ולסיבי‎ gegen MT und LXX. 
— Vorstehendes zeigt, dass in diesem Punkte die LA der LXX allein 
nichts entscheidet, sondern wir gezwungen sind, auf Grund des Zu- 
sammenhangs, eklektisch zu verfahren, d. h. zwischen beiden LAA zu 
wählen ®); eventuell auch beide zu verwerfen. — 


b) Vielfach nicht geschriebenes z, 
als Nominalsuffix: »;p2 ₪ 060 aüray == uayp2 B 17ıı. 
als Verbalendung: unbamı [א‎ pgays==rbanı a 919 ₪ 1486 Hier- 


1) Dass eömwe einer hebräischen Vorlage entbehrt, wird auch dadurch wahr- 
scheinlich, dass es ein sehr allgemeiner Ausdruck ist im Vergleich zu 8 20,5 
MT LXX > 13, 12 LXX. 

2) Es ist nicht nöthig, in & 17, 38f die diesbezüglichen Abweichungen der 
LXX vonMT aufzunehmen, da MT einen durchaus befriedigenden Sion giebt, gegen 
We. Bu behält MT bei und ändert nur in v. 39b. 

3) Hierbei aber wird man zunächst versuchen, mit MT anszukommen. 
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zu macht Driver S.LXIX auf die Möglichkeit aufmerksam, dass auch 
eine Verschreibung von (יאכל::) ה‎ und ם‎ vorliegen könne. We S. 20 
Anm. bestreitet von ©x Te89ep == urn a 14ss aus geradezu, dass 
dieses & nicht geschrieben sei. 


als Pluralendung: wrote נציב‎ Nacıß 6 0110700206 a 105 4. 
— Das für שלשה‎ wiederholt zu lesende שלשס‎ ₪ 23ısf, wobei We 
die Nichtschreibung des ם‎ als das „bequemste“ Mittel der Erklärung 
bezeichnet. 


3) Die Unkenntnis des Vebersetzers bei seltneren Wör- 
tern. Dieselbe verräth sich z B: 


a) Durch Transscriptionen:?) 


Nooıß a2; ₪ 133. — eis Meooaß zov a. פ'‎ aeun ₪ 141. — Tag“ 
10 ’Eoyoß Exzivo ran ja bar ₪ 2019. — ₪00 700 Agyaß Daun 
zn ₪ 1441. — Zuweilen findet sich die Transscripion neben der 
Uebersetzung: Eni va Eungoodte "420050 jean ₪ 5a. — | וס‎ 
anextewve החדים‎ albs. — Weitere Beispiele bei Driver S. 1 


b) Durch Wörter von ganz allgemeiner Bedeutung: 


om ren?) xal Emoinoav?) Zavrois „edgas ₪ 59 — mamma‏ עפלִים 
(Begoeydan) ₪ 68. — musme ayno Övvarog ₪ 172‏ ו Ev‏ 
ועט zei Exlıvev 6 0 05006 ₪ 49 und bene on‏ וטש nonben‏ 
xal FETTE 0 Aoog &c sa oxvla 6 1488 sind m. = ebenso zu‏ 
beurtheilen, wie die vorher gegebenen Beispiele. Dann würde natür-‏ 
in vr, die übrigens im Sprachgebrauch‏ וחסש lich die Aenderung von‏ 
des A.T. gar keinen Anhalt hat, hinfällig. Offenbar hat der Uebersetzer‏ 
gelesen, da er ₪ 1519 das nämliche verb. urn‏ ורעש schon‏ 1433 ₪ 
durch @gunoag giebt. — Hierher ist endlich sicher wohl auch mar‏ 
zu rechnen ₪ 79. Keinesfalls darf nach einer so blassen‏ 4015%05ה2 
Uebersetzung geändert werden, da =ı == sich (zum Gottesdienst) ver-‏ 
sammeln durch die Targume, wenn auch nicht im Qal, gesichert ist.‏ 
Drivers Bedenken dagegen werden hinfällig angesichts folgenden ana-‏ 
nur hier im A.T. in der Bedeutung „sich zu‏ ,1611 א 255 logen Falles:‏ 
Tische legen“, kommt nach Levy, neuhebr. u. chald. Wörterbch., Ber.‏ 


1) We S. 11 bemerkt, dass für ein unverstandenes hebräisches Wort zu- 
weilen auf ein gleichklingendes griechisches geralben wurde, Zu den von ihm 
gebotenen Beispielen darf wohl oem מִיכָל‎ uıx006v Tod 0601066 hinzugefügt 
werden. 


2) Ueber שתר‎ bemerkt Driver: Arab. „A hat die Bedeutung des Auf- 


brechens zB der Augenlider. Darnach bezeichnet ש'‎ im Hebr. wohl bestimmte 
Affectionen der Haut, wie das Aufbrechen derselben. — ' 

3) Bezeichnend ist in dieser Hinsicht ₪ 14, 15: infolge des Wirrwarrs, den 
der Uebersetzer in diesem V:; angerichtet hat, fehlt ihm das Prädikat zu nen .ג‎ 
Er ersetzt das fehlende (xal aörol) 0% 19610 087% 
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42% 49% als Hif. in derselben Bedeutung vor.!) S. Fraenkel macht 
mich noch auf 120% Trinkgelage und rıaxon Tischgenosse aufmerksam.?) 


0( Durch Wörter, deren Bedeutung dem Zusammenhang 
entnommen ist: 


usb sin תַרְפְאג‎ m Tore 000705005 xul ו6זו0ףמ15/1000‎ Univ 
₪ 6%. Das dem Uebersetzer unverständliche וגו'‎ usb sr) ist ersetzt 
durch ein Synonymum zu dem bildlich aufgefassten .רְפָא‎ — ums us“ 
nal 2bfnlıvev an עשזט‎ ₪ 5516. Ich vermuthe, dass der Ueber- 
setzer auch hier in seiner Vorlage die Schreibung ורכש‎ gefunden und 
ihm eine dem Inhalte v. 10—12 init. entsprechende Bedeutung ge- 
geben hat.?) — yınn m core xureßnon noösg avroug ] 594 Hier 
wird allgemein anerkannt, dass LXX wegen Unkenntnis des hebräischen 
Wortes eine dem Zusammenhang entsprechende Bedeutung genommen 
hat. Ist ein Gleiches anzunehmen ₪ 259 x«l avernönoe für man? 
— mm nal Engeuaodn == be 8 189. Hier ist es nicht unwahr- 
scheinlich, dass in MT ein Schreibfehler vorliegt. Sicher ist es 
indes keineswegs, da LXX, auch wenn seine Vorlage schon ויתן‎ ge- 
boten hätte, diesem eine dem Zusammenhang entsprechende Bedeutung 
— und die war hier leicht zu finden — gegeben haben würde. 
Daher Driver: perhaps rightly. 


4) Allerlei Ungenauigkeiten: 


a) ein hebräisches Wort wird verschieden wiedergege- 
ben, zB: 


ist je nach dem Zusammenhang wiedergegeben durch 20780-‏ ביא 
oder durch eistoyeodaı B 47 1718; oder durch‏ ;97 1790 1614 ₪ 9 
napaylyveodeı ₪ 1915 ] 1518. — mon ist bald wogevecduı a 9‏ 
bald anmteysodaı ₪ 1615 809 ] 47; auch anooro&pew & 3018.‏ :11146 
Einmal regimereiv ₪ 1799; einmal gar xaradımxeıvy ₪ 8099, woraus,‏ 
ge-‏ רדפו wie die ganze Zusammenstellung zeigt, nicht mit We auf ein‏ 
schlossen werden darf. Vgl noch unter 6 die Gewohnheit der LXX‏ 
lebhaftere Bedeutungen zu wählen. — 5 wird gewöhnlich durch zixzeıv‏ 
gegeben ₪ 1437 2190; einmal durch ylyveodaı 0 518]. — br ist im Qal‏ 
B1 13; einmal 27402000: «117;‏ שו05ן גה alntsıw ₪ 1/7 58 8 216 21 9; einmal‏ 
im Hif. PeAAsıvund Composita ₪ 1442 1835 ß 2015. — rn wird durch‏ 
kvrgoöv wiedergegeben ß 798 (bis); in ₪ 1445 durch zwoogevysodaı wel,‏ 
hier spielt gewiss exegetische Tradition in die Uebersetzung hinein, vgl‏ 


2) Gegenwärtig wird נסב‎ ständig in 295 geändert, wovon schon die grie- 
chische Uebersetzung xaraxiıveoda: hätte abhalten müssen. Hätte LXX נשב‎ 
gelesen, so hätte er, wie fast immer, 69/00₪א‎ oder x&dnua: gebraucht. 
Ausserdem steht רשב‎ zu Tische sitzen oder sich setzen nie absolut. 

3) &xxalveıv giebt zB ₪ 15, 6 סור‎ wieder, ₪ 14,7 בשח‎ Las LXX viel- 
leicht arg nn? 

Handb. z. A. Test. IV, 3. Aufl. f 


2 Vgl noch seo Cant. 1,12. 
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unter 8. — rd-bn wird bald durch undapüs a 230 1223 203 9, bald 
durch Aeaog ₪ 1445 A (Bom). ₪ 2020 2317 gegeben. — מָקים‎ ist ge- 
wöhnlich durch rorog übersetzt, ₪ 8081 ß 179 19, einmal durch שק‎ 
nass 1002 Hyıaau£voıg rovroı ₪ 7ıs. Auch hier spielt wohl die 
Exegese mit hinein. — Umgekehrt übersetzt eolfeıw das hebräische 
קצר‎ a 618 und vun ₪ 812, vgl 1320f; ebenso xomıav das hebräische 
לופ‎ ₪ 1482, mb ₪ 1789 (MT ,(נִיאָל‎ 9» 8 17: 2810 (vgl ₪ 613(.'( 

b) grosse Freiheit herrscht bezüglich einzelner, kleiner 
Wörter, wie Pronomen, Partikel u. dgl., bald sind sie nach MT über- 
setzt, bald ausgelassen, bald zugesetzt, z B: 


a) Artikels 


Vielfach übersetzt LXX den in der hebräischen Vorlage stehenden 
Artikel. Vielfach lässt sie ihn aber auch fort, wo er im Hebräischen 
steht; bezw. setzt sie ihn hinzu, wo er nicht steht. Jedes beliebige 
Kapitel bietet dafür Beispiele, z B in ₪ 11 ist der Artikel von LXX 
fortgelassen: v. 7 orauben a Zv (סופץ‎ Ayy&lov. v. 11 הַסְאָרִים‎ Umols- 
Asıuudvor, zugesetzt: v. 9 rnur n omrmola v. 11 jieyra 7008 % 
"Apuov. Vgl noch Artikel fortgelassen: ₪ 189 ] 1518 15 0 167 2013 
(bis), zugesetzt: ₪ 185 157 281 3 7 11 ß 110. Bei dieser Lage der Dinge 
ist das Zeugnis der LXX in diesem Punkte werthlos, gegen We Bu 
zu ß 110.2) 


8( Pronomen: 


Vielfach sind abweichend von MT Personal- und Demonstrativ- 
Pronomina auch Pron-Suffixe hinzugesetzt und fortgelassen. So findet 
sich eine häufige Einschaltung des Personal-Pronomens: "mx" 
sad einev קדס‎ ₪ 101. Zu dieser Art von Zusätzen vgl übrigens unter 
9b. pub ממסְלכמף‎ n) Baoslela 000 ob ormostal 00: ₪ 1814 wre‘ 
meer 7 Tlva oredvvaorevon Yumv ₪ 198. אֶתההַחְטְאִים‎ 2006 aap- 
ravovrag sig 2₪4 ₪6 1518 298. Ferner ar 97 my Kal vor yvadı 
sal 785 טש‎ ₪ 2517. wian mn m nodev 00 napaylıy a 18. מלסת"‎ 2yo 
dinotswonas ₪6 18. 3729 nn [שא‎ eimev 170 000106 006 P 92. Im 
Hebräischen ist in sämmtlichen hier aufgeführten Fällen das Pronomen 
entbehrlich; es ist verdeutlichende, ausschmückende Zuthat des Ueber- 
setzers. Man wird deshalb bedenklich sein müssen nach 00000000 To 
007ה‎ 60 nal ol naides 700 xvplov oov ₪ 2910 das massorelische 
אֶדנֶיּ‎ 9732) "gar מִסְפַס‎ zu ergänzen, zumal sich für letzteres im A.T. 
Analogien finden, vgl Komm. Eine Aenderung von MT nach LXX in 


1) Wenigstens zur Vorsicht mahnen mag folgende Zusammenstellung: 
napeußoAn gewöhnlich für ame, für מלרכה‎ ₪ 4, 16, für מלחמח‎ ₪ 20, 4. 
no gerasıc gewöhnlich für ,מערכה‎ für rum 6 17, 4, für more Jud 18—20. 
nöAenog gewöhnlich für membo, für mırm 6 28,1 85,24 ץ‎ 22, 34 und 
Komm S, 121. 

2) In #12,2 4 ist der Artikel bei mwgb und w"x5 zu setzen, nicht weil 
LXX ihn bietet, sondern weil der Zusammenhang ihn fordert, 
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der fraglichen Hinsicht darf nur dann erfolgen, wenn andere (beson- 
ders gramm.) Argumente hinzutreten, 2 2 ₪ 68 v"nbu» erfordert noth- 
wendig den Zusatz ums £amogröllere 0506, vgl 6 75. — Ein De- 
monstrativ ist hinzugefügt rls 6 Aoyog 09700 "an murrm 0 8 
([200ט19)‎ 50% Tod Aoyov rovrov ro L mia marby ß 3; 
— Vgl hierzu einige Beispiele mit hinzugefügtem Pron.-Suffix: yo 
סה‎ Ta טסגן שדסקן))‎ "an my "som ₪ 811. (xal dverellaro) Toig 
000060108 ₪0100 eye ₪ 418. In allen diesen Beispielen erscheint 
das Plus der LXX als eine Verdeutlichung und darum dem hebräischen 
Original nicht eigenthümlich. Mit Recht macht wohl hiervon eine 
Ausnahme ß 315 00ז סאה‎ 690006 aürng פיט‎ uyn. Hier ist, weil 
der Sinn es erfordert, m&*x zu ändern, vgl. auch v. 16. 


Auslassungen des Pronomens!) sind z B folgende: 
des Personal-Pron. הוא‎ sim xal 200907005 ש‎ 18. 
des Suffixes sy er vom xal ol avdpeg ol wer ,00ז0‎ 0 2, 
vgl 111. warme vom “ar sel 0/ vlol טסו‎ ]000 dv Univ a 128. 
des näheren Objektes ink nun xal xardornoav ₪ 58 ebenso ß 4ıs; 
des ferneren "5 min xal einore a 1211 
des Relativs ₪ 64 s 143 1992, vgl We S. 6. 


y) „Am leichtesten nahm es der griechische Uebersetzer mit so 
kleinen und häufigen Wörtern, wie“ (We 8. 26): 


xal: "a2 [6א‎ &v vi &onum ₪ 4s und umgekehrt imyar nieya dv 
400: Ev 0186 00:00 ₪ 288. In diesen beiden Fällen scheint 
die Setzung bezw. Fortlassung des %₪[ absichtlich zu sein. Vgl Komm. 
Sicherlich berechtigen sie nicht zu kritischen Eingriffen in MT. ₪ 7% 
x 1שא‎ zore, 0 208 om xal avrol. Beidemal ist das ל‎ in MT durch- 
aus entbehrlich, vgl Komm. Bu nimmt das letztere auf, das erstere 
nicht. Vgl noch ₪ 1415 ] 1910 (LXX 9) x«l hinzugesetzt, 1 
fortgelassen. 


]600: zugesetzt nsbrmm mm xayo 7600 שכטגף/0608‎ a 122. 


Ebenso ₪ 1496. — Dagegen fortgelassen הטאיט‎ vym run nuaprnxev 0 
1806 ₪ 1488. Ebenso ₪ 1. 


Ferner vor‏ .158 ₪ 60ף00א1 עטע פקרמר (bezw. xal vür):‏ עפע 
el 407000070 2000 ₪ 2811 6‏ עסע [0א mn‏ שָאוּל einer Frage:‏ 
Bu nimmt in ₪ 2311 ai vöv auf, in 2415 lehnt er es ab.‏ 


771: אִיְְבחָט פח לבפות‎ 00% nv dv adrois loydg Erı Tod Aal 
a 804. Ebenso ₪ 2820. Ebenso ist &ı hinzugefügt ₪ 2017; fortgelassen 
a 203. 


210: „fehlt der LXX ₪ 11 und 94, aber auch = 1440 an einer 
Stelle, wo es allem Anscheine nach ursprünglich war, dagegen hat 


1) Bei rıb»bm ist mehrfach ל‎ mit Suffix übersetzt: ₪ 2, 30 20, 9 24, 6 (7) 
26, 11 220, 83,17. Ausgelassen ist es von LXX ₪ 22, 15; zugesetzt א‎ 20, 2. 
ft 
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sie es 6 79 ıs 1749, wo es in MT. nicht steht“, vgl We S. 96%. Bu 
nimmt es in 1749 auf. — 


“vne (= üöw vor 'logand bezw. 'lovda): LXX setzt es bald 
hinzu, wie ₪ 43 1017 1332 1440; bald lässt sie es fort, wie ₪ 143 
154 ₪ 1515. Von Bu wird es nur א‎ 49 mit der Bemerkung „is better“ 
dem MT einverleibt. 


züg: Auch dieses Wörtchen wird vermisst, wo MT es bietet, 
a 415 56 11; oder steht, wo MT es — und sicher ursprünglich — 
nicht liest: businbs למלף‎ eis Bacılda ini navra 'Iopgani, 0 5% 
Vgl noch ₪ 20 


Ungenau ist auch die Wiedergabe von zw: übersetzt ist es z B 
a 2820 ₪ 144 228% 1828; dagegen forigelassen 58] ₪ 76 1749 1. 


0006000: dasselbe ist mehrfach hinzugefügt, zB « 619 ß 1 
178 2414. An letzterer Stelle beachte noch das 097008 „Der 
Uebersetzer“, wie We ₪. 25 sagt, „hat der genügsamen Klassicilät 
nachgeholfen und die feinen Striche etwas dicker gezogen“. 


onueeov: ebenfalls mehrfach eingeschaltet, zB a ל4‎ 71 
165 (vgl 6 9ı0) 213 ß 198. Bu fügt darnach in ₪ 165 213 ein 
ern in den hebräischen Text ein.!) 


5) Das Streben nach geziemender Ausdrucksweise: 


Im Allgemeinen, wenn zB ₪ 114 der Aufforderung: „schüttle 
Deinen Rausch von Dir“ 80/8100 עד‎ olvov 000 die Worte hinzuge- 
fügt werden xai mwopevov 28 mpoooimov xvolov. Eine ähnliche Milderung 
liegt ₪ 2587 vor: ag ע8עףע)20‎ ano tod olvov Naßal für בְצִאת חַיין‎ 
.סג'‎ — Das gleiche Motiv ändert wohl auch ₪ 5ıs, die Reihenfolge 
ַלַנָשִים וְנָשִים‎ 

Rücksicht gegen Gott ändert @ 1539 "per לא‎ in 00% 0700104- 
18 (ישוב)‎ und חוא‎ om לא‎ 00% dg ardemnog Zorıv. 


Rücksicht auf den König scheint vorzuliegen ₪ 118 “ar 
Br, uera 20 nnool; liegt gewiss vor ₪ 1518 wo LXX xul dntorgewpe 
+0 600, ihn auf einem Wagen fahren lässt; א‎ 2880, wo sie die 
Anrede mit Du vermeidet, vgl We S. 129, und 2617, wo statt "S'p 
609200 000 gesagt ist, vgl ₪ 99 5. 


Die Würde Eli’s ist gehütet, wenn « 114 nicht er selbst, 
sondern 10 asdagıov "HA: die vermeintliche Trunkenheit der Hanna rügt. 


Wenn diese Gewohnheit der LXX auch keine direkte textkritische 


Bedeutung hat, so charakterisiert sie doch immerhin die Uebersetzung 
als solche. 


1) לאפר‎ (Adym», Abyovreg) ist in LXX ebenso hinzugesetzt zB 6 12, 6 
8 "ל ל‎ 5; fortgelassen zB 2 5, 1, unrichtig steht es in MT und in LXX 
& 1 % 
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6) Die Wahl lebhafterer Wörter: 


Sichere Belege hierfür gehen folgende Stellen: 6 58 wer pn 
nyzıgav nal avlornsav. a 2084 קט‎ za avemjdnoe. ₪ 8093 הלכו‎ 
0150/0607, im Blick auf v. 8.10. Vielleicht ist auch hierherzustellen 
a 2911 (₪א לטוב אֶל-אָרֶץ פ'‎ pulaccsıv ınv yjv על‎ allopviov. Wenn 
₪ 2% 26) durch 0001/60: ישלם‎ wiedergegeben ist, so ist die Möglich- 
keit nicht zu bestreiten, dass hier in MT eine Verschreibung vorliege, 
andrerseits kann aber auch von LXX nur ein treffendes Wort gewählt 
sein, zumal MT-an sich durchaus unanfechtbar ist, vgl Komm. Anders 
liegt die Sache ₪ 618 rinnb נִיפָמחוּ‎ (Terra [₪א (ניראו‎ NUppRVONGEv 
eig anavınoıy adrng irmspb, Hier ist MT zwar auch grammatisch 
unanfechtbar, indes entspricht die Prägnanz der LXX-LA so durch- 
aus hebräischem Sprachgebrauch, vgl Komm, dass sie mit Recht be- 
vorzugt werden dürfte. Einen praeziseren Ausdruck finde ich noch 
gewählt ß 1219, wo מִתִלְחָסִים‎ . .. "2... m durch (שא‎ 00/88 . . . 
ori... yıdvolfovos übersetzt ist. Das gleiche Princip hat > 7 
"want, der stets nur evayyellfeı a 819 ₪ 410 1890 36, hier aber eine 
Unglücksnachricht bringt, durch ro uıdapıov ersetzt. 


Zusatz: Hierneben begegnen Nachlässigkeiten im Ausdruck, 
ıB: ₪ 1915 irk Som 0707515 avıov; a 299 manbea ללה‎ MEsı eis 
moAsuov. Daneben muss bemerkt werden, dass die gewöhnliche 
Wiedergabe von "59 avaßeiveıv ist, ₪ 1516 0 2ıff u. ö. — Ferner 
a 266 men mem vlg elgelevoeraı ner duoü; ₪ 294 nurbna m 
1014690000 500 röv noAsuov. — Hierbei sei gleich noch auf die Wieder- 
gabe einiger Präpositionen aufmerksam gemacht: ₪ 14ıs ist ırıx ge- 
geben durch user’ avroo und 07/60 würov. Umgekehrt ist > 6 
ner’ Zuod (bezw. 000) die Uebersetzung für "mx bezw. 789. א‎ 
ist onm-by bezw. 5x paraphrasierend wiedergegeben durch 600% ד‎ 
aluori. — 


7) Sehr beachtenswerth, weil zugleich auch für den Uebersetzer 
und den Zweck seiner Uebersetzung charakteristisch, ist die Ver- 
werthung seiner Schriftkenntnis, zB: 


a 118 beruht die Uebersetzung von לאהחִיוּחלָה לוד‎ me durch 
xal TO 000080 aurng 00 ovvfneoev Fu auf Gen 46 xal Tvarl ov- 
veneoe TO ע0המסַסָת‎ 00V; ₪ 198 ist für das allgemeine "27 — es 
handelt sich um ein Gelübde — der gesetzliche term. technic. ge- 
braucht ro 2&2A90v dx 00ל‎ 07000700 000, vgl Komm. Auffallend ist, 
dass der Uebersetzer ß 126 nicht nach dem Gesetz geändert hat; ₪ 33 
ist 23° 099 mil )0ע[0001ע5א00ה2 עס‎ in Anlehnung an Ex 308 ge- 
geben; = 79 ist vv navıl ro Ach Deutung von >52 im Blick auf 
nevönpei Di 1816. Mit Recht verwahrt sich We ₪. 12 im Anschluss. . 
an die beiden letzten Stellen dagegen, dass hier MT irgend wie anzu: 
tasten sei; ₪ 159 ist die Uebersetzung des militärischen term. techn. 
wo azavıav beeinflusst durch Dt 25 17f; sicher ist auch 6 165 die 
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Uebersetzung von ra72 “na umsaı durch xal zupp@wänre ₪5 209 
gemacht mit Anlehnung an die deuteronomische Wendung „sich freuen 
vor Jahwe“ für „opfern“. In diesem Falle ist eine Aenderung von MT 
nach LXX ausgeschlossen, gegen We Bu; das Gleiche gilt in ß 1934 
von xal Öduadolym TO yrjgas 600 für zmk mbebn1, einer Ueber- 
setzung in Anlehnung an Ruth 4ıs, gegen Bu; ist endlich ₪ 6 
Imtßisıya ini nv Taneivaoıy 700 1000 uov = wre רְאִיתִי‎ in 
Anlehnung an Ex 37 übersetzt, so dürfte auch in diesem Falle eine 
Ergänzung von MT unstatthaft sein. Andrerseits ist hier ein Ausfall 
von "59 vor עמי‎ sehr wohl möglich. — Vermuthen möchte ich, dass 
ש‎ 175 die Angabe über die Zusammensetzung von Goliaths Panzer in 
LXX aus Erz und Eisen, statt nur aus Erz in MT, im Hinblick 
auf Dan 238] gemacht ist. Vgl Dt 5. 


8) Ein derartig in den h. Schriften seines Volkes bewanderter 
Autor verwerthet natürlich auch die exegetische Tradition seiner 
Zeit, z B: 


wenn a 718 מקומית‎ durch nyseoulva als Gerichtsstätte dienende 
Heiligthümer übersetzt oder ₪ 1445 na) durch zgo0ev&aro erklärt 
wird; auch >52 ₪ 79 == ע00‎ navıl ro 1000 darf hier noch einmal 
genannt werden. In ₪ 118 ruht die Uebersetzung von 5ר‎ durch za- 
00/80 gewiss auf exegelischer Tradition, vgl Komm., ebenso ß 510 
und 63 das navroxpazog bezw. ע00?‎ Övvausov für ,צבאות‎ vgl Komm. 
zu ₪6 18. Vermuthlich ist ₪ 3sff das doppelte ZuuovnA das Resultat 
schriftgelehrter Forschung, vgl Komm. und ebenso dürfte « 176 die 
Bedeutung «orig für jiT2 zeitgenössische exegetische Meinung wieder- = 
geben. — Dass die Mäuseplage der LXX in ₪ 5] aus bestimmter exe- 
getischer Auffassung hervorgegangen, glaube ich im Komm. S. 26 be- 
wiesen zu haben; wahrscheinlich ruht auch die Uebersetzung von 
6 108] auf bestimmter Auslegung, vgl Komm. S. 47; ebensolche 
scheint auch ₪ 2814 hervorzutreten, vgl Komm. S. 113. 


9) Sehr gross ist die Freiheit im Ergänzen (oder Fortlassen) 
an sich selbstverständlicher Bestimmungen, vgl We S. 24: 


a) Zu einem Verbum wird das Subjekt oft hinzugefügt, oft fort- 
gelassen, zB a 48 96 202 70 88 148 — 6 49] 148 7 


b) Ebenso wird das Dativ-Objekt behandelt, 2 B zugesetzt ₪ 4 
1110 124] ₪ 119% — fortgelassen ₪ 918 818 Ein Misgriff ist bei 
einem solchen Zusatz dem Uebersetzer in ₪ 114 passiert. 


c) Hinzufügung von Ortsangaben liegt vor: ₪ 119 LXX 6% 
mv mov) MT ₪ 135 LXX »osa vorov) MT ₪ 261 LXX א‎ vis 
avyumdovg und used” nuav) MT, das letztere nimmt Bu auf. ß 8 
LXX 28 Xeßomv) MT, auch dieses nimmt Bu auf; in diesem Falle 
bietet die Koncinnität mit v. 12 einigen Anhalt für seine Entscheidung. 
Vgl auch ₪ 207. Ferner ß 19». 
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d) Aehnlich verfährt der Uebersetzer bei Appositionen, z B 
ist eine solche zugesetzt 6 111 ß 191; dagegen fortgelassen ₪ 1 
192. Zur ersteren Stelle vgl noch die schon erwähnte ß 52. Ferner ß 2s. 


e) Sonstige Zusätze sind noch zB: 


dednanv a 118 225. Edi Baduov olxov 4. ₪ bb. 90 0% 
0000006ה!‎ aurav ₪6 62. al yuvalizz a 802. עשד‎ üvdomv av 
zoAeuıorava 3023. o'x nölsmoas nuäs a 124. xal avanavaeı oe 
8 1616. 070000004 avrj ₪ 2581, beachte übrigens in diesem V. noch 
0000 wie 6 195. molzueiv א‎ 2911. — el 0041005 ₪ 1190 vgl 
Komm. ß 1234. agprov payeiv ] 1220. xal nenwxas B 1251. Vgl 
hierzu We S. 25. 


f) Auflösungen prägnanter Darstellung: rap» bang npen 
סאול‎ 201 Dodge. xal יי‎ eis anavınow גו0סָ0['‎ ₪6 
Fun טש אַתֶּה‎ el 0 auıe 6 עָלהלאסָ .127 0 20910 0:|089א‎ Sex rem 
zu Maße onodov %₪| 2849 שא עד (ח? ע6א‎ ang | 5. 
Vgl noch ₪ 1035. Nach diesen Beispielen wird auch beurtheilt werden 
müssen mim mipıs-bn אֶת‎ Dame rusan) xal 00000 0280 xal dmay- 
עמעע0/00000 עשטשה עמד עווקט שגפץ‎ xvplov ₪ 127. Sicherlich ist die 
Vebersetzung durch die obigen Beispiele verdächtigt, darf also nicht zu 
kritischen Operationen benutzt werden. 


g) Zusätze, die wahrscheinlich auf das Konto des Uebersetzers 
zu schreiben sind, sind z B @g 000050 ₪ 1311. vol dxadıcev a 225. 
ovrag ovußovisvov &ym B 1711. — Demgegenüber ist auf folgende 
Auslassungen hinzuweisen: ₪ 1484 orbanı MT) LXX; ₪ 299 וִיאמֶר‎ MT) 
LXX, vgl hierzu ₪ 1737. Ferner ₪ 156 רְדו‎ vo »5 8706108 %0[ Euxlı- 
vov; ₪ 418 mapıı לקי‎ 2001/09. Eine Kürzung,!) wie sie die beiden 
letzten Beispiele zeigen, liegt m. E. auch ₪ 1611 vor, wo up wu Tiy 
ma mm gegeben ist durch #rı 6 nıxgög 2000 (ohne xal!) ןה‎ 
We Bu streichen שאר‎ unter Beibehaltung von mm. Es ist nach Obigem 
nicht sicher, ob nicht LXX unsern Text gelesen hat. Darum dürfen 
wir nach LXX hier keinesfalls ändern. — 


10) Weitere Freiheiten in der Wiedergabe einzelner 
Wörter zB, dass der Uebersetzer 


paraphrasiert: 6 116 wı27 20702000, vgl We S. 389; ₪6 7 
צמד‎ 690, vgl 0 161 Zeüyog. Auch ₪ 228 liegt m. E. in drunyeıpev 6 
viog טסו ע0ג600 ע0ד טס‎ em Zul eis 21900 ש‎ eine Paraphrase vor 
für לָארֶב‎ "by “7ayına 2 orpm, vielleicht im Gedanken an Mich 2. 
ארב‎ giebt einen guten Sinn, findet sich noch v. 13 und wird eben 
durch seine Einzigartigkeit in gewissem Sinne geschützt; gegen Driver. 


1) Eine mehrfache Kürzung liegt noch vor ₪ 181, 
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verflacht: 8 3 35% 7 zal axelglußev ש2‎ eionvn, vol | 
oben unter 8 10; ß 533 הטב אַל-אַחִרְיחָה‎ 0010000 au ausav, vgl We 


S. 166. ₪ 199 ist dagegen az2doro die gewöhnliche Uebersetzung 
von er, Cvgl Jud 214 38 41 5. 


konformiert: a 97 für ₪ז לארש‎ wvdenmn 009ז‎ 0500 ent-. 
sprechend dem folgenden ,לאש הַאָלהִים‎ ₪ 3ı mr: 06א01 0 |אא‎ 4. 
entsprechend v. 15 8, vgl auch ß 52; ebenso ₪ 186; 0 115 für 
vn pr 4 avögzs 10 v. 1 5 9; ebenso « 84, mit Rück- 
sicht auf v. 7 10 19 )1₪05(. 22 (avögzs). 


vergenauert: ß 97 Tax טאל‎ (es ist von Mephiboset die Rede, 
vgl v. 6) 2 margös 006ז6ה 0%ז‎ 000. Ebenso ß 1935; ferner 
a 1735 בקי‎ 700 paevyyos avıov, vgl We S. 106: „die Bestie bei der 
Gurgel zu fassen, mochte das Praktischere sein, indes kommt es hier 
darauf weniger an“; vielleicht ist auch hierher zu stellen ₪ 129 2. 
gpgorparmnym "1066 1206ו₪₪0]‎ 4600 für “is שר-צְבָא‎ ‘0. Denn „die 
Entstehung der Lücke lässt sich durch nichts erklären“, We S. 78. 
Andrerseits ist die LXX-LA ‚more in accordance with Hebrew 
usage“, Driver ₪. 72, vgl Jud 47 rn שרצ'‎ ‘0. Auch dürften hier 
Vergenauerungen durch Wortumstellung, wie א‎ 192 201 ihre Stelle 
finden. 


11) Freiheiten in der Wiedergabe ganzer Sätze finden 
sich z B: 


a 420 (dnzorpapnoav 78 avımy 0056 avıns) v. 20 al Evro 
00וא‎ aurns anodynoxsı zal 5 für mm ro ry9. In 
MT ist die erfolgte Geburt vorausgesetzt, und die Stunde der Nieder- 
kunft, die gleichzeitig Sterbestunde ist, wird als solche bezeichnet. 
LXX drückt das genauer aus: in der Stunde ihrer Niederkunft 
verschied sie; eine ähnliche Aenderung liegt vor « 2034] ויבא)‎ für 
:(ירשב‎ erwähnt sei hier noch א‎ 189 öres zoıncw und a 1313 Orı 
אטס‎ Zpvulakas. Eine Vergenauerung stellt auch das xal Erexev 274 in 
₪ 291 dar. — Umgekehrt verflacht LXX den Text ₪ 1532 מערנת)‎ == 
ze&uov, Auslassung des ((סֶר‎ Auf ähnlich billige Art sucht sie sich 
zu helfen, wenn sie den Text nicht versteht, zB «a 511 06 566- 
nAdev zıl. und ₪ 1415 xal avroi oUx ]0510% mosziv. — Zuwei- 
len ist ihr die Verschiedenheit der Sprache ein Hindernis, z B 
a4 09 ZnpOn für npin-be, vgl a 185, auch a 244 (6) jpeg 
jv Eine pöG 01 napadouver für wi ix .הנח‎ 

Mitunter ist der Uebersetzer anschaulicher als MT, zB « 453 
67 518 ₪ 144 vgl Komm. S. 167. Deutlich erkennbar ist, dass er 
gleichzeitig redigiert, zB ₪ lıs ävdennog mw und xal 2851 "Hi: 
;.גזא [א‎ a 44 Auslassung von 2&ı, vgl Komm. 5. 28; ebenso « 1115 
xai Ergıos 2., und Zapovni statt שאול‎ uw; endlich rührt vielleicht 
auch ₪ 29 000006 eugnv .גזא‎ vom Uebersetzer her und will „den 
Psalm der im Alter noch mit Kindern gesegneten Hanna als Danklied 
für die Erfüllung ihrer Bitte mundgerechter machen,“ We S. 44. 
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Ein unverkennbares Geschick entwickelt der Uebersetzer, Frage- 
Sätze auf mancherlei, aber stets gleich ungeschickte Weise in Aus- 
sage-Sätze zu verwandeln, z B ₪ 297 nb» ram anoxalupdeig ane- 
saauvpdnv We S. 48 bemerkt dazu: „das Hineinspielen der ruhigen 
Versicherung raubt dem Inf. abs. den Charakter der aufgeregten und 
zornigen Frage, welchen er alleinstehend haben würde;“ > 9 
by zoo ש'‎ min m 0)ז‎ 0 einag Om 2. ov 000012008 ;שו‎ 
a 1917 anmen mb (2EamooreıAov us) el 05 un, 0 שד‎ ae; B 1410 
inwam br Samen ששגאג 0 6)ז‎ mepög 0 xal abeıs avıov, vgl 
Komm. S. 167. 


12) Eigenthümlich für die LXX sind ihre mannichfachen 
Erweiterungen. We 8. 28 bemerkt darüber: „die LXX, wie sie 
im Allgemeinen die Breite liebt, wird auch oft genug auf nachweis- 
lichen Erweiterungen ertappt, weit seltener MT auf nachweislichen Ver- 
kürzungen.“ Solche Erweiterungen finden sich zahlreich in «1, zB: 
מ‎ 5. 8. 9. 11. 14. 19— 24; 29 55 fin. Sısf; dann besonders wieder 
םו‎ 17; zB: v. 86 48 49; endlich 625 588 199] 207 u. ö. Durch die 
sicher nachweisbaren Erweiterungen ist der textkritische Werth aller 
übrigen, wie z B ß 17ssf natürlich erschüttert. Der Zusammenhang 
ist für uns die einzige Handhabe der Kritik. Nur wo dieser dazu 
zwingt, haben wir ein Recht ihm das Plus der LXX einzuverleiben, 
wie es zB der Fall ist ₪ 1441 ß 13aıb. 


13) Eine besondere Behandlung verdienen gewisse Einschübe 
der LXX, durch welche die Entwicklung der Handlung in 
ihren einzelnen Phasen genauer und fasslicher gestaltet werden 
soll. We bemerkt in dieser Hinsicht sehr treffend 8. 21: „der Stil 
hebräischer Prosa legt es nicht im Mindesten darauf an, die Darstellung 
der Sachen, so weit es geht, unabhängig zu machen von dem granum 
salis des Lesers.“ Und weiter: „sie rechnet auf die supplierende Selbst- 
thätigkeit des Lesers“; „unbekümmert um das, was dazwischen liegt, 
wenn man die Dinge realiter in Scene setzt, führt sie in den noth- 
wendigen Dingen zum Ziel.“ Macht man mit diesen Gedanken in iext- 
kritischer Hinsicht Ernst, so-muss eine Reihe von Sätzen der LXX ent- 
weder sicher als deren eigenmächtige Zuthat angesehen oder darf, wo 
die Sache zweifelhaft ist, keinesfalls ohne Weiteres dem MT als ehe- 
maliger Textbestandtheil einverleibt werden. 2 B: 

a 815 zul edge ro סה‎ a 128 Kal dramelvaoev auroug 
Alyvnros. Allgemein werden diese Sätze in MT aufgenommen; sie 
seien wegen der Buchstaben-Aehnlichkeit der vorhergehenden oder fol- 
genden Wörter ausgefallen. Es kann ja sein. Aber diesem rein 
äusserlichen Argument pro steht das obige sachliche Argument contra 
gegenüber. a 58 xal eisyAdov eig olnov A.; ₪ 1988 xal dduundn 
ooyr 2. finden, obgleich genau derselben Art wie die vorher erwähn- 
ten, nur hier und da Anerkennung und Aufnahme. Weitere Beispiele 
begegnen ₪ 285 3017 ₪ 14sob. Zur letzteren Stelle erklärt We S.194: 
v. 31 bedürfte für hebräische Leser nicht der langen Vorbereitung. 
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In ß 2415 sind die Zuthaten der LXX besonders instruktiv: |א‎ 2E- 
5145010 Eavrh A. ע0ד‎ Yavarov. Diese Bemerkung vermisste er nach 
den Worten des Königs in v. 14. Ebenso leitet er das Hinsterben 
des Volkes ein x«l Ho&aro 7 9000000 dv ל‎ Auch. Dann erst folgt 
xol anedavev 4% 700 1000 .וזל‎ 


c. 


Nachdem die Eigenthümlichkeiten der LXX-Uebersetzung festgestellt 
und dadurch dem Textkritiker hinreichend Wegweiser und Warnungs- 
tafeln aufgerichtet sind, handelt es sich darum, das Ziel ins Auge zu 
fassen, das wir durch die auf die LXX gestützte Kritik erreichen 
wollen, und den Weg zu demselben. 

Da das der LXX zu Grunde liegende Original um einige Jahr- 
hunderte älter ist als MT, so hofft man durch dasselbe zu einer älteren 
Textgestalt als der im MT fixierten vorzudringen, ja womöglich den 
ursprünglichsten Text zu erreichen. „Die Aufgabe der Textkritik ist 
nach We S. 14 wesentlich eine Zurückrollung der Entwicklung, welche 
von dem Archetypon aus auf die uns vorliegenden Rezensionen geführt 
hat“, und ebenda Anm. 1: „Man erwarte nicht, dass ich der Mode 
folgend den Bibeltext einer bestimmten Zeit als Ausgangspunkt der 
Textgeschichte angeben solle“. 

Bei diesem Vorgehen wird der Subjektivität noch mehr, als es 
an sich schon leider bei der Lage der Dinge der Fall ist, Thür und 
Thor geöffnet, und es kommt beinahe dahin, dass jeder seinen eigenen 
Text herstellt; man vgi nur einmal Wellhausen, Budde und Kloster- 
mann. Was Wellhausen als „Mode“ bezeichnet, verdient mit Recht 
„Methode“ zu heissen. . Das Aufgeben derselben involviert eine schwere 
Gefahr. Das Ziel der a.tlichen Textkritik ist, wenn anders wir einen 
gemeinsamen und sicheren Boden unter den Füssen behalten wollen, 
eine philologisch korrekte Ausgabe von MT. Diesen Gedanken 
fand ich bereits von Nöldeke ausgesprochen, als mir seine 1873 in 
der Zeitschrift f. wissenschaftl. Theol. veröffentlichte Anzeige von Well- 
hausens Text der Bücher Samuelis in die Hände kam. Er sagt S. 118: 
„We stellt sich das Ziel, geradezu den ursprünglichsten Text zu er- 
reichen. Doch will ich hoffen, dass sich dadurch noch Niemand ver- 
leiten lässt, seine (We’s) oder ähnliche verbesserte Lesarten in eine 
Ausgabe des hebräischen Textes zu setzen. Ich theile durchaus nicht 
die Verachtung für die „Mode“, bei Ausgaben zunächst Herstellung des 
Textes einer bestimmten Zeit zu erstreben, und bin sogar der Ansicht, 
eine Ausgabe des hebräischen AT. soll nie über den masorethischen 
Text hinausgehen. Denn das ist doch ein Text, der einmal wirklich 
gegolten hat; so viel sichere Verbesserungen sich auch im Einzelnen 
anbringen lassen, sehr Vieles und darunter wohl Manches, was zum 
Theil ganz unverfänglich aussieht, war früher anders als jetzt, ohne 
dass wir das Ursprüngliche erschliessen könnten: die Einführung ein- 
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zelner mehr oder weniger sicherer Verbesserungen in einen zusammen- 
hängenden Text späterer Rezension ergiebt unter allen Umständen eine 
buntscheckige Gestalt, welche so nie auch nur annähernd existiert hat, 
und welche meinem philologischen Sinn einen gelinden Schauder erregt“. 

Ist also MT in möglichst reiner Gestalt unser Ziel, so sind die 
wesentlichsten Gesichtspunkte für die Benutzung der LXX etwa folgende: 


1) Wo beide, MT und LXX, einen gleich guten, d h grammatisch 
unanfechtbaren Text bieten, wie zB ₪ 128 1418, liegt kein Grund zu 
einer Aenderung von MT vor.!) 


2) Wo MT eine jüngere (auf Korrektur beruhende) Lesart zeigt, 
wie zB ß 1926, mag dieses nach LXX bemerkt werden, aber ändern 
dürfen wir MT darnach nicht, vgl oben die diesbezüglichen Worte 
Nöldeke’s. 


8) Wo LXX ein Plus gegen MT bietet, darf die Aufnahme des- 
selben nur erfolgen, wenn der Zusammenhang dazu zwingt, wie z B 
a 1440 ₪ 1891. Aber auch hier ist zu berücksichtigen, 


a) dass der für den Zusammenhang erforderliche Satz in der LXX 
schon eine Bereicherung erfahren haben kann, und wir also nicht 
sicher sind, ob nicht mit ihm theilweis fremdes Gut in MT aufge- 
nommen wird, wie zB ₪ 101. Vgl Komm. S. 46. 


b) dass manches Plus der LXX, auch wenn es sich nach unserm 
logischen und stilistischen Empfinden leicht und glatt dem Zusammen- 
hang einfügt, doch unter dem Verdachte steht, ausgestaltende Zuthat 
des Uebersetzers zu sein — wenn es das thatsächlich ist, kommt 
es ja überhaupt nicht in Betracht —, und darum textkritisch nicht 
verwerthet werden darf, wie zB ₪ 915 oder 128; oder gar Orts- und 
Zeitangaben, wie zB «& 26ı 165. 


4) In Betracht kommt LXX nur da, wo MT wirklich [|| 
ist, und auch das nur, 


a) falls LXX nicht selbst schon — was garnicht selten der Fall 
ist — unsern entstellten Text vor sich gehabt hat, wie zB 6 8 
2 719 .ו‎ 6. 


b) falls LXX nicht einen, wenn auch korrekten, doch völlig von 
MT abweichenden Text bietet, wie zB ₪ 1 


c) falls MT nicht aus sich heraus emendiert werden kann, wie 
zB a 918 105 1320 ß 815 144 18as u. Öö. 


Bei diesen letztgenannten Stellen ist anzuerkennen, dass LXX einen 
1) Dass in solchen Fällen der Text der LXX immer der ältere sei, ist 


durchaus nicht sicher. Bei Zahlenangaben z B ersieht man aus den meist grösseren 
Zahlen der LXX mit Bestimmtheit, dass der ältere Text von MT geboten wird. 
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indirekten Nutzen hat, insofern sie die aus dem Zusammenhange ge- 
wonnene Konjektur bestätigt. | 

Aber auch einen direkten Nutzen — und trotz aller bisher ge- 
machten Einschränkungen — in nicht geringem Masse wirft LXX ab, 
indem sie oft entweder als Handleite dient zum Richtigen, wie z B 
8 418 18 718 198 2850 0 1884 u. ö.; oder geradezu den allein rich- 
tigen Text bewahrt hat, wie zB ₪ 995] 1815 2593 0 887 46] ₪3 
1214 u. 6. 

Somit darf die LXX der Samuelis-Bücher, trotz ihrer mannig- 
fachen, für die Textkritik ungünstigen Eigenthümlichkeiten, doch als 
ein Hilfsmittel von bisweilen „unschätzbarem Werth“ zur Gewinnung 
einer korrekten Gestalt von MT jener Bücher angesehen werden.!) 


I) Die übrigen Uebersetzungen. 


Von ihnen behauptet We S. 33, unter Zustimmung Nöldeke’s mit 
Recht, dass sie für die direkte Kritik des MT nur einen sehr geringen 
Gewinn abwerfen, und mehr zu benutzen seien, um an ihnen die 
LXX zu prüfen, denn als selbständige Zeugen. An erster Stelle sind 
zu nennen 


a) die lateinischen Uebersetzungen 
₪( die altlateinische, die Itala. 


Sie ist nur in Fragmenten erhalten, über deren Veröffentlichungen 
vgl Driver ₪. LIII. Diese Fragmente zeigen, dass jene Uebersetzung 
ruht auf der LXX-Rezension Lucians. Indes ist sie keineswegs mit 
dieser identisch; sie geht in manchen Sätzen mit A und B, bisweilen 
auch mit anderen Handschriften gegen Lucian. Vgl darüber Driver 
S. !]אא‎ der einen ausführlichen Ueberblick über die verwandt- 
schaftlichen Beziehungen der vetus Latina zur LXX giebt. 


8( die des Hieronymus, die Vulgata. 


Diese Uebersetzung ist zwar direkt aus dem Hebräischen ge- 
flossen, doch benutzt Hieronymus auch die Arbeiten seiner Vorgänger, 
der LXX sowohl wie der nachchristlichen griechischen Uebersetzer, be- 
sonders des Symmachus. Auch hierüber führt Driver einen eingehen- 
den Nachweis S. LXXXIM. 


1) Der textkritische Werth der sog, lucianischen Rezension ist unbestreitbar. 
Trotzdem ist auch sie mit Vorsicht zu benutzen. Zum Beweise diene: 8 11, 8 
0208[ Avdpes dexu 0070 ein Zusatz, der im Blick auf v. 17 höchst verdächtig 
ist. Als Zusatz ist auch anzusehen 815, 25 xal xzadıodım eig rov Tonov 
even. — ]8 18, 2 ist xal 220/005008 == השלש‎ für רשל‎ künstlich; ebenda 
v. 6 Meawar == מחנרם‎ für אפרים‎ eine Vermuthung; als solche wird auch 
8 20,6 xal oxenaodg für Saar gelten müssen. — 819, 1 ist 9 וגא קול‎ 
avrov == in5y gewiss nicht besser als im>ba, und darum auch nicht weiter 
erwähnenswerth. — Ein Glaube an Lucian gehört aber dazu, mit ihm 8 22 5 
das durch v. 6 init, gestützte my» "2202 in DIE משברי‎ zu „verwässern‘‘ (wie Klo- 
stermann) oder ihm zu Liebe das Klangspiel .מ‎ 8 um — מגץש‎ durch die LA 

4825106 == vn) zu zerstören (wie Klostermann u. 8,( 
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b) Die chaldäische Uebersetzung, das Targum. 


Die hebräische Vorlage desselben entfernt sich wenig von dem 
Text des A.T. Als besondere Charakteristika dieser Uebersetzung wer- 
den genannt, willkürliche Zusätze wie ₪ 21--10 178 ₪ 231—7; das 
Streben, Anthropomorphismen zu beseitigen, wie «13 78 1017 ß 75; 
Paraphrasen, wie ₪ 116 76 ß 20185 Vgl Driver S. LXXff. 


c) Die syrische Uebersetzung, die Peschittha. 

Ihr Text steht in seinem Verhältnis zu MT zwischen LXX und 
Targum, und zwar näher an letzterem. Die Uebersetzung ruht vielfach 
auf der im Targum hervortretenden Exegese. Als besondere Eigenthüm- 
lichkeiten hebt Driver ₪. 100118 hervor: Glossen, wie 6 218 2313 
₪ 184; Auslassungen, wie א‎ 891 2811--12* ₪ 18sP—3a; Paraphrasen, 
wie ₪6 1098 1789 ß 188%. — 

Thenius berücksichtigt 5. XXI als textkritisches Hilfsmittel noch 
Josephus, und zwar den Theil seiner Archäologie, welcher die in den 
BB. Sam. enthaltene Geschichte des israelitischen Volkes umfasst. Ich 
beschränke mich darauf, Thenius’ Beobachtungen hier mitzutheilen. Er sagt: 

„Es kann nicht verkannt werden, dass er grösstentheils nach LXX 
gearbeitel hat, denn er ist dieser Uebers. an vielen Stt. in Missver- 
ständnissen und unrichtigen LAA. gefolgt, 3. ₪ 225. num "9", LXX, 
iv molsı Zooplx, Jos VI 194 eig Zupıv nolıy; 226 Bla. 
böun, LXX 7) agovga, Jos a. a. 0. und VI, 148 eben so als Nomen 
propr.; 2215. ,בְּהרְשָה‎ LXX &v השוא הֶז‎ Jos VI, 188 ebenso; vgl 
auch ] 28 wegen מִהִנָיִם‎ Jos VII, 18; ] 534 wegen brazam בְּלָאסִי‎ 
Jos VII, 41; 63 wegen rm Jos VII, 42; dessenungeachtet aber 
weicht er an sehr vielen Stt. von LXX in einer Art ab, die sich nur 
aus der Annahme, dass er auch einen hebr. T. vor sich gehabt habe, 
erklären lässt; so haben ₪ 61 zu um mad LXX 0זה?‎ unvas, 
Jos VI, 14. unvas reooaoac (in seinem hebr. T. war das Zahl- 
zeichen ? in ד‎ verschrieben); 69 zu איש‎ nor איש חְמְשִים‎ Da 
LXX Eßdounxovra avögag xal nevinnovre yılıadas 0/0000, Jos a. 0. 
nur EBdoummovie; 719 zu "wem Jar LXX Aldog od Bondoü, Jos 
VI, 23 doyvoov עקזטש‎ mooocyogeves (er las also durch Verwischung 
des letzten Buchstaben ;(א' חלו‎ 176 45 zu ro LXX 000 Jos 
VL .ג9‎ dogv; 1820 zu >>% LXX (hier und wo es noch vor- 
kommt) MeiyöA, Jos VI, 103. Miyalo; 208 zu m לד‎ sauıı LXX 
sed anexnoldn 4., Jos VI, 11e. 6 dt @uvvev; 2814 zu IR! 
LXX ögdwov, Jos VI, 148. yloovıa; 9819 zu ws LXX ו‎ 
6000, Jos a. a.0. wer 2₪09; ₪ 106 zu ram LXX ,אןגסון4.‎ Jos 
VIL 61 Miya (er las durch Verwischung 3%); 126 zu oınyame LXX 
ntankaolove, Jos VII, 73. rerganinv; 178 zu Byrne ולא ילין‎ LXX 
xel טס‎ u xaralvay zövAadv, Jos VII 96 zara nv Eontgav dmo- 
lumav rodg idlous; 196 zu חלבסם--בְריף‎ LXX xarpoyuvas—ıa 

000200 עד‎ dovAmv 600, Jos VII 105. Auvdaveıs 000000 vav- 
z0v (nur daraus erklärbar, dass er das Verb. in reflex. Bedeutung und 
אֶת‎ als Präp. nahm); 9418 zu שבל‎ LXX ,)סז‎ Jos VU, 188. זחא‎ 
vgl. ausserdem ₪ 937, zu "sm Jos VI, 43; 117 zu mm Jos 
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VI, 5s; 144 zu wem Jos VI, 65; 156 zu מקתי‎ Jos VI, 75; 15 
99 zu beim ne Jos VL, 75; 185 zu >win 108 VI, 105; 2020 zu 
לְמִשֶרַח‎ Jos VI 11s; 2548 zu bammn Jos VI, 138; 29% zu omayn 
Jos VI, 144; 8118 zu 2 nha-rae Jos VI 148; 2 83 zu arm מלא‎ 
Jos VII, 51; 104 zu אצי‎ Jos VII, 61; 172 zu nad Jos vn, 9; 
2019 zu טלמ"‎ Jos VI, 11s; 2811 zu לחי‎ Jos VII, 124. 

Gleichzeitig verweise ich zur richtigen Beurtheilung der auf die 
LXX zurückgehenden LAA des Josephus auf Adam Mez’ sorgfältige Unter- 
suchung dieser Frage, „die Bibel des Josephus, Basel 1895“. Er kommt 
S. 80 zu dem Resultat: In den Sam-BB. geht Josephus gegen MT, A, B 
mit dem sog. lucianischen Texte. 


8.4 
Literatur. 


1. Kommentare und Uebersetzungen: 


Thenius nennt aus der älteren Literatur als beachtenswerth die 
exegetischen Bemerkungen des Vatablus und die von Grotius bei- 
gebrachten Parallelen in den adnott. ad Il. histt. V. T. s. criticor. sacror. 
tom. 1: Lond. 1660. Joh. Clericus’ Kommentar (Amstel. 1708) 
zeichne sich durch „Selbständigkeit, richtiges Urtheil, kritischen Scharf- 
sinn und eine für seine Zeit grosse Unbefangenheit der Ansichten“ aus. 
Auch Joh. Dav. Michaelis (deutsche Uebers. des AT., Göttingen 1772 
Thl. 4 und oriental. und exeget. Bibliothek XI Anhg. 8. 179, XI 
₪. 218) sei „oft sehr treffend‘ und „geistreich“. 

An neueren, hierhergehörigen Arbeiten sind anzuführen: Keil-De- 
litzsch biblischer Kommentar über das AT, I, 2: K. Fr. Keil, die 
Bücher Samuels, Leipzig 1864. — J. P. Lange theol. homilet. Bibel- 
werk, AT. 6. Thl.: Dav. Erdmann, die Bücher Samuelis, Bielefeld 
1873. — Strack-Zöckler kurzgefasst. Kommentar z. d. h. Schriften A 
u. N. T. — AT. 3. Abthlg.: Aug. Klostermann, die Bücher Samu- 
elis und der Könige, Nördlingen 1887. — Ed. Kautzsch, die h. 
Schrift AT.: die Bücher Samuelis übers. von Rud. Kittel, Freiburg i.B. 
und Leipzig 1894. 2. Aufl. 1898. 


2. Literarkritische Un tersuchungen: 


Heinr. Cornill in Ztschrft. f. kirchl. Wissenschaft u. kirchl.‏ .א 
Leben, 6. Jhrg. Leipzig 1885, S. 113ff. Ders. in Königsberger Stu-‏ 
dien, 1. Bd. Königsberg i. Pr. 1887, S. 25f. — Jul. Wellhausen,‏ 
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die Komposition des Hexateuchs und der hist. Bücher des AT., Zweiter 
Druck, Berlin 1889. — K. Heinr. Cornill in Ztschrft. f. d. a.tliche 
Wissenschaft 10. Jhrg., Giessen 1890, 5.96]. — .א‎ Budde, die 
Bücher Richter und Samuel, ihre Quellen und ihr Aufbau, Giessen 1890. 
— Rud. Kittel in theol. Studien und Kritiken 65. Jhrg., Gotha 1892, 
S.44ff. Ders. in Fr. Andr. Perthes’ Handbücher d. alt. Gesch. 1. Serie 
8. Abthig.: Gesch. der Hebräer, 2. Halbband, Gotha 1892. — P. Haupt, 
sacred books of OT part 8: K. Budde, the books of Samuel, Leipzig 
1894. — Ausserdem sind hier zu erwähnen die Einleitungen in das 
AT., besonders Abrah. Kuenens hist.-crit. Onderzoek naar het ont- 
staan en de verzameling van de boeken des O.V., 2. Aufl. Leiden 1887, 
1. Tbl. 2. Stück (deutsche Uebers. v. Th. Weber, Leipzig 1890) und 


> ם!‎ P. Siebecks Grundriss der theol. Wissenschaften 2. Thl. 1. 4. 


K. Heinr. Cornills Einleitg. in das AT., 1. Aufl. Freiburg i.B. 1891, 
8. u. 4. Aufl. Freiburg .ג‎ B. und Leipzig 1896. 
8. Textkritische Untersuchungen: 


Jul. Wellhausen, der Text der Bücher Samuelis, Göttingen 1871. 
— Ad. Kamphausen in theol. Arbeiten aus d. rheinisch. wissenschaftl. 


| Prediger-Verein, 7. Jhrg. Bonn 1886. — ₪. R. Driver notes on the 
| Hebrew text of the books of Samuel, Oxford 1890. — W. Robertson 


| 
| 


Smith the old Testament in the Jewish church, Cambridge 1892 (deutsche 
Vebers. von J. W. Rothstein, Freiburg 1. 8. und Leipzig 1894). — 
.שעת‎ Nestle, Marginalien und Materialien, Tübingen 1893. 


Nachtrag. 


LI L NIIT 


9. 8 ZL 20 v. 0. lies hinter GGA: 1893. 

S. 35 ZL 17 v. u. lies 01268 statt Gibeon. 

8. 38 ZI. 19 v. 0. lies 12 (15) statt 12—15. 

8. 48 zu v. 16 vgl jetzt Vorbemerkg. $ 8 S. LXXXVL 

8. 47 ZI. 2 v. 0. lies פכרת‎ statt .כברות‎ 

8. 51 zu v. 3 vgl jetzt Vorbemerkg. 8 8 S. LXXIV, 

S. 55 zu v. 8 ebenda S. LXIR. 

8. 63 ZI. 25 v. u. lies mo statt "mw, 

8. 76 zu v. 11 vgl jetzt Vorbemerkg. $ 8 S. LXXXI. 

9. 87 zu v. 14 ebenda S. חא‎ 

8.191 Anm. 2 lies „umgekehrt“ statt „ebenso“ und vgl Vorbemerkg. 
6 3 S. LXXXIIT. 


8.154 zu v. 1 zum Ausdruck: ws5» לעת צאת‎ kann jetzt die mir leider 
zu spät zu Gesicht gekommene Abhandl. von Matthes, Ztschrft. f. 
w. Theol, 1895 S. 321ff zustimmend citiert werden. 

6.218 zu v. 15 vgl jetzt Vorbemerkg. $ 8 S. XC. 


Erstes Buch. 


₪ I-W., 


Von den Tagen Eli’s bis zur Verwerfung von Sauls 
Königthum. 


Erster Abschnitt: 
₪ , 1. 
Eli und Samuel. 


c. , ı—IV, 18. Geburt und Jugendzeit Samuels. Ankündigung 
des Unterganges der Eliden. 

Diese „auf ephraimitischen Zuständen der Königszeit fussende“ Er- 
zählung ist, wenn auch an sich ein „ldyll“, für die Zeit des Verf.’s 
eine kultur- und religionshistorische Quelle von nicht zu unterschätzen- 
der Bedeutung: das altisraelitische Familienleben tritt in der bigami- 
schen Ehe des wohlhabenden Bauers Elkana, in seinem Verhältnis zu 
den beiden Frauen und in deren Verhältnis zu einander dramatisch 
und lebensgetreu hervor. Nicht weniger bedeutsam ist die Nachricht 
von der jährlichen Wallfahrt — die Bezeichnung chäg ist bemerkens- 
wertherweise nicht gebraucht — der Familie zum Herbstfest nach dem 
weitberühmten Tempel des Jahwe Zebaoth zu Silo, von dem damit 
verbundenen, fröhlichen Opfermahl im Anschluss an die Ableistung der 
das Jahr hindurch gethanen Gelübde, dem schamlosen, ja gotteslästern- 
den Treiben der Priester am Heiligthum und der Weihung des Kindes 
zum Priesterdienst seitens der Mutter. Hierzu vgl noch We(lihausen) 
Prol(egomena?) S. 137. | 


Cap. 1. 


1--20 Samuels Geburt. | 
1 Und es war ein Mann aus Ramathaim, ein Zuphü vom 
Gebirge Ephraim, mit Namen Elkana, ein Sohn des Jeroham, des 
Sohnes des Elihu, des Sohnes des Thohu, des Sohnes des Zuph, 
‘des Sohnes eines Ephraimiten! | ורחר איש‎ Irgend welchen Zusammen- 
Handb. z. A. Test. IV. 8. Aufl. 1 
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hang mit früher Erzähltem setzt dieser Anfang nicht nothwendig vor 
aus. In derselben Weise beginnen die Erzählungen Jud 133 71 
691. Vgl daneben die Anfänge «253 Reg 0118 u. Joblı. LXX 
&vdownos nv ist Korrektur, vgl v. 8. — אחד‎ in der Bedeutung „ein 
gewisser“, auch sonst im AT., vgl Jud 988 133 Reg « 1811 P 41; 
dass es hier in LXX fehlt, besagt für MT gar nichts. Vgl Vorbemer- 
k(un)g(en) $ 38. — הרמתים צופים‎ eine grammatisch unmögliche Ver- 
bindung. Es ist gegen die massoretische Interpunktion מן-הרמתים‎ für 
sich zu nehmen und dann צופים מהר-א'‎ zu verbinden. מן-הר'‎ die 
Dualform des Ortsnamens nur hier, sonst הרמה‎ ₪6 119 211 u.ö. LXX 
fast immer Aouadaıu.!) Vielleicht darf man mit We S. 85 in der 
Dualform 2( des MT einen vereinzelten Fall späterer „Verdeutlichung 
und Modernisierung sehen — Ramathem oder Arimathäa ist seit der 
Makkabäerzeit ein sehr geläufiger Name.“ Der v. 19ff auftretende 
Sing. הרמח‎ macht wenigstens die Ursprünglichkeit des Duals v. 1 sehr 
zweifelhaft. Die von Klo(stermann in Strack-Zöckler’s kurzgef. Kom- 
mentar, A.T. Ill) unter Heranziehung von Paralip ₪ 2727 vorgeschlagene, 
von Bu(dde books of Sam) gut geheissene Punktation arm=7"72 „von 
den Ramathäern“ ist, mit Driv. abzulehnen: in der Weise pflegt das 
AT. den Geburtsort Jemandes nicht anzugeben. Dieses Rama, wo 
Samuel geboren wurde (v. 19ff), wirkte, starb und begraben ward 
(@ 7ır 1554 1618 1918] saf 251 288), ist nicht das Rama Benjamin, 
das heutige, auf einem Hügel, 2 Stunden nordwestl. von Jerusalem ge- 
legene er-Räm (Jos 1825 Reg ₪ 1517ff), sondern das auf einem erhöhten 
Plateau, nordöstl. von Lydda liegende 261 ,אתו‎ vgl Buhl (Geographie 
des alten Palästina) S. 170 172. — מחר-אפרים‎ weis LXX 2906 & 
ögovs ’E. zeigt, dass das ם‎ durch Dittographie des מ‎ von מחר‎ ent- 
standen ist. Es ist "ex zu lesen, vgl 95 Paralip ₪ 6(11) 20. Ueber 
Zuph vgl das Ende des v. — Der v.P gegebene Stammbaum findet 
sich mit verhältnismässig geringen Abweichungen noch Paralip ₪ 6 11— 
18 18—20, wo er zurückgeführt wird bis auf Levi, um dadurch dem 
‚Diener am Jahwe-Heiligthum zu levitischer Abstammung zu verhelfen; 
so schon Thenl(ius). Ebenso We Prol S. 227. — אפרתי‎ me LXX 
ev Naoıß "Eyociu. Es ist nicht gerade unmöglich, dass Zuph 
‘ein Vorfahr des Elkana war, der in dieser Gegend zuerst siedelte, 
und nach dem dieselbe genannt worden ist, ארץ צוף‎ ₪ 95, vgl Driv; 
als wahrscheinlicher jedoch muss gelten, dass nach bekannter Gewohn- 
heit des AT. der Landesname zum Alınherrn gemacht worden ist, vgl 
We ₪. 35. Jedenfalls sieht unser Verf. in mis eine Persönlichkeit. Er 
nennt vier Ahnen des Elkana; solche Aufzählungen von vier 
Vorfahren auch sonst, vgl 6 9ı bei Kis, Tob 11 bei Tobit u. 6. 

der griech. Uebersetzer hat, wie die obige LA zeigt, den Personal- 


1) Ueber die Ausnahmen in ₪ 19 und 20, wie überhaupt über die Wieder- 
gabe dieses Ortsnamens durch LXX in codd. A u, B vgl Driv(er notes on the 
hebr. text of the books of Sam) S. 2 We(llhausen Text der BB. Sam) S, 113f. 
4 7 Zu dieser Dualform der Ortsnamen vgl Barth (Nominal-Bildung) S. 9 
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Charakter von צוף‎ verkannt. LXX darf darum unter keinen Umständen 
zur Emendation von MT verwandt werden. MT ist allerdings nicht 
in Ordnung: mit ציף‎ kann אפרתי‎ nicht verbunden werden; denn in 
diesem Falle müsste הַאפרת"‎ stehn, so schon Then nach Clericus; mit 
אלקנה‎ ist es ebenso wenig zu verbinden, denn es ist von ihm zu weit 
getrennt und müsste mindestens heissen ,איש אפרת"‎ so We a. a.0. Ich 
vermuthe nach Analogie von ₪ 9ı es möchte hinter ציף‎ ausgefallen 
sein Ön-ja2. אלקנה‎ bed. EI hat gekauft oder losgekauft )== rm Neh 
58), oder auch: EI hat geschaffen (Gen 1419 22). Analoge Bildungen: 
.אלפעל .אלעשה‎ Vgl. auch noch Nestle, (d. israelit.) Eigennamen (1876) 
8. 198. 2 אחת‎ LXX הֶז‎ ₪). Das Hebräische hat neben der ge- 
. wiss korrekteren, vielleicht älteren Gewohnheit, den Artikel hier zu 
setzen, Gen 211 419 1095 )1(. ] 48 (Dt 2115), auch die andere, 
ihn fortzulassen, Num 284 (« 1827] 05 LXX in ihrem hebräischen 
Text den Art. wirklich gelesen hat, ist nicht ’sicher festzustellen. Ihn 
in MT einzufügen, besteht somit gar keine Nöthigung. Neben diesem 
Beispiel Elkanas zeigt die Patriarchengeschichte (Gen 29) und das Ge- 
setz (Dt 21ı5ff), dass die Sitte, sich zwei Frauen zu nehmen, eine 
im Volke weit verbreitete war. — הנה‎ ob vom Stamme חנן‎ herzu- 
leiten? — Nach We GGA S. 447 Anm. 1 ist גא‎ Aghı X 44ı7 ein 
alter und seltener Name für die Gattin, viell. identisch mit unserm 
hebr. Eigennamen. — ne nach Delitzsch Prol. S. 2038 „Koralle“ 
(oe)? 3 Und es pflegte dieser Mann jährlich aus seiner Stadt 
hinaufzusiehen. וללה‎ Perf. mit Waw kons. zur Bezeichng. der 
wiederholten Handig., Ges-Kautzsch 25 $ 1198. — mw מימים‎ die- 
selbe Wendg. noch ₪ 219 Ex 1810 Jud 1140 2119. Zu a = Jahr 
vgl ₪ 277 998 auch זבה היטים‎ v. 21; sonst mes שנה‎ v. 7. Elkana 
ein wohlhabender, israelitischer Bauer unternimmt mit seiner Familie 
jedesmal zum Jahresschluss (vgl .מ‎ 21 Ex 3423) eine Wallfahrt nach 
dem Hauptheiligthum seiner Gegend, nach Silo, um hier das grosse 
Herbstfest zu feiern (vgl Jud 211s), vgl We Prol 8. 95 109. William) 
- R(obertson) Smith (das alte Testament, dtsch. von Rothstein) S. 251. 
| — להשתחות ולזבה‎ er verrichtet seine Andacht und bringt seine Opfer 
' dar; letztere bestehn in der Ableistung der Gelübde, die er während 
des vergangenen Jahres gethan hat, v. 21 und WRSmith S. 228, sowie 
| ferner in einem grossen Mahlopfer, an welchem die ganze Familie Theil 
nimmt. Solche natürlichen Sakralgemeinschaften hier u. = 163 5 die 
Familie, oder ₪ 206 das Geschlecht, sind dem israelitischen Alter- 
thum eigen, in der späteren Zeit verlieren sie sich in der grossen, 
gottesdienstlichen Gemeinde, We Prol S. 81. Eine Ausnahme bildet das 
Paschafest. — ליחוח צבאות‎ dieser Gottesname lautet in seiner ursprüng- 
lichen, vollständigen Form יהוה אלה" הצ'‎ Am 918 614 Hos 196. Häu- 
figer ist אלחי צ'‎ mm Am 418 Jer 514 9899, am häufigsten die aus 
dem Vorhergehenden verkürzte Form הוה צ'‎ Andere Verbindungen 
können hier unberücksichtigt bleiben. LXX schwankt in der Wieder- 
gabe des Namens: zunächst das “dx lässt der Uebersetzer des Jeremias 
ständig aus, der der Samuel-Bücher ergänzt es. Dann das צ'‎ wird in 
unserm ersten Buche stets transkribiert, im zweiten vereinzelt mit 
\ 
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(xugıos) say Öuvapsov oder mavroxgerwe übersetzt, offenbar im An- 
schluss an die jüdische, exegetische Tradition. Im AT. findet sich 
dieser Gottesname nicht im Pent, Jos, Jud, vereinzelt nur in Sam u. 
Reg; ausser Psalmen Bch. 1—3 und 3 Chron.-Stellen nicht in den 
Hagiographen; dagegen zumeist in den Proph., ausser Mich (44 un- 
echt), Ez, Joel, Abd, Jon. Die Bedeutung des Wortes ‘s ist unsicher. 
Kautzsch (Herzog RE? XVII 432ff) sieht in צ'‎ die israelitischen Heer- 
schaaren und lässt mit diesem Namen Jahwe als den Anführer Israel’s 
im Streite bezeichnet sein. Diese Ansicht beruht auf einigen, durch- 
aus beachtenswerthen Argumenten: 1) wird צ'‎ von irdischen Heer- 
schaaren, und zwar denen Israel’s, gebraucht, Ex 696 1217 51 Dt 9 
Reg א‎ 25 y 4410 u.ö. 2) erscheint Jahwe als Jahwe Zebaoth mehr- > 
mals in auffallend enger Beziehung zur siegverleihenden, heiligen Lade: 
a) ₪ 15 11 die Lade steht im Heiligthum zu Silo; der Gott dieses Heilig- 
thums heisst Jahwe Zebaoth. b) 6 44 „die Lade des Jahwe Ze- 
baoth“, vgl 8 62.1) c) Ebenda v. 18 nachdem David die Lade feier- 
lich nach Jerusalem gebracht und die Opfer beendigt sind, segnet er 
das Volk im Namen des Jahwe Zebaoth. Auffallend bleibt bei dieser 
Erklärung nur, dass an mehreren, zum Theil sehr alten Stellen, wo 
von der Lade, bezw. den Kriegsthaten Jahwe’s die Rede ist, צ'‎ beim 
Jahwe-Namen fehlt, wiewohl es trefflich in den Zusammenhang passen 
würde, 50 Num 1085] 2114 ₪ 1817 2598 ₪ 524.2) Den ausgiebigsten 
Gebrauch von unserm Gottesnamen machen die Propheten. Sie ge- 
brauchen diesen Namen promiscue mit dem einfachen Jahwe: Des 
Jahwe Zebaoth Weinberg, seine Pflanzung ist Israel, Isa 57. Jahwe Z. 
hat dem Volke sittliche Weisungen gegeben, Isa 524 Jer 73 918. Er 
hat die Propheten als Zeichen und Vorbedeutungen gesandt, Isa 8 
Ihn, als den Heiligen, Isa 516 63 zu heiligen, Isa 813; ihn um Rath 
zu fragen, Isa 919, ist Israels Pflicht. Die Versäumnis derselben zieht 
schwere Strafe nach sich. Am 818 537 68 14 Isa 18 918 81 15 59 
918 Jer 219 514 66 83 96 14 16 u.ö. So zahlreich diese Stellen auch 
sind, dienen sie nicht dazu, uns über den eigenthümlichen Sinn des 
Namens Jahwe Zebaoth aufzuklären. Nur das dürfte aus allen diesen 
Stellen ersichtlich sein, dass die Propheten, speciell Amos, diesen Namen 
nicht erst geschaffen haben, sondern ihn als einen, dem Volke 
längst geläufigen, voraussetzen. Letzteres scheint mir durch Am 
514 Hos 126 geradezu gefordert. Smend (Lehrbuch der a.tlichen Re- 
lig.-Gesch.) S. 185, um den Sinn des Namens, welchen die „Pro- 
pheten“ damit verbinden, zu gewinnen, beruft sich auf die Stellen, 
wo sich die Formel m» צ'‎ mm findet. Diese Stellen sind alle exi- 
lisch oder nachexilisch: Sie sehen in Jahwe Z. den gewaltigen Schöpfer, 
Lenker und Erhalter des Universums, Am 4ıs Isa 5115 545 Jer 86 


.1( Von allen übrigen. Samuelis-Stellen müssen wir, mit Smend, Lehrb. S. 1861, 
absehen, weil sie jüngeren Datums & 15, 2 17,45 87,8 26 27, oder zu all- 
gemeinen Inhalts 85,10 sind, 

2) We (israel. u. jüd.) Gesch(ichte, 2. Ausg.) S. 25, Anm, 2 lehnt diese 
Erklärung Kautzsch’s ab, 
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3135 32ı8 4618 )5119(, der für Israel zugleich der Erlöser ist, Isa 
474 482 Jer 5084 und umgekehrt natürlich sein Rächer an den Heiden 
Jer 4816. Für diese spätere Zeit scheint es richtig zu sein, dass 
Jahwe Zebaoth ist der Beherrscher der kosmischen Kräfte, sie 
mag, allerdings abweichend von dem sonstigen Sprachgebrauch des 
AT., in dem Plural צבאות‎ die Zusammenfassung aller Kräfte des Kosmos 
gesehen haben.!) Die einzige vorexilische Stelle, in welcher jene obige 
Formel sich findet, ist Am 597. Wird diese Stelle schon durch ihre 
Einzigkeit verdächtigt, so noch melır durch ihren ganzen Wortlaut 
(sonst mo צ'‎ mm — hier ,(אמר יחוח אלחי-צ' שמו‎ Das wo ist hier 
mit We Skizz. u. Vorarbeit. %2 8. 9 als Zusatz anzusehen. — בשלח‎ 
dieser Ortschaft im Gebirge Ephraim nordöstl. von Gilgal entspricht die 
Ruinen-Stätte des heutigen Selün, vgl Buhl 8. 178. Zur Geschichte 
von Silo vgl noch Jos 181ff Jud 21198 Jer 718]. — mus... ושם‎ 
nımb LXX [ש<‎ xei 'Hiı xal ol 600 viol avzod ... Then und Klo 
erachten hier eine Erwähnung Elis als Priester neben seinen Söhnen 
(vgl v. 98( für nothwendig und emendieren darum MT nach LXX. 
Bu(dde die BB. Richter u. Samuel) 5. 196 meint: „ein ושם עלר כחן ליהוה‎ 
würde allen Ansprüchen genügen“ und stellt dementsprechend in seiner 
Ausgabe bei Haupt her. Allen gilt als sicher, dass der gegenwärtige 
MT eine Bekanntmachung des Lesers mit der Person Eli’s voraussetzt. 
Wie jene scheint auch der griech. Uebersetzer empfunden zu haben. 
Sein Text ist nicht Uebersetzung, sondern redaktionelle Bearbeitung. 
Damit fällt ein helles Licht auf v. 1 Anfang, wo das ויהי איש‎ MT 
durch 690000006 ע1‎ == mn איש‎ gegeben ist, We S.35. Wir hätten 
also hier in der hebräischen Rezension den unveränderten Wortlaut 
der Erzählung, wie er aus einem andern Zusammenhang herüberge- 
nommen ist, dagegen in LXX (bezw. ihrer Vorlage) eine redaktionelle 
Veberarbeitung des ursprünglichen Textes. Richtig ist die Beobachtung 
Bu’s, dass Eli’s Söhne im ganzen c. I nicht vorkommen, ihre Erwäh- 
nung .צ‎ 3 darum entbehrlich ist. Ebenso entbehrlich ist aber auch 
die von ihm vorgeschlagene, besondere Einführung Eli’s. Der ist ja 
in v. 9 für das Verständnis der Erzählung ausreichend charakterisiert. 
Möglicherweise ist also der ganze v. 3b eingeschoben. V. 4 schliesst 
sich glatt an 8% an. 4-7. Und eines schönen Tages, als Elkana 
opferte — er pflegte aber seinem Weibe Peninna und allen ihren 
Söhnen und Töchtern Antheile zu geben, der Hanna aber gab 
er nur Einen Antheil. Nichisdestoweniger halle er die Hanna 
lieber, wiewohl Jahwe ihren Leib verschlossen halte. Ihre Neben- 
[rau aber pflegte sie schwer zu kränken....., weil Jahwe ihren 
Mutterleib verschlossen halle. Und also ihat er Jahr [ür Jahr; 
so oft sie hinaufzog in das Haus Jahwe’s, kränkle sie sie also, — 
da weinte sie und ass nicht 4 Das Hauptopfer Elkana’s in Silo, das 
eigentliche Festopfer, ist ein Mahlopfer im Familienkreise. (rar)ı ויחי חיום‎ 
eine im AT. recht geläufige Wendung ₪ 14ı Reg ß 48 1118 Job 6 


1) Dieser Auffassung ist dann die LXX bei ihrer Wiedergabe des Namens 
gefolgt. 
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2ı, in der Bedeutg.: „eines Tages als; einstmals, da.“ — „Jedesmal 
wenn E. opferte“, vgl Ki(ttel in Kautzsch’s AT.), müsste hebräisch etwa 
heissen: א'‎ mar "m. Der erzählende Anfang von v. 4% findet seine 
Fortsetzung v. 7b, das Dazwischenstehende ist Parenthese und schil- 
dert den gewöhnlichen Verlauf des Opfermahls, Elkanas und der 
Peninna Verhalten gegenüber Hanna. — Zu rim vgl ₪ 998 Nelı 1247. 
₪ אפים כר‎ Vulg. tristis; Targ. ;חולק חד בחיר‎ LXX nv Or, vgl Am 8 
== allein, nichisdestoweniger, hat gelesen “> Dex. Wenn die griech. 
Uebersetzung des ganzen Passus, v. 4—7, auch eine im Allg. freie, 
paraphrasierende genannt werden muss, so ist doch deutlich, dass sie 
sich v. 5* genau an den hebr. Wortlaut anschliesst. Sie leistet hier 
einen wirklichen Dienst; Then We u. a. stellen mit Recht nach ihr her. 
Bu, in der Meinung, LXX lege sich an dieser Stelle aufs Rathen und 
Vermuthen, will allein durch freie Konjektur helfen: er behält אפרם‎ 
bei und schaltet davor מר‎ ein unter Hinweis auf נפש‎ mo v. 10. Aber 
אפים‎ ist nicht == or, auch nicht einmal == vs, Klo, ausgehend von 
folg. Notiz bei Field: O’. usgld« ulov )/4110- dininv, nämlich cod 
x in marg sine nom.), rekonstruiert und "> אחת‎ mm. Darf dieser 
Erklärer die auf Grund von LXX gemachte Konjektur als „sinn- 
los“ bezeichnen? — ורהוח ס' ר'‎ ein Zustandssaiz: nichtsdesioweniger 
liebte er die unfruchtbare H. 6 eine Schilderung aus dem 
Leben heraus. Um so weniger dürfte es mit Bu als Glosse anzusehen 
sein. Auch die Wiederholung in v. 5 und 6 Ende ist durchaus nicht 
störend, vielmehr kaum zu entbehren; dort ist jener Umstand kein 
Hindernis für Elkanas Liebe zu Hanna, hier ihrer Nebenfrau ein will- 
kommener Anlass zur Kränkung. — Ueber צרה‎ vgl de Lagarde, Mit- 
theilungen IS. 125 ff. Unfruchtbarkeit war für eine israelitische Frau 
eine Schande, Gen 164ff. — v>>"m> statt des Inf. zur Verstärkung 
des Begrifis des Verb. das Subst., Isa 21? Zach 12. — ₪ in der 
Weise wie hier vor inf. abs., Gen 8115 464 und Num 1618. — 
בקבור חרכמה‎ gewöhnl. übersetzt: um sie zum Zorne zu reizen. Dem 
steht entgegen der Sprachgebrauch des AT., wonach das Hif. von רעם‎ 
„dönnern“ bedeutet und von Jahwe gesagt wird, & 210 710 7 4. 
LXX hat die Worte nicht verstanden. Syr. בכ‎ ],22> No, Targ. בדיל‎ 


Die Versionen leisten also keine Hülfe. Eine annehmbare‏ .לאקניותה 
Konjektur habe ich nicht gefunden.) Die Stelle ist für uns unüber-‏ 
setzbar. 7 schliesst die Parenthese, welche „die wiederkehrenden‏ 
Umstände“ schildert, ab und leitet zur Erzählung „des einmaligen Er-‏ 
eignisses“ über. „So ging es Jahr für Jahr“: 1) so that er (EIk.)‏ 
Jahr aus Jahr ein, blickt zurück auf v. 4% 5 und 2) so kränkte‏ 
‚sie (Pen) sie, so oft sie mit hinaufzog ins Haus J’s, blickt zurück‏ 
auf v.6. Die beiden Sätze sind genau korrespondierend gebaut; nur‏ 
ans Ende gestellt, um den Anschluss mit‏ כן תכעסנה ist im 2. das‏ 
zu gewinnen. Zu irgend welcher Emendation des Satzes nach‏ ותבכה 
vgl mit We Reg ß 225‏ בבית LXX oder Vulg sehe ich keinen Anlass. Zu‏ 


/ 0 Sollte in dem ריעמ חח‎ ein דמעחז‎ stecken? — Dieselbe Verschreibung Ez 27, 35 
ornill). | 
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Jer 5211. 8 mm.... ויאמר לח‎ LXX bietet hinter חכה‎ folgendes Plus: 
al einev דט‎ 1800 yo, »ugie' nal elmev ,דט‎ ein willkürlicher 
Zusaiz, wie solche auch in v. 5 11 14 19—24 dieses Kapitels 
und sonst sich finden. Vgl Vorbemerkg. $ 8. — יל ל‎ vgl Prov 
2520 ₪ 2596. Ausserdem Gen 407 Neh 22. — Die 10 ist runde 
Zahl für eine grosse Menge. בכרם‎ Söhne, die Töchter galten nichts. 
Bemerkenswerth ist die Innigkeit des Verhältnisses zwischen den. bei- 
den Ehegatten. 9 rbsx nach LXX nero 0ד‎ gYayeiv avrovg dürfte 
zu ändern sein in אכלָה הְאָכְלֶם‎ ist unmöglich, denn von H. ist ja eben 
v. 7f gesagt, dass sie nicht ass. אכלה‎ als Inf. mit Fem.-Endg. wäre 
allenfalls zulässig. Nach Beendigung des Opfers und des damit ver- 
bundenen Familienmahles steht H. auf; der Plan, jenes Gelübde v. 11 
zu thun, ist gewiss schon jetzt in ihr gereift, und so begiebt sie sich 
zum Heiligthum. Statt no בשלה ואחרי‎ ist mit LXX [שא‎ xareorn 
Evanıov xvolov—r "eb ותתרצב‎ zu lesen. Diese Worte, für den Zu- 
sammenhang unentbehrlich, scheinen in MT vielleicht absichtlich, weil 
anstössig, ausgelassen und durch andre ersetzt, deren Bedeutungslosig- 
keit und gramm. Inkorrektheit sie klar als Flickereien erweisen. בשלה‎ 
ist überflüssig, We’s Emendation nböa oder הפ'‎ nach 6 21808 ist es 
nieht weniger; auch stände diese Wendung im AT ohne jede Analogie 
da, vgl Gen 3154 Ex 1818 Reg ₪ 1898 לחס‎ oder Ex 8415 ram oder 
6 8016 Reg 6 195 ohne Objekt. — שתה‎ "m Inf. abs. nach einer 
Praep. nirgends im AT. Auch diese Worte sind überflüssig. Mit Recht 
nimmt WRSmith an, dass S. 72 in allen Fällen dieser Art der kürzere 
Text augenscheinlich der ursprüngliche ist. Vgl noch ß 12s1. Klo 
bestimmt: der urspr. Text lautete: nadya mbar אַחַריהָ‎ mm, sie liess 
hinter sich ihr Essen in der Zelle. Bu schliesst sich dieser „Texther- 
stellung“ an. Ferner ואחרר שתה‎ ist nach Klo aus ותתיצב לפנר יו'‎ fol- 
gendermassen entstanden: Verlust des Verbs, Verwechslung von m 
mit mo, Korrektur von “5 in הכסא — [אחרר‎ über den Artikel vgl 
We S. 35 Anm. 2. Ueber die Bedeutg. dieses Sessels wissen. wir 
nichts; vielleicht war er eine officielle Einrichtung, damit der „Ober- 
priester“ (Then) hier „Audienz ertheilte“, oder er diente nur privatem 
Zwecke, dass Eli sich auf ihm „gemüthlich“ (We) ausruhte. — Für 
rm lasen LXX עד [ה2‎ gplıov vielleicht .מזוזלת‎ — Das Bild, welches 
unsre Erzählung vom Heiligthum zu Silo giebt, ist folgendes: es ist 
ein festes Gebäude ,(ה"כל)‎ kein Zelt; mit Thürpfosten und Flügelthüren 
₪ 816 418, vergleichbar dem salomon. Tempel, vgl Jer 715--16 Am 
Abend brennt eine Leuchte darin ₪ 3s, die verlöschen darf, (gegen 
Ex 2790] Lev 24af). Bei der Lade im Tempel, dem höchsten Kleinod 
desselben, schläft Samuel, ein junger Mann von nicht priesterlicher 
Herkunft, als Wächter, ₪ 88 (gegen Lev 162 ı7). Den Tempel be- 
tritt, um „vor Jahwe“ zu beten Hanna, vgl später « 21 (gegen Ez 
u. P). Mögen in dem Bilde des Tempels zu Silo Anachronismen vor- 
liegen, so ist doch das zweifellos sicher, dass der Verf. weder von 
der Stiftshütte, noch von dem ganzen Kultus des P eine Ahnung hat. 
Vgl We Prol S. 43. WRSmith S. 252. 10 vo: mm betrübten 
Herzens vgl Reg ] 4a7 Job 273. — 5» תתפלל‎ sonst על‎ == für jem. 
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bitten, Job 428 Paralip ₪ 8018. In den Sam-BB wird aber לל‎ und 


promiscue gebraucht, ₪6 11% 211 ß 1943; besonders aber 6 2517‏ אל 
der Bedingung wird mehr‏ אם ראה תראח 11 ß 29 899 u. ö.‏ 95 
Nachdruck verliehen durch Hinzufügung des inf. abs, vgl @ 206 Num‏ 


918. — ולא-תשכח את-א'‎ fehlt in LXX, ob durch ein Versehen? — | 


Nach We S. 8 „möglicherweise als anslössig fortgelassen. — ונתתרו‎ 
er ליחות כלחומי.‎ LXX [שא<‎ 600000 aurov 0 טיסט‎ 00109 5 EWG ו‎ 
9000 xal olvov xel p£dvope 0U nlerar xoi olöngos 00% 
avaßnosras En ınv ץמא‎ aurov. Seit We u. Driv besteht kein 
Zweifel mehr, dass MT den genuinen Text bietet, und dass die Les- 
art der LXX eine erklärende Paraphrase ist, beruhend auf einem Mis- 
verständnis der Worte לא-יעלה עלהראשו‎ mat. Das Wachsenlassen des 
Haares scheint nach Ez 4490 nichts andres als eine priesterliche 
Sitte der alten Zeit gewesen zu sein, vgl Smend 8. 153. Nowack 
(Archäologie) 11 S. 184. Nach MT wird das Kind der Gottheit von 
der Mutter einfach zum priesterlichen Dienst am Heiligthum versprochen. 
Darum der priesterliche Haarschmuck und das linnene Efod > 6 
Mit Recht wird von We behauptet, dass Samuel nach MT weder ein 
eigentlicher 3 noch ein "3 ist. LXX machte ihn zu Beidem, zum 
נתין‎ 60200 dorov vgl Num 89 186 und zum "m olvov od zierar, 
olöngogs אטס‎ avaßnosıaı Num 68, hierbei zwei ganz verschiedene 
Dinge vermischend, vgl We S. 88. 12 mm der Regel entspricht 
allein ,רהל‎ wie We Bu auch herstellen. Doch vgl Ges-Kautzsch 
S 1196. — הרבתה להתפלל‎ Isa 557 115. Driv S. 11. — wo in der 
Bedeutg. „beobachten“ selten, namentlich in Prosa. Dagegen vgl עד‎ 174 
Job 891 Zach 1111. 183  הבל-לל‎ trotz LXX &v .ד‎ xapdie avrijs 
nicht in בל'‎ zu ändern, vgl אל-לבי‎ Gen 2445, von LXX ebenfalls durch 
&v gegeben, auch Gen 891 ₪ 271. אל‎ und על‎ hier wieder promiscue 
gebraucht. Sie betet still für sich, ohne den Gedanken ihres Gebetes 
durch Worte lauten Ausdruck zu geben. Eli hält sie für betrunken. 
Neben diese Stelle werden zur Charakteristik altisraelitischer Opferfeste 
gewöhnlich gestellt, Am 28 Hos 411 91 Isa 2218 28ı fl. Es 
muss zugestanden werden, die Propheten tragen ihre Farben dick 
auf, und an unsrer Stelle wird v. 14 16 solche Trunkenheit an 
heiliger Stätte gebührend gerügt. Immerhin aber sind obige Citate ein 
unwidersprechlicher Beweis dafür, dass derartige Excesse vorkamen. 
Dass sie zum Wesen des Jahwekultus und der Jahweopfer gehörten, 
hat noch Niemand angenommen, wie Sellin (Beiträge z. israelit. u. 
jüdisch. Religionsgesch.) I S. 208 meint. 14 Der LXX mardagıov 
וז‎ und x«l טסְהַנססססָעת? 2% טסט06סת‎ xvolov sind von We u. a. rich- 
tig als erläuternde Zusätze erkannt. 15 Nein, mein Herr, ich 
bin ein ‚unglückliches‘ Weib. קשת-רוח‎ kann, wie schon Then be- 
merkt, nur in Analogie zu Ez 87 לב‎ “op bedeuten, „starrsinnig hart- 
näckig“. Darum haben sich ihm we Driv u. a. in der Annahme 
angeschlossen, dass hier nach LXX n oxinoa u£ox (bei Holm.-Pars. 
zahlreiche Zeugen &v oxA. nu.), vgl Job 3035 יום‎ op, zu lesen sei 
,קשת יום‎ Nach Klo ist diese Konjektur aus dem „Unsinn“ der griech. 
Uebersetzg. „herausgeklaubt“. Man habe die Wahl, mit MT „asthma- 
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tisch“ oder mit der richtig gestellten LXX ע2‎ oxAngaınogeole „in nicht 
auszuhaltendem Masse blutflüssig“ zu übersetzen! — אשפך נפש"‎ da- 
nach wir: das Herz ausschütten, nicht: auch wir, wie Then meint. 
Vgl Grimm, Wörterbuch-s. v. ausschütten, der Lat. nur ähnlich fun- 
dere preces, hebr. neben vis ש שיח :425 ש%‎ 1091 1423 u. כבד‎ Thr 
.גגל‎ 16 Nicht wollest Du Deine Magd für eine Nichtswürdige 
halten. "zb... אל-תתן‎ sonst hat נתן לפכ"‎ die Bedeutg. „jem. preis- 
geben zu Gunsten ein. and.“ Dt 281 ss oder „jemdem etw. vorlegen“ 
Reg ₪ 96. > in dem hier erforderlichen Sinne =» noch Job 4 
419. Eine Emendation ist also nicht nöthig. LXX eig ןג טי‎ 
scheint mir eine erleichternde LA. — דברת"‎ LXX 2004:0%00 von We 
Driv u. a. richtig als Paraphrase erkannt. Klo ändert nach LXX ‘m43y 
und fasst <ד-חנה‎ räumlich. Sellin S. 208 findet das „sehr empfehlens- 
werth“. 17 Der Gott Israels wird Dir die Bitte erfüllen, die Du 
von ihm erbeien hast. zr>& für ,סְאַלְתךּ‎ vgl v. 27 Ges- Kautzsch 
8 235. 18 Statt des einfachen ותאכל‎ LXX 2 500195 866 To 
6הדטש שקטג דהא‎ xal 20675 שלפ‎ Tod avdpög avıng ui .ה‎ Bu 
nimmt diese LA wörtlich auf. Klo ist nur gegen עם אישה‎ „eine un- 
geschickte Verbreiterung des ursprüngl. Textes“; dagegen das nach- 
folgende ותשת‎ findet seine Anerkennung, ‚da erst die Theilnahme auch 
am Trunke die wiederhergestellte Heiterkeit beweist.“ Es kann sich 
allein darum handeln, den ganzen LXX-Text aufzunehmen oder aber 
das ותאכל‎ mit Syr. und mehreren codd. Kenn. zu streichen, We. 
Mit Rücksicht auf die verdeutlichende Art der griech. Uebersetzg. ist 
das methodisch allein richtige, von LXX hier ganz abzusehen und das 
ותאכל‎ als „Spur der Einwirkung der alexandrin. auf die paläst. Rezen- 
sion“ zu betrachten und demgemäss zu streichen, vgl We.  הרנפו‎ „ihre 
(bisherige traurige) Miene”, vgl Job 997. Bu Klo, welche wieder nach 
LXX xal TO n000wn0v 6מדטש‎ ov ovvinecev Fri vgl Gen 46 Jer 8 
emendieren, ver kennen auch hier den Charakter der griech. Ueber- 
setzg. 197 ויזכרח יהוה ,... ותלד בן‎ die Erzählung in MT bietet eine 
sachliche Schwierigkeit: ותהר חנה‎ steht an unrichtiger Stelle. Durch 
Uebersetzungen wie: es geschah bis zum Ablauf des Jahres (Klo) oder: 
als das Jahr um war, war H. schwanger gewesen und hatte einen 
Sohn geboren (Ki), ist nicht geholfen. "Das 'n ותחר‎ weist sich durch 
seine unrichtige Stellung als eine in den Text eingedrungene Randglosse 
aus. Zu dieser hat vermuthlich Anlass gegeben das interprelierende, 
hinter וזכרה יהוה‎ in LXX sich findende »ai ovv£loße. Mit Bu das 
ותהר ח'‎ an das Ende von v. 19 zu stellen, halte ich für überflüssig. — 
Statt תקפית‎ ist wohl richtiger zu schreiben ,תקופת‎ Zur ganzen Wen- 
dung vgl ₪ 111 Reg ₪ 2098 96 Paralip 0 2498. — שמואל‎ die im Text 
gegebene Erklärg. des Namens beruht natürlich nur auf Assonanz, wie 
die Ableitung קְין‎ von.:p Gen 41 oder "wo von מֶסָה‎ Ex 210. Vgl 
unten v. 28, dazu We Prol 8. 187 u. jetzt Eccli 8 (ed. Cowley 
and Neubauer): .המשואל מבטן אמו‎ An einen Zusammenhang des Na- 
mens mit שמע‎ denkt heute Niemand mehr. Die allein richtige Erklä- 
rung ist אֶל‎ — nö Name Els. Analoge Bildungen sind (קמואל ,בתואל‎ 
רעואל‎ u. a. oder das phön. .שמבעל‎ Vgl Driv. Nöldeke ZDMG 42, 
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8. 479. — Statt des einfachen כ"‎ LXX xal עפק/5‎ 0. Im Hebr. ist 
ein verb. dicendi entbehrlich Gen 495 8281 41811 Ex 18 +. 

21—I 11a. Samuels Uebergabe an das Heiligthum. 
Hanna’s Lobgesang. 

21 Und der Mann Eikana und sein ganzes Haus zog hinauf 
האיש‎ ähnlich Gen 199 Ex 111 Num 198 u. ö. — הימים‎ rar [קץ‎ 219 
206. — Der Zusatz der LXX xl nacoag tag Ösrarag Tg = 
ist schon durch seine Stellung. hinter den freiwilligen Gaben — die 
Zehnten gehören als pflichtmässige Leistung mit dem Jahresopfer zu- 
sammen — als Zusatz erkennbar, hervorgegangen aus Di 2612ff, We. 
— Nach unsrer Stelle erscheint Ex 948 sofin. als Kodifizierung 
altisraelitischer Gewohnheit und Anschauung. 22 bass Bis der 
Knabe entwöhnt ist, ist nach v. 23 wörtlich zu nehmen. — Statt 
mes wollen Bu Klo u. Stade ZATW XIV S. 257, Anm. 1 גראֶח‎ lesen, 
indem sie hier mit A. Geiger (Urschrift und Uebersetzung der Bibel) 
5. 337 ff eine absichtliche Korrektur annehmen. Ohne das Vorkom- 
men dieser dogmatischen Korrektur sonst im AT. zB Ex 8498 Dt 1615 
8111 bestreiten zu wollen, würde dieselbe hier die Reihe der Perfekte 
empfindlich stören. Ausserdem begegnet את-פגר‎ in der Bedeutung „vor“ 
wiederholt ₪ 21117 8 ₪ 1611 217 14014 Lev 4617 23 Jahwe 
gebe nur, dass ‘Dein Wort‘ wahr werde. Stait דברל‎ ist mit LXX 
Syr. zu lesen ,דברך‎ Zum griech. rö 4062007 18 Tod 07000706 0 
vgl Num 803 ıs 89234 Jud 1186 Jer 4417 35 Ges Thes 615, We. 
24 Die Abweichungen der LXX von MT in diesem V. erklären 
sich mit We aus einer verschiedenen Gesammtauffassung der Situation. 
Nach MT unternimmt nur Hanna die Wallfahrt, um die Entwöhnung, 
Benzinger (Archäologie) S. 149, durch ein Opfermahl festlich zu be- 
gehn und dann den Knaben dem Heiligihum zu übergeben. Nach LXX 
machen Elikana und Hanna ihre gewöhnliche Wallfahrt nach Silo und 
bei dieser Gelegenheit wird jenes Familienfest gefeiert und der Knabe: 
übergeben. Zu dieser allgemeinen Verschiedenheit kommen spezielle: 
LXX vervollständigt durch x«i &grosg die Opfergaben nach Ex 29s3f 
Lev 881 und korrigiert das veraltete Opfermaterial des קמה‎ in .סלת‎ Unter 
diesen Umständen werden wir auf eine texikrilische Verwerthung der 
LXX im Allg. verzichten müssen. בפרים שלשה‎ da v.25 nur Ein Rind 
“® geopfert wird, ist der Plur. verdächtig. Gen 159 lehrt, wie zu 
emendieren ist, מִשְלָט‎ “n2. Das bestätigt LXX ע2‎ uocyw Touerlfovrı. — 
“33 והנכר‎ ist sinnlos. Für die Darstellung in MT ist es vollständig ent- 
behrlich. Ich vermuthe, es ist eine durch Dittographie hervorgerufene 
Entstellung von עמ‎ “z2m, und dieses ein nach LXX xal 10 ₪0000- 
ע0ו0‎ ner adrov gemachter Zusatz. 25 rom sie schlachleten. 
nämlich :השחטיס‎ Hanna und, die mit ihr waren, vgl 6 164 zu "eu. 
Dann geleitete Hanna (und die Opfergesellschzft) den Knaben zu Eli. 
Aus v. 25" und dem, was ilım in LXX entspricht, «al gognyayev 
"Avva n unmo Tod neiöagiov pög 1115, haben We u. a. folgenden 
Text hergestellt: ma9_ "nm חנער אל עלי‎ er תָּבא‎ Ich muss im Allg. 
bestreiten, .dass man eine Uebersetzung von der oben charakterisierten 
Art zur „Korrektur“ eines noch dazu durchaus verständlichen Textes 
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benutzen darf. Was spec, die beiden letzten Worte des rekonstruir- 
ten Textes betrifft, so sind sie gewonnen aus den letzten Worten v. 24 
x. 20 000. .ע שלש ,או‎ Diese sollen „sich fälschlich vom Schlusse 
dieses Verses (25) an den Schluss des vorigen verirrt haben.“ Das 
aber ist unrichtig. Die Worte sind dort (v. 24) unentbehrlich. Denn 
nach der Gesammtauffassung der LXX muss per = 0700 zu Anfg v. 24 
Elkana sein. 26 Und sie. sprach: Bitte, mein Herr, bei Deinem 
Leben, mein Herr, ich bin das Weib, das hier bei Dir gestanden 
hat, um zu Jahwe zu beiten. Eine besondere Nennung des Subjektes 
erfolgt hier so wenig wie sie in v. 25 erfolgt ist. Der Zusammen- 
hang lässt den Leser das Subjekt ja hinreichend sicher gewinnen. — 
הנצבת‎ „man betete bei den Israeliten stehend, Gen 1898 1937 Mt 65 
Luc 1811“ Then. Doch vgl daneben über Prosternation beim Gebet 
Benzinger S. 464. 27 Zum doppelten Gebrauch der Präp. אל‎ bei 
התפלל‎ vgl Isa 8731, Drivv. 28 So habe denn auch ich ihn Jahwe 
geliehen; alle Tage, die er leben wird, sei er Jahwe geliehen. 
"Und sie liess ihn dort vor Jahwe und ging nach Rama’ (vgl ₪ 2 .(1ג‎ 
x וגם‎ „et ego vicissim Job 711 (Cler.)“ Then. — mr „nach Tem- 
pus u. Bedeutg. unpassend“, We. Darum ist wohl mit LXX Syr. Targ. 
חר‎ zu ändern, היא‎ aber jedenfalls zum Folgenden zu ziehen. — In 
לצ‎ findet sich eine auffallende Differenz zwischen MT u. LXX. Jener, 
der nur von einer Wallfahrt der Hanna weiss, bietet v.P + v. 221, der 
unzertrennbar damit zusammenhängt: (mpbx) וישתחו שם ליהוח וילך‎ 
.הרמתח על-ביתו‎ Dagegen LXX, die die Wallfahrt beider Ehegatten be- 
richtet hat, sagt in 211 hinter dem Gebet: [0א‎ »ar&lımev aurov Exei 
tvanıov xvolov zul דה‎ eis 40,006. Augenscheinlich ist die 
LXX-LA die ursprüngliche und in MT aufzunehmen. Liegt bei der 
nur zur Darstellung der LXX passenden LA von MT wieder eine Ein- 
wirkung von LXX auf MT vor? — Wenn das der Fall sein sollte, 
warum ist diese LA ganz aus LXX verschwunden? 


Cap. 1. 


„Der sog. Lobgesang der Hanna ist unbestreitbar ein Gedicht, 
das auf eine ganz andere Veranlassung gefertigt und wegen der Er- 
wähnung beseitigter Unfruchtbarkeit (v. 5) der Hanna in den Mund 
gelegt ist,“ Then. — Bei der Frage, ob der Autor selbst oder ein 
Späterer das Lied aufgenommen habe, darf wohl mit Kuenen das Letz- 
tere von vornherein als das Wahrscheinliche gelten. Diese Wahrschein- 
lichkeit wird zur Evidenz durch den Umstand, dass MT und LXX be- 
züglich der Einordnung und des 103108 des Liedes Abweichungen zeigen, 
die unverkennbar auf spätere Aufnahme des Liedes hindeuten.?) — 


1) Vgl oben 1,28. In MT steht das Lied sehr störend zwischen den zusam- 
mengehörenden w. 1,28b u. 2,118. In LXX schliesst sich das Lied mit x«l 
einey unmittelbar an den Wortlaut von 1, 288 MT an, und es folgt in 2, 11 mit 
xul xureAınev avröv xal .גא ע7296ת0‎ ein passender Abschluss, 
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Ueber das Alter des Liedes gehn die Meinungen sehr auseinander. Ygl 
dazu Vorbemerkg. $ 2. Hier ist nachzutragen, dass Kautzsch dasselbe 
mit Rücksicht auf .ץצ‎ 10 für sicher vorexilisch hält. Kuenen urtheilt 
ebenso, meint aber, dass es doch erst der deuteronomischen Periode 
zugehöre. Wenn v. 10 ihn nicht hinderte, würde er es für nach- 
exilisch halten. Cheyne, origin (of the psalter) S. 57, hält v. 10® für 
eine hinzugesetzte liturgische Formel und denkt an deuteronomischen, 
wahrscheinlich früh nachexilischen Ursprung (Zeit des Aggäus u. 
Zacharias). Dasselbe Alter dürfte Smend ZATW 1888, S. 144] im 
Auge haben, der als das redende „Ich“ des Liedes „die jüdische Ge- 
meinde“ ansieht. Cheyne’s Altersbestimmung hat gar manches für 
sich: 1) das Lied besteht aus geläufigen Psalmenwendungen und -ge 
danken. — 2) v. 10% ist klar erkennbar eine Zuthat. Denn wir haben 
hier Strophen mit 2 gleich gebauten, dh in je 2 gleich lange Bestand- 
theile zerfallenden Stichen. Solcher 4-zeiligen Strophen hat das Lied 
acht. v. 10% ist überschüssig.!) Smend fasst das Lied richtig als einen 
Gemeinde-Psalm auf: die Gemeinde hat in einem Triumph über ihre 
Feinde die Hilfe ihres Gottes erfahren. Ihm gilt jezt ihr Freudenjubel. 

5 עלץ‎ nur hier. Sonst sind ללץ‎ und mw häufig Syno- 
nyma der Psalmenliteratur, % 518 93 684. — רסה קרגר‎ „Horn“, ein 
gebräuchl. Symbol der Kraft. Diese Wendung ist gleichfalls der Psal- 
menliteratur eigen, Qal 8918 35 1199 Hif. 755] 9211. Vgl auch DI 
3317. — ביחיה‎ LXX &v 0800 .ע₪0‎ So auch einige hebr. Hdschrften. 
Driv hält es für eine Verbesserung, We will es „der. Abwechslung 
wegen“ vorziehen. Die Aunahme der LXX-LA wird empfohlen durch 
die Regeln des Parallelismus, vgl v. 2. — רחב פר אל-אויבר כי‎ LÄX 
enkarvvdn Em 2090006 טסוק‎ TO Orone ₪00 darnach hat "= hinter אויב"‎ 
gestanden und "> des MT wäre als Entstellung aus urspr. פר‎ anzu- 
sehen. Zur Korrektur von MT nach LXX liegt keine Nöthigung vor. 
Die Wendung רחב פר‎ begegnet nur noch im Hif. 858 81 ₪ 
574 2 Dieser v. ist von Driv mit Unrecht als den Zusammenhang 
unterbrechend bezeichnet. J. ist hier v. 2 u. 3b der an Macht und 
Wissen einzigartige 0010 wie er gegen Ende des Liedes v. 8° und 10° 
als der Weltschöpfer und -Regierer erscheint. Eine Streichung des 
v. 2 würde auch die Struktur des Liedes zerstören. Ich bin in der 
Eintheilung desselben wie in der Exegese unsres v. unabhängig mil 
Klo zusammengetroflen. Ueber die Eintheilg. vgl den Anfang des cap. 
Unser V. hat einen Satz zuviel. איך קדש‎ ist zu verstehen im Sinne 
von % 898. קדש‎ ist einer aus der Versammlung סוד‎ der göttlichen 
Wesen כי-אין בלתך .קדשיס‎ ist eine Glosse. Der Glossator hat קדש‎ in 
der Bedeutg. „heilig“ genommen. Also „keiner ist heilig ausser Dir“. 
Die Wiederholung von ayıog LXX v. 2° und die von MT abweichende 
Stellung dieses Satzes ‘= כי-אין‎ ist ein Argument mehr für unsre Auf- 


1) Bu hätte, wenn er die einleitende Formel v. 1 und das nachfolgende Lied 
nicht durch 2 verschiedene Farben scheiden wollte, wenigstens nicht Jene 
rerlaktionelle Formel an das stichisch gesetzte Lied unmittelbar heranziehen 
sollen. 
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fassung. Das allein richtige ציר‎ ist von LXX durch eine erleichternde 
LA (צדיק---קדט)‎ beseitigt. Zu צור‎ als Gottesnamen vgl Di 324 15 18 37 
Isa 3029 448 — קד‎ 18%. Zum ganzen V. ש%‎ 18s2 Ex גג15‎ P 722 
Reg ₪ 823. — Dt 80898. 3 Die Negation gilt für beide Halb- 
stichen, vgl 1 919 3519 382 756. — Ueber die asyndetische „Ver- 
gesellschaftung“ der beiden Verba, vgl Jer 1818 Hos 16 u. ö., auch die 
übrigen Bemerkg. bei Driv. — rmas 2° schiesst über die regelmässige 
Länge einer Halbstiche hinaus; in LXX fehlt es, Zu diesen äusseren 
Argumenten tritt als ausschlaggebend, dass neben תרבי‎ ein גבהה‎ voll- 
auf genügt. ‘> ist als Objekt zu דבר‎ zu nehmen: Freches, Prahleri- 
sches, fem. sing. für neutr. Neben diesem fem. ist allerdings auffallend 
das folgende .תק‎ Zu Letzterem vgl 9 3119 944 756. — אל דשת‎ 
Job 364. Gottes Erkenntnis dringt in die geheimsten Gedanken des 
Menschen ein. Er ist תכן לבות‎ Prov 213 2418 u. החת‎ 168, ebenso 
prüft er aber auch die Thaten der Menschen auf ihre Motive. Statt 
ולא‎ bietet Or& 54 Empfehlenswerther ist vielleicht im Anschluss an 
LXX אל תכן ע''‎ zu lesen, vgl Siegfried-Stade 8. v.pr. 4 vrm ist 
mit Rücksicht auf das folgende Part. כשלים‎ und weil es mehr an- 
kommt auf die Ohnmacht der Helden als das Versagen ihrer Kriegs- 
geräthe, hier pars pro toto der Bogen, nach גברים‎ konstruiert, vgl 
6 227. Zum Inhalt vgl Ecel 911, zu אזר חיל‎ 1888. 5 Die Halb- 
stiche רעבים חדלו‎ ist um ein Wort zu kurz. Gegen LXX zeonxev. 
שחץ‎ Orı schöpft We S. 43 mit Recht Verdacht. Nun ist das steigernde 
,עד‎ vgl Job 255, hier durchaus überflüssig, denn der Gedanke v. 5b 
steht den voraufgehenden und nachfolgenden völlig parallel. Darum 
ändern Reifmann (bei Driv) u. a. לד‎ in ,עבר‎ > mit bloss. Inf, vgl Isa 
116. Zum Inhalt vgl Jer 159 » 1139. אמללח‎ nicht „welkt“, son- 
dern „trauert“, darüber nämlich, dass sie der Kinder beraubt, kin- 
derlos geworden ist, wie die Unfruchtbare, jetzt kinderreiche, es 
früher war. 6 Zum Inhalt vgl ץק‎ 804 6881 Dt 3259 Reg 0 57. Die 
Worte sind bildlich zu verstehen. _Then citiert Artemidor: 70 0 
nposdoxiav owdtvre pausv LE & dov avoßeßnakver. 7 Aesop.: ra 
שגמקע‎ Tansıvoi xel Ta Tameıva 0קטע6‎ Vgl auch % 107 a. 
8 entspricht in den drei ersten Halbstichen wörtlich שש‎ 1 
Staub und Koth sind Bilder- tiefster Schmach und Verachtung, Keil. — 
v. 8b lässt LXX aus. Statt v. 9* bietet sie 0/0000 eUynv TO Evyo- 
uevo" xal evAoynoev Ern Ödınalov. Nach We’s und Driv’s zutreffender 
Vermuthung nur eine stärkere Anpassung des Liedes an die Situation 
der auf ihr Gebet hin mit Kindern gesegneten Hanna. v. 9b MT deckt 
sich mit LXX. Ebenso v. 10%. Dann folgt in LXX ein langer Ein- 
schub aus Jer 998] eine Glosse zu v. 9 fin. Von v. 10% an sind. 
beide Rezensionen wieder identisch. Angesichts dieser Verschiedenheit = 
wird man nicht zuviel Gewicht darauf legen dürfen, dass v. &, in 
אא‎ fehlt. Dass diese Worte in MT ‚den Vers überfüllen und dem 
Zusammenhang nicht nahe liegen“ We, ist nicht einzusehen. Die Worte 
passen durchaus sowohl in den Strophenbau, wie in den Zusammen- 
hang: den v. Aff geschilderten Wandel herbeizuführen, liegt in der 
Macht des Welt-Schöpfers. und -Regierers. מצקי ארץ‎ Säulen der Erde, 
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nur hier; vgl noch 6 145. 9 wor die Frommen, die gesetzes- 
treuen Mitglieder der jüdischen Gemeinde. רשעים‎ die Gottlosen, Apo- 
staten oder Heiden. Vielleicht sind in unserm Liede die Letzteren 
gemeint; ein zwingender Grund lässt sich hier weder für die eine noch 
für die andere Bedeutung von רשלים‎ beibringen. — ירטו‎ vgl Jer 492 
5030 % 8118. Zum Inhalt vgl ש‎ 5614 1168 1215. Auch Y 16 29 11 
Zach 3. 10 מרביו‎ m seine Widersacher werden zerschmeltert. 
LXX dodevn omosı röv avıldıxov avrov. Darnach wollen Then 
We u. a. ändern ‘aY'o .יחת‎ Driv bemerkt mit Recht, unter Hinweis 
auf y 105 114 465 895 9010 Isa 848, dass diese Aenderung un- 
nöthig sei. Zum Inhalt vgl ₪ 710. 10b ist mit Cheyne, Kucnen 
u. a. als eine liturgische Zuthat anzusehen, vgl ש‎ 185] 9911 u. ₪. 
— משיה‎ ist in diesem Falle die Gemeinde, Hab 3ıs w 8410 8989 52. 
Dieselbe ist hier im parallelismus membror. mit dem Synonym von 
mo» auch מלך‎ genannt. Es ist das nicht auffallend gegenüber Dan 4 
wo den durch den „Menschensohn“ personificierten „Heiligen des Höch- 
sten“ 5% übergeben wird, oder gegenüber ₪ 2, wo v. 6 mit dem 
מלך‎ die jüdische Gemeinde, die Erbin der David gegebenen: Verheis- 
sungen, gemeint ist. — Zu v. 115 vgl א‎ 

11*--18* Die Versündigung der Söhne Eli’s. 

115 Und der Knabe diente dem Jahwe in Gegenwart Elis 
‚des Priesters. Vgl zu dieser Wendung v. 18% und ₪ 31%. Es verdient 
bemerkt zu werden, dass dieser Abschnitt über die Eliden mit derselben 
Wendung — von geringen Aenderungen im Wortlaut abgesehen — Sam 
betreffend, beginnt und schliesst. Das Gleiche liegt vor v. 21% 26. — 
Andererseits beginnen und schliessen die beiden Abschnitte über Sam 
218--91 u. 31--219 mit jedesmal der gleichen Formel. היה משרת‎ Sam, 
obgleich nicht levitischer Herkunft, wird Priester, We 201 8. 131. WR 
Smith S. 258. — שרת‎ neben שמר‎ ₪ 71, die eigentliche Funktion der 
Priester in der alten Zeit. Bisweilen bewacht nicht der Priester, son- 
dern sein Amanuensis oder Nachfolger das Götterbild. So Josua 
an Moses Stelle, Ex 88911 Sam an Stelle Eli’s, We a. a 0. — Zu 
אתרדפנר‎ vgl א‎ 19. 12 Und die Söhne Elis waren nichtswürdige 
Leute. Ihre Nichtswürdigkeit bestand in ihrer Verachtung Jahwe’s. 
Sie kannten und erkannten Jahwe nicht, weil ihnen das Verlangen nach 
ihm fehlte: Am 54 6 16. Nur der Suchende erkennt Jahwe, dem 
Widerwilligen ist diese Erkenntnis verschlossen. We Prol S. 138 ver- 
gleicht zu unsrer Stelle die Charakteristik der nordisraelit. Priester bei 
Hos Aıff 69. 19] (Sie kümmerten sich nicht um Jahwe,) noch 
um die Gebühr des Priesters seitens des Volkes. So oft näm- 
glich einer ein Opfer schlachtete, kam, während das Fleisch noch 

-"kochte, der Bursche des Priesters, mit der dreizackigen Gabel in 
seiner Hand und stiess in den Kessel oder in den Topf oder in 
das Becken oder in die Schüssel. Alles, was dann die Gabel 
heraufbrachte, nahm der Priester für sich. So thaten sie dem 
gansen Israel, das dorthin nach Silo kam. Mit Hieronymus ist 
v. 18% an v. 19% als 2, Object von ידלי‎ anzuschliessen. Denn v. 15f 
handelt von einem Sakrileg der Eliden. Durch die „Gleichartiges stei- 
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gernde“ Partikel ₪: wird dieses an den Inhalt von v. 13f ange- 
schlossen, der also ebenfalls von einem Religionsfrevel handeln muss. 
Dann aber muss das משפט‎ v. 19* zu einem לא מ'‎ werden, dh v. 18® 
ist an V. 12 anzuschliessen. Hinter מ'‎ ist mit LXX Syr. Targ. zu 
lesen (הכהן מאת העם‎ vgl Ex 2998 Di 188. — "7 rar כלהאיש‎ 1 
vorangestellt, über das Ungewöhnliche dieser Konstr. vgl Driv. --- בשל‎ Pi, 
allein hier intransitiv. — שלש הש'‎ da nach ₪ 145 שן‎ in übertragener 
Bedeutg. masc. ist, lesen We u. a. ,שלשה שנרם‎ Doch vgl auch Driv 
8. 28 (291) hierzu; beide Wörter sind appositionell neben המזלכ‎ ge- 
stell. “14 הכה‎ Perf., die wiederholte Handlung bezeichnend.. — 
הכהן בו‎ np „da das mit derselben G. völlig überllüssig ist, so dürfle 
mit LXX u. Vulg.“ הכ'‎ ib יקח‎ zu lesen sein,“ Then. 10] Ja auch be- 
vor sie die Feltstücke verbrannt halten, kam der Bursche des Prie- 
sters und sprach zu dem, der da opferle: Gieb Fleisch her zum 
Braten für den Priester, nicht will er gekochtes Fleisch von dir, 
sondern rohes. Sagle der Mann dunn zu ihm: Erst sollen die Feti- 
slücke verbrennen; darauf nimm Dir, was Du begehrst, so sprach 
er: Nein, sondern jelzt sollst Du es hergeben. Wo nicht, so nehme 
ich's mit Gewalt. 16 x") korrekter wäre "osı. Doch vgl Driv. — 
כים‎ in der Bedeutg. „erst, vorher“ vgl Gen 2551 Reg ₪ 225. LXX 
ע0זססה‎ 098 xadnxe ist erläuternder Zusatz. — קטר‎ von den alten 
Autoren wird das Pi., von den jüngeren das Hif. bevorzugt. Von 
den Punktatoren (resp. Abschreibern) ist das Hif. angebracht, wo dieses 
möglich war, wie bei ,יקטירין‎ bei קטר‎ mussten sie das Pi. belassen, 
We Prol. 8. 67 Anm. — ers man כאשר‎ Driv macht darauf aufmerk- 
sam, dass mx und mx sich fast nur in Verbindung mit נפש‎ finden. Hin- 
zuzufügen ist, dass beide Formen besonders häufig im Dt und der ver- 
wandten Literatur begegnen: Dt 1290 1426 Reg ₪ 119 — 25 4 
20] 186 Jer 22. Doch vgl auch ]8 891. — לו‎ Qr& richtig ,לא‎ — 
Bei den Dankopfern, die hier in alter Zeit in Silo gebracht wurden, 
wurde das Fleisch des Opferthieres gekocht. Es war wohl recht und 
billig ,(משפט)‎ dass dem Priester eine’ freiwillige Ehrengabe von dem 
Opferfleisch gespendet wurde, aber einen gesetzlich geregelten Antheil 
hatte er gewiss noch nicht. Er musste abwarten, was er bekam. Die 
Söhne Eli’s eigneten sich nun in schamloser Weise einen beliebigen 
Antheil an, v. 13f. Dadurch kränkten sie die Opfernden. Aber 
sie gingen bei anderer Gelegenheit noch weiter: Nach erfolgter Schlachtung 
des Opferthieres wurde das Blut an den Altar gestrichen, 6 14s2ff. So- 
dann wurden die Fettstücke (החלב)‎ auf dem Altar dem Jahwe verbrannt 
(er). Das übrige Fleisch des Opferthieres wurde gekocht für die Opfermahl- 
zeit, von der der Priester einen üblichen Ehrenantheil bekam. Die 
Eliden beanspruchten nun sogar, bevor die Fettstücke der Gott- 
heit verbrannt waren, einen Antheil des rolıen, noch nicht für 
die Opfermahlzeit zum Kochen gebrachten Fleisches für sich zum Braten. 
Dadurch - [raten sie nun geradezu der Gottheit zu nahe, sie ver- 
gingen sich an Jahwe. — Die Darstellung dieser Opfergebräuche 
bei We Prol S. 70 156 und die nach ihr gegebene bei Nowack Il, 
₪. 210 u. Benzinger S. 435 behauptet mit Unrecht, dass die der Gott- 
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heit bestimmten Opferstücke gekocht der Flamme übergeben wurden. 
Der klare Sinn des v. 15 widerspricht dem direkt, und die literar- 
kritisch schwierige Stelle Jud 611--24 kann, weil sie nicht von einem 
regelrechten Opfer handelt, nicht zur Argumentation benutzt werden. 
— Das Ritual Lev 3sbff entspricht in den Hauptpunkten — Blut, Fett, 
Opfermahl — dem unsrer Stelle, ist also die Kodifikation alter Opfer- 
sitte.!) 17 Weil sie das Opfer?) Jahwes verachtelen swı כי‎ 
האנשים‎ vgl Num 16808. women sind die Eliden: so richtig LXX, 
vg! Driv._. Anders Klo: sie machten verächtlich das Opfer bei den 
Leuten. So auch Then unter Berufung auf ש‎ 610 ]) 1828. — Die 
Söhne Eli’s gaben durch ihre schamlosen Forderungen Aergernis, und 
das war zugleich eine Versündigung gegen Jahwe. Zu bemerken ist 
noch, dass der Laie, nicht der Priester opfert — und dass dem letzte- 
ren wohl ein üblicher Ehrenantheil am Opfermahl zukam, nicht aber 
ein gesetzlich bestimmtes Stück vom Opferthier, das mit den Jahwe 
gebührenden Fetttheilen zu liefern war: jenes ein prinzipieller, dieses 
nur ein formeller Unterschied von der priesterlichen Gesetzgebung, Lev 
7sof 1015. 18 Ein linnenes Schulterkleid, בד‎ Tex, ist das priester- 
liche Amtskleid, vgl ₪ 298 2218 ₪ 614. Ueber die Bedeutg. vgl de La- 
garde Uebersicht S. 178. Mitthellungen IV, S. 17 146. Benzinger 
8. 882, Anm. 1. 

Mutter und Sohn.‏ 21--ל8 

19 מקיל‎ ist in der priesterlichen Gesetzgebung ein Theil des 
hohenpriesterlichen Ornates, Ex 2881. — Vielleicht darf unsre Stelle 
als Zeugnis dafür gelten, dass die Hausfrau die Kleider für die Fa- 
milienmitglieder anfertigt. 20) vo LXX anorioa, also opun es 
erstalte dir Jahwe, vgl Ex 21841] u. We S. 18 Anm. Daneben vgl 
für MT Gen Ass 457. Mit We entscheiden sich alle für die LXX-LA. 
Vgl aber Vorbemerkg. 8 8. bx& "ox הִעְאֶלָה‎ das Darlehn, das dem 
Jahwe “geliehen ward’. Die Verss. umschreiben den Sinn, sind also 
als kritisches Hülfsmittel unbrauchbar. Die leichteste Aenderung ist 
von We vorgeschlagen שְאֶל‎ für 5%, vgl א‎ 198. Das masc. ist dann ad 
sensum auf שאלה‎ (Samuel) bezogen. Ungewöhnlich ist nur das Part. 
bei ,אשר‎ doch vgl 2) 14 Reg ₪ 518 u. dazu Driv. Bu ändert שאל‎ in 
הִשאֶלח‎ das D., das sie geliehen hat. — והלכו למקומר‎ LXX x. amıjAdev 
6 Avdommos 5/8 ע0צ‎ Tonov 00700. Darnach We u.a. % om, 


6. 


6 avdewnos wird als erklärender Zusatz angesehen. 21 Und’ 


1) Das Braten des Fleisches ist bekanntlich älter als das Kochen. Das 
Paschaopfer wird gebraten, Ex 12,8. Wenn wir das auch erst aus P erfahren, 
so entspricht es doch durchaus der ursprünglichen Sitte nomadisierender Hirten, 
ein schönes Zeugnis für das zähe Festhalten an uraltem Brauche (vgl auch WR 
Smith 5. 428, Anm, 1), und für uns eine Warnung vor vorschnellem Verwerfen 
der Tradition. Dass „das Osteropfer, wie alle andern ehedem gesotten wurde“, We 
Prol. S. 71, dafür bleibt der Beweis aus, — Warum die Eliden das Fleisch braten 
wollen, weiss ich nicht, Dass das Braten eine „spätere, vornehmere“ Art 
der Bereitung gewesen, S. 71 ist unrichtig. Vermuthen möchte ich, dass das 
Kochen des Opferfleisches bei den Israeliten auch eine von den Kanaanäern her- 
übergenommene Kultussitte ist, 

2) Vgl über Geigers Vermuthung מנחת יו'‎ statt ‘m 212, 14. 
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Jahwe suchte Hanna heim. כר-פקד‎ logisch unmöglich. Es liegt hier 
eine Verschreibung von > und ו‎ vor, wie sie auch sonst begegnet, Isa 
39ıb Jer 8716, Driv. Es ist also zu lesen. pr". So auch LXX xal 
&ox&ıparo. — Für ותהר ותלד‎ wollen We u. a. im Anschluss an LXX 
xal Erexev 27 lesen .ותלד עוד‎ Das "rm sei „ungereimt“. Ich kann 
in dem präziseren Wortlaut der LXX nur eine Korrektur des MT sehen, 
welch letzterer an die stehende Formel das endgültige Resultat der 
Gnadenheimsuchung Jahwes lose anfügt. 
-22—26 Vater und Söhne. 

22f Eli war aber sehr alt. Und wenn er hörte alles das, 
was seine Söhne dem ganzen Israel anthaten, (und dass sie bei 
den Weibern schliefen, die an der Thür der Stifishülte dienten), 
so sprach er zu ihnen: Warum thut ihr dergleichen Dinge, wie 
ich sie vom ganzen Volke erfahre? — ואת אשר וגו"‎ vgl Ex 888, 
fehlt in LXX und ist als ein sehr später Zusatz anzusehen. Das er- 
giebt sich hauptsächlich daraus, dass die Sünde der Eliden nach der 
übrigen Darstellung wenigstens in anderer Richtung zu suchen und 
hier vom Tempel als ,אהחל מועד‎ nicht wie sonst als היכל‎ die Rede ist. 
Vgl ausserdem Driv. 23 אתדדבריכס רעים‎ fehlt in LXX, eine in den 
Text gedrungene Randglosse zu ,כדברים‎ Vgl zu רעים‎ ohne Art. Driv. — 
כל-העם אלה‎ LXX navrög tov 16009 xvolov. Darnach soll, wie We u. a. 
annehmen, אלה‎ aus אלהים‎ verderbt, und dies spätere Korrektur sein 
für ursprüngliches Jahwe. Dabei bleibt der Art. von העם‎ unerklärt. 
Darum betrachtet es Driv אלה)‎ urspr. geschrieben 5x) als Dittographie 
von dem folgenden .אל‎ Then will es mit רעים‎ n>"27 zusammen- 
schliessen. Wahrscheinlich beruht dieses אלה‎ nur auf einem Versehen 
(am besten Driv) und ist zu streichen. Die LA der LXX ist eine Vor- 
wegnahme des Schlusses v. 24. 24 Nicht doch, meine Söhne! 
— Denn nicht gut ist das Gerücht, welches ich das Volk Jahwes 
verbreiten höre. „Die gewöhnliche Deutung: ihr .machet des Herrn 
Volk übertreten Vulg Luth ist unhaltbar, weil das Objekt der Ueber- 
tretung (vgl Num 1441 Dt 2618 Jos 711 ₪ 1524 Paralip ₪ 2480 Isa 
245 u.ö) und das zum Part. nothwendige!) vumx fehlt (vgl ₪ 73)“, 
Then. Die von Raschi, Ewald, We bevorzugte Bedeutung „in Um- 
lauf setzen, verbreiten“ erfordert eine Lokalangabe, vgl Ex 366 Lev 
259 Paralip 8 805 Esr 107 Neh 818. Sie kann darum oben nur 
als Nothbehelf gelten, zumal bei ihrer Annahme v. 23 u. 24 in 
ihren zweiten Hälften fast wörtliche Wiederholungen desselben Gedan- 
kens sind. 25 Wenn sich ein Mensch gegen einen Menschen ver- 
geht, so entscheidet die Gottheit; vergeht sich aber ein. Mensch 
wider Jahwe, wer mag sich für ihn zum Schiedsrichter aufwerfen? 
Für ober lies mit We bes Ex 22sP (Plur). Das Heiligthum der Sitz der 
durch die Priester geübten Gerichtsbarkeit, vgl Ex 1829] 216 298 (a. 
Jud 58). Gewisse Fälle mussten „vor Gott“ gebracht und dort die durch 
die Priester gegebene richterliche Entscheidung Gottes eingeholt wer- 
den. Jahwe ist Gesetzgeber und Richter in Israel: Aehnlich wie Moses 


1) Als Ausnahme wäre allenfalls zu nennen y 78, 4 ,מספרים‎ 
Handb. z. A. Test. IV. 8. Aufl. 2 
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als sein Vertreter erscheint Ex 1819, so werden die Priester bei ihren 
richterlichen Funktionen mit Gott identificiert, vgl WRSmith S. 280 
819. Theol. Tydschrft. 1894, S.279. Dillm(ann, Handbuch der a. tlichen 
Theologie, ed. Kittel) S. 114. — Wenn sich ein Mensch gegen einen 
andern vergeht, so ist ein Schiedsrichter da, der das entsprechende 
Mass der Busse festsetzt:. Ein Unparteiischer entscheidet. Versündigt 
der Mensch sich aber an Jahwe, so ist Kläger und Richter Eine Per- 
son: der Sünder hat sich dem Zorn Gottes unmittelbar überliefert. 
„Willkürlich“ ist Jahwes nunmehrige Handlungsweise als Richter in- 
sofern allerdings nicht, als sie durch eine bestimmte Sünde des 
Menschen hevorgerufen ist — darin hat Sellin I, S. 154f 178 Recht, 
aber die göttliche Entscheidung über das Sirafmass Irägt doch den 
Charakter des Unheimlichen, Unberechenbaren, Willkürlichen an sich, 
weil der Mensch sich nicht gegenüber weiss einem, strafmildernde Um- 
stände 0. dergl. in Erwägung ziehenden Unparteüschen. Vgl 3 
Hebr 1081. Beachte die entgegengesetzte Auffassung 0 2414. — Jahwe 
hat ihr Herz verstockt, Ex 4sı. Er will ihren Tod, 100 18998. Then 
erinnert an Grotius’ Citat: 0800 udv alılav Yves 9007000, עשז0‎ xa- 
00000: 0006 naunndnv 045, (Aeschylus bei Plato, Rep II. 380A). 
26 Der Knabe Samuel wuchs immer mehr heran. Vgl zur Aus- 
drucksweise הולך‎ Ex 1919 ß 81. — Zu v.b vgl Luc 22. 

27 —36 Erste Ankündigung des Unterganges der 
Eliden. 

271] Und es kam ein Gollesmann zu Eli. איש-אלהים‎ Ehreı- 
titel derer, die zu Gott in vertrautem Verhältnis stehn; die durch ihn 
die Fähigkeit besitzen, Verborgenes, insbesondere zukünftige Dinge zu 
erkennen; vgl Jos 146 Jud 186 8 ₪ 910 Reg ₪ 1718 4 u.ö. — 
הנגלה נגליתי‎ habe ich mich nicht offenbart? LXX giebt die Frage- 
Partikel nicht wieder. Darum darf man dieselbe aber nicht im MT 
streichen. Vgl ZATW 1887, 8. 300. Vorbemerkg. $ 8. Es wird das 
Beste sein, das Ganze mit Driv als eine ungeduldige und erregte Frage 
anzusehen. Habe ich mich wirklich dem Hause E’s offenbart oder 
nicht? — Ebenso Job 204. Vgi noch Jer 8180 MT u. LXX. Zur 
Sache vgl Ex 414 97 12 148, Keil. — בחיותס‎ da sie gehörten (dem Pharao) 
LXX ע0ל₪0 עשסלעט‎ ÖovAmv, darnach wollen Then Driv u. a. עבדים‎ 
hinter במצרים‎ in MT einschalten. Möglich ist, dass es durch Ver- 
sehen ausgelassen; viel wahrscheinlicher aber, dass LXX hier wie- 
der targumartig paraphrasiert, vgl v. 28 sis ßowow. Denn die LA 
von MT ist durchaus korrekt und verständlich. We vgl 6 6ı8 14a 
17s(LXX). Weiter beachte Hos 88 Jer 81 Eccl 2”. 28 אתו‎ be- 
zieht sich auf ax v. 27 zurück und ist Aaron (bezw. Moses, s. 
unten). So muss man nach jn5b MT annehmen. Andrerseits ist Then 
nicht im Unrecht, wenn er das zwischen בית-א'‎ v. 27b u. 28b stehende 
אתי‎ v. 28% auf בית-א'‎ beziehen will. Es legt diese Auffassung aller- 
dings dann die Aenderung jn25 (LXX legareveww) nahe. — לללות‎ könnte 
gramm., vgl Driv und sachlich, vgl. Reg « 995 als Hif. aufgefasst wer- 
den, doch sehen es schon LXX Syr Vulg und jetzt allg. die Ausleger 
als Qal an, vgl Ex 2096 Reg ₪ 1288. — לחקטיר‎ vom Weihrauchopfer 
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steht diese Wendung erst bei Ez, in vorexilischen Stücken kommt sie 
nur in allgemeinem Sinne vor, Isa 118 Dt 3310 und an unserer Stelle. 
Ebenso noch % 6615 141a Jer 4491 (Giesebrecht). Vgl auch We 
Prol S. 67. Für den deuteronom. Autor bezeichnend ist, dass der 
Opferdienst an erster Stelle und doppelt erwähnt wird; erst zuletzt 
steht die ursprünglich wichtigste priesterliche Funktion, das Orakel- 
ertheilen. Umgekehrt noch Dt 8810. — "px לשאת‎ mit Rücksicht auf 
6 2218 hat man unsere Wendung vom Tragen der priesterlichen Amts- 
tracht verstanden. In beiden Stellen aber ist von dem Tragen des 
Götterbildes zum Zwecke seines Gebrauchs beim Orakelertheilen die 
Rede. Denn 1) wird נשא‎ nie vom Tragen eines Kleidungsstückes ge- 
braucht, bei בד‎ "ex steht gewöhnlich הגיר‎ ₪ 218 ß 614 Vgl auch Lev 
87] ıs. 2) fehlt בד 2218 א‎ in LXX. Vgl dazu den Gebrauch unsrer 
Wendung ₪ 143 ıs(LXX). Nowack I, S. 21f. — את-כל-אשי‎ 0 
Feueropfer, ist zu verstehn nach Dt 181. LXX eis עו0000]‎ durch- 
aus cntbehrlich. Die „Grundlosigkeit der habsüchtigen Gier v. 29“ tritt 
auch so deutlich genug hervor. 298 Warum nun .... achtest 
Du Deine Söhne höher als mich, dass ihr euch mästet von dem 
Besten aller Gaben meines Volkes Israel? — Darum ist der Spruch 
Jahwes, des Gottes Israels: Ich habe wohl gesagt, Dein Haus.... 
soll vor mir wandeln für alle Zeiten; jetzt aber ist der Spruch 
Jahwes: Ferne sei es von mir. Denn die mich ehren, ehre ich; 
aber die mich verachten, sollen in Schande gerathen. Siehe, Tage 
werden kommen, da will ich abhauen Deinen Arm, .... und nicht 
soll sein ein Betagter in Deinem Hause alle Tage, ...... und 
jeglicher Nachwuchs Deines Hauses soll sterben durch “Menschen- 
schwert'. Und dieses soll Dir das Zeichen sein, welches kommen 
wird über Deine beiden Söhne, über Hophni und Pinehas, an Einem 
Tage sollen sterben sie beide. Ich aber will mir einen zuverlässigen 
Priester bestellen, der da handelt nach meinem Herz und Sinn; dem 
will ich ein bleibendes: Haus bauen, dass er wandle vor meinem 
Gesalbten alle Zeit. — Moses galt als der Vater wie der Propheten, 
Dt 3410, so der Priester, Dt 884 80. Das von ihm sich herleitende Prie- 
stergeschlecht war das legitime, durch Jahwe selbst berufen. Das 
Heiligthum, wo dieses amtierte, war die Wohnstätte Jahwes שא‎ &£o- 
nv, Jer 718. Zadok demgegenüber war ein Emporkömmling. Sein 
Priesterthum illegitim, von einem König bestellt. Sein Tempel ohne 
historische Bedeutung. Wie kam es, dass dieser homo novus ein alt- 
ehrwürdiges Geschlecht verdrängte? — Unser Abschnitt will jenes auf- 
fallende Ereignis motivieren: wegen irgend welcher Sünden der Eliden 
hatte Jahwe sich von ihnen gewandt und einem andern seine Gnade 
geschenkt. Zur Erläuterung der obigen Uebersetzung sei Folgendes be- 
merkt: v. 29 hält dem Eli seine Sünde vor. Auffallend in diesem 
Verse ist der Wechsel des Num. תבעטו‎ plur. — "aan sing. — להבריאכס‎ 
plur. Dazu kommt, dass der Text von v.* nicht feststeht (beachte das 
unverständl. מעון‎ und die Abweichungen der LXX), und sein Inhalt 
(vgl v. 176) im Allg. nichts anderes sagt als vb. Dagegen wird durch 
den Wortlaut v. 80 fin. sicher v. 299" vorausgesetzt. Auch dürfte 
2% 
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kaum zweifelhaft sein, dass eine nähere Erklärung der Geringschätzung 
gegen Jahwe in einer Form, wie sie hier v. 2976 vorliegt, gegeben 
worden ist. So ergiebt sich als ursprünglich der oben übersetzte Text, 
v.% aber ist als Randglosse auszuscheiden. v. 30f Wegen des Ver- 
haltens Eli’s nimmt Jahwe seine Verheissung zurück und kündigt 
dem Eli und seinem Hause den Untergang an. Schon Then bemerkt: 
„anscheinend wäre mit ביהך‎ genug gesagt.“ Beachte dazu, dass v. 29 ff 
sich ausschliesslich mit Eli und seiner Schuld beschäftigen; endlich, 
dass v. 31b—-33 nur von „Deinem (Eli’s) Hause“ und seinem Unter- 
gang die Rede ist. Somit müssen ובית-א'‎ u. ואת-זרל בית-א'‎ als har- 
monisierende (mit v. 27f) Zusätze angesehen werden. v. 32f Der 
vorher unter einem Bilde angekündigte Untergang wird nunmehr nach 
2 Richtungen hin specialisiert. a. Nimmermehr soll sich ein Betagter 
in Deinem Hause finden, dh aus dem Elidenhause soll nie mehr das 
Oberhaupt eines Tempels oder des Tempels zu Silo hervorgelhn: vgl 
zu dieser Bedeutg. von jpt Jer 191 Reg 7 198. Eli also als erster 
findet seinen Tod. v. 815 32% fehlen in LXX und sind aus MT zu ent- 
fernen (WeDriv u.a.). b. Der ganze Nachwuchs des Elidenhauses soll 
durch Menschenschwert umkommen. Das dürfte auf den Untergang des 
Heiligthums zu Silo und der Eliden-Familie zu deuten sein. Der specielle 
Fall v. 33%, dessen Text übrigens auch nach LXX zu emendieren ist, 
erscheint gegenüber dem umfassenden Inhalt v.P (כל-מרבית)‎ schon auf- 
fallend; dass aber v.® in der Weise, wie hier, dem v.P voraufgeht, 
dürfte in einer einheitlichen Darstellung geradezu unmöglich sein. 
Auch v. 33% ist somit als Zusatz anzusehen. v. 34 bietet das gewöhn- 
liche „Zeichen“, welches die Richtigkeit der Prophezeiung verbürgt. 
Das Eintreffen dieses „Zeichens“ erlebt Eli. Im engsten Anschluss daran 
erfolgt sein Tod. Dass er das Ende seines Hauses mit ansieht, ist 
natürlich unmöglich, aber auch gar nicht nöthig, geg. We 8. 49. 
v. 35 kündigt ein neues, gottwohlgefälliges Priestergeschlecht an — 
es ist das der Zadokiden — ein Geschlecht von ewigem Bestande. 
Nach diesen Worten erweist sich v. 36 unverkennbar als ein Zusatz. 
— Ausgeschieden sind nunmehr: v. 29% 31b 82% 83% 86. Ich 
möchte vermuthen, dass diese Sätze, erst an den Rand geschrieben, 
dann in den Text gerathen sind aus einem andern Text unsrer Weis- 
sagung, welcher 1) darauf ausging, den Ebjathar anzubringen, mit dem 
das Elidenhaus definitiv verstossen wurde, Reg «@2asf, welcher 2) ver- 
muthlich in v. 885 die Katastrophe von Nob, 6 22 angedeutet fand; 
und welcher 8) die Nothlage der Landpriester z. Z. des Dt, vgl We 
Prol S. 148, wie Ez, aus einer Schuld zu erklären suchte, indem er 
sie in Zusammenhang setzte mit dem fluchbeladenen Hause Eli’s. — 
Im Einzelnen ist Folgendes zu bemerken: v. 29% (vgl v. 32®) bietet 
LXX xal ]ד שעל‎ EntBlewag (also vran) In 0ד‎ Sunlana עסו‎ xul 6 
tv Hvolav טסון‎ avadei 002002005 (also 73, 900062 wahrsch. er- 
klärender Zusatz). MT: vsa, das ausser Di 3215 amoAexzlfo, nur hier 
vorkommt, und zwar dort abs. gebraucht, hier mit >. Diese LA wäre 
möglich; völlig unverständlich aber ist 79%. We Driv (auch S. 291) 
u. a. verzichten auf eine annehmbare Wiederherstellung des ganzen 
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Textes, — להבריאכס‎ LXX 8010752008ע2‎ also ברך‎ statt vb. denom. Hif. 
v. ,בררא‎ Letzteres nur hier. Man erwartet: dass du sie mästest. 
Darum Klo orx .להבריא‎ Man übersetzt gewöhnlich: dass ihr euch 
mästet. Das müsste Nif. oder Hitp. sein. Unbeanstandet darf das 
Wort nicht bleiben. Andererseits ist schwer eine Form zu finden, 
aus der להבריאכם‎ mit einiger Wahrscheinlichkeit verderbt sein könnte. 
— מנחה‎ das gewöhnl. Wort für Opfer vor P, ומנחה‎ mar ein umfäng- 
licherer Ausdruck vgl We Prol S. 64. — ללמר‎ LXX EunpooHEv טסו‎ 
möglicherweise ist die LA der LXX selbst eine Konjektur. Keinesfalls 
hindert sie die graphisch und sachlich nahe liegende Emendation .פיי‎ 
Bu entscheidet sich für die „leichtere Korrektur“ .ל<(ר)נַר‎ Dieses wird 
aber in LXX nie durch Zunpoodev wiedergegeben. 30  םאנ‎ am 
Anfang des Satzes ist selten, vgl noch 0 23ı Jsa 1% 568 ש‎ 1 
Prov 801 Num 248] ısf. — Zu ,התחלך לפנ‎ wie es hier und v. 5 
gebraucht ist, nämlich im Sinne eines gottwohlgefälligen Wandels, der 
belohnt wird durch himmlische Segensgüter, vgl Gen 2440 48ıs, Driv. 
— בית-אביך‎ es ist בית אב‎ kein genau fixierter Begriff, vgl Nowack |, 
S. 300, Anm. 2. Wenn hier auch nicht der ganze Stamm Levi dar- 
unter zu verstehen ist, so doch sicher das Aaronidengeschlecht oder 
richtiger Moses und seine Nachfahrer; so auch Baudissin Gesch(ichte 
d. a.tlichen Priesterthum.) 8. 197. Wie nämlich We Prol S. 148f 
sehr ansprechend vermuthet, hat ebenso wie das Priestergeschlecht von 
Dan, Jud 1830, auch das der Eliden zu Silo sich auf Moses als Ahn- 
herrn zurückgeführt. Denn darf es wenigstens als wahrscheinlich 
gelten, dass der zweite von Eli’s Söhnen genannt ist nach dem Pinehas 
aus Num 25108 (P) oder Jos 2488 (E) als seinem Vorfahren, so ist 
das Geschlecht der Eliden herzuleiten zunächst von Eleasar, dem Vater 
jenes Pinehas und dann von Aaron, dem Vater Eleasars. „Zwischen 
Aaron und Moses ist aber im jehovistischen Pentateuch kein grosser 
Unterschied: In J kommt Aaron ursprünglich überhaupt nicht vor“; 
in E ist Ex 21 Moses vom Stamm Levi, Ex 887--11 Moses Priester 
des Heiligthums und Josua sein Diener. „Die Unterscheidung zwischen 
Moses, dem weltlichen, und Aaron, dem priesterlichen Leiter der Ge- 
meinde, gehört erst P an“. 31 הנה ימיט ב'‎ eine prophetische Formel, 
ausser hier nur noch Reg ₪ 2017 (Isa 396), bei Amos und Jeremias. 
— גדע את-זרל‎ bed. die Schaffens- u. Lebenskraft eines Mannes oder einer 
Familie vernichten. Driv erinnert zur Erklärg. des Bildes an Jud 6 
107 4895. Der Arm als Bild der Kraft Job 228 ץש‎ 1015 3717 839. 
Vgl noch Mal 28 (We). 32  ןועמדרצ‎ ist ganz unverständlich. — 
היסיב את‎ ist eine vorwiegend deuteronom. Konstruktion, Dt 816 8 
305 Jer 1810 82406 — Zach 8ıs Y 5180 33 Lies mit LXX עיניו‎ 
u. 08. Die hier ausgesprochene Drohung: damit seine Augen ver- 
schmachten und seine Seele sich gräme, ist specifisch deuterono- 
mist, vgl Di 2865 Lev 2616. — לאדיב‎ erklärt sich am Besten als Ver- 
schreibg. für =», vgl Driv’s Hinweis auf Jer 258. Sonst Olsh(ausen, 
Lehrb. d. hebr. Sprache) 8. 140. — מרבית‎ nur noch in P Lev 25#7 
und in der Chronik ₪ 1299 ß 96 8018. — אנשים‎ LXX &v doupele 
020009, wonach בחרב‎ zu ergänzen. 34 Zur Erfüllung der Weis- 
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sagung vgl a du. 859 כאשר‎ Zum Ausdruck vgl a 147 BP 75 Reg 
8 10s0. Die Zusammenstellg. von wes und לבב‎ ist specif. deuteronom. 
— בית נאמן‎ vgl א‎ 2588. — “mon der König Israels, vgl ₪ 166 247 גג‎ 
u.ö. Es soll der Oberpriester vor dem Könige wandeln als dessen 
„Diener und Beamter“. Ueber das Verhältnis der vorexil. Priester zum 
Könige vgl We Prol S. 140. — Die Weissagung dieses v. geht auf 
Zadok, Reg ₪ 237. Vgl oben. 36  רתמה-לכ‎ mm Dann wird es 
geschehen, dass wer etwa von Deinem Hause übrig geblieben ist, 
zum Ausdruck vgl Dt 2011 ß 1585 und Num 1790 Reg ₪ 1917. “neo 
geselle mich zu, noch ₪ 2619 Job 307; Isa 141, wo es synonym steht 
mit ,ליה‎ vgl We Prol S. 151, Anm. 2. — Graf u. Oort beziehen 
diesen Vers auf die Zustände bald nach Einführung der josianischen 
Reform: die brotlos gewordenen- Landpriester halten am Tempel zu 
Jerusalem um Dienst und Unterhalt an. Die Haupteinnahme der Prie- 
ster, auch der Landpriester waren die Opfergefälle, Dt 1212 18] 181. 
Mit dem ausserjerusalemischen Kult waren ihnen diese entzogen. Sie 
gerielhen in Abhängigkeit von ihren Kollegen in der Hauptstadt: es 
bildete sich ein Rangunterschied heraus zwischen höheren und niede- 
ren Priestern, wenn auch noch nicht sogleich im Sinne des P. Der 
Oberpriester zu Jerusalem gewann durch diese Verhältnisse das Recht, 
die niederen Priesterstellen zu vergeben. We Prol S. 148ff. Etwas 
abweichend Baudissin Gesch. S. 202f. 


Cap. II. 


1—18 Samuels Berufung. 

1 Und der junge Samuel dienteJahwe vor Eli. Eine Offenbarung 
Jahwe’s war in jenen Tagen etwas Seltenes, Visionen wurden wenig er- 
lebt. Zu v.* vgla2iı is. — יקר‎ kostbar == selten, Isa 13 12. — m דבר‎ und 
yır Inhalt und Form der göttlichen Offenbarung. — נפרץ‎ LAX die- 
or&AAovoe. Da sich Nif. nur hier findet u. Paralip ß 815 כפרץ הדבר‎ 
bietet, will We im Anschluss an LXX פרץ‎ lesen. 2ff Da ge- 
schah es eines Tages — Eli, dessen Augen angefangen halten, 
stumpf zu werden, so dass er nicht mehr sehen konnte, lag an 
seiner gewohnten Lagerstälte, und die Leuchte Gottes war noch nicht 
erloschen, und Samuel lag im Tempel Jahwes, wo die Gotteslade 
stand — da rief Jahwe den Samuel, und er sprach: hier bin ich. 
ויחי ביום החוא‎ ist mit v. 4 zu verbinden, v. 2 u. 3 geben die näheren 
Umstände an, unter denen die Offenbarung an Samuel erfolgte. — כיום‎ 
החוא‎ von der allgemeinen Charakteristik zu einem besonderen Fall über- 
gehend: an dem Tage, an welchem es nämlich grschah. — nie Adj., 
ein körperliches Leiden bezeichnend, in Analogie zu חָרָש‎ vokalisiert. — 
חדלו כ'‎ zur Konstr. vgl Ges-Kautzsch $ 12018. — Warum das Er- 
löschen von Eli’s Augenlicht hier erwähnt wird, ist fraglich. Nach 
Keil Then Erdmann soll dadurch motiviert werden, dass Sam gerufen, 
leicht glauben konnte, er werde von Eli zu einer Hilfeleistung ge- 
wünscht. We meint, wenn man diese Worte zugleich symbolisch 
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verstehen dürfte, so würden sie erklären, warum nicht Eli das „Ge- 
sicht“ hat zu Theil werden können. 3 נר אלחים‎ eine Ampel, 
wie sie in orientalischen Wohnungen, gewöhnlich ununterbrochen, 
brannte, hat auch im Heiligthum, und zwar in der eigentlichen Wohn- 
stätte der Gottheit, hier vielleicht nur des Nachts, gebrannt. טרם‎ 
ra>» die Ampel durfte also verlöschen. Anders die Vorschrift in P Ex 
2790] Lev 249]. Die ganze Bemerkung über die Leuchle ist gemacht, 
aller Wahrscheinlichkeit nach, zur näheren Bestimmung der Zeit. Es 
ist die späteste, dem Morgen sich nähernde Zeit der Nacht angedeutet. 
Vgl v. 15, Then. — שכב‎ soll nachı der massoret. Interpunktion von 
בהיכל‎ getrennt werden aus Bedenken gegen das Schlafen im Heiligthum. 
Wie unberechtigt dieses Bedenken für die alte Zeit ist, darüber vgl 
alo(LXX) 218 und das Beispiel Josuas Ex 3311. — An dieser heiligen 
Stätte wird dem Sanı, wie Jacob Gen 28 11fl, ein Inkubationsorakel zu 
Theil. 4  לאומש-לא‎ mem ויקרא‎ LXX sol ע01805א4‎ xUpos Zu- 
kovnA -.גמְטסון2₪‎ We und alle anderen korrigieren nach LXX, hier 
sowohl wie v. 6, weil „der einmalige Vocativ dem Stil des himmli- 
schen Rufens zuwider“ sei, vgl Gen 2211 462 (beide Stell. aus E) Ex 
34 (IE) Act 94. Es sei erwähnt, dass Gen 221 (E) hiervon eine Aus- 
nahme macht; dort hietet MT den einmaligen, LXX wieder den doppel- 
ten Vocativ, und soweit ich sehe, ist diese Stelle bis jetzt noch nicht 
nach LXX geändert worden. We argumentiert, weil es im Hebr. un- 
gewöhnlich sei, den Angerufenen — wie es in LXX geschieht — 
sogleich als „Vocativ“ hinter das Verb des Rufens zu stellen, bevor 
man ihn als „Objekt“ desselben eingeführt habe, so sei die LA der 
LXX, gerade weil ungewöhnlich, der ursprüngliche Text. Aus ihr soll, 
um die gewöhnliche Ausdrucksweise herzustellen, unser MT heraus- 
korrigiert sein. Der Stil unseres Verf. giebt zunächst keinen Anlass, 
ihm den Gebrauch der gewöhnlichen Ausdrucksweise abzusprechen, 
ausserdem aber wird durch v. 9 אמדיקרא אליך‎ mm der Passus v. 4 
אל-שמואל‎ mm ויקרא‎ gestützt. In v. 6 u. 8 hindert nichts שמואל‎ hinter 
קרא‎ als „‚Vocativ“ statt als Akkusativ-Objekt anzusehen, !) dann übrigens 
auch zwei Abweichungen vom „Stil des himmlischen Rufens“. LXX 
übersetzt v. 6 Anf. ungenau, kommt also für die Kontrole von MT in 
Wegfall; v. 8 bietet sie genau wie MT den Namen einmal. In v. 10 
ist שמואל שמיאל‎ hinter פפעם-בפכם‎ als Zusatz anzusehen (so auch Klo), 
nicht in erster Linie, weil LXX die Worte weglässt, sondern haupt- 
sächlich weil sie an sich überflüssig sind. Dieser Zusatz mag aus dem 
zweimaligen Zuuovnd Zauovnd der LXX .ץצ‎ 8 6 stammen. Vgl übri- 
gens Vorbemerkg. $ 3. Sam glaubt, Eli habe ihn gerufen. Eli hält 
anfänglich diesen Ruf für eine Sinnestäuschung Sam’s.. — We Reste 
(des arab. Heidenthum), 1. Ausg. S. 189 Anm. 1 erinnert an Kit.-al- 
Agh. VIE 1813510 wo der Hätif, wie hier die Stimme, dreimal ruft und 
erst das dritte Mal sich deutlich expliciert. Zu der rufenden Stimme?) 


1) Am allerwenigsten die in der massoretischen Interpunktion sich darbie- 
tende Auffassung, wonach שמואל‎ v. 6 Vokativ, v. 8 Objekt des Rufens wäre. 

2) An Stelle der aram. בת קול‎ tritt im Islam bei den städtischen Arabern der 
altaram, Kulturländer als Nachfolger der Hätif (We a, a, O 
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hier vgl Jahwe’s דבר‎ Isa 97 336 1078 14715 18 u. d. und die 
vom Himmel fallende קל‎ Dan 4ss Act. 9 7 vw mit folg. Perf. 
ist auffallend, doch vgl ש‎ 905 Prov 835. Das parallelstehende 3: 
legt die Annahme eines Punktationsfehlers seitens der Massoreten nahe. 
Wir werden deshalb "> lesen müssen. 10 התיצב‎ zu dem Hören 
der Stimme gesellt sich das visionäre Schauen der Gestalt Jahwes, 
v. 15 mon. Vgl Job 416. — כפלט-ב25ם‎ verbietet die ausdrückliche 
Nennung des Names nicht absolut, wie Klo meint, vgl 6 202. Aber 
es ist immerhin wahrscheinlich, dass dieselbe ein explicierender Zu- 
satz is. 11 Jedem, der davon hört, sollen beide Ohren gellen. 
Die Wendung אזניו‎ “ro תצליכה‎ noch Reg ß 2118 Jer 193. Zur Schrei- 
bung תִצִלִינָח‎ neben mbsn vgl Ges-Kautzsch % 675 u. Anm. 8. — 
12 Die Wendung החל וכלה‎ von Anfang bis zu Ende nur hier. — 
13 "Du solls! ihm aber verkünden, dass ich sein Haus für alle 
Zeit verurtheilt habe. Mit Recht schlägt Klo, in Rücksicht auf v. 15: 
er fürchtete sich (מהגרד‎ vor, gegen LXX xal aunyyeixa mn zu lesen. 
הגדת-‎ ist vielleicht als redaktionelle Aenderung im Blick auf ₪ 2801 aufzu- 
fassen. — 2519-77 ein unwiderrufliches Urtheil. — 7192 LXX ע2‎ adıxlaıs viov 
₪0700. MT kann nur übersetzt werden: wegen der Sünde, welche er 
wusste (We). MT hat sein Korrektiv in den Worten mm רדק , , , ולא‎ 
Das 7192 ist zu streichen, es stammt aus der LA der griech. Rezension 
welche für sm-ox bot ma מקללים לחם — ,בעון‎ LXX xaxoloyovvres 
95807, also :אלהיט‎ „notant Hebraei pro ur olim fuisse ‘>; est unus ex 
18 locis, in quibus ספרים‎ pn correctio scribarum, Grot.“, Then. — 
oa לא כחה‎ er wehrte ihnen nicht, die fremde Schuld wird dadurch 
zu seiner eignen. 14 Niemals soll die Schuld des Hauses 
Eli’s durch Schlachtopfer und Opfergabe gesühnt werden. Die 
sühnende Kraft des Opfers ist nicht an eine bestimmte Opfergattung 
geknüpft. Sie ist allen Opfern eigen, vgl noch ₪ 2619 Mich 616 We 
Prol S. 75. WRSmith S. 246 Anm. Interessant ist diese Stelle, weil 
sie zu den ältesten im AT gehört, welche von einer Sühne durch 
Opfer reden, vgl WRSmith S. 3853 Sellin I 8. 159 und ₪ 2619. — 
15 Und es blieb Samuel liegen bis zum Morgen. Dann öffnete 
er die Thüren des Hauses Jahwes. Allgemein wird mit LXX hinter 
עד-הבקר‎ ergänzt “p22 bpön, So leicht auch ein Ausfall hier möglich 
ist wegen des doppelten “p2, so kann doch andererseits auch eine 
Praezisierung der Darstellung vorliegen, vgl Vorbemerkg. $ 3. Eine 
zuverlässige Handhabe zum Emendieren ist LXX hier keinesfalls. 17 
Die Wendung כה יכשה-לך וכח יוסיף‎ ist eigenthümlich den Büchern Sam 
Ruth u. Reg: a 1444 2018 2598 ß 89 85 1914 Ruth 117 Reg ₪ 3 
19% 2010 ß 681, .מכ‎ 18 Und er sprach: Es ist Jahwe. 
Er thue, was ihm gutidünkt. Beachte die Ergebenheit in den ₪04! 
lichen Willen, wie ] 15385 1 

Ilı—IVı®. Samuel das geistige Oberhaupt von Gesammt- 
israel. 

19 Und Samuel wuchs heran und Jahwe war mil 
ihm und liess nichts von seinen Worten zur Erde fallen. v. 21. 
Und Jahwe erschien auch weiter in Silo, denn es offenbarte sich 
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Jahwe dem Samuel in Silo. IVı®. Und es erging das Wort Jahwes 
durch Samuel an ganz Israel. 2%0 Da erkannte ganz Israel 
von Dan bis Beerseba, dass Samuel wirklich bestellt war zum Pro- 
pheten Jahwes. Zur Rechtfertigung dieser Anordnung des Textes vgl 
Vorbemerkg. $ 2. — Im Einzelnen sei bemerkt: V. 19 "er לא‎ zu 
dieser Wendung vgl Jos 2148 2314 Reg א‎ 886 ß 1010, Driv. Während 
v. 19 bis עמו‎ von dem Heranwachsen Sam’s unter der göttlichen Gnade 
handelt, bezieht sich der andere Theil des V. auf den Untergang des 
Elidenhauses, keines der von Jahwe hierüber gesprochenen Worte fiel 
zur Erde, dh blieb unerfüllt. 21 לְהַרְאה‎ noch Jud 1991, steht für nixın 
Ges-Kautzsch 5 1 

0. IVıP—-VIlı. Niederlage Israels im Kampfe gegen die Philister. 
Ihre Folgen: Verlust der Lade. Untergang des Elidenhauses. Aufent- 
halt der Lade bei den Philistern. Rückgabe derselben. - 

Die werthvolle Darstellung eines Stückes altisraelitischer Geschichte. 
Der Untergang des Elidenhauses infolge der unglücklichen Schlacht, im 
Anschluss an welche nach Ewald vermuthlich auch die Zerstörung des 
Heiligthums zu Silo erfolgt ist (Jer 718 14 266 % 7860 Driv), bildet 
nur den Hintergrund der Ereignisse. Das Hauptinteresse ist der Lade 
Jahwe’s bezw. Gottes gewidmet. Ihre Bedeutung und ihr Schicksal 
sind der wesentliche Inhalt der Erzählung. 

Der Name der Lade in uns. Capp ist ‘= ארון‎ oder האלחים‎ bezw. 
.אלחיס‎ In diese Namensformel ist hinter א"‎ zuweilen ברית‎ eingeschoben. 
Dass ב'‎ als Einschub anzusehen ist, ergiebt sich aus Folgendem: 1) ist 
in der vordeuteronomischen Literatur des AT בריות‎ zuweilen sicher 
in den Namen der Lade eingefügt, so Jos 811 14 17 Vgl ZATW 4. 
Kraetzschmar (Bundesvorstellung i. AT) 8. 218 —2) zeigt LXX eine 
besondere Neigung, ‘3 einzuschalten, vgl ZATW 11191. Es ist somit 
jedes ב'‎ in dieser Namensformel der vordeut. Lit. eo ipso verdächtig. 
In den Sam-BB findet es sich nur zu Anfang, ₪6 4s—s. LXX bietet 
es an diesen Stellen nicht. Dieses Zeugniss der LXX ist bei ihrer 
obigen Neigung durchaus beweiskräftig. Es gewinnt, wie We mit Recht 
sagt, den Anschein, als ob der Interpolator nur an den ersten 4 Stellen, 
in denen das Heiligthum hier erwähnt wird, ausgehalten habe. Der 
Jahwe-Name bei der Lade erscheint mehrmals in Verbindung mit צבאות‎ 
darüber vgl ® 13; einmal ₪ 44 (vgl ₪ 632) mit .ישב הכרובים‎ Die Be- 
hauptung AKuenens, Godsdienst v. Israel I S. 256 dass dieser Aus- 
druck später zugesetzt sei, hat fast allgemeine — und mit Recht — 
Zustimmung gefunden. Vgl Smend S. 23 Anm. und Komm z. St. 
Dagegen 27% 6. 

Die Lade, als deren Inhalt man, von der späteren Vorstellung 
einer Gesetzeslade zurückschliessend, gewöhnlich einen oder mehrere 
heilige Steine ansieht, erscheint im AT ausschliesslich bei kriegerischen 
Gelegenheiten, Num 1085] Jos 6 ₪ 4—6 ß 11 15040 vgl We Prol 
8. 47 Anm. 1, auch ZATW 1280. — Unsere Erzählung giebt uns zur 
Erkenntnis des Wesens der Lade folgenden Anhalt: 1) ihre Anwesen- 
heit im Kriegslager ist gleich der Anwesenheit Jahwes selbst. Daher 
wird denn bei ihrem Aus- und Einzug, Num 1085] und bei ihrer 
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feierlichen Einholung nach Jerusalem von ihr geradezu wie von Jahwe 


geredet, ß 614 16 sı. 2) als sie verloren geht, heisst es: dahin ist die 


Herrlichkeit aus Israel, ,כבור‎ dasselbe Wort, das Isa 6 das Wesen 


Jahwe’s bezeichnet, & 4sı. 8) In der Gefangenschaft erweist sie sich . 


überlegen der philistäischen Gottheit, ₪6 5. — Dass die Lade darum 
mehr ist als ein blosses Symbol des auf dem Sinai wohnenden Jahwe, 
ist allgemeine Ueberzeugung. In ihr ist Jahwe „thatsächlich gegen- 
wärtig“. Die Lade „umschliesst das numen praesens.“ Mit Einem 
Wort, sie ist ein Fetisch, und zwar von einzigartiger Bedeutung, da 
sie die ausschliessliche Wohnung Jahwe’s ist, vgl. ZATW 1275 ] 4] 
Dann ist aber unrichtig, was Smend S. 42 sagt, die Lade könne 
nur bedeutet haben, dass der freilich auf dem Sinai wohnende Gott 
überall inmitten seines Volkes sei; damit würde ja die Lade wieder 
zum Symbol. Vielmehr muss behauptet werden, der Sinai-Gott und 
der Gott der Lade schliessen sich aus. So auch Benzinger S. 369. 
Nach ihm ist die Lade ursprünglich ein altes, berühmtes Stammbheilig- 
thum gewesen, das in den Jahwe-Kult von Gesammt-Israel herüber- 
genommen worden ist. Schon die alte Tradition hat versucht, diese 
beiden heterogenen Elemente zu vereinigen: nach Ex 883 (E) ist das 
Volk betrübt, dass Jahwe nicht selbst mitziehen, sondern den מלאך‎ mit- 
schicken will. Zum Ersatz für die persönliche Begleitung giebt ihm 
Jahwe die Lade mit. Die Lade wird zur Stellvertreterin Jahwes und 
gewinnt so einen Platz im Jahwekult. — Ueber das historische Schick- 
sal der Lade vgl die einleitende Erörterung zu ß 6. 

Es haben c. 5 und 6 in LXX eine durchgehende Ueberarbeitung 
erfahren, von der eine Spur sich auch in MT 6, (17) ıs findet. 

Die Entstehung dieser Ueberarbeitung ist vermuthlich folgende: Es 
ist in MT 645 11 לכברים‎ neben לפלים‎ gesetzt als exegetische Glosse; 
beachte dazu besonders v. 4 fünf Beulen — fünf Mäuse. „Die Maus 
nämlich ist Bild der Pestbeule, beide Arten des Ascham haben ursprüng- 
lich dieselbe Bedeutung (Gen 4125) und beziehen sich auf die gleiche 
Plage“, We S. 64. Dieser, an sich richtige Zusatz, hat aber zu einem 
Missverständnis wenigstens beigetragen. LÄX fasste nämlich auf Grund 
einer andern exegetischen Ansicht, welche in קז‎ 78 66 zum ersten 
Male hervortritt, <פלים‎ als Eöpas Gesässe. Zu diesen passten die Mäuse 
nicht mehr. Darum wurden sie zu einer 2, Landeskalamität gemacht: 
neben die Beulenpest trat der, die Felder verheerende, Mäusefrass. 
Diese zweite Kalamität ist in LXX 56 61 (17) ı8% eingearbeitet. 
Von dieser Bearbeitung, die in LXX stattfand, ist ein Theil einge- 
drungen in MT 6, (17) ı8®; denn die vielen (so zahlreich wie die 
philistäischen Ortschaften) Mäuse stehn in Widerspruch mit den fünfen 
in v. 4. Sie sind zweifellos fremde Eindringlinge, aus LÄX. Es kann 
kein Zweifel bestehn, welche von beiden exegetischen Auffassungen den 
Vorzug verdient: לפלים‎ == Pestbeule, deren Symbol die Maus, oder = 
Gesäss. Then bemerkt nämlich mit Recht, 085% ner mit ב‎ konstruirt 
nie bedeutet: an etwas (zB einem Theile des Körpers) schlagen, son- 
dern entweder: in etwas hineinschlagen (@ 1811 1910 268), oder: 
unter mehreren anderen (in einer bestimmten Sphäre) schlagen 
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oder wie hier mit etwas (einer Krankheit oder‏ ,)2717 2810 ₪ 619 ש) 
ist also‏ לפלים Plage) schlagen (Gen 1911 Num 1415 Dt 28538(. Mit‏ 
ein Uebel bezeichnet, und wenn die Abstammung des W. an Beulen zu‏ 
denken nöthigt, was liegt da näher, als der Gedanke an die Beulen,‏ 
welche ein charakteristisches Merkmal der eigentlichen, orientalischen‏ 
(Drüsen-Bubonen-) Pest sind? Damit stimmt Aquila’s ?0 fg gaye-‏ 
deivns 5808 (um sich fressendes Geschwür) und namentlich die‏ 
6 שחין מצרים Verbindung, in welcher das W. Dt 2897 zwischen‏ 
der bösartigsten Gattungen‏ ,הרס und‏ גרב Aegypten’s (vgl Is 3831) und‏ 
der Krätze vorkommt; damit stinmmt insbesondere auch die aus unsern‏ 
capp. zu ersehende, schnelle Weiterverbreitung und verheerende Wir-‏ 
kung der Krankheit trefflich überein.‏ 


Cap. IV. 


15 --11 Israels Niederlage und ihre nächsten Folgen. 

1b Und es zog Israel den Philistern entgegen zum Kampfe 
und lagerie sich bei Eben Ha-eser, während die Philister sich in 
Aphek gelagert hatten. Zu sm האבן‎ erinnert Then an הנחל הגד‎ 
₪ 245. Ebenso Ewald, Lehrbuch® 8. 7400. Vgl weitere Beispiele 
Ges-Kautzsch $ 1274. Einige wollen wie ₪ 51 718 אבן הע'‎ lesen. — 
Der Kriegsschauplatz ist zu suchen in der Nähe von Silo (v. 18 ı6) und 
Mispa (« 718(, im östlichen Theil der Saron-Ebene (Jos 1218). Das 
strategisch wichtige Aphek erscheint als Ausgangspunkt der philistäi- 
schen Invasionen, sowohl wenn dieselben, wie hier, sich gegen den 
südl. Theil des Gebirges Ephraim, als auch, wenn sie sich gegen die 
lesreel-Ebene ₪ 291 richten. Die Lage des Ortes ist mit Sicherheit 
nicht anzugeben: „er muss dort gesucht werden, wo die vom Sichem- 
thale und von der Jesreelebene kommenden Wege sich auf der Küsten- 
ebene vereinigen“, vgl Buhl S. 212f, auch We Gesch. S. 52. Ueber 
die Philister vgl jetzt noch die Ausführungen in W. Max Müller, (Asien 
und Europa) 8. 887 ff. 2 Und es entwickelie sich die Schlacht 
vom LXX .עפע:ג2%‎ Darnach emendieren Klo u. a. wm. Es ist darauf 
hinzuweisen, dass נטש‎ Nif. Jud 159 ] 518 928 in der Bedeutg. des krie- 
gerischen sich Ausbreitens vorkommt. Das verb. könnte also hier sehr 
gut gebraucht sein, viel eher als ,כטה‎ für das der Sprachgebrauch gar 
keinen Anhalt bietet. Ich möchte von ändern in vun in der Be- 
deutg.: es entwickelte sich, breitete sich aus die Schlacht. Vgl da- 
neben die gewöhnliche Wendung ] 188. Ueber &xAwvev vgl Vorbe- 
merkg. $ 3. Ki übersetzt: der Kampf „ward ungleich“, Klo: der 
Kampf neigte sich, dh ging zu Ende mit dem Resultat, dass Israel 
zurückwich. — ,במערכה‎ „nicht: auf dem Kampfplatze, was das W. nicht 
bedeutet, sondern in der Schlachtreihe d. i. ohne dass eine eigentliche 
Flucht entstanden war. — oa in ebener Gegend, wo die Phili- 
ster durch Reiterei und Wagen überlegen waren“, Then. 3 en 
"wo pr „es ward Kriegsratli gehalten“, Then. Die Niederlage erscheint 
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als göttliche Strafe für irgend eine Sünde des Volkes. Welches diese 
Sünde sei, ergiebt sich nicht aus dem Zusammenhang, gegen Sellin 1 
S. 78. Zur Vermeidung einer neuen Niederlage beschliesst man, die 
Lade ins Lager zu holen. Die Leitung der kriegerischen Angelegen- 
heiten liegt in den Händen der Aeltesten. 4 הכרבים‎ au» יו' צ'‎ bezeich- 
net „den auf den Cheruben der Lade gegenwärtigen (thronen- 
den) J.“, vgl Rahlfs, => u. לי‎ in den Psalmen, S. 861. Da nun J. 
urspr. in der Lade wohnend gedacht ist, so sind die Worte ישב הכ'‎ 
sicher eine spätere, aus veränderter Anschauung über die Beziehung J’s 
zur Lade hervorgegangene, Zuthat. ושם‎ „nach dem vorausgegangenen 
bon ירשאו‎ um so unbegreiflicher, da die Bemerkg.: daselbst waren 
u. s. w. nach cap. 1 u. 2 überflüssig ist. Das Wort ₪618 in LXX u. 
Vulg.“, Then. Vielleicht hat We Recht, dass es durch eine Erinne- 
rung an 6 18 in den Text gekommen ist. Berücksichtigt man aber, 
dass 6. 1—3 u. 4—6 nicht in ursprüngl. lit. Zusammenhang stan- 
den, so hat ישם‎ hier durchaus seine Bedeutung, und MT würde den 
genuinen Text, die Verss. einen redigierten darstellen. d Ganz 
Israel erhob ein grosses Jubelgeschrei, dass die Erde erdröhnte. 
Zu ותחם הארץ‎ vgl 106 6 145 Ruth 119. 6 Die Bezeichng. Israels 
als עברים‎ gegenüber den Philistern auch a 1411 295. 7 Da fürch- 
teten sich die Philister, denn sie dachten, Gott ist ins Lager ge- 
kommen, und sie sprachen: Wehe uns, nicht ist dergleichen früher 
geschehen. Zu den Abweichungen des LXX-Textes vgl Vorbemerkg. 
8 3. — Zunächst ist allg. anerkannt, dass LXX den Hebraismus "ex 
— ,וראמרו‎ vgl א‎ 269] 0 17 7f, verwischt. Hierin ist ihr nicht zu folgen. 
Ebenso wenig aber ist der Satz בא אלהים אל-המחנה‎ nach LXX, sei es 
auf diese oder jene Art, umzugestalten. Dieser Satz schliesst sich 
nämlich, unverkennbar absichtlich, dem "»-Satz von v. 6 fin. an, um 
ihn zu interpretieren: mit der Lade ist die Gottheit sellst ins Lager 
gekommen. 8 Wehe uns, wer wird uns erretten aus der Hand 
dieser gewaltigen Gottheit? Das ist die Gottheit, welche die Aegypter 
schlug mit allerlei Plagen in der Wüste. Ueber אלחיס‎ als Plur. vgl 
Ges-Kautzsch $ 132 15. — אדירים‎ das Wort, % 765 von Gott, % 83 
von seinem Namen gebraucht, ist das opposit. zu צעיר‎ Jer 148. Ueber 
seinen Gebrauch im Phön. bezügl. des Himmels und der Götter, vgl 
Baethgen, Psalmen S. 19. — Zu er אלה‎ vgl Gen 2516. — במדבר‎ % 
(סא‎ &v ı7 &onum. Hier, wie «66, eine Anspielung auf die pentateuch. 
Geschichte, beidemal so allgemein gehalten, dass die Beziehung auf eine 
bestimmte Quellenschrift nicht nachzuweisen ist, ZkWL 1885, S. 135. 
Unsere Stelle widerspricht geradezu der pentateuchischen Darstellung 
des Auszugs. Schon LXX haben unsern Text gelesen u. vielleicht durch 
das x«l seine Auffälligkeit zu mildern gesucht. We u. a. emendieren 
"anaı „und mit Pest.“ Diese Emendation hat an Ex 98 (15) nur eine 
schwache Stütze, auch sieht man nicht ein, weshalb gerade diese Plage 
so hervorgehoben sein sollte. Ich vermuthe, במדבר‎ bezw. ובמדבר‎ 
eine alte Randglosse, welche die Macht Js durch Hinweis auch auf 
seine in der Wüste vollbrachten Grossthaten zu illustrieren sucht, vgl 
dazu Num 14933 Dt 181 115: Aegypten und die Wüste. — V.9 Seid 
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standhaft und zeigt euch als Männer, ihr Philister, vgl Reg ₪ 23 
Sam ₪ 2615. Then citiert: @veges Eore, plloı, uyn0a0HE re Öoven- 
tog adanc. 10 Und sie flohen, jeglicher zu seinen Zelten. איש‎ 
לאהליו‎ LXX Exaorog 8/6 קסעףאס‎ 60700, ausser Jud 208 steht 
in dieser Wendung stets der Plur. 11 Und die Lade Gottes 
wurde erbeutel, und die beiden Söhne Elis starben, Hophni und 
Pinehas. 

12—22 Weitere Folgen: Tod Eli’s und seiner Schwie- 
gertochter. 

12 Da lief ein Benjaminit aus der Schlachtreihe fort. 
איש-בנרמן‎ nach der Analogie von איש-ישראל‎ Num 258: der Benjaminit. 
Doch ist es nicht das einzige Beispiel, wo trotz nachfolgend. determ. 
Gen. das nom. regens unbestimmt bleibt, vgl Ges-Kautzsch $ 1275. 
13 Und als er ankam, siehe da sass Eli auf dem Sessel "neben 
dem Thor und schaute nach der Strasse aus’, denn sein Herz war 
in Sorge wegen der Gotteslade. Als nun der Mann kam, um in der 
Stadt Anzeige zu machen, da schrie die ganze Stadt auf. (Or r) יד‎ 
דרך וגו'‎ „für das nothwendige יד 6ת()‎ anst. mehrere Codd.“, 
Then. Der Text ist früh verderbt worden. Die Verss. suchen in ver- 
schiedener Weise zu helfen. Das einfache 7" ist unmöglich, wir er- 
warten אלדיד‎ ₪ 1480 184, > 0 153 Job 114 oder 75 א‎ 19% 06 
a v. 18, das Bu an unsrer Stelle aufnimmt, ist ebenso singulär und 
auffallend wie das blosse ",Driv. Was die übrigen Wörter betrifft, so 
nimmt Syr die geringste Aenderung vor ]4%0[ „ SS == (ע)ליד הדרך‎ 
Targ. (ל)ליד דרך השעל מצפה == על כבש אורח תרעא מסכא‎ sucht im An- 
schluss an ß 159 184 zu emendieren. LXX nopa nv עמגטק‎ 090- 
עשסטפת‎ nv 600 == מצפה הדרך‎ “son ליד‎ (vgl Prov 88 Nalı 23) bringt 
wie Targ. das nach v. 18 unentbehrliche ,השער‎ Nur diese beiden LAA 
kommen also für uns in Betracht. Welcher davon der Vorzug ge- 
bührt, lässt sich nicht mit Sicherlieit sagen. Vgl. zum Ganzen Driv.!) 
14 Und Eli hörte das laute Geschrei und sprach: Was bedeu- 
tet dieser grosse Lärm? — Da kam der Mann eilends heran 
und erzählte dem Eli. Zur LXX vgl Vorbemerkg. 8 8. 15 קמח‎ 
zur Bedeutg. vgl Reg א‎ 144, zur Konstr. Ges-Kautzsch $ 1454. — 
16 Und es sprach der Mann zu Eli: Ich bin der, welcher aus 
der Schlachtreihe gekommen ist. Zu אנכר הבא‎ vgl Di 821 818 Isa 
14 97. Vgl. auch noch הפליט‎ Gen 14 8. 17 Für לפמר‎ bieten 
„viele codd. LXX Syr. ,"מפנר‎ Then. — "van hier allein i. AT. von 
schlechten Nachrichten gebraucht, LXX darum r6 0000 vgl 
Vorbemerkg. 8 8. 18 "yon m בעד‎ We meint, es sei "a zu lesen, 
in יד‎ 53 sei der Fehler neben der Korrektur stehn geblieben. Das 
so gewonnene 3 ist aber eine Schwierigkeit. Es kommt sicher nur 
Zach 418 in lokaler Bedeutg. vor, Job 1588 ist zweifelhaft. Streicht 
man 7, so ist נפל בעד הש'‎ eine geläufige Wendung, „fallen durch das 
Thor“, durch ein Fenster oder irgend eine Oeffnung desselben, Reg ß 13. 


1) Der Vollständigkeit wegen sei erwähnt ZATW 1 5. 309: ray יד ררך‎ 
zur Seite des Weges nach Mispa., 
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LXX 2y0evos deutet auf eine Wendung mit .יד‎ Den ursprünglichen 
Text mit Sicherheit wiederzugewinnen, ist auch hier (wie v. 14) un- 
möglich. — Ueber die Zeitangabe vgl We ₪. 57, Prol S. 236ff. 
19 rbb diese theoretisch mögliche Kontraktion aus <לדל‎ steht so 
vereinzelt da, dass r> höchstwahrscheinlich nur auf einem Schreib- 
fehler beruht für mb. — אל-הלקה‎ bezüglich der Wegnahme, vol 
v. 21 Gen 203 y 27. — מפכו וג'‎ > vgl Dan 1016. MO Und als 
es mit ihr zum Sterben kam, da sprachen die Frauen, die sie 
umstanden: ותדברנה‎ rıma יכעת‎ Präd. nach einer Zeitbestimmung durch 
י‎ eingeführt, vgl ש‎ 1757 Gen 1915 2784 8718 u. ö. Vgl auch zur gr. 
Uebers. dieser Worte Vorbemerkg. ₪ 3. — שתה לבה‎ „aufmerken“ Ex 
733 ₪ 188 w.ö. 21 Und sie nannte den Knaben Ikabod, in- 
dem sie sprach: Fort ist die Ehre von Israel — אי כבור‎ „ruhm- 
los“ mit negierender Kraft begegnet dieses “x noch Job 2250. Viell. 
sind איתמר‎ u. 5ara Namen derselben Bildung, vgl Driv. Zum Wort- 
laut vgl Hos 105. 982 Und sie sprach: Fort ist die Ehre von 
Israel. Denn verloren ist die Lade Gottes. „Es scheint v. 22 eine 
vom Rande in den Text gekommene Glosse zu enthalten, durch welche 
der Gedanke abgewehrt werden sollte, als habe die Sterbende das 
כבוד מ'‎ mb, wie v. 21 besagt, auch auf den Tod der lasterhaften Söhne 
Eli’s bezogen“, Then. 


Gap- V. 


1—11 Der Aufenthalt der Lade bei den Philistern. 

1 Die Philister aber hatten die Lade Gottes genommen und 
sie von Eben Haeser nach Asdod gebracht. אשדוד‎ das heutige 
Dorf Esdüd, vgl zur Lage und Geschichte der Stadt Buhl S. 188f. 
2 Sie stellien sie neben Dagon auf.  וגיציו‎ bestimmter als ww 
Gen 439 478 ß 617. — דגון‎ Vgl Pietschmann, Gesch. d. Phönizier 
S. 145f. We Reste, 1. Ausg. S. 170 Anm., eine urspr. assyr.-babyl. 
Gottheit, ihr Kultus findet sich im kanaanäisch. Binnenlande u. hier bei 
den Phil. Vgl die „Dagonstädte“ ZI. 19 der Eschmunazar-Inschrift ZDMG 
1869. Der Name hängt, der urspr. Anschauung über diesen Gott als 
Lehrer u. Schirmherr des Ackerbaues entsprechend, mit דגן‎ „Getreide“ 
zusammen. Seine weibliche Nebengottheit ist Derketo-Atargatis. Bei- 
der Tempel: Dagons hier, Jud 16ssff Paralip« 1010. Der der Der- 
keto ₪ 8110 Herodot I 105. 3 Es „verdient.Beachtung, dass MT gerade 
hier u. v. 4 mm ארון‎ nicht א' האלחים‎ wie v. 1 und in den folg. 
vv. des cap. darbietet“, Then. — LXX bietet hinter (₪א ממחרת‎ eic- 
עסגף‎ eis olnov Jaymv xal eldov, von We u. a. in den Text aufge- 
nommen. Vgl dazu Vorbemerkg. 8 8, — ab LXX mi mp00nmov 
avrod, hier wie in v. 4. MT muss zunächst verstanden werden 
„vor ihr zu Ende“, nämlich vor der Lade J’s. Driv vgl dazu Jer (415) 
4844 5156, siehe auch seine Bemerkungen S. 291f und zu ₪ 4 
Ist dieses hier nicht wahrscheinlich, so ist doch auch eine Aenderung 


Sam a %8--9. 31 


MT’s vorzunehmen, nicht leicht, da לפניי‎ zweimal steht; ein Versehen 
des Abschreibers oder dergl also wohl kaum anzunehmen ist. Der 
LA der LXX kann zu Grunde liegen אפים‎ ₪ 248 (9) 9541 2814 ₪ 1 
לאפרם‎ ₪ 2041 B 1898 עלפנים 1498 ₪6 אל-פנרם 88 144 0 על-אפים‎ ₪ 89 
2598. 0 96 1518. Will man ändern, so dürfte  ורנפ-לא‎ oder על‎ auf 
sein Angesicht das einfachste sein. Vgl übrigens noch לפנר‎ — ul 
70000280 Ez 4012. — Beachte: die aus dieser Stelle ersichtliche Ge- 
stalt des Dagon bestand aus Kopf, Händen und einem (Fisch)leib, ge- 
nau wie wir sie auf assyr.-babyl. Abbildungen finden, vgl noch Pietsch- 
mann a.a.0. 4 אל-המפתן‎ Then will bei der Schwelle an die der cella, 
nicht an die des Haupteingangs denken. — רק דגון נשאר לליו‎ LXX שג‎ 
n 6ayıs Aayamv vunekelpdn We sieht in dayıg die Uebersetzung von 
,רק‎ schliesst daraus, dass der LXX schon unser hebr. Text vorgelegen 
habe und erachtet für die leichteste Abhülfe, statt דגון‎ zu lesen דגו‎ 
„sein Fischleib“. Aber was soll dann ?ששגה‎ — Dieses ist vielmehr, 
wie sehr häufig in LXX, die Uebersetzung von .רק‎ Und aus gayıc 
„Rücken“ ist mit Lagarde (proph. chald. p. LI) ein in MT ausgefallenes 
גר‎ zu folgern. So auch Klo Bu. — 5 LXX bietet am Schlusse des v. 
noch die Worte örı dnspßalvovreg Unsoßalvovoı, ein erklärender Zu- 
satz, wahrsch. hervorgegangen aus Soph. 19. „Ob der eigentliche 
Grund dieser Sitte nicht ein anderer war, müssen wir dahingestellt 
sein lassen“, Then. Vgl auch Stade, Gesch. Isr. I, S. 208, Anm. 1. 
Nach WRSmith ₪. 244 liegt hier ein speeifisch philistäischer Brauch 
vor, den wir bei der aus Ausländern, besonders wohl aus Philistern 
bestehenden, königlichen Leibwache am judäischen Hofe wiederfinden. 
6 Ueber die Wiedergabe dieses v. in LXX vgl We; ausserdem Einleitg. 
— את-אשדוד וג"‎ weil stilistisch auffallend, von Driv als Randglosse an- 
gesehen. 7 Als aber die Leute von Asdod sahen, dass es sich so 
gestaltete, da sprachen sie: Nicht soll die Lade des Gottes Israels 
bei uns bleiben. Die Philister führen dieses nationale Unglück auf 
Jahwe zurück. Das ist zunächst israelitische Darstellung der Sache, 
hier „wahrscheinlich auch Ueberzeugung der Philister“, so Smend S. 58 
Anm. Vgl auch Sellin I, S.94, Kamphausen (d. Verhältnis des) Men- 
schenopfer(s z. israelit. Religion) S. 56. Dagegen beachte die einlei- 
tende Erörterung zu ] 6. 8 ‘ סרכר‎ vermuthlich der einheimische 
Titel der regierenden Persönlichkeiten, entspricht, wie c. 29 zeigt, dem 
hebr. ©°“%, Achis, einer der ‘2-0, wird « 2110 273 auch מלך‎ ge- 
nannt. — גת‎ die Lage dieser philistäischen Stadt, die auch schon in 
den Amarna-Briefen vorkommt, ist noch nicht ermittelt, Buhl S. 196. 
— ra am Ende des v. nach LXX mit Then u. a. zu ergänzen, ist, 
wie v. 9% zeigt, überflüssig. 9 Nach Ueberführung der Lade ent- 
stand eine grosse Bestürzung in der Stadt, ‘und es war die Hand 
Jahwes sehr schwer. LXX hat v.® schon genau unsern Text gelesen. 
אחרי‎ mit folg. Perf. statt אשר‎ ‘x nur hier und Lev 2548. — Will man 
יההיחיח‎ nicht als Randglosse aus dem Text entfernen, so ist man ge- 
nöthigt, da derselbe in seiner gegenwärtigen Gestalt nicht übersetzbar 
ist, ihn zu emendieren: ich möchte im Anschluss an v. 6* 11® das 
‘pr für den Rest eines Satzes halten und hinter ותחי 93 ‘ ג'‎ lesen 
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Da sandten sie die‏ 10 .ות( vgl‏ ורשתרו aan — Ueber‏ ידחיו' מאד 
das heutige, grosse Dorf Akir, eine‏ לקרון Lade Gottes nach Ekron.‏ 
das Volk als‏ אלר — Stunde westl. von Jamnia, vgl Buhl, S. 187f.‏ 
nicht der‏ להמיתנו וגו' — Eine Person gedacht, vgl ₪ 3032 ] 2019 MT.‏ 
AT., Dt 116 (anders Num 16s8) Jer 32 »‏ .ג beste Stil, doch so öfter‏ 
Zach 54, Driv. 12 Und das Wehgeschrei der Stadt stieg zum Him-‏ 
mel auf. Yo ausser hier, in Prosa nur noch Ex 238.‏ 


Cap- VI. 


Vı—Vllı. Die Rückgabe der Lade. 

1. Und es war die Lade Jahwes im Gebiete der Philister 
sieben Monate. Ueber das Plus der LXX vgl Einleitg. 2 Da be- 
riefen die Philister die Priester und Wahrsager. Zu ולקסמים‎ vgl 
die bekannte Abhdlg. von WRSmith in Journal of Philology 11373 ff 
XIV 118 1; auch We Reste (arab. Heidenthums?) 8. 188. — קסמיס‎ und 
,כהנים‎ über den engen Zusammenhang zwischen Priestern und Wahr- 
sagern bezw. Propheten im semitischen Heidenthum wie in Israel, vgl 
We Prol S. 414f WRSmith ₪. 278. — במה‎ nicht: auf welche Weise, 
Then u. a., sondern womit, Mich 66. Die Antwort der Priester be- 
stimmt das begleitende Geschenk. 3 Da sprachen sie: Wenn Ihr die 
Lade des Goites Israels fortsendet, so sendet sie nicht leer fort, 
sondern erstattet ihr ja ein Sühngeschenk. | משלחים‎ LXX 250700- 
or&Ahere 0506, ebenso Syr. Die hebr. Gramm. erfordert hinter dem 
Part. משלחים‎ ein Pron. ,אתם‎ vgl Jud 9ı5 119 Jer 4218. Eine Emen- 
dation in diesem Sinne wird unterstützt durch das Zeugnis. der beiden 
genannten 00288. — תשיבו‎ der technische Ausdruck für das Zurück- 
erstatten einer Schuld, Num 57 % 7210 Reg ß 3. — vux (ebenso 
wie (הטאת‎ nicht ein bestimmtes Sühn- und Schuldopfer, sondern in 
mehr populären, allgemeinem Sinne eine Genugthuung, ein Entgelt für 
irgend welche Vergehen und Versäumnisse: Geschenke an Jahwe zur 
Besänftigung seines Zornes, den sie hervorgerufen hatten, vgl Regß12ı7. 
Sellin 1 S. 160% 4 Zu מספר‎ vgl Ges-Kautzsch $ 118, 2c. — Die 
Plage ist Eine für "Euch, sowohl für Eure Fürsten 'wie für das 
Volk. | לכלם‎ „Vulg Targ mehrere codd. vnpb2b, LXX Syr .לכ‎ Nach 
ולסרניכם‎ LXX noch xal zo Aad. Dürfen wir von v. 5 Ende einen 
Rückschluss machen auf das Ende von v. 4, so ınuss der in LXX er- 
haltene Text als der ursprüngliche gelten. Sonst ist nur לכס‎ oder 
לכלכס‎ zu emendieren und ולעם‎ als Zusatz fallen zu lassen. — Wegen 
der עכברי זהב‎ hier und im Folg. vgl die Einleitg. d Gebet dem Got 
Israels die Ehre; vielleicht zieht er ab seine Hand von Euch, so- 
wohl von Eurem Gotte wie von Eurem Lande. "=>... . ונתתם‎ Driv 
vgl hierzu Jos 7 19; Jer 1916. — הקל‎ mit j» prägnant: die schwere Hand 
leicht machen und abziehen von, Keil. 6 כאשר כבדו‎ „der Vergleichungs- 
punkt liegt in der Verweigerung des geforderten Ehregebens (v. 5),“ 
Then. — מצרים ופרלה‎ „vgl wegen der Verbindg. קש‎ ₪ 111 Mt 5 
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Mc 167," Then. — התללל‎ vgl Ex 102 Driv zu 814. 7 Rinder auf 
welche noch kein Joch gekommen ist 55 ... אשר‎ „vgl Num 193 Dt 
213 4 &duntes, iniuges; bos — nullum passa iugum Ovid. Metam. 31off 
Eurip. Phoen. 6411: — לליהחם‎ das männl. anst. des weibl. Geschlech- 
tes, noch 2 mal in dies. v. und v. 10 12“. Then!) 8 ארגז‎ nur hier, v. 
11 u. 15, Bedeutg. unbekannt. Ag. 90006, Symm. Acgvexıov, Joseph. 
yAmwcooxouov, LXX 040. 9 גבולה‎ m der Weg nach ihrer Grenze 
== nach ihrer. Heimath. — בית שמש‎ der heutige Ruinenhügel “Ain 
Sams, Buhl S. 194. — מקרה‎ vgl Ruth 28 Dillm. S. 801. — „Je ge- 
wisser zu erwarten stand, dass junge, zum Ziehen noch nie gebrauchte, 
Kühe nicht ruhig vor sich hingehen, dass insbesondere säugende Kühe, 
denen man die Kälber zurückbehalten, wieder umkehren würden, um 
so gewisser glaubte man, wenn gerade das Gegentlieil geschähe, hier 
bei der Pest göttliche Fügung annehmen zu müssen. Zur Sache des 
verlangten Omens vgl Jud 6870 & 149," Then. 10 Ihre Jungen hiel- 
ten sie zu Hause zurück, כלו‎ von כלה‎ mit der Bedeutg. von (כלא‎ vgl 
Ges-Kautzsch $ 75, Anm. VIsı. 11 Und sie setzten die Lade Jahwes 
auf den Wagen und.... Mit Recht behauptet We S. 64f, dass 
der echte Text nur reicht bis .הארגז‎ Denn 1) widerspricht der Rest 
von v. 11 dem v. 8. 2) stehn die Beulen auffallenderweise hinter den 
Mäusen. 8) ist hier das Qr& טהריהם‎ in den Text gestellt: „der hebr. 
Text ist eine fernere Glossierung des glossierten griechischen.“ 12 Und 
die Rinder gingen gerades Weges. mom vgl Ges-Kautzsch $ 72 
und Driv. — אחת‎ ist hier betont; anders als v. 7. — Ueber das W. 
מסלה‎ „aufgeschütteter, geebneter Weg“ und den Gebrauch von Last- 
wagen in dieser gebirgigen Gegend vgl Buhl S. 126. — ar be- 
ständig brüllend „cum actae boves quaedam ad desiderium, ut fit, 
relictarum mugissent, Liv 17% Then. — 13 Ueber das Thal von Beth 
Schemesch vgl Buhl 8. 90. — לראות‎ LXX eig anavımow avi == 
.לַקְרְאתי‎ Letzteres ist lebendiger, sehr prägnant und deshalb viel- 
leicht vorzuziehen, vgl Jud 145 198 « 164 212. Doch vgl auch 
Vorbemerkg. $ 3. 14 Die im AT. häufigen israelit. Eigennamen mit 
יהי‎ (m, (יי‎ gebildet kommen in älterer Zeit nur vereinzelt vor, vgl 
‚ZDMG 42, S. 477. — Und dort lag ein grosser Stein. Die Opfer- 
stätte 2( ist Ein grosser Stein, vgl noch ₪ 1488 ] 208 u. ö., auch 
Benzinger S. 375£. 15 Der V. wird allgemein als späterer Einschub 
angesehen: er reguliert die alten Kultussitten von v. 14 im Sinne des 
Gesetzes, die Leviten bedienen die 1800. Vgl We Prol S. 1281. 
17 Ueber Askalon, das heutige “Askalän mit reichen Gärten und vielen 
antiken Ueberresten, sowie über Gaza, das heutige, in einem Kranz 
von Gärten und Hainen gelegene Gazze vgl Bull 5. 189f. Ueber v. 
17 18% vgl die Einltg. מעיר וגי'‎ vgl eine ähnliche Formel Reg ß 9 
188. — “men der Bewohner des offnen Landes, Dt 85 Zach 28. Vgl 
noch Benzinger 5. 127. 18 Und "Zeuge ist der grosse "Stein 


1) Ueber Weisungen durch Thiere vgl We Reste S. 201. 
2 Geiger, Ztschrfi IV 5. 167 bemerkt, dass einige hebr, Handschriften 
העולח‎ 29 bieten wie Gen 22, 6. 

Handb. 2. A. Test. IV. 8. Aufl. 8 
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„Anst. das 2. W. LXX Targ 2 codd. Kenn. 1 de Ross., wie‏ ועד אבל 
es der Zusammenhang fordert, jax; das 1. W. ist "97 und noch ist,‏ 
ist‏ אבן הגדולה — existiert, Jud 624 oder "21 und Zeuge ist,“ Then.‏ 
wegen des beim Subst. fehlenden Art. äusserst auffallend, vgl hierüber‏ 
Driv, der auf Grund seiner eingehenden Untersuchung in Journal of‏ 
zu emendieren.‏ האבן Philology XI, ₪. 229] es für das Beste hält,‏ 
"Die Söhne Jechonja’s aber kamen unter den Leuten von Beth-‏ 19 
semes nicht gut davon, dass sie die Lade Jahwes beschauten. Er‏ 
schlug ‘unter ihnen siebzig Mann. Da trauerte das Volk, weil‏ 
Jahwe unter dem Volke eine so grosse Niederlage angerichtet halte.‏ 
und 2) die‏ ויך An diesem V. ist von jeher aufgefallen 1) das doppelte‏ 
Zahlen neben einander. Was das erstere betrifft, so bietet LXX xai‏ 2 
nouevıoav ol vloi ’Ieyoviov (dv rois avdoaoıw Baıdoauvs). Bei‏ אטס 
dieser LA ‚fallen nicht nur alle stilistischen Bedenken weg, sondern‏ 
sie wird auch durch ihre Originalität auf’s Entschiedenste beglaubigt‘,‏ 
We S. 66. sjru&vıcav findet sich leider sonst nicht in LXX. Nachı‏ 
der Bedeutg. des Wortes im profanen Griech. „freudig etw. aufnehmen“,‏ 
Ex 189 „sie nahmen nicht gern‏ (ילא) חדו will Klo es übersetzen durch‏ 
Theil, nämlich an der Freude über die Lade‘, We dagegen übersetzt‏ 
an bedeutet‏ ב — „sie kamen nicht gut davon“.‏ (ילא) נקר es durch‏ 
„sich etw. besehen“, hier mit einem schlechten Nebensinn, ‚mit Neu-‏ 
gier, mit einem unziemlichen Interesse‘, We verweist auf die Beispiele‏ 
ist mit LXX om zu lesen.‏ 1° בעם in Gesenius thes. unter 2. — Für‏ 
Die doppelte Zahl findet sich auch in LXX, aber trotzdem ist‏ — 
als Glosse zu entfernen. We bemerkt mit Recht, da in‏ חמשים וג" 
MT ganz Bethsemes (nicht nur die Eine Familie) von der göttlichen‏ 
Heimsuchung betroffen wurde, so erhöhte man die kleine Zahl und‏ 
verfuhr dabei nach Art des Chronisten herzhafl. 20f Waren die Söhne‏ 
Jechonja’s auch wegen einer sittlichen Schuld von Jahwe gestraft, so‏ 
sind ihre Mitbürger doch nicht sicher, ob nicht noch weitere Heim-‏ 
suchungen von der Lade ausgehen. Sie verzichten darum lieber auf‏ 
den Besitz der Lade. Dass dieselbe und damit die Gottheit selbst‏ 
hier etwas Unheimliches, Beängstigendes für den Menschen an sich‏ 
1 רד — trägt, sollte Sellin 1 S. 192 nicht zu bestreiten suchen.‏ 
Bethsemes im Thale lag v. 13. Driv erinnert hier an die Genauigkeit‏ 
topographischer Angaben i. AT., vgl dazu noch Jam. Robertson, dtsch.‏ 
die Wald-‏ קריתהיערים --- .7011 von v. Orelli, d. alte Religion Israels, S.‏ 
stadt, nach einer Vermuthung Robinsons, das heutige Kirjat el-'enab,‏ 
‘rm von Nöldeke‏ ממינ' ,אחינ' neben‏ אבינדב vgl Buhl S. 166f. — VIlı.‏ 
„erhaben“‏ רס erklärt:‏ אחירם ,אבירם ZDMG 42, S. 480 in Analogie zu‏ 
u. 2% (273) „Fürst‘“ seien alte Bezeichnungen der Gottheit. Eine andere,‏ 
weniger wahrsch. Erklärg. bei Delitzsch Prol S. 201. — Bleasar‏ 
wird durch bestimmte kultische Zeremonien qualificiert, Priester d i‏ 
Hüter der Lade zu sein.‏ 
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Zweiter Abschnitt: 


6. VIL8—XV, 35, 


Samuel und Saul. 


Cap. VII. 


Samuel erscheint in diesem cap. als Richter in Israel, aber seine 
Erscheinung ist wesentlich verschieden von der jener Richter, welche 
in den alten Stücken von Jud. uns begegnen. Die Letzteren sind vom 
Gottes-Geist erweckte Kriegshelden. Mit dem Schwert in der Hand 
werden sie zu Rettern ihres Volkes, Königen wie Saul und David 
nicht unähnlich. Ja, in dem Falle des Richters Gideon geht das 
Richterthum in Königthum über. Samuel hingegen ist ein rein geist- 
licher Held. Die Busse des Volkes, die er veranlasst, und sein eignes 
Gebet haben die Niederlage der Feinde zur Folge. Dazu kommt, dass 
ein scharfer Unterschied gemacht wird, hier und in den folgenden 
capp. zwischen den von Gott berufenen Richtern, 6 1211 und dem 
König, dessen Regiment als eine dem Heidenthum entlehnte Einrich- 
tung auf den Wunsch des Volkes und wider Jahves Willen ins Leben 
getreten ist, vgl Smend 8. 848. — Zu dieser unhistorischen Auf- 
fassung des Wesens des Richterthumes kommt der Widerspruch 
gegen gesicherte historische Thatsachen: Samuel treibt die Phi- 
lister an einem Tage ausser Landes, dass ihnen die Lust vergeht, bei 
seinen Lebzeiten wieder israelitisches Gebiet zu betreten, « 718. Da- 
gegen steht fest, dass bei Sauls erstem Auftreten ein philistäischer 
Statthalter zu Gibeon, & 105 188, also im Herzen des israelitischen 
Landes, residiert; dass Saul sein Lebenlang mit den Philistern in bitte- 
rer Fehde lebt, ₪ 1452; dass nachdem dieser König vergeblich den 
Todfeind zu überwinden versucht hat, dieses erst nach jahrelangen 
Kämpfen dem David wirklich gelingt. — Das Motiv zu dieser „Ge- 
schichtskorrektur“ ist von We Prol 258f richtig erkannt: „Wenn 
Samuels Leitung dafür bürgt, dass im Innern alles war, wie es sein 
muss, wie soll dann von aussen her so grosse Noth geherrscht und sogar 
der Existenz des Volkes Gefahr gedroht haben. Wenn die Menschen das 
Ihrige thun, wie kann es dann Jahwe an sich fehlen lassen!“ — Der 
Frömmigkeit wird der ihr gebührende Lohn. 

2—17 Samuels, des Richters über Israel, Gebetssieg. 

2 הרמים‎ nam Es verging eine lange Zeit Gen 9818. — mw עשרים‎ 
ein Einschub, der dem chronologischen Schema der Richter-Periode 
dient, vgl We Prol 237f. — וינהו‎ LXX 20026125, darnach ändern 
We u. a. ייפכי‎ Dieses wird aber gewöhnlich mit אל‎ verbunden; 
mit אחר"‎ in unserm Sinne nur Ez 2916. m bedeutet im AT. immer 
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„Todtenklage halten“. Diese Bedeutung passt hier natürlich nicht. 
Unser verb. findet sich als Hitp. im Targum in der Bedeutg. „sich ver- 
sammeln“ zu religiösem Zwecke. Das wäre eine Stütze für die mas- 
soret. LA, wenn wir nicht mit Driv Verdacht hegen müssten, dass 
jener targumische Sprachgebrauch aus unsrer Stelle entwickelt ist. Keines- 
falls dürfen wir m“ ändern nach &reßierpe, denn dies ist aus dem 
Zusammenhang errathen, vgl Vorbemerkg. 83. 3 הסירו‎ dieselbe Wendung 
Gen 35 84 Jos 2498 100 1016. Die Exklusivität gegen fremde, spec. 
kanaanäische Kultur und Kulte von Hosea aufgebracht, tritt schon in E 
hervor (Gen 22 9858 8(, ist aber besonders für deuteronom. Abschnitte 
charakteristisch (Jud 1016 Reg ₪ 1512 ff ß 1038] 1118(. — אלהיההנכר‎ 
entsprechen den בקלים‎ v. 4, neben beiden ri"rdsn. Mit dem Plur. ist 
auf die verschiedenen Lokal-Kulte des kanaanäischen Baal und seiner 
weiblichen Nebengottheit, der Astarte, hingewiesen. Ueber diese bei- 
den Gottheiten vgl Driv u. Nowack II, S. 302ff 306f. 4 Versam- 
melt ganz Israel nach Mispa. מצעה‎ das heutige Nabi Samwil auf 
einem 914 m. hohen Berge, von dem man bei klarer Luft das Mittel- 
meer und das 100)6 Meer sieht, vgl Buhl S. 167f. Ueber die reli- 
gionsgeschichil. Bedeutg. dieses Ortes als „Substitut Jerusalems“ vgl We 
Prol S. 266. 6 ויקבצר‎ bei jedem Vorkommnis von nationaler Bedeu- 
tung versammelt sich das Volk an irgend einen der grossen Heilig- 
ihümer zum Gottesdienst, vgl zB « 108 1115 1849, WRSmith S. 254. 
— ירשאבי‎ Wasserlibation im AT. nur noch P 2816. Das Gesetz kennt 
dieselbe nicht mehr, vgl Nowack 1 209. Benzinger 8. 433. Ueber 
den Sinn derselben wissen wir nichts Sicheres, Nach einer älteren 
Vermuthung, der sich Then anschliesst, sollte durch diese symbolische 
Handlung die demüthige Unterwerfung und das Gefühl des Schmerzes 
ausgedrückt werden, vgl 1/ 2215 כמים נשפכתי‎ und Tlır 2 19 725 ,שפכי כמים‎ 
— ירצומו‎ „angesichts des Gotteszornes, der auf dem Volke liegt“ wie 
Jud 2026. ‚Andere Veranlassungen und Beispiele des Fastens bei Ben- 
zinger 5. 464. — ירשפט‎ mannichfach gedeutet: er ward Richter, Jo 
Dav Michaelis; er 8/0/16 jeden nach seiner Missethat, Then nach Dav 
Kimchi; er stellle das rechte Verhältnis Israels zu seinem Golle wie- 
der her durch Versammlung des Volkes nach Mispa zur Demüthigung 
vor Gott durch Fürbitte seinerseits und Erwirkung der Sündenver- 
‚gebung, Keil. Sam ist, ohne dass wir von seiner feierlichen Berufung 
in dieses Amt seitens Jahwes hören, nach Anschauung des ganzen Ab- 
schnittes „Richter“ Israels: וישפט‎ bed. wie v. 15, mit Erdmann: er 
wallele seines Amies als vnw; und zwar sind es hier innere Ange- 
legenheiten, die er erledigt. 9 טלה חלב‎ Milchlamm Lev 22 97. — כליל‎ Ganz- 
— di ganz verbranntes Opfer, hier „dem עולה‎ als nähere, ausdrucks- 
vollere Bestimmung beigegeben“, Then. Ueber LXX 2.56 vgl Vorbe- 
merkg. $ 8. — Bei diesem Opfer ist bemerkenswerth, 1) dass der 
Ephraimit Sam die Handlung vollzieht, wie ₪ 218 jeder beliebige 
seiner Stammesgenossen, vgl noch ₪ 14ssf ] 6181 18, wo der Benja- 
minit Saul, der Judäer David opfern. Wie der Vollzug des Opfers 
also nicht an einen besonderen Stamm. oder Stand geknüpft erscheint, 
so ist 2) die sühnende Kraft des Opfers nicht einer bestimmten Opfer- 
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gatiung eigen: rar u. תילדו ,2619 814 ₪ מנחה‎ ausser hier Mich 66f Job 
15. 8) kann dieses Opfer noch als den gleich darauf folgenden Feld- 
zug inaugurierend betrachtet werden, wie ₪ 1898 Jud 2026. Vgl 
WRSmith S. 246 Anm. Benzinger 5. 362 406. 10 Und es geschah, 
während Samuel gerade das Brandopfer darbrachte, da waren die 
Philister herangerückt. nbsa ורחר ש'‎ das Part. bezeichnet die Hand- 
lung, in deren Verlauf die Feinde anrücken, Reg ß 65 96. — וירעם‎ 
— ורהמם‎ vgl / 1814] Jos 1010. 11 Bis unterhalb von Bethkar, 
ברת כר‎ die Lage des 07168 ist unbekannt. — Der wunderbare Charakter 
des Sieges erhellt aus v. 10 Ende, v. 11 Anf.: Unter die Feinde ist 
“ ein Gotiesschreken gefahren, in ihrer Verwirrung wenden sie sich zur 
Flucht, da zieht Israel aus M. heraus und vernichtet die Fliehenden. 
12 Samuel aber nahm einen (grossen) Stein und stellte ihn auf 
zwischen Mispa und 'Jeschana und nannte ihn Ebenhaeser und 
sprach: Bis hierher hat uns Jahwe geholfen. ובין חשן‎ Neben Mispa 
erwarten wir „den Eigennamen eines wo ‚möglich auch uns bekann- 
ten Ortes“, We. LXX bietet ava uEoov ing neAcıds, Syr u 5 


bestätigt die griech. LA. Das ergiebt ישנה‎ (Paralip 8 1319), das aber 
ist wahrsch. das heutige, in einem, mit 06|- und Feigenbäumen be- 
standenen, Thal gelegene, kleine Dorf “Ain sinjje, Buhl 5. 173. — אבן‎ 
mit Recht nimmt WRSmith 5. 335 an, dass wir es hier mit einer 
zum Erinnerungsmal umgedeuteten Mazzebe zu thun haben. — 737-9 
We findet diese Worte schwierig. Versteht man die Worte eigent- 
lich, so ist zu bedenken, dass die Feinde, doch bis Bethkar verfolgt 
sind; uneigentlich wie Jos 1714 ₪ 718 aber darf man die Worte nicht 
verstehn, weil Ebenhaeser ein wirklicher Ort ist. Er will darum lesen: 
כִי‎ xın 177 Zeuge sei er, dass. Die uneigentliche Fassung macht m. 
E. keine Schwierigkeit, wenn der Stein als ein blosses Erinnerungs- 
zeichen angesehen wird. Sein Name lehrt dann, wie weit, wie herr- 
lich Jahwe es hat hinausgeführt. 18 Die Philister fielen ferner nicht 
mehr in das Gebiet Israels ein, alle Tage Samuels. Der V. sagt 
mehr als historisch richtig is. Zu Anfang der Regierung Sauls, also 
in Samuels Tagen, erstreckt sich die philistäische Herrschaft bis tief 
in das benjaminitische Land hinein. 14 Ekron ist die nördlichste, 
Gath die südlichste Philisterstadt. — גבילן‎ ist die Feldmark der ein- 
zelnen israelitischen Städte, die längs der philistäischen Grenze 
den Feinden wieder abgenommen waren.!) — Aber zwischen J. und 
dem A. war Friede. “»s sind die kanaanäischen Ureinwohner, die 
Bergbewohner, vgl WMaxMüller S. 230 Anm., von deren Existenz in 
dieser Gegend wir hören Jud 1ssf. 15 Und es wallete Samuel des 
Richteramtes in Israel alle Tage seines Lebens, und er zog Jahr 
für Jahr umher und besuchte Bethel, Gilgal und Mispa und rich- 
tele Israel an allen diesen Orten. 16 die Perfekta, wie ₪ 18 schil- 
dern Samuels Gewohnheit. — בשנה‎ mv מדי‎ dieselbe Wendung Zach 
1416 Paralip 8 245. Anders ₪ 17. — בית-אל‎ das heutige Dorf Betin, 


1) Dass Sam „sogar Ekron und Gath zurückerobert 2826", wie We Prol 
S 258 sagt, wird hier nicht behauptet. 
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der unansehnliche Rest der alten, berühmten Metropole des Nordreichs, 
Buhl 5. 174, חלגל‎ von Buhl mit einer Ruinenstätfe Gulögil identifi- 
ciert, unfern des Dorfes Salim, a. 8. 0. S.202f. — את כל-מקומות‎ LXX 
ע2‎ 606 roig nyıaouevorg (rovroıg). Driv macht auf die Schwierig- 
keit des את‎ aufmerksam. Er meint, entweder müssen wir das vor- 
hergehende >x"o-"rx als Glosse ansehen, die mit Rücksicht auf v. 15 
dem Sam die Wirksamkeit nicht blos über diese 8 Orte, sondern über 
ganz Israel vindicieren wollte, oder wir müssen את‎ nelımen in der Be- 
deutg „nahe bei“, Jud 319 411 Reg ₪ 996 0 997. Das griech. &v kann 
textkritisch nicht in Betracht kommen. — nyieouevors ist nicht 
Uebers., sondern Erklärg. von ,מקימות‎ Vgl Lexika: מקום‎ = heiliger 
Ort, Heiligthum. 17 Denn dort war sein Haus. na... "> „er. 
hatte dort seinen gewöhnlichen Aufenthaltsort“, Then. — — | 

Es liegen über Sauls Königswahl (und seine Verwerfung) und da 
mit zugleich über die Entstehung des Königthums in Israel überhaupt 
zwei Berichte vor, in denen sich die Anschauungen zweier Zeitalter 
über eins der bedeutsamsien Ereignisse der israelitischen Geschichte 
widerspiegeln, vgl We Prol S. 2588. WRSmith S. 124ff. Der 
jüngere Bericht umfasst 6. 8 1017ff 12—15; der ältere ₪ 6 
11 18 14. Vgl Vorbemerkg. 8 2. — 

Beide Berichte stimmen darin überein, dass sie der göttlichen 
Kausalität bei diesem Ereignis eine fundamentale Bedeutung einräumen: 
Die Berufung durch den Seher, die Einsetzung durch das Loos geht 
auf Jahve zurück. Beide Berichte sehen in Samuel das Werkzeug, 
welches den göttlichen Gedanken verwirklicht. | 

Aber neben diesen gemeinsamen Zügen stehen ungleich mehr Ab- | 
weichungen: Schon in der Form ist bemerkenswerth in dem älteren 
Bericht die Fülle von konkreten Begebenheiten, die hier zur Dar- 
stellung kommen, während in der jüngeren Erzählung die Reden zur 
Darlegung des Urtheils des Vf. über das Königlhum überwiegen 
und die Ereignisse selbst nur ein spärliches Fachwerk bilden, in das 
diese Reden eingefügt sind. 

Bezüglich des Inhaltes ist zunächst am Auffallendsten, wie stark 
im Vergleich zur älteren das übernatürliche Element in der jüngeren 
Erzählung betont ist. Schon im Motiv, das zur Königswahl führt, 
tritt das hervor: In der älteren Darstellung ist Israel in einer politi- 
schen Nothlage. Damit der Anarchie im Innern gesteuert, der Zer- 
splitterung der Kräfte nach aussen vorgebeugt und die Wehrfähigkeit 
erhöht werde, ist der Zusammenschluss Aller unter Einem Oberhaupt 
erforderlich. Jahve selbst erweckt in dem patriotisch empfindenden 
Samuel den Gedanken an das Königthum, 9ıs, und Samuel findet in 
Saul eine gleichgestimmte Seele, 919. — Anders in der späteren Dar- 
stellung: dem Volke geht es nach aussen hin gut. Sie haben deswegen - 
keinen Grund, die bestehende Staatsform zu ändern. Die Schlechtigkeit 
der Söhne Samuels nehmen sie nur als Vorwand. Das wirkliche Motiv 
ist ihr heidnisches Wesen. Sie verlangen einen König, um zu sen 
„wie die Völker“, trotz der Warnungen Samuels und der Vorhaltung | 
Jahwes. Dort ein Volk, hier eine Gemeinde; dort politische Noth, hier 
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heidnische Neigung; dort ist Jahwe dafür, hier lässt er’s wider Willen 
geschehen; dort, wie es natürlich ist, eine Einzelpersönlichkeit (Urheber 
und) Träger des Gedankens, hier verlangt die ganze Gemeinde; dort 
bilden natürliche Umstände (nur von Jahwe geleitet) das Mittel durch 
das Saul zur Krone gelangt, hier wird er ordnungsmässig durch das 
von einer geistlichen Persönlichkeit gehandhabte Loos bestimnit. — 
Gleich verschieden ist die Beurtheilung des Königthums: In dem älteren 
Bericht ist man „überaus fröhlich“ einen König zu haben, 1115, nicht 
der geringste Schalten eines feindlichen Gegensatzes zwischen Jahwe 
und dem Könige fällt auf diese Freude. Anders in c. 8ff. Hier ist 
Jahwe gleichsam depossediert und ein Mensch auf den göttlichen Thron 
gehoben, eine kapitale Sünde. — Noch wäre hinzuweisen auf die ver- 
schiedene Charakteristik Samuels: In den älteren capp ein einfacher 
Seher, geachtet und geehrt in seinem Landstädtchen, aber darüber 
hinaus unbekannt. Ein Patriot, der nach einem Reiter sucht für sein 
unglückliches Volk; während er in 6. 8ff als das geistliche Oberhaupt 
Israels erscheint, ein zweiter Moses, wie We sagt. In der Wahl Sauls 
sieht er seine eigne Absetzung. Als er jenem dennoch das Regiment 
überlässt, hört er nicht auf, für das Volk zu beten und ilım den rechten 
Weg zu weisen, 1223. Er behält die höchste, und zwar eine geist- 
liche, Autorität im israelitischen Gemeinwesen. 


Cap. VII. 


1—22 Israel verlangt nach einem König. 

1] Und es geschah, da Samuel alt geworden war, 500200 er 
seine Söhne Israel zu Richtern. שופטים‎ über die Bedeutung des 
Wortes Smend ₪. 64 Anm. — ‚Sam behält die nördlichen Theile des 
Landes noch selbst, seinen Söhnen übergiebt er den Süden; vollständig 
giebl er sein Richteramt erst ab cap. 12 an Saul. — הבכור יואל‎ vgl 
Paralip ₪ 618. Der dortige Wortlaut ist interessant für die Art, wie 
Textverderbnisse entstehen. We Prol S. 227 weist darauf hin, dass 
ausser Ex 616---19 vorzugsweise die Angaben über Sam’s Familie ₪ 1 
88 vom Chronisten benutzt sind, die Stammbäume der Sänger zu kom- 
ponieren. — 320 בבאר‎ vgl Buhl S. 188, wie Bethel und Gilgal > 6 
erscheint es als ein Zentrum israelitischen Lebens Am 55 814 — 8 
Seine Söhne gingen dem Gewinn nach, ורטר אחרר‎ vgl zu dieser Wen- 
dung Jud 9% Reg « 298 Ex 232. Sie waren ihrem Vater unähnlich, 
insofern sie nicht unparteiisch richteten, sondern ihren persönlichen 
Vortheil verfolgten: so beugen sie das Recht gegen Bestechung. 

Zu ליל‎ vgl Di 1714. 6 ורתפלל‎ „er trug dem Herrn die Angelegenheit 
im Gebet vor,“ Then. 7 „Der Glanz eines äusseren, sichtbaren König- 
thums war dem Volke lieber, als die Herrlichkeit des unsichtbaren 
Königthums Jahwes,“ Then. — Driv macht aufmerksam auf die empha- 
tie position von אתך‎ und "rs, vgl Isa 4998 5711% Jer 417 22 71. 
Nach ws LXX ,ל"‎ nicht „nothwendig“, wie Then We meint, aber 
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möglich. Vgl Vorbemerkg. $ 8. 9 Nur dass du sie vermahnest und 
ihnen das Recht des Königs vorlegst, der über sie herrschen soll. 
העד תעיד בהם‎ dieses verb. bedeutet „verwarnen“ und steht meist in Ver- 
bindg. mit einem Gebot oder Verbot, Gen 433 Ex 1991 Reg « 2as. 
Hier ist der Gebrauch ein abweichender. Es ist nicht mit dem fogl. 
והגדת‎ zu einem Begriff zu verbinden, sondern hat eine selbständige Be- 
deutung. Es soll sein die Vorhaltung des von Jahwe v. 8 ausge- 
sprochenen Gedankens, und Sam erledigt sich dieses ersten Theiles 
seines Auftrages 6 1018 198. Vgl Vorbemerkg. ₪ 2. Ebenda über 
המ'‎ upon, „es ist damit gemeint das, was der unbeschränkte König 
darf, seine Gerechtsame u. Befugnisse, nicht das, was er sich an- 
masst,“ Then. 12 Oberste über 1000 und 50, „die grösste und die 
kleinste Charge zusammengestellt, vgl Reg ß 1s—ı4,“ Then, auch Num 
8114 Ex 1891 95 ₪ 181. Vorbemerkg. $ 8. — Zu ולשוס‎ vgl Driv 
(periphrastic future), dagegen Ges-Kautzsch $ 114 Anm. 5. 14 Die 
besten eurer Felder u. s. w. wird er nehmen und seinen Dienern 
geben. "2x5 seinem „Beamten- und Kriegsadel“. 15 Und von euren 
Kornfeldern und Weinbergen wird er den Zehnten erheben. wor 
diese Abgabe an den Landesherrn ist im Gesetz dem himmlischen 
Herrn des israelitischen Landes zugewendet, vgl WRSmith S. 327. 
סריס‎ ist hier der Hofbeamte im weiteren Sinne. 16 Eure Knechte 
und Mägde, eure ‚Rinder‘ und Esel, בחוריכס‎ „LXX u. codd. -בקריכם‎ 
richiig, denn nun entsprechen sich Knechte u. Mägde, Rinder u. Esel, 
und von der jungen Mannschaft ist ja schon die Rede gewesen, v. 111,“ 
Then. — הטובים‎ dürfte wohl mit Recht, wie v. 14, an das Ende der 
Aufzählung von יקח‎ gestellt werden. — למלאכתי‎ nos „zu seinen Be- 
schickungen und Geschäften verwenden,“ Then. Vgl noch Ez 155 Ex 
882. 1% Und ihr werdet ihm als Frohnarbeiter dienen müssen. 
Mit dem letzten Satze dieses V. wird noch einmal das Ganze zusammen- 
gefasst: „Joseph. gut: ovvelovrı 67 elmeiv, ÖovAsvoere ,".גזת‎ Then. 
Königsherrschaft — Knechtesdienst, das ist der Grundgedanke, vgl Jud 
978. Dagegen das Wort des grossen Hohenzollern: der König, der 
erste Diener des Staates. 18 Wegen eures Königs, den ihr euch er- 
wählt habt. v>5 בהחרתם‎ der reflex. Dativ bei בחר‎ gewöhnlich. Gen 1 
Jos 2415 98 ₪ 188 1740. 19 וראמרו לא‎ und sie sprachen: Nein! Gen 
19% Ges-Kautzsch 8 202 Anm. — ושפטנר‎ „das Geschäft des Friedens 
im Gegensatz zur Kriegsthätigkeit,“ Then. 22 Vgl zu לצ‎ Vorbe- 
merkg. 8 2. — 

cap. IXı—Xıe. Sauls erste Begegnung mit Samuel und ihre 
Bedeutung. 


Cap. RX 


1--26* Sauls Zusammentreffen mit Samuel. 

1 Und es war ein Mann aus (Gibea in) Benjamin mit Namen 
Kis, ein Sohn des Abiel, des Sohnes des Zeror, ₪05 Sohnes des 
Bechorath, des Sohnes des Apiah, des Sohnes eines Benjaminiten, 
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ein vermögender Mann, מבן ימין‎ „da Verf. v. 4 den Wohnort Sauls, 
den Ausgangspunkt seiner Suche, als bekannt voraussetzt“ und in Ana- 
logie zu Jud 132 = 11 vermuthet We — Ki Bu folgen —, dass für 
מבן-ימין‎ urspr. geschrieben war 333% oder ,מגבקת בן-רמין‎ Die Analogie 
von Jud 132 ₪ 11 ist allerdings ein beachtenswerthes Argument, da- 
gegen wird in v. 4 die Erwähnung Gibeas nicht nothwendig 
vorausgesetzt, auch ist ימיך‎ 72” wegen des folgenden בן-איש ימיני‎ 
durchaus nicht überflüssig. LXX bietet übrigens die LA von MT. 
Somit liegt ein zwingender Grund zu We’s Emendation nicht vor. 
— קיש‎ entspricht dem Namen des altarab. Gottes um: Gottesnamen 


haben sich oft als Volks- oder Personen-Namen erhalten, 2. B. =, yı>; 
aan, vgl We Reste ₪. 67. Dieselben sind anzusehen als verkürzte 
theophore Namen: wie bei Jakob, Joseph u. a. der Gottesnamen (in 
diesem Falle El), so ist hier das Prädikat fortgefallen, vgl We Reste 
8. 87. — אביאל‎ ₪ 1481; dafür irrthümlich Paralip u 838 989 aa. 
Die übrigen Vorfahren des K. kommen nirgends weiter vor, — ימיני‎ 
als patronymic. von בן ימין‎ v. 4 ₪ 227 ß 201. — איש-חיל‎ nach Ruth 
2ı ein vermögender Mann. Then will חיל‎ wie ₪ 1618 von Stärke 
und Tapferkeit (Vulg Syr Cler), nicht vom Begütertsein verstehen. 2 
Der halte einen Sohn mit Namen Saul, auserlesen und schön, und 
es gab unter den Söhnen Israels keinen schöneren Mann als ihn: 
um Haupteslänge grösser als alles Volk. שאול‎ der Erbetene; „der 
Name kommt häufig vor, vgl Gen 3637 4610 und war wohl vielfach 
Name der ersehnten (erbetenen) Erstgeborenen,“ Then. Vgl dazu 
6 117 99. — .משכמו וגו'‎ Nach Bu eine Interpolation aus ₪ 10%. 8 
Nimm doch mit Dir einen von den Knechten, את-אחר‎ wegen der 
engen Verbindung im stat. consir., vgl Gen 323 Jud 1711 u. 6. Zum 
Gebrauch des את‎ an dieser Stelle Ges-Kautzsch 8 117 Anm. 2a. 4 
Da durchzogen sie das Gebirge Ephraim und durchzogen weiter 
das Gebiet von Salisa, fanden sie aber nicht. Darauf durchzogen 
sie das Gebiel von "Saalabbim, aber sie waren nicht da. Sodann 
durchzogen sie das Gebiet von Benjamin, fanden sie aber nicht. 
ורכבר‎ der Wechsel des Num ist i. AT. nicht selten. Wenn auch nicht 
überall, hier ist er sicher durch Emendation zu beseitigen. now 
„wahrsch. ein in 3 Gründe sich spaltendes Thal, dort wohl auch Baal- 
Salisa, Reg ₪ 449," Then. Vgl dazu Buhl S. 214. — שלים‎ 8 
nichte rwähnt; viell. ein Schreibfehler für (שעלבים‎ das in der hier in Be- 
tracht kommenden Gegend liegt, Jos 1942 Jud 135. Die Wanderung 
geht zunächst von Ost nach West, durch das Gebirge Ephraim, über 
Salisa nach Saalim == Saalabbim im danitischen Stammgebiet, dann 
nördlich durch benjaminitisches Gebiet ins Land Zuph des Stammes 
Ephraim, We 8. 70 Anm. 5 Als sie in das Gebiet von Zuph ge- 
kommen waren, sprach Saul. המה באו .. ... ושאול אמר‎ statt der ge- 
wöhnlichen Konstruktion ויחי כבואם . , , . ויאמר ש'‎ vgl « 17985 6 
ß 208 Gen 448 4 106 1514; vgl auch ZATW 1888, S. 112. 6 
Vielleicht giebt er uns Bescheid über den Weg, den wir unternom- 
men haben. הלככר‎ auf dem wir gegangen sind. Richtig bemerkt Driv, 
dass hier in den Begriff 7 das Ziel des Weges eingeschlossen sei. 


42 Sam ₪ 1. 


Then will unnöthig mit LXX dp v „auf den wir ausgegangen sind“ 
übersetzen. Mit Unrecht zieht er Gen 2443 als Parallele heran. Dort 
steht הל‎ (der Weg) auf dem ich gehe. — Interessant ist der V. 
für den Verkehr zwischen Herrn und Sklaven. Vgl ähnliches Gen 
241 a 25 uff 0 918 1611. 7 Zu יחנה נלך וגו'‎ vgl Ex 899. — אזל‎ ein 
im Aram. geläufig. Wert, findet sich nur hier in 27088. — or nur 
hier. Vgl dazu den Gebrauch des verwandten verb. שר‎ Isa 579. 8 
Siehe, ich habe einen Viertelsekel Silbers bei mir; den kannst ‚Du‘ 
dem Goltesmanne geben, ונתתר‎ „Vulg Targ Syr un; LXX unstreitig 
am Passendsten rr31, indem der Herr und nicht der Diener in dieser 
Angelegenheit zu handeln hat,“ Then. Das Perf. ונתתי‎ enthält einen 
leisen Befehl, vgl ₪ 2025 2537 Jud 11 8, Driv. „Das Perf. הגיד‎ erklärt sich 
daraus, dass der Diener mit der vollen Zuversicht spricht, welcher das 
noch Zukünftige schon als vergangen erscheint.“ — רבע שקל‎ diese Gabe 
ist als Ehrengeschenk des Niederen an den Höheren zu denken, Reg 
₪6 148; ihr heutiger Geldeswerth ist etwa == 65 Pf. Vgl Benzinger 
₪. 193. Durften in Israel Sklaven, wie in Arabien, persönliches Eigen- 
thum erwerben? Vgl 0 910 161 5 21 151807 Bertholet (Stellung der 
Israelit. u. Juden zu den Fremden) S. 56. 9 Vor Zeiten sagle einer, 
wenn er ging, Golt zu befragen: auf, wir wollen zum Seher gehn. 
Denn den heutigen „Prophel“ hiess man vor Zeiten „Seher‘‘. „Anst. 
-> LXX Vulg und cod. de Ross 819 x,“ Then. — „Die Glosse 
v. 9b ist, da sie auf das erst v. 11 vorkommende הראה‎ sich bezieht, 
am unrechten Orte vom Rande in den T. versetzt worden,“ Then. Was 
den Inhalt dieser Glosse betrifft, so stellt ihr Verf. den älteren, einzeln 
wirkenden ראה‎ (rm) und den jüngeren, auch einzeln wirkenden נביא‎ 
gegenüber den in derwischartigen Schwärmen auftretenden p*s"23. Jenes 
(נברא .₪ ראה)‎ sind ihm nur 2 verschiedene Bezeichnungen desselben 
Wesens: Er ist damit durchaus im Recht. Am 718 14 bestätigt den 
Sprachgebrauch .ביא == חזה‎ Und was das Wesen dieser beiden be- 
trifft, so giebt der ראה‎ Sam allerdings auch über die kleinen Fragen 
des gewöhnlichen Lebens nach Art eines Wahrsagers Auskunft, aber 
es beschäftigen ihn doch auch, wie unsre Geschichte weiter lehrt, die 
Fragen betreffend die Zukunft seines Volkes. Er gleicht also hierin 
durchaus einem נברא‎ wie Amos, Isaias u. a., bei denen wir von einer 
wahrsagenden Thätigkeit allerdings nichts (mehr) hören. Von diesen 
prophetischen Einzelpersönlichkeiten sind zu scheiden die „jahvetrunke- 
nen Schwärme“ der .גבראים‎ Von ihnen sieht unser Glossator darum 
ganz ab. Dieselbe.Scheidung macht noch Amos 714: er sei weder ein 
Einzelprophet, noch ein Mitglied eines Propheten-Schwarmes (-Gilde, 
-Schule). Vgl We Prol. 8. 279.1) 11 Zu מצאו‎ mn..... הפה עלים‎ 
vgl oben v. 6 und 200768 der Wiederholung des Pron. bei gleichem 
Subj. Gen 8895 Jud 188. — Die Mädchen kommen aus der Stadt, die 
auf halber Höhe des Hügels liegt, heraus und gehen zum Brunnen am 


1) Beachte noch We Komposition (des Hexateuchs u. s. w.) S. 244 Anm.: 
Nabi ist kein hebräisches Wort und ursprünglich wohl auch, gerade in der 
ältesten Anwendung aufpluralische Ekstatiker, keine hebräische Sache, 
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Fusse des Hügels, den „Anstieg“ hinunter; hier begegnen ihnen Saul 
und sein Sklave. Beachte dabei den unbefangenen Verkehr der beiden 
Geschlechter, abweichend von der heutigen Sitte des Orients, Gen 2415 f 
2910ff Ex 9161]: 12 urn מהר עתה כר‎ Tab הנה‎ LXX 76008 0 
10000709 עד 000 עטע  עכק0‎ nulgav tk. Da לפניך‎ zu dem Plur. 
in v. 18 nicht passt, ändert Lagarde, Anmerkgg. z. gr. Uebers. d. Prov. 
p. II. mm לפנרף‎ in (1.לפנרכם הר(אה)‎ Das folg. sinnlose עתח כי היום‎ 
wird man mit LXX in עתה כהיום‎ umändern müssen, vgl We Driv. Zur 
Bedeutg. jetzt eben vgl v. 13b Neh Bıı. Sam kam von der 8 
heim, wo er dem Koch Weisungen ertheilt hatte. — Die Bama, die 
Opferstätte auf der Höhe des Hügels, ist neben dem Brunnen an seinem 
Fusse, v. 11, die wichtigste Stätte ausserhalb der Stadt. Bama ist 
geradezu Synonym zu מקדש‎ Heiliglhum, Am 79. Etwas religiös An- 
stössiges findet das alte Israel darin nicht; anders die Propheten, Hos 
418 u. ö. — Neben der verwandischaftlichen Opfergemeinschaft, vgl 
6 1, finden wir hier eine territoriale, vgl Jud 937. Wie jene übt diese 
Gastfreundschaft, unten v. 22ff. Vgl Bertholet, S. 70. 13 Er segnet 
das Opfer, nam יברך‎ Gebet und Segen gehören seit Alters zum Opfer 
„Das Segnen ist hier vermutlich eine Art 078185." Then erinnert an 
evAoyeiv im NT. anst. eögagıoreıv, Luc 916 Mt 2636 vgl ₪6 1 
Cor ₪ 1016. Auffallend ist nur, dass bei der nachherigen Ankunft 
Sam’s auf der Bama nicht nur nicht gesegnet wird, sondern sogar von 
Vebriggebliebenem die Rede ist, .ץצ‎ 24, also das Volk oflenbar, ohne 
den Segen abzuwarten, schon gegessen hat. Vgl We S. 71f, 1 
S. 72 Anm. u. 79, Benzinger S. 468. — הקראים‎ die Geladenen, 
Opfergäste, vgl Reg ₪6 141. Daneben Soph 17 Ez 8917 — כי-אתו‎ von 
dem doppelten אתו‎ darf nicht das eine, wie Then im Anschluss an LXX 
Vulg Syr will, gestrichen werden. Vgl ₪ 623. Ausführliches bei Driv. 
14 Als sie gerade ins Stadithor hineingekommen waren, siehe da 
kam Samuel heraus. Statt העיר‎ ra lies “sen ב'‎ nach v. 18. 15 
Jahwe aber hatte dem Samuel [olgende Offenbarung zu Theil werden 
lassen: גל‎ Plusquamperfektum, vgl ₪ 2591 288 ] 1818. Wörtlich: 
er hatte das Ohr Samuels 621210880: Offenbarung durchs Gehör ver- 
mittel. 16 מחר‎ rs> Driv bemerkt mit Recht, dass wegen des Art. 
rs die ganze Wendung nicht als 818). constr. aufgefasst werden darf. 
Er sieht sie, mit Hitzig zu Job 3917, als aus העת מ'‎ nn» entstanden 
an. Vgl noch Gen 1810 14 היה‎ rs» und dazu revue des 6100. juiv. 
וזא‎ S. 284. — נד‎ wörtlich „der an der Spitze, der Führer,“ 
für den König in Israel gebraucht ₪ 101 1814 2530 ₪ 78 u. 0. — 
Das Verdienst, Israel von den Philistern befreit zu haben, gebührt seinen 
beiden ersten Königen; der eine hat das Werk begonnen, der andere 
vollendet: ₪ 916 1448; 7 818 1910, vgl We Prol. 268. — „Zwischen 
את‎ und “o> haben LXX Targ "2, Ex 37, unleugbar richtig, denn es 
wird dadurch ein herrlicher Parallelismus hergestellt, und Ausfall sehr 


1) Weder Lagarde noch We u. a., die seine Konjektur billigen, haben be- 
merkt, dass חר‎ eine Abkürzung ist von החראה‎ worauf auch Pesiq zu deuten 
scheint, vgl Perles Analekten S. 21, auch 6 18, 10 820, 8. 
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erklärlich,“ Then. — באה כל‎ > Gen 189. 17 ww J. antwortete 
ihm, 7:7 gebraucht wie Isa 1410. — “s” nur hier in der Bedeutg. 
coercere imperio, vgl "39 100 187, Driv. 18 Und es näherte sich Saul 
dem Samuel. חדדט'‎ Driv macht darauf aufmerksam, dass das את‎ in 
der Verbindg. mit ©=, wenn auch Num 419 noch einmal vorkommend, 
sehr auffallend ist. Viell. ist es beidemal in אל‎ zu ändern. 19  םתלכאו‎ 
LXX (שא‎ gaye also r&awı oder .יאַכלפה‎ Der LA der LXX ist nicht 
viel Gewicht beizulegen. Vgl Vorbemerkg. $ 3. Der Wechsel des 
Num, so häufig er im AT. ist, vgl v. 4, ist doch hier wieder sehr 
auffallend. Ist viell. >= zu lesen? — we == uy Gen 413%.  רשא-לכ‎ 
יגר'‎ „Damit ist gemeint: Alles, was du im Sinne führst, dir vorgenom- 
men hast, Deine geheimsten Gedanken. Die Äusserung lässt, in Ver- 
bindung mit dem Inhalt von v. 16 darauf schliessen, dass Saul sich 
schon länger mit dem Gedanken an das getragen hatte, was er später 
nach א‎ 13 zur Ausführung brachte,“ Then. Sam erscheint hier als 
Interpret von Sauls Herzensgedanken, We Prol S. 263. — היום שלשת‎ 
הימרם‎ heute vor 8 Tagen We!) will nach ₪ 3013 den Art. vor היטים‎ 
streichen, ebenso Ges-Kautzsch $ 1343 Anm. 2. Dagegen Driv, 
der darauf hinweist, dass der Art. hier wohl am Platze ist, weil es 
drei ganz bestimmte Tage sind, die letzien nämlich. Vgl ₪ 2538. — 
(ולאתנות .... לחפ‎ vgl v. 18. Gen 217 ₪ 655, Driv. — mr: in der kon- 
kret. Bedeutg. von Agg 27. 21 up» und ב'‎ "vao nach We hat man 
in dem stat. cstr. plur. hier die archaische Form i des stat. cstr. sing. 
zu sehen. Driv nimmt an, dass מקטנ"‎ durch das folg. שבטי‎ + + +4 
sei, während wir das ,שבטר ב'‎ curiously enough, Jud 2019 wieder fänden, 
z. Inhalt vgl Jud 616. 22 Er führte sie in die Halle und gab 
ihnen einen Platz an der Spitze der Geladenen, und derer waren 
ungefähr dreissig Mann. לסכסה‎ „auf der Bama stand neben dem 
Altar die Halle (Hütte) zur Unterkunft für die Speisenden, Jer 35. 
Vgl Benzinger S. 436. Ob darin „nur die angesehenen Bürger speisten. 
während das übrige Volk sich im Freien gelagert haben mochte,“ Then, lässt 
sich nicht mit Sicherheit sagen. — Zu בראש‎ vgl Reg ₪ 219 18, Driv. 28 
Und es sprach Samuel zum Koch: Gieb das Stück her, das ich Dir 
übergeben habe. Das Schlachten, Kochen resp. Braten des Fleisches 
besorgen, wie noch heute im Orient, die Männer, ₪ 214] Gen 18. 
Vgl Benzinger S. 98. 94 Da irug der Koch die Keule und den 
“Fetischwang auf und selste es Saul vor. Und er sprach: Siehe 
das Uebriggebliebene ist Dir vorgesetzt. Iss, denn es ist Dir auf- 
gehoben für die bestimmte Zeit...... Und es ass Saul mit Sa- 
muel an jenem Tage. Für das unverständliche והעליח‎ hat AGeiger, 
8. 880, unter allgemeiner Zustimmung vorgeschlagen nsbxm, Ex 2922 
u. 8. Die Worte לאמר---קראתי‎ spotten jedem Aenderungsversuch, der 
mit einiger Wahrscheinlichkeit den urspr. Text darstellen oder ihm 
wenigstens nahe kommen möchte.?2) We will mit Anschluss an LXX 


1) Es dürfte & 3012 heissen sollen. Dort kommt ימים‎ ‘vo, wenn auch in 
ganz anderm Sinne als We es brauchen kann, vor. Aber v. 13 steht hinter ש'‎ 
weder ימים‎ noch ,חימים‎ 

2) Loy in Stud Krit 1894, 8. 367: für לאמר‎ zu lesen לְאַשַר‎ für den Fest- 
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die für ק' 11606 611006 7096 שה לאמר העם‎ est nen שמורדלך‎ es ist 
Dir aufgehoben vor den übrigen Leuten, die ich geladen habe, lesen. 
Bu stellt mit Anlehnung an den Wortlaut von MT her שמרו לך לאכל עם‎ 
.הקראים גו"‎ Zum Inhalte vgl Gen 4884 u. das Citat Agh. VII 766ff 
bei We Prol. 8. 260. Jetzt auch noch Nestle (Marginalien und Ma- 
terialien) 5. 18. 95] Und als sie von der Opferställe zur Stadt 
hinuntergestiegen waren, beiteten sie Saul auf dem Dache und er 
legte sich schlafen. Für ורדבר וגל‎ bietet LXX xal dıkorgwoav TO 
2000 Eni vo Öwnarı xal &xoıundn. Das massoret. וירבר‎ kommt hier 
zu früh. Das mswn „sie standen früh auf“ neben dem „als es Morgen 
ward, da rief“ erscheint sonderbar. Aus diesen Gründen folgt Then 
hier mit Recht der LXX und liest: ap5mı לְשָאוּל על הג‎ amaunı, — An- 
gesehene Gäste beitete man auf dem Dach, Reg ₪ 1719 ₪ 410. Ein 
Dach (Obergemach) über dem Stadtthor ₪ 19ı. Vgl noch Benzinger 
Ss. 120f. 

IXssb—Xıs. Sauls Salbung zum Könige. Seine Heimkehr 
und die Begegnisse dabei. 

90% Und es geschah, als die Morgenröthe aufging, da rief 
Samuel den Saul zum Dache hinauf: Stehe auf, dass ich Dich ge- 
leite. Da stand Saul auf, und es gingen sie beide, er und Samuel 
hinaus. Als sie aber hinunterkamen an das Grenzgebiet der 1 
da sprach Samuel zu Saul: Sage dem Knechte, dass er uns voran- 
gehe. Du selbst aber bleibe jetzt stehen, dass ich Dir ein Golles- 
wort kund thue. %% as 2° „ist, da es mitten in die Rede er- 
zählend einfällt, unstreitig durch irrige nochmalige Abschrift des 
vorausgegangenen "25" in den Text gekommen; es fehlt תו‎ LXX Syr,“ Then. 


Cap- X. 


1 Da nahm Samuel die Oeiflasche und goss sie über sein Haupt 
und küsste ihn und sprach: Jahwe hat Dich zum Fürsten über sein 
Volk, über Israel gesalbt. (Und Du solist herrschen über das Volk 
Jahwes und Du sollst es errelten aus der Hand seiner Feinde). 
Und dieses sei Dir das Zeichen, dass Dich Jahwe zum Fürsten 
über sein Erbe gesalbt hat. ,פה‎ als Lehnwort ins Griech. herüberge- 
nommen, paxog. — Hinter הלא‎ bietet LXX 9/0064 05 סוס‎ eig &p- 
yovra |ת3‎ 10V Anov 1ח? ססדטש‎ ‚Toganl; xal 00 ügkeıg &v 160 nv- 
olov, zul 00 0000506 שסָ0ץ? 06סופץ %& ע0לטש‎ avrov. Hal 10070 001 
zo onueiov .לת‎ Das "> nach הלא‎ in MT verräth keine Lücke, wie 
We meint, sondern ist eine gute hebr. Wendung, vgl ₪ 1898, Driv. 
Dagegen setzt v. 7 Anf. voraus, dass vorher angegeben ist, als Unter- 
pfänder wovon man diese Zeichen anzusehen hat. Damit wären die 


lag war es für Dich aufbewahrt, zu welchem ich das Volk berufen habe — ist 
nicht wohl annehmbar, wegen des, wenn auch vereinzelt vorkommenden, abnor- 
men Gebrauchs von אשר‎ 
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Sätze ovyi 4או0ץ/א‎ ae bis El "lopani; und xel Toro 001 bis eis 
&pyovra gesichert. Soweit muss man MT nach LXX emendieren. 
Wegen der Herübernahme des Dazwischenstehenden aus LXX in MT 
kann man zweifelhaft sein. Die beiden Sätze sind füglich, auch an 
dieser Stelle, entbehrlich. LXX liebt es bekanntlich auszugestalten, 
vgl Vorbemerkg. $ 3. ₪ 917 Ende, 16 Mitte boten den naheliegen- 
den Inhalt dieses Zusatzes; beachte hierbei die Steigerung: Philister 
— seine Feinde, hier u. 9,16. 3 ‘“ קבורת‎ nach unserer Stelle liegt das 
Grab R’s an der nördl. Grenze von Benjamin, nicht weit von Bethel 
(vgl Jer 38115). Nach Gen 8519] 487 (vgl Mt 218( liegt es bei Ephrath, 
das ist Bethlehem, also südl. von Jerusalem. Entweder beruht die 
Glosse in der Gen. („das ist B.“) auf einem Irrthum (doch vgl dazu 
₪6 171% Ruth 18 Mich 53) oder man muss ein nördl. Ephrath an- 
nehmen, und schon für die alte Zeit eine doppelte Ueberlieferung über 
die Lage des Rahel-Grabes, vgl Then Driv und Buhl S. 159 172. — 
בצלצה‎ einen Ort dieses Namens kennen wir nicht, überhaupt ist eine 
Ortsangabe hinter ‘ ק'‎ kaum noch zu erwarten. Darum haben LXX 
und Hieronymus hier ein Appellativum gesucht. LXX übersetzt ₪0- 
nEvovg גשץפון‎ ₪. alloutvovg == לַלָחִים‎ (v. 6). Aber wenn auch על‎ rbx 
in bildlichem Sinne „überspringen auf“ vom Geiste Gottes mehrmals 
gesagt wird, nirgends steht es absolut in der Bedeutg. „springen, lau- 
fen.“ neyala kommt als Adverb in LXX überhaupt nicht vor. Nach 
We 8. 78 ist «@Adon&vovg peyale Duplette und zurückzuführen auf 
die in mehreren LXX-Handschriften sich hinter Bevieuw findenden 
Worte ev ]שג‎ ev Boxalad. Hieron. hat בצל צח‎ abgetheilt == in 
umbra sereni, daher Vulg. in meridie. — את דברי הא'‎ vgl Dt 1 
דבריכם‎ 53; auch Delitzsch oder Baethgen zu % 654 3 Und gehst Du 
von 007) weiter und kommst zur Eiche Thabor. nor sonst nur in 
der Poesie, zur Bezeichg. eiliger, stürmischer Bewegung Job 926 Isa 8 
211. — אלין תבור‎ „nicht ein Terebinthenhain (Gesen. unt. ar), son- 
dern, wie Jud 937, eine grosse, ausgezeichnete Eiche. Vergleicht man 
nun aber mit uns. St. Gen 858, wo erzählt wird, dass Debora, Re- 
beccas Amme, unterhalb Beihel unter einer Eiche, die nachmals den 
Namen Klageeiche erhielt, begraben worden sei, so liegt die Ver- 
muthung nahe, dass bei uns in Folge eines Hörirrthums "ar anst. Ya 
schon sehr früh (denn alle alten Ueberss. haben die TLA.) in den T. 
gekommen sei. Jedenfalls ist der Baum einer und derselbe, denn Gen 
8. 8. 0. heisst es לְבִית-אֶל‎ rrımn, und hier gehen Leute von diesem 
Baume nach 26/40] hinauf“, Then. — אל-האלהיםס‎ „auch hier an dem 
schon durch Abraham (Gen 198 188 4( und Jacob (Gen 2818 19 
856 7 14 15) geheiligten Orte befand sich mithin eine r%3,“ Then. — שלשה‎ 
ככרות לחם‎ dazu v. 4 שתי-לחס‎ an MT ist .nicht zu ändern (geg. Klo 
Bu). שלשת‎ ist grammatisch nicht anzufechten, vgl Ges-Kautzsch ₪ 97, 
1 Anm. Driv. | ככר להם‎ ist ein geläufiger Ausdruck, Ex 2998 Jud 85 
Prov 695 u.ö. "no in Verbindung mit er» ist an sich auffallend, es 
sollte שכר‎ heissen. Man muss aber im Geiste ככרות‎ ergänzen. Von den 
8 Broden, die die Männer bei sich führen, werden sie also 2 dem Saul 
abgeben. LXX bietet v. 8 rogla ayysia üprov und v. 4 000 dmag- 
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x&s .עלקש‎ Darnach „emendieren“ Klo Bu ל‎ an u. 5 ככרות‎ für 
nisas. Hierzu ist zu bemerken: 1) ® ">> geben LXX stets durch 
&otog Ex 2998 Jud 85 Jer 8791 Prov 635. 2) üyyeiov steht sonst für 
,גבל ,כלר ,בור‎ Für das seltene כלוב‎ haben sie &yyog Am 8ı2 oder 
scayls Jer 527. Es könnte ayyei@ hier für “2155 stehn, wahrschein- 
licher jedoch ist “>>, das sonst noch durch &yyog gegeben wirrd. 3) 
&rcaoyn gehört zu den theol. terminis der LXX und steht für ab, 
תנופה ,ראשית ,מעשה‎ und ,תוומה‎ Dagegen wird בכורה‎ nur von den 
Erstlingen der Heerde gebraucht und von LXX stets durch row- 
toroxog Gen 44 Dt 12617 1498 Neh 1086 (37) gegeben. Eine Ver- 
lesung בכרות‎ aus ככרות‎ ist somit ausgeschlossen. LXX haben entweder 
einen von MT abweichenden Text gehabt, oder, was wahrscheinlicher 
ist, nicht unsern MT übersetzt,sondern paraphrasiert: in jenem Falle 
brauchen wir den völlig verständlichen MT nicht nach LXX zu ändern, 
in diesem dürfen wir es überhaupt nicht. Viell. liegt v. 3 eine An- 
lehng. an Gen 4016 vor und sind v. 4 die Aparchen die erste Dar- 
bringung (die ersten Zehnten ₪ 815) an den eben in Jahwes Auftrage 
Gesalbten. Diese Brote, die sie wie das übrige zum Opfer in Bethel 
mitnehmen, sind gewöhnliche, d. i. gesäuerte, Am 45, vgl We Prol 
S. 71. 5 Darauf wirst Du nach Gibea Goltes kommen, woselbst 
die Säule der Philister steht, und wenn Du an die Stelle in der 
Stadt kommst, so wirst du einer Schaar von Propheten begegnen, 
die von der Opferstälte herabkommen, vorauf Harfe und Pauke und 
Flöte und Zither, sie selbst in prophelischer Begeisterung. גבעת. חא‎ 
von Smith, unter Zustimmung von Bu S. 204, Anm. 1 und Buhl 
9. 172f mit Räm alläh identificiert, also verschieden von Sauls Vater- 
stadt Gibea. — “222 & 183 4 haben wir den Sing., derselbe hier auch in 
LXX Vulg Syr. Darum ist hier eine versehntliche metathesis lit. an- 
zunehmen und נציב‎ zu schreiben. Die Bedeutg. ist nicht sicher. Nach 
Driv giebt es 8 Auffassungen: 1) LXX avaoreue, eine Säule Gen 1936 als 
Zeichen der Herrschaft. 2) Vulg statio, wie מצב‎ ₪ 1898 ein Vorposten, 
eine Garnison. 8) Targ אסטרטיגר‎ (orearmyol) hier und ₪ 1834, ein 
Präfekt, Frohuvogt, Steuerbeamter?!) 814 Reg 419. Alle 3 Auffassungen 
sind gleichermassen Beweise dafür, dass sich die philistäische Herr- 
schaft bis tief in das israelitische Gebiet hinein erstreckte. Alle 8 haben 
Anhänger gefunden. Gegenwärtig bevorzugt man hier u. ₪ 19 die 
erste. — Zu “m vgl Ges-Kautzsch $ 1124 Anm. 2. — מתנבאים‎ Zur 
Sache vgl Dillm S. 145 Marti S. 77: Fanatismus und Patriotismus in 
Einer Flamme vereint. Bemerkenswerth ist noch die Bedeutg. der Mu- 
sik: hier erweckt sie den guten Geist prophetischer Ekstase (vgl auch 
Reg ß 816), anderswo hannt sie den bösen Geist des Wahnsinns 
)6 1623), Benzinger S. 271. 6 Da wird auf Dich überspringen der 
Geist Jahwes. (וצלחח‎ v. 10 Jud 146 ıs. 1514 (Simson) ₪ 116 8 
(David). Vgl auch ₪ 1810 vom bösen Geist. — “a ונהפכת‎ die Verwand- 
lung kann verstanden werden als eine nur momentane: der ruhige und 


1) So auch Sir 46,18, welcher neben פלשתים‎ "nd stellt נציב" צר‎ (sic!), 
Vgl noch Köhler (Lehrbuch d, bibl, Gesch. AT. II) 5. 132, Aum, 1. 
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in gewöhnlicher, geistiger Verfassung befindliche Mann wird in eksta- 
tische Aufregung versetzt, v. 10 Ende 11, oder als eine dauernde Wand- 
lung, im Sinne von v. 9. — 7 Und wenn diese Zeichen Dir ein- 
treffen, so Ihue, was sich Dir bietel, denn Gott ist mit Dir.  רשא‎ 
תמצא ידך‎ 6 258 Jud9ss Ecel 910. Hier wird dem Saul von Samuel volle 
Freiheit des Handelns gelassen, weil ja Gottes Geist in ihm wirkt, We 
Prol 268. Um so mehr überrascht „der schulmeisterliche Ton“ von 
v. 8, vgl Vorbemerkg. $ 2. 8 Und ziehe vor mir hinab nach Giül- 
gal; siehe ich werde zu Dir hinabkommen, um Brandopfer darzu- 
bringen und Dankopfer zu opfern. Sieben Tage sollst Du warten, 
bis ich zu Dir komme und Dir kund ihue, was Du thun sollst. 
Dieses הגלגל‎ liegt nach Buhl S. 180f in der Nähe von Jericho und ist 
von dem in ₪ 716 zu unterscheiden. Vgl zu diesem Namen noch 
@134fl. 9 Und es geschah, als er seinen Rücken wandte, um von 
Samuel forizugehen, da wandelte ihm Gott sein Herz. m regel- 
recht sollte ויח"‎ dastehn. — "nm... . erm wörtlich: da wandte ihm 
um Gott ein anderes Herz, d. i. er kehrte an ihm gleichsam eine neue, 
bis jetzt noch nicht wahrnehmbar gewesene, Seite seines geistigen 
Wesens heraus. Zur Konstr. vgl Soph 89. 10 Und als sie dorthin 
nach Gibea kamen, siehe da begegnete ihm eine Schaar von Pro-: 
phelen, und es sprang auf ihn der Geist Golles, und er gerieth in 
prophetische Begeisterung in ihrer Mitte. rap... . mm dieselbe 
Wendg. ohne verb. ₪ 1532 Reg ₪ 187 Prov 710, — ויבאו . . , . לקראתו‎ 
hier ist der Wechsel des Num verständlich. 11 Und es geschah, alle, 
die ihn von früher her kannten und sahen, dass er sich mil den 
Propheten verzückt geberdete, — du sprachen die Leute einer zum 
andern: Was ist dem Sohne des Kis widerfahren? — Ist auch Saul 
unter den Prophelen? — wn.... wm ולחי כל‎ vgl 0 298. Aehn- 
lich Num 218 Jud 1980. — Das Ansehen dieser Prophetenschaaren 
scheint nicht gross gewesen zu sein, vgl Smend S. 80 Marti S. 78. 
Man ist verwundert, dass ein geachteter Mann in solche Gesellschaft 
geräth. 12 Und es enigegnele einer von dort und sprach: Und wer 
ist deren Vater! — Darum ist es zum Sprichwort geworden: Ist 
auch Saul unter den Propheten? — We ₪. 75 macht mit Recht 
darauf aufmerksam, dass v. 195 direkt an v. 11 anschliesst, und da- 
durch v. 195 einigermassen verdächtig wird. — Die Gegenfrage des 
„Mannes von dort“ bezieht sich durch das ומי אביחם‎ zurück auf das 
in der Frage betonte בן-קיש‎ und will die falsche Vorstellung abweisen, 
als sei der prophetische Geist wie ein Erbstück. Jene Gegenfrage 
sagt: der Sohn des uns bekannten Kis kann ebenso gut Prophet sein 
wie diese Söhne uns unbekannter Väter. Jenes ist nicht verwunderlicher 
als dieses. Ueber den Ursprung dieses Sprüchworts finden wir noch 
eine andere Ueberlieferung ₪ 1924ff. Dieselbe ist ohne Frage jünger 
und weniger glaubwürdig als diese. 13 Und als seine prophelische 
Erregung aufgehört hatte, da kam er nach “Hause. man bei diesem 
Worte müssten wir statt ויבוא‎ erwarten .ירעל‎ Da nun v. 5 die Pro- 
pheten dem Saul begegnen, als sie von der Höhe wieder herunter kom- 
men und nach v. 14 Saul die Unterredung mit seinem Vetter wohl 
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nicht Öffentlich hat, so ist es das Beste, mit We zu lesen .הביתה‎ Aehn- 
lich Then. 

17--27* Sauls Königswahl durchs Loos. 

18 Ich bin es, der Israel heraufgeführt hat aus Aegypten und 
euch erretlele aus der Gewalt Aegyplens und aus der Gewalt aller 
Königreiche, die euch bedrängten. >: mit Nachdruck vorangestellt, 
vgl ואתס‎ v. 19. — הלחציס‎ ist zu ממלכות‎ 2076 ouveoıw konstruiert, 
Ges-Kautzsch $ 145. 19 Ihr aber habt heute euern Gott verworfen, 
der euch ein Retter war. An Stelle der Hülfe J’s, des himmli- 
schen, begehren sie die eines irdischen Königs. Der König ist ex 
officio der Helfer, y 445. — so» אשר חוא‎ vgl zu diesem הוא‎ nach 
אשר‎ und vor einem Part. oder Adj. Gen9s מש‎ 918 Dt 2020 Jer 
279 ₪. 6. — יתאמרו לו‎ indem ihr sprachet: Nein! „alle alten Ueberss. 
und sehr viele codd., wie 819 1919, anst. ‘> richtig ,לא‎ Then. 71 
Da liess herantreien Samuel alle Stämme Israels, und es wurde 
getroffen der Stamm Benjamin. Darauf liess er herantreten den 
Stamm Benjamin nach seinen Geschlechtern, und es wurde getroffen 
das Geschlecht Matri. “Darauf liess er das Geschlecht Mairi Mann 
für Mann heranireten, und es wurde getroffen Saul, der Sohn des 
his. Und sie suchten ihn, aber er war nicht zu finden. 21 „Nach 
המטרי‎ LXX %₪[ po0eyovos ınv עגטק)‎ Marragı 506 090000, 4 
Kenn. 451 לְאָנְשִים‎ "ya ;ולקריבו אַתִמִשפַחַת‎ 6050-6160 
Wortfügung und durch die Natur der Sache als integrirend erwiesen; 
denn nur auf diese Weise konnte auch der abwesende Saul, wenn 
seine Reihe kam, vom Loose getroffen werden“, Then. 22 Da be- 
fragten sie noch einmal Jahwe: Ist "der Mann hierher gekommen? 
הבא .... ארש‎ ist noch Einer (ausser uns) hierher gekommen? — LXX 
:] Eoyeraı 0 avno £rraüde; also איש‎ mit Art. und ohne וד‎ Die 
Antwort: Siehe, er hält sich verborgen beim Gepäck passt besser zur 
Frage der LXX. Da die Wiederholung von > in diesem Falle und 
die Auslassung des Art. (vor ©*x) überhaupt naheliegende Versehen 
sind, vgl Driv, so ist eine Emendation nach LXX angezeigt. — נחבא‎ 
אל-הכלים‎ verborgen „bei dem Reisegeräthe, vgl Gen 3137 4590 Jer 
46 19 ₪ 2498 oxevn, vasa“, Tlien. — WRSmitl 8. 126 Anm vergleicht 
dazu 6 1611 aus der Gesch. Davids und Parallelen aus der arab. Ge- 
schichte. Zu v. 28 erinnert Then an: eldog &&ıov rugavvlödog, Eurip. 
und Herod 890 7187 Aristot. polit. 44. 24 המלך‎ rm es lebe der 
König! Dieselbe Formel 0 1616 Reg «13 u.ö. 25 Und Samuel 
schrieb es in ein Buch. בספר‎ Vgl Ges-Kautzsch $ 126 a5. — m" 
vgl Ex 1688 — לפכר יר‎ vor Jahwe im Heiligthume Jahwes, nämlich 
dem zu Mispa, vgl ₪ 1588. 26 גבעתה‎ diese Stadt, Sauls Vaterstadt, 
heisst entweder einfach „Gibea‘ wie hier, oder „G. Benjamins“ 6 3 
18 ₪ 2329, oder „G. Sauls“ ש‎ 114 1554. Vgl über sie ₪ 188 u. ₪ — 
החיל‎ LXX vioi Övvausov == בגר הה'‎ die Wackeren Jud 2lıo. Das 
blosse החיל‎ ist unverständlich, daher nach LXX zu emendieren. 27 Was 
wird der uns helfen? זה‎ verächtlich, ש‎ 2116 Reg ₪ 2097, — מנחה‎ 
Huldigungsgeschenk, Jud 815 Reg ß 8sf Paralip ß 175 Vgl We 
Prol S. 64. 

Handb. z. A. Test. IV. 3. Aufl. 4 
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Cap. 1 


Xarb—Xlıs. Sauls Sieg über die Ammoniter. 

Und es geschah, ‘nach ungefähr einem Monal’, da‏ .ג|א--*17 
wm LXX xal Eye‏ כמחריש | zog Nahas, der Ammoniter, herauf.‏ 
uva == wanna “nm, vgl Gen 8824. Die LA in MT wird ge-‏ דוו ₪0 
wöhnlich übersetzt: er war wie laub; er hal, als hörle er es nicht.‏ 
Zunächst aber bedeutet '» „schweigend“ und dann müsste vorstehender‏ 
MT, in wörtlicher Uebersetzung sinnlos,‏ .יהוא היה כמ' Satz hebr. lauten:‏ 
ist zweifelsohne verderbt. Noch ein 2. Missgeschick ist diesen Worten‏ 
widerfahren: sie sind an cap. X 37% angeschlossen. Sie gehören in der‏ 
nach LXX emendierten Gestalt an den Anfang von cap. X. 1 vm:‏ 
Schlange, über Thiernamen als Stamm- und Personennamen, vgl ZDMG‏ 
in der Nähe des heutigen Wadi jäbis zu‏ יבש — S. 152 ff.‏ ,1886 
suchen. Verschiedene Vermuthungen bei Buhl 8. 258f. — Zu dem‏ 
hier vorliegenden, ein direktes Abhängigkeits-Verhältnis herbeiführenden‏ 
Berith-Schluss vgl Kraetzschmar S. 26. ₪ Unter der Bedingung will‏ 
ich mit euch abschliessen, dass ich jedem von euch das rechle Auge‏ 
1 אכרות auf das Folgende weisend, vgl Driv. — Bei‏ בזאת aussteche,‏ 
wörtlich „ausgraben“, vgl‏ בנקור — .228 2016 ₪ fortgelassen, wie‏ ברית 
auch Prov 8017. 3 Wenn uns Niemand hilft, so wollen wir zu‏ 
Dir hinausziehen, "xx", um uns Dir zu unterwerfen, vgl Isa 3616‏ 
באזנר העם — .1099 vgl ₪ 1036 und Isa‏ גבכת שאול Reg 8 2418. 4 Zu‏ 
vor den Ohren des V., es ist an eine Volksversammlung zu denken.‏ 
Da gerieih der Geist Gottes über Saul, als er diese Dinge ver-‏ 6 
nommen halle, und er ergrimmie sehr. Nach Smend 8. 62 Anm. 1‏ 
“m. Letztere sind ein, und‏ א' מ' und‏ יתצלח ר' א' stossen sich die Worte‏ 
zwar richtiges, Interpretament zu ersteren. 7 Zum Anfang des V. vgl‏ 
zerstücken, besonders beim Opfer, Lev 16 Reg‏ נתה — .1998 Jud‏ 
Gen 355.‏ פחד יו' — .2 8 vgl Vorbemerkg.‏ ואחר שמואל Zu‏ — .1823 ₪ 
„im Stamme Isaschar, Jabes gegenüber“, Then. — Bemerkens-‏ בזק 8 
werth ist der Unterschied in den Zahlen: hier unmöglich grosse; ₪ 8‏ 
den Verhältnissen entsprechend niedrige; ebenso hier unhistorisch‏ 14 
Israel und Juda, dort sehr natürlich immer nur Israel. Vgl zu v. 8b‏ 
Vorbemerkg. 8 2. Die Zahlenangaben der LXX sind noch höher. 9‏ 
zu den‏ לאיש יבש — sau LXX xab eimev, vielleicht vorzuziehen.‏ 
kollektiv, vgl v. 8 « 1896 9‏ איש Bürgern von Jabes, hier steht‏ 
u. ö. 11 Zum Angriff mit drei Heerhaufen vgl Gen 14 Jud 7. —‏ 17% 
das AT. kennt 3 Nachtwachen Ex 1424 Jud 719 Thr 9‏ באשמרת Spam‏ 
Vgl Nowack I S. 215. Ztschrft f. Keilschrfiforschg. 1885, S. 284 ff.‏ 
LXX Syr ‘93, so allein richtig, vgl ZDMG 1886, S. 171.‏ אתרעמון — 
Nur in der Poesie einmal ons » 888. — Zur Konstr. .... mm‏ 
מי האמר vgl Ges-Kauizsch $ 1112 Anm. 1. 12 Zur Konstr. von‏ ורפצי 
vergleicht Driv Jud 751, ferner Ex 2414 8988 Dt 2058 u. 6. —‏ תר' 
Frage ohne Frage-Partikel, ₪ 2116 227 ] 1617 Ges-Kautzsch‏ שאול וגר' 
Anm. 13 Heute hat Jahwe Hülfe geschaffen in Israel. Zu‏ 1501 8 
vgl 8 1925. 14 Wir wollen nach Gilgal gehn und daselbsi‏ ל18 v.‏ 
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das Königthum erneuern. ve hierzu, wie überhaupt zu v. 12—15 
Vorbemerkg. $2. 15 Zu זבחים שלמים‎ vgl Ex 248. — 


Gap. 1. 
1—25 Samuels Abdankung. 
2 Ueber > התהלך‎ vgl ₪ 280. — ובנר.... אתכס‎ „ist eng mit 


dem Vorherg. zu verbinden: ich bin alt geworden, so dass ich unter 
euch (nun schon lange in Amtsthätigkeit stehende) Söhne habe,“ Then. 
— mm...."% „ich bin von Jugend auf unter euch thätig gewesen, 
so dass ihr Gelegenheit gehabt habt, mich kennen zu lernen,“ Then. 
3 Siehe, hier stehe ich, zeuget wider mich vor Jahwe (und vor seinem 
Gesalbten), won ונד‎ da v. 6 nur Jahwe zum Zeugen genommen wird, 
v. 5a das ועד מ'‎ hinter בכם‎ den Eindruck des Nachtrags macht, möchte 
man geneigt sein, auch ינגד מ'‎ hier v. 8 für Zuthat zu halten. Doch scheint 
schon Sir 4619 העיד י' ומשיח"‎ unsern MT vor sich gehabt zu haben. 
— עשקתר‎ über den Sprachgebrauch dieses cap. vgl Vorbemerkg. $ 2. 
— כפר‎ vgl Am 518 soviel wie Bestechung, Prov 635. — ואעלים עינר בר‎ 
und verhüllte meine Augen damit „giebt einen sehr schicklichen Sinn,“ 
Then und Driv, welch letzterer dazu vergleicht Gen 2016. Die Wen- 
dung הללים עינים‎ steht mit מן‎ Isa 115 Ez 2236; absolut Prov 2897 
LXX Z£llaoua sol dmodnua; noxolönte לשא‎ duod, nal 0000000000 
עעוקט‎ == 92 339 prbyar פפר‎ (von wem habe ich) Sühngeld oder ein Paar 
Schuhe (genommen)? — Zeugt wider mich! Vgl Am 26 86 Schuhe 
als etwas Geringwerthiges, wie Sandalenriemen im Arab. vgl Jacob, 
Stud. in arab.Dichtern, Heft IV, S. 17. Allg. wird diese LA bevorzugt, 
erstens ihrer Originalität wegen, ferner weil בר‎ %9 vor ואשיב‎ nolhwendig 
sei, um es richt?g vom „Redestehn“ zu verstehn, endlich wegen des Zeug- 
nisses Sir 4619. Nur die beiden letzten Gründe kommen in Betracht: 
Ein wiederholtes עני בר‎ ist überflüssig, da ואשיב‎ über die, gleichsam 
in Parenthese stehenden, Fragesätze hinweg sich auch an das erste 
עכד בר‎ anschliessen und dadurch in seiner Bedeutung bestimmt werden 
kann. Das Zeugnis des griech. Sirach ferner ist völlig unbrauchbar, 
da man jetzt durch Vergleich mit dem hebr. Original weiss, wie mangel- 
haft diese Uebersetzung ist, vgl Fraenkel, Monatsschrift f. Gesch. u. 
Wissschft. d. Judthums Bd. 41, S. 380ff. Das Original selbst ist leider 
an der Stelle unvollständig überliefert: ,כופר ונעלם ממ[י לקה]תי‎ Vgl noch 
Nachtrag. Ausserdem ist eine nicht zu unterschätzende Schwierigkeit, 
ganz abgesehen davon, ob ein Paar Schuhe, also etwas Geringwerthiges, 
als Bestechungsgeschenk wahrscheinlich sind, dass י‎ hier „und wären 
es auch nur“ bedeuten muss. Da somit MT durchaus verständlich ist, 
nichts die griech. LA anzunehmen zwingt, im Gegentheil diese noch 
Schwierigkeiten einschliesst, so behalten wir MT bei. — ואשיב לכם‎ 
nach Driv muss diese Wendung übersetzt werden: „so will ich es euch 
zurückerstatten,“ denn (so will ich euch) „Rede stehn“ erfordert דבר‎ 
und Akk. der Person, Num 228 Reg ₪ 1916. דבר‎ fehlt nur in poetisch. 
4* 
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und junger Sprache, Job 1898 Paralip ₪ 1016. Vgl in Esth ausserdem 
,חשיב אל‎ 418 ı6. Da wir nun in כפר‎ == Bestechung und הללים‎ ohne כן‎ 
jüngeren Sprachgebrauch antreffen, dürfte solcher viell. auch in > השיב‎ 
vorliegen und wir „Rede stehn“ übersetzen, welche Bedeutung der Zu- 
sammenhang zweifellos fordert. 5 וראמר‎ am Rande richtig -וראסרר‎ Das 
Zeugnis der LXX xai elnav allein würde nichts besagen, vgl Vorbemerkg. 
5 8. 6 mım LXX Mogrvs Kugiog == יי‎ 5. Then bemerkt: אשר‎ mim 
steht ganz vereinzelt da, daher mil LXX zu lesen: ' ,ד‎ was nach לם‎ 
so leicht ausfallen konnte. We Driv u. a. haben sich ihm angeschlossen. 
7 Und nun tretet her, dass ich )ות‎ euch rechte vor Jahwe in Be- 
zug auf alle Wohlthaten Jahwes, die er euch und euren Vätern 
erwiesen hat. אשפטה את כל-צדקות‎ LXX schaltet vor dem Objekt וא‎ 
dnayysAo Uuiv ein. Die Konstr. נספט‎ mit acc. findet sich nur noch 
Ez 1720, ein unserm nicht völlig analoges Beispiel. Trotzdem erscheint 
es mir richtiger, hier eine singuläre, aber immerhin verständliche Kon- 
struktion bestehen zu lassen, als die Paraphrase der LXX als ursprüng- 
lichen Text aufzunelimen. Viell. ist auch את‎ wie öfter verschrieben 
aus צדקית ,על == אל‎ „da es sich hier um einen Rechtsstreit zwischen 
Jahwe und Israel handelt, so kann צ'‎ hier lediglich das Wohlverhalten 
Jahwes bezeichnen, das der Untreue Israels gegenübersteht,“ Smend 
S. 422. Vgl auch Jud 511 Mich 65. 8 Als Jacob nach Aegypten 
gekommen war, (da bedrückte sie Aegypien), da schrieen eure Väter 
zu Jahwe. Hinter lax»ß schalten LXX ein (אא‎ 0] viol avroü und 
hinter מצרים‎ 001 Erameivaoev 007000 Alyvmıog == ,רעוס מצרים‎ Ex 8 
Dı 266 ] 710. Ausser Klo, der diese letzten Worte ebenso wie  וינבו‎ 
hinter ,רלקב‎ für eine Verbreiterung der LXX erklärt, nehmen mit Then 
We Driv u. a. die obigen Worte (ausser (ובניו‎ auf, als „nothwendig 
wegen des folg. ps.“ Eine sichere Entscheidung lässt sich in diesem 
Falle nicht treffen: denn die LXX-LA steht von vornherein unter 
dem Verdaclıt, Paraphrase zu sein. Zudem liegt die® Bedrückung in 
dem Aufenthalt in Aegypten mit eingeschlossen. Vgl Vorbemerkg. 5 3. 
Will man aber das Plus der LXX dem MT einverleiben, so muss man 
m. ₪. auch יבנ"‎ aufnehmen, denn worauf soll das Suffix in cur: 
gehen? — Auf ?(בא) ילקב‎ — Sind mit demselben aber אבותיכם‎ ge- 
meint, so erwartete man וישיבוּם — ,יעמ את-א' ויזעקי‎ LXX Syr Vulg 
Baron. So ist zu lesen, denn das Wohnenlassen ist nicht von Moses 
und Aaron auszusagen, sondern nur von Jahwe, We 5.78. 9 Und 
er verkaufle sie in die Hand Siseras, des Heerobersten (des Königs 
Jabin) von Chazor, שר צבא חצור‎ nach צבא‎ LXX ’Iaßıs 00001006, vgl 
Jud 49. Die Ausdrucksweise in MT ist ungewöhnlich, aber nicht un- 
möglich. 10 Vgl Jud 1010 fast dieselben Worte. 11  ןדב‎ „LXX 
Syr ברק‎ (Jud 49) wird von Ew für Konjektur erklärt; allein Ew’s Kon- 
jektur 72% (Jud 121sff) til einen viel zu unberühmten Namen, als 
dass er in die hiesige Aufzählung passte.“ Barak müsste allerdings 
eigentlich vor Gideon stehen. Targ בן-דן = ברן‎ == Simson nennt Driv 
mit Recht fancifully. 12 Ihr spracht su mir: Nein, ein König 
soll über uns herrschen. — Zu "> לא‎ erinnert Driv an 6 2ıs Ort 
₪ 1618 24 u. 6. 13 Und jeist, siche da ist der König, den 
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ihr erwählt habt, בחרתם‎ wor, “ma ₪ 818 ש שאל‎ 810 121719 LXX nur 
עס‎ 2561450608. „Ein Abschreiber, der an dem בחרתם‎ wegen des so- 
gleich folg. 75%... . mm Anstoss nahm, hat א' שאלת'‎ zur Erkl. jenes 
W. an den Rand gesetzt, von da ist diese Glosse in den Text ge- 
kommen,“ Then. 14 Zur Konstr. vgl Ges-Kautzsch 8 167 ı. 15 
Es wird die Hand Jahwes wider euch und “wider euren König’ 
sein. | ובאביתיכם‎ ein lapsus calami (Driv) für das von LXX gebotene 
nspbum. 16 Und nun iretet her und betrachtet dieses grosse Er- 
eignis,  ובציתה‎ „consistite, ne abeatis, 860 ... (Cler),“ Then. 17 
Ist nicht jetzt Weizenernte? — Ich werde Jahwe anrufen und er 
gibt Donner und Regen. Then citiert: Hieron. (zu Am Cap IV.): nun- 
quam in fine mensis Junii aut in Julio in his provinciis maximeque 
in Judaea pluvias vidimus. Vgl Buhl S. 52. Benzinger S. 80. 18 Und 
es rief Samuel Jahwe an, und es gab Jahwe an jenem Tage Donner 
und Regen. Und es fürchtete sich das ganze Volk sehr vor Jahwe 
und vor Samuel. Ueber die theologische Bedeutg. des v. 17f vgl Vorbe- 
merkg. $2. 21 „Das “> 1°, welches in LXX fehlt, und von welchem 
auch Tanchum zugiebt, dass es überflüssig stehe, ist ganz offenbar 
durch Versehen eines Abschreibers in den 1. gekommen,“ Then. תהו‎ 
ein nur der später. Lit. angehörendes Wort, We Prol 405, bezeichnet 
wie ,הכל ,אלילים‎ u. 80 vgl Marti S. 141, die Nichtigkeit der fremden 
Götter. 22 Denn Jahwe wird sein Volk nicht verstossen um seines 
grossen Namens willen. ur m» Jos 79 Jer 4496 Ez 3623, besonders 
häufig in den Psalmen. 23 Ich will euch lehren den guien und ge- 
raden Weg. "2 vgl Ges-Kautzsch $ 1125 Anm. 1: ein blosser Inter- 
punktionsfehler. Vgl aber daneben Stellen wie Reg 0 2018 Jer 6.20. 


Cap. XII. 


1—23 Beginn des Philisterkrieges. 

1 .... Jahre alt war Saul, als er König wurde, und... . zwei 
Jahre herrschte er über Israel. Dieser V.ist analog den vv. 0 210 4 
Reg ₪ 1481 168 2243 ₪ 817 68 191 u. 6. gebaut und zu verstehen. 
Zwischen 72 und 9 ist, nach Hitzig’s u. a. Vermuthung, ein später 
auszufüllender (aber thatsächlich nicht ausgefüllter) Raum gelassen ge- 
wesen. — Auch 2%® ושתר‎ ist zweifellos unrichtig; ob auch hier die 
ganze Zahl ausgelassen war und das שת"‎ sich aus 2"3G über "2% ent- 
wickelt hat (We), oder ob “rw der Rest einer grösseren Zahl ist 
(Keil), lässt sich zwar nicht entscheiden, doch ist m. E. das letztere 
wahrscheinlicher. Der ganze V. fehlt in LXX. Das erklärt Nöldeke, 
Ztschrft. f. wissenschaftl. Theol. XVI, 5. 119 mit Recht so, dass die 
LXX den (durch die verstümmelten Zahlenangaben) unverständlich ge- 
wordenen Vers lieber wegliessen als Unsinn zu geben. Keinesfalls ist aus 
dem Fehlen in LXX hier sofort auf späteren Zusatz zu schliessen. 
„Der V. ist ein notwendiges Glied eines zwar durchaus künstlichen, 
aber alten chronologischen Systems. Wer sollte wohl solch einen V. 
ohne bestimmte Zahlen eingesetzt haben?“ — Dieselbe Auslassung der 
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Zahl liegt vor Isa 2116. Auch ₪ 210 106 sind Zahlen wahrsch. aus- 
gefallen. — Ueber v. 2 als Ganzes !) vgl Vorbemerkg. $ 2. — Saul 
scheint sich gleich zu Beginn seiner Regierung ein stehendes Heer ge- 
schaffen zu haben, gewiss mit Rücksicht auf den sicher zu erwarten- 
den Philisterkrieg. — שלשת אלפים מישראל‎ LXX Syr schalten ארש‎ hinter 
אלפים‎ ein. Von Then We nicht berücksichtigt, von Bu Ki Klo ]וג‎ 
genommen. Driv allein richtig: איש‎ ist vielleicht ausgefallen, es lässt 
sich dafür ein allerdings nur äusserlicher Grund geltend machen: die 
Aehnlichkeit von איש‎ mit מיש‎ in ,מישראל‎ Das Zeugnis der LXX ist in 
diesem Falle werthlos, vgl Vorbemerkg. $ 3. — Hinter jr bietet Syr 
‘2, von We u. a. mit Recht unbeachtet gelassen, von Bu ohne Grund 
in den T aufgenommen. — במכמש‎ „Nachdem Robinson, Palästina 1], 7 
die Lage dieses Ortes in dem verödeten Dorfe Mukhmas nachgewiesen 
hat, ist es möglich geworden, die volle Uebereinstimmung des in uns. 
u. dem folg. Cap Berichteten mit den Oertlichkeiten darzulegen, und 
insbesondere zu zeigen, wie zweckmässig die von Saul ergriffenen 
Massregeln gewesen seien. Die militärische Wichtigkeit des Platzes er- 
giebt sich auch aus 105 1028.“  לא-תיב הר‎ die Umgegend von Bethel 
bildet ein hohes Plateau, Buhl 8. 100. — בגבקת בנימין‎ identisch mit dem 
etwa °/, Stunde nördl. von Jerusalem gelegenen Tulel-el-fül, Buhl S. 171. 
3 Da zerschlug Jonathan die Säule der Philister, weiche in Geba 

stand. Und es hörten die Philister: "die Hebräer sind abtrünnig 
geworden. Saul aber liess im gansen Lande in die Posaune stossen. 
לאמר ישסעו העברים‎ im Munde Sauls ist העברים‎ äusserst auffallend; LXX 
bietet A&yav' NIermxacıv ol 00020, == העברים‎ asup לאטר‎ (Reg ß 1ı). 
Es ist nun mil Driv eine Satzverstellung anzunehmen: לאמר פ' הע'‎ ist 
vor ישאול וגו'‎ zu stellen und an ו"שמעו פ'‎ anzuschliessen. — בגבת‎ wohl 
nach ₪ 105 und allen alten Ueberss. zu ändern in 77232. Z. Verwechsig.?) 
der beiden verschied. Städte Gibea und Geba vgl Buhl S. 171. 4 Und 
es wurde das Volk entboten hinter Saul her nach 60300 WR 
Smith S. 123 Anm. 1 bemerkt: die Erwähnung Gilgals hier scheint zu 
gleicher Zeit mit der grösseren Interpolation eingefügt zu sein, denn 
G. ist eine unmögliche Sammelstelle für eine Armee, die sich zusammen- 
zieht, um einem Einfall der Philister zu begegnen. — Bu setzt הגלנל‎ 
daher unter den Text. 5 Die Philister zogen herauf und lagerten 
sich bei Michmas, gegenüber von Beth Aven. שלסים‎ „diese Wagen- 
zalıl steht in keinem Verhältnis zu der Reiterei (s. ₪ 108 Reg ₪ 
Paralip ₪ 125)“, Then. Darum ändert man allg., im Anschluss an LXX 
Syr, die unverhältnismässig grosse Zahl in .שלשת‎ Uebrigens ein wohl- 
organisiertes Heer, dem zu widerstehen Israel erst lernen musste. — 
“a כחול‎ vgl Jos 114 Jud 718. — קדמת בית און‎ Beth Aven liegt un- 
gefähr auf einer Linie mit Bethel, nordwestl. von Michmas. Nach We 
sind vorstehende WW nicht mit במכמש‎ zu verbinden, weil dieses be- 
kannt genug war und v. 2 hätte besiimmt werden müssen, sondern 


1) Gut zusammengestellt sind die sachlichen Schwierigkeiten dieses Ab- 
schnittes (v. 1—6) in Ki Gesch. d, Hebr. II 5. 101 Anm, 1 

1 Im Folgenden ist 0628 in 612608 zu ändern ₪ 13, 3; Gibea in Geba 
6 13, 16. 14, 2. 16; 01208 in Gibeon 8 21, 6. 
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mit dem verb. “or. Sie gelten nicht der Stadt M., sondern dem Lager 
der Philister bei M. Eben deshalb muss hier ein Ort ganz in der 
Nähe von M. zur näheren Bestimmung genannt sein. Vgl noch über 
Beth Aven Buhl S. 174 Anm. 492. 6 Und als die israelitische 
Mannschaft sah, dass sie in die Enge gerietlh, dass das Volk be- 
drängt wurde, da verbargen sie sich in den Höhlen und Löchern 
und in den Felsspalten und Gräbern und in den Zisternen. vn כד‎ 
העם‎ LXX ₪ moogdysıv ,ע00:0‎ Darnach halten We u, a. העס‎ für 
ein Expliecitum, aus dem Folg. entnommen. Glatter würde die Kon- 
struktion, wenn man das 2. העם‎ als Zusatz ansähe. — ובחוחים‎ Disteln, 
Dornbüsche, Reg ß 149 LXX &v rais wavögaıg, „daher viell. u‘3202 
in Dickichten (s. LXX zu Jer 47); annelımlicher erscheint Ewalds Ver- 
muthg., dass die TLA aus חירִים‎ „Höhlen“ entstanden sei, vgl « 1411“, 
Then. — ובצרחים‎ nur noch Jud 946. 49. Ueber die Bedeutg. vgl Driv. 
Hier wohl „unterirdische Gewölbe“, die in Felsen angelegt waren. Vgl 
noch Jud 65 158 ff und Benzinger S. 114. 7 Und sie überschrütten 
die Jordansfurthen ins Land Gad und Gilead. Saul aber "war 
noch in Gülgal, und alles Volk verliess ihn aus Furcht.  םירבעו‎ 
עברו את-הררדן‎ LXX [ש%‎ ol 86זע0/000//0‎ dıdßnoav zov "Iopdavnv mit 
Recht erklärt We die Punktation עָבְרִים‎ für bedenklich, aber auch „die 
Auffassung der LXX lässt sich sprachlich nicht rechtfertigen“, Then. Darum 
konjiziert We מִעבְרות הידדן‎ mayı, besser wohl וברו‎ (so auch Driv 
S. 292. Ki). — Ueber die Jordansfurthen vgl Buhl S. 115. — Statt 
אחריו‎ liest We ,מאחריו‎ vgl LXX (Luc.) ano 07/6068 00709. 8 וייחל‎ 
und er wartete, Ktib וייחל‎ (Nif.) wie Gen 813; nicht Pi. rm», dieses 
nur in der Poesie. Qr& mim (Hif.) wie ₪ 108 ß 1814. — „Nach 
אשר‎ LXX Targ 2 codd. Kenn, 3 de Ross. und mehrere . alte Ausgg. 
“osx, nothwendig‘, Then. 9 Da sprach Saul: Bringt mir das Brand- 
opfer und die Heilsopfer. Wie man vor Beginn des Krieges bezw. 
der Schlacht ein Orakel einzuholen pflegte (@ 1487 988 ff 286), so 
pflegte man auch zu opfern )6 78 ff). — Als Saul das Opfer eben 
beendet hat, kommt Sam und macht ihm Vorwürfe. Vgl zu diesem 
Abschnitt v. 10 ff noch « 108 und Vorbemerkung. $ 2. — Saul ent- 
schuldigt sich mit triftigen Gründen: Du kamst nicht zu der bestimm- 
ten Zeit. Da dachte ich, nun werden die Philister zu mir hinab- 
kommen nach Gilgal, bevor ich Jahwe günstig gestimmt habe. 12 
חליתר‎ dieser Ausdruck ist hergenommen vom Streicheln des Gottesbildes. 
Wie man dasselbe küsste (Hos 132 Reg ₪ 1918(, so streichelte man 
es auch, vgl Marti S. 32 f; hier ist es ein synonymer Ausdruck für 
Opfern, vgl WRSmith S. 223. 13 Da sprach Samuel zu Saul: 
Du hast thöricht gehandelt. Du hast den Befehl Jahwes nicht be- 
folgt. Denn in diesem Falle hätte Jahwe Dein Königthum über 
Israel für immer bestätigt. We will im Anschluss an Hitzig, des 
Nachsatzes mit 79 כר‎ wegen, לָא‎ vor שמרת‎ lesen. Das ist aber nicht un- 
bedingt nöthig, da die Bedingung aus der vorhergehenden Aussage er- 
gänzt werden kann, Ges-Kautzsch $ 159 Anm. 2. — Zu מצוה‎ vgl 
a 1532 ,קול יו'‎ der einzelne, durch den Propheten übermittelte Befehl 
Gottes. 14 Einen Mann nach seinem Herzen כלבבו‎ Jer 3ıs. „Homer 
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xaradvasov (Cler)“, Then. 15 Da machte sich Samuel auf und zog 
herauf von Gilgal und ging seines Weges. Der Rest aber des 
Volkes zog herauf hinter Saul her dem Kriegsvolk entgegen, und 
sie kamen von Gilgal nach Gibea in Benjamin. Da musterte Saul 
das Volk, das sich bei ihm befand, ungefähr 600 Mann. In v. 4 
ist Saul in Gilgal und bleibt dort v. 9—14. In v. 16 erscheint er 
plötzlich in Gibea. Seine Uebersiedlung dorthin muss berichtet sein. 
Das geschieht in einem Passus, um den LXX reicher ist als MT, und 
der in MT durch Homoioteleuton dürfie ausgelassen sein: 506 0dov 
₪000, xal 0ד‎ xardlsuua 100 Aaod avißn 01000 Zuovl eis = דע‎ 
078/00 tod Aaod Tod molspiorov, aurav nagaysvoulvav 2% Taiyo- 
Aav .גא‎ Driv macht auf folgende Schwierigkeiten dieses Textes aufmerk- 
sam: 1) ייעל לדרכו‎ kommt sonst nicht vor, das gewöhnliche ist ‘> 5m. 
2) eis ünavınamwv Önloo ist unhebräisch, 07/00 ist wohl, als irrthüm- 
lich wiederholt, zu streichen. 3) wenn .שקה עשזטה‎ einem va um 
entspricht, so müsste folgen pp ,ישאול‎ nicht ש'‎ "Fe. Indessen 
lässt 085 griech. Part. nicht unbedingt sicher auf ein solches im hebr. 
Text schliessen. 4) r. (₪00 700 olsulstov menban (אנשי)‎ 05 diese 
Wendung findet sich in Jos, aber sonst nicht Sam. ₪. 2. Driv. stellt 
folg. Text her; nby usm mu לָדְרְפו‎ gem ויקם | שמואל ועל מן-הגלנל‎ 
הנלנל‎ zo axıny הַפְלְחְמָה‎ (oder לְקְיַאת עָם (אנשי‎ band vorn. 16 Und Saul und 
sein Sohn Jonathan und das Volk, das sich bei ihnen befand, stan- 
den in Geba in Benjamin, während die Philister in Michmas lager- 
ten. Hier darf Geba nicht geändert werden, da nur von Geba aus das 
sichtbar war, was in Michmas geschah, Buhl S. 176. 17 f Und es 
z20g eine Streifschaar aus dem Lager der Philister in drei Rotten 
aus; die ersie Rotte wandte sich in der Richtung auf Ophra nach 
dem Lande Sual. Die andere Rotte wandie sich der Richtung 
auf Beth Horon zu, und die drüte Rotte wandte sich der Richtung 
auf Geba zu, das da über das Hyänen-Thal nach der Steppe 
schaut. v. 17 המשסחית‎ der Plündernde, wahrsch. ein militärischer 
term. technic., vgl Ewald (Gesch. d. Volk. Israel 3 Bd.3) 8. 47 Anm. 1. 
Zur Sache Reg ₪ 52. 18 Michmas erscheint als Kreuzungspunkt 
mehrerer Strassen: eine lief nördl. nach Ophra. Ueber diesen Ort 
(LXX Togyg@ == Lag. Topguıu), viell. das heutige Tajjibe, vgl Buhl 
5. 177; eine zweite westl. nach Beth Horon. Ueber Beth Horon, das 
heutige B&t “ür vgl Buhl S.169; eine dritte östl. das W. el-kelt ent- 
lang nach der Steppe hin; letzteres entspricht dem גר הצבעים‎ vgl Buhl 
8. 98. — הגבול‎ LXX Ioßae. Zu גביל‎ passt nicht das Attribut הנשקה‎ 
hervorragen über ein Thal kann nur ein Hügel oder Berg, Num. 21 0 
2328; darum ist mit LXX zu lesen san, We S. 881. 19 8 Und 
ein Schmied fand sich nicht im ganzen Lande Israel, — es 
dachten nämlich die Philister, dass sich die Hebräer nur nicht 
Schwerter und Lanzen anferligen, — sondern es musste jeder Israe- 
lit zu den Philistern hinabziehen, um sich schärfen zu lassen seine 
Pflugschaar, seinen Karst, seine Axt und seinen Ochsenstachel, .... 
seine Pflugschaaren, seine Karsten.... seine Aezte,.... umgrademachen zu 
lassen seinen Ochsenstachel. 20 הפלשתים‎ LXX eis yjv allopvimv. Ob viell. 
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zu wiederholen ist? — 80 ynv der LXX ist‏ הפ' vor‏ ישראל aus‏ אל 
Paraphrase. V. 20 nennt 4 Geräthe, deren 3 erste genau entsprechen‏ 
den v. 21 genannten Geräthen. Das 4. in v. 20, eine Wiederholung‏ 
דבל des ersten, muss nach v. 21 LXX Syr geändert werden in‏ 
LXX x0l nv 6 TeuynTös 990006 100 Heplkeı.‏ והיתה הפצירה פיט 21 
ist nicht‏ הפצירה פ' für rre,‏ פים MT ist unübersetzbar: auffallend ist‏ 
zu verbinden. LXX bietet keine Handhaben, den urspr. Text wieder-‏ 
ְ8א0 64 LXX ra‏ לשלש קלטון -- .בָּצִיר führt auf‏ יטסד zugewinnen.‏ 
לטה שְקְלִים Odovra == eb‏ ע0ץ eis‏ 0/8106 מָפסָז ע[ )20 v.‏ אתים =( 
MT ist absolut unverständlich. LXX ist ein Versuch, Sinn in den Text‏ 
haben keine‏ אתים zu bringen, der kaum glücklich genannt werden darf:‏ 
Zinken; warum ist der Preis nur bei diesem Geräth genannt? 22 Am‏ 
LXX roü mwol&uov Mayuas.‏ מלחמה Tage der Schlacht von Michmas‏ 
MT bietet stat. constr. Daraus stat. abs. zu machen, ist „eine ganz‏ 
gewaltsame Aenderung“, We. Es bleibt nichts anderes übrig, als die‏ 
LA der LXX anzunehmen, obgleich dieselbe im AT. einzig dasteht.‏ 
„Hebräischer wäre am Tage von Michmas“, We. 23 Und es rückte‏ 
ein Posten der Philister aus nach dem Pass von Michmas. 25% «144‏ 
מ' מכמש nämlich der‏ ,מעבר i. plur., zwei durch einen Bach geschiedene‏ 
und der jenseitige. „Es handelt sich hier um den Uebergang einer‏ 
Thalschlucht inmitten senkrechter Felsen“, We.‏ 


Cp. XIV. 


1—2R2. Der Krieg gegen die Philister. Anhang. 
1—14 Jonathans Heldenthat. 

1 Auf, wir wollen hinübergehen auf den Posten der Philister 

zu, welcher da drüben steht. br vgl Ges-Kautzsch $ 843 Anm. 2. 
בקצה הג'‎ am äussersten Ende der Stadt G., bezw. ihrer Feldmark. 
— הכבעה‎ werden wir wie « 1916 auch hier und v. 16 in גב<‎ ändern 
müssen, vgl Buhl 6. 176. —- הרמון‎ dergl. berühmte Bäume im AT. nicht 
sellen: ₪ 220 (Benzinger S. 374 ungenau) 8118 Jud 45 96. — במגרון‎ 
mit Recht will Then (ebenso We) dieses M. nicht mit der Stadt 
gleichen Namens Isa 1098 identificieren, da dieselbe nördl. von Mich- 
mas lag, und man ausserdem, wenn überhaupt einen Eigennamen, nicht 
den einer Stadt erwartet. Then sagt, מ'‎ ist sicher nichts Anderes, als 
der volksthümliche Name des Platzes (schon Drus. non oppidi nomen 
sed loci), wo Saul Stellung genommen hatte. Ungefähr auf dasselbe 
läuft es hinaus, wenn We, in Anlehnung an Syr, der j2i2 gelesen hat, 
vorschlägt 7,3922 zu lesen und dieses auch „auf der Tenne“ zu über- 
seizen. 3 und Ahia irug das Ephod. rmx sonst אחימלך‎ ₪ 213 9 
11 20 807 u. 6. Derselbe Name, nur mit verschiedener Bezeichng. der 
Gottheit יהו‎ == mm u. (מלך‎ vgl אליהו‎ u. .אלימלך‎ — Zu נשא א'‎ vgl 
6 288. & Und inmitten des Engpasses, den Jonathan zu überschreiten 
suchte, auf den Posten der Philister zu, war eine Felszacke dies- 
50/8 und eine Felszacke jenseits, und der Name der einen Bozez 
und der Name der andern Sene. Ueber 016 Lokalität vgl 8%. 
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Auch Robinson, Palästina II, S. 898. — Zu סנה‎ vgl Di 8816 We Prol 
S. 854 Anm. 5 Die eine Zacke (steil wie eine Säule aufgerichtet) 
nördlich, Michmas gegenüber, die andere südlich, Geba gegenüber. 
,מציק‎ fehlt in LXX, noch einmal = 28; von We, unter Hinweis auf die 
zahlreichen, seltnen Wörter und Wortbedeutungen in unserm cap. 
beibehalten in der obigen Bedeutg. Dagegen vermuthet schon Then, 
da es 1) in LXX fehlt, 2) in der Uebers. Schwierigkeit darbietet, 3) 
jedesfalls überflüssig ist, es möchte durch Verschreibung des folg. מצפין‎ 
in den T. gekommen sein. So auch Driv und Bu. — Zu מול‎ 1 
Driv eine Abhandlg. WWright’s in Journ. of Philology XII S. 117 f. 
6 הכרלים האלה‎ diese Unbeschniltenen, verächtlich, sowohl das Pron. wie 
das Nomen ‘s. Bertholet S. 10 macht noch besonders darauf aufmerksam, 
welches starke Bewusstsein des Unterschiedes von und welche Stim- 
mung gegen die Philister aus dieser Bezeichnung spricht. — עשה‎ und 
"127%, in nur hier vorkommender Bedeutg., „streiten“ und „Hindernis“. 
— Vielleicht streitet Jahwe für uns. Denn nicht giebt es für 
Jahwe ein Hindernis zu helfen durch viel oder durch wenig. „Zur 
Sentenz: Paralip ₪ 2411 Makk ₪ 818 ß 1527,“ Then. 7 Da sprach 
sein Waffenträger zu ihm: Thue alles, wozu ‘Dein Herz sich neigt; 
siehe, ich bin mü Dir. Was "Du willst, will auch ich. mus כלבבך‎ 
75 LXX (näv 6) 2av n nwodla 600 לל == [ע/(אא2‎ mm; .אשר לבבך‎ Da 
נשח‎ in MT keinen Sinn giebt, andrerseits ws mit לב‎ eine geläufige 
Wendung ist, so ist eine Emendation nach LXX nothwendig, vgl Jud 
9% Reg ₪ 119 Prov 22 w 119115 — Nach כלבבך‎ LAX 90006 טס‎ 
— 225, Allg. angenommen. 8ff Und es sprach Jonathan: Siehe, 
wir wollen hinübergehen auf die Leute los und wollen uns ihnen 
zeigen. Wenn sie dann zu uns sagen: Halt, bis wir zu euch heran- 
kommen, so wollen wir an unserem Platze stehn bleiben und nicht 
zu ihnen hinaufgehen. Wenn sie aber sagen: Kommt zu uns her- 
auf, dann wollen wir hinaufgehen. Denn dann hat Juhwe sie in 
unsre Hand gegeben. Das soll uns das Zeichen sein. 9 דמס‎ und 
> synonym Jos 1018 — vrrr Jos 65 Jud 791 Hab 816. 10 אות‎ 
ein „der Sitte und dem Glauben der Zeit entsprechendes „vorbedeuten- 
des Zeichen“, Stade (Gesch. Israels) I S. 218: die Einladung seitens 
der Feinde ist ihnen ein Wink Jahwes, vorzudringen, und umgekehrt. 
11] Und es zeigten sich die Beiden dem Posten der Philister. Da 
sprachen die Philister: Siehe da kommen Hebräer heraus aus den 
Löchern, darin sie sich versteckt hatten. Und es riefen die Leute 
des Posiens den Jonathan und seinen Waffenträger an und sprachen: 
Kommt zu uns herauf, wir wollen euch etwas mittheilen. Da sprach 
Jonathan zu seinem Waffenträger: Steige hinter mir her, denn Jahwe 
hat sie in die Hand Israels gegeben. מצבה‎ „nach LXX, die hier 
wie an den anderen Stellen Meooaß haben, scheint diese Unterschei- 
dung erst durch die Massoreten gemacht zu sein,“ Then, ebenso We 
Driv u. a. 13 Da stieg Jonathan auf Händen und Füssen hinauf, 
und sein Waffenträger ihm nach: da fielen sie vor Jonathan, und 
sein Waffenträger hinter ihm her machte ihnen den Garaus. ויפלו‎ 
LXX xal ZntBlepav.... nal Enarakev aurodg == nam... .. pn Jud 
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2042. Schon Then, nach ihm We Driv, können nicht leugnen, dass 
MT einen „ganz guten“ Sinn giebt. Darüber, dass wir die griech. LA 
hier nicht annehmen dürfen, vgl Vorbemerkg. $ 3. — „Die kriegerische 
Aufgabe des Waffenträgers, der als ein Lehrling im Waffenhandwerk 
anzusehen ist, war in der Hauptsache die, diejenigen, welche sein Herr 
niedergeschlagen hatte, völlig zu tödten. ß 1815, WRSmith S. 419. — 
„Ersteigung und Ueberfallung eines Kastells in ähnlicher Weise siche 
Sallust, Jug. 8990," Then. 14 Und es belief sich das erste Blut- 
bad, das Jonathan und sein Waffenträger anrichteten, auf elwa 
zwanzig Mann... . "nm כבדצר‎ LXX 2v Bolicı [xai dv nergoßoroıg 
vgl Driv) xai xoyAufıv Too 50/00. MT „wie in der Hälfte einer Furche 
(7 1298) ein Joch Feldes“ ist unverständlich. LXX „mit Wurfgeschossen 
und Feldsteinen“ ist, nach We u. a. als eine Glosse anzusehen, die in 
Rücksicht auf & 1919 ff viell. am Rande gemacht ist zu v. 19 Ende und von 
da irrthümlich an das Ende von v. 14 gerathen ist. Dem griech. Text 
würde entsprechen folgender hebräischer: &» .בַחצִים == ע/01/0]‎ xal 
xorkafıv rad nedlov == nen .וב?‎ 010886 (Makk ₪ 1078) kommt 
in LXX nicht mehr vor, kann darum von uns nicht ins Hebr. retro- 
vertiert werden. In LXX hat sich diese Glosse auch an der unrich- 
tigen Stelle in ursprünglicher Gestalt erhalten, in MT ist sie dem Zu- 
sammenhange anzupassen versucht. 

15--89 Besiegung und Verfolgung der Philister. 

15 Zu der Zeit, da Jonathan den Posten überrumpelt, erfolgt ein 
Erdstoss: ein Schrecken ergreift das Kriegsvolk im Feldlager und be- 
mächtigt sich auch ausserhalb desselben des Postens wie der Streif- 
schaar. Eine allg. Panik entsteht, die man auf Gott, als den, der den 
Erdstoss bewirkt hat, zurückführt. — Neben 'x חרדת‎ sonst א'‎ "mp 
6 117 u.ö. 16 Und es blickten hin die Späher Sauls in Geba und 
siehe das‘ Lager wogte'hin und her. | בגבעת בכרמן‎ ist in גבל‎ zu ändern, 
vgl v.25. — obm וחנה ההסון נמוג וילך‎ LXX za 76000 7 mogeußoin 
teragayptın Evdev nal Evdev == המון ,וחנח המחנה נמוג הלם והלם‎ be- 
deutet hier wegen v. 19 nicht einfach „Menge“, והלם‎ nicht „hin und 
her“, darum ist die LXX-LA als die ursprüngliche vorzuziehen. MT ist 
aus v. ל19‎ korrumpiert, We S. 89. 17 Saul lässt Musterung halten. 
Es fehlt Jonathan nebst seinem Waffenträger. Sogleich wird das Ephod 
herbeigeschafft. Saul befiehlt dem Ahia: Bringe das Ephod her. Er 
ורוו‎ nämlich damals das Ephod vor Israel. 18 „Abgesehen davon, 
dass von einer Translocirung der Bundeslade von Kirjath-Jearim nichts 
erwähnt worden, begreift man nicht, wozu Saul dieselbe herbeiholen 
lässt; beachtet man aber den ganzen Zusammenhang, sieht man, wie 
Saul v. 37—42 das heilige Loos befragt, bedenkt man das אסף ידך‎ 
(v. 19), und vergleicht man ₪ 289 307, so muss man sich für die 
LAA der LXX anst. ארון האלחים‎ für Tier, anst. חיה ארון האלחים‎ für 
,חגא )86 הָאָפיר‎ und anst. ובכר‎ für לפכר‎ entscheiden. Vgl Reg ₪ 228. Saul 
will (ganz wie David in den aa. Stt.) das heilige Loos fragen, was 
zu thun sei, ob er mit den Seinen gegen die Philister aufbrechen solle, 
oder nicht, da er aber sieht, dass die Sache für sich selbst spricht, und keine 
Zeit zu verlieren ist, so bricht erohne Weiteres auf“, Then. — Mit dem Ephod 
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war unzertrennlich verbunden das heilige Loos. Dieses zu handhaben, war 
Sache eines Berufspriesters. Dieses priesterliche Orakel existierte neben dem 
prophetischen. In älteren Zeiten scheint man das priesterliche dem 
prophetischen vorgezogen zu haben. Wenigstens hört David auf, Gall 
um Rath zu befragen, sobald Ebjathar mit dem Ephod zu ihm gekommen 
ist, א‎ 2210 289 286 neben 225. Vgl We Prol S. 134 412 Anm.1 
Benzinger S. 382 406f WRSmith S. 273. 19 Es wurde das Getöse im 
Lager der Philister immer grösser. Zu הלוך ולב‎ > vgl Gen 2613 
Jud 454 ₪ 824 510 1898. — Die Anwendung des Loosorakels scheint 
zuweilen kompliciert und zeitraubend gewesen zu sein, wenn man, 
wie z. B. א‎ 10908, durch eine Reihe von Fragen die verschiedenen 
Möglichkeiten ausschliessen musste, Benzinger 5. 408. — 230 rs" die 
massoretische Vokalisation ist gesichert durch Jud 1898: sich gegen- 
seitig anrufen. Führer und Kriegsvolk feuern sich gegenseitig zum 
Kampfe an; sie rüsten sich zu ‘demselben, indem sie die Waffen er- 
greifen. Dann kommen sie zum Zweeke des Kampfes herbei. Da aber 
bot sich ihnen im philistäischen Lager ein nicht geahnter Anblick: die 
Feinde zerfleischten sich selbst. 1 Und diejenigen Hebräer, welche 
seit langem den Philistern unterthan waren, welche hinaufgezogen 
waren mit ihnen ins Lager, fielen ihrerseits auch ab, um sich Israel 
anzuschliessen, das mit Saul und Jonathan war. rm והעברים‎ nach 
Driv ist eine Einschaltung von אס"‎ hinter ‘sm zwar nicht wegen LXX 
0] övres, wohl aber aus grammatischer Rücksicht erforderlich. Die 
Auslassung von אשל‎ in Prosa — ausgenommen die Chronik — ist 
äusserst selten. Vgl auch Ges-Kautzsch $ 1559. — Für das unver- 
ständliche סביב‎ bieten LXX Vulg Targ Syr richtig ‘220. Ein Theil der 
israelitischen Bevölkerung ist von den Philistern unterworfen und muss 
ihnen Heeresfolge leisten. Derselbe benutzt die Gelegenheit, sich seinen 
Volksgenossen wieder zuzugesellen. 1) 22 Und alle Israeliten, die 
sich im Gebirge Ephraim ‚verborgen hatten, hörten, dass die Philister 
fliehen, und seisten auch ihrerseits kämpfend hinter ihnen her. pa 
Ges-Kautzsch 8 588 Anm. 4. 23 "Und es half Jahwe an diesem 
Tage Israel, und der Kampf dehnie sich aus über Beth Aven hinaus. 
Ueber Beth Aven vgla 185. 24f Und das ganze Volk war mit Saul, 
etwa 10000 Mann, und es dehnte sich der Kampf aus über das 
Gebirge Ephraim. Da beging Saul an jenem Tage 'eine grosse 
Thorkeil',, indem er dem Volke folgenden Eid abnahm: Verflucht sei 
der Mann, weicher Speise zu sich nimmt bis zum Abend, und bis 
ich Rache genommen habe an meinen Feinden. Da nahm das ‚ganze 
Volk kein Brod zu sich. ואיש ישראל נגש וגו"‎ LXX xal 6 0 ג‎ 
nv were Zaxovl oc אא‎ lade ₪000 א‎ 7» 6 molsuog /0065- 
wagn&vos 6 שד 000 שד ע] ג שמְגס‎ 2 Kal 201 
Nyvondev Ayvorav 0 dv הד‎ sinken ixelvn zul 000704 xl, von 
We retrovertiert or וכלההעם היה עם שאול כעשרת אלפים איש ותחי‎ 
גדלה ביום חחוא‎ MU פוצת בהר אפריםוישאול שגה‎ Zur Rechtfertigung 
dieser Rückübersetzung sei Folgendes bemerkt: eis שףג0‎ mol ist 


1( Vgl übrigens mit Nestle S. 15 « 29, 4. 
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Duplette zu הר :008 5 ש2‎ mit לרר‎ verwechselt Jos 1510 Reg ß 2318 
Paralip P 21ıı Isa 6620. Ok ist blosser Zusatz, We 8. 26. Ferner 
נפרצת‎ ähnlich gebraucht von einer Schlacht ₪ 188. Endlich שנה‎ 4 
sich ₪ 2091. Bei שגכה‎ muss We einräumen, dass es nur begegnet im 
Pent, und Eecl. Dieser Umstand und besonders die Meinung, dass das in 
nyvonosv Ayv. wey. liegende Urtheil „höchst unpassend sei für die keusche 
Zurückhaltung. des Erzählers“, hat Klo, unter Zustimmung von Bu be- 
wogen, in obigen WW. eine Entstellung aus 7yvıoev @yvelav zu sehen, die 
letzterer auf Grund von Num 6 ı ff mit 3 הזר‎ wiedergiebt. — Allg. wird seit 
Then LXX hier dem MT vorgezogen. Der Grund hierfür liegt in ,נגש‎ mit 
dessen Bedeutg. hier „zu einem haltbaren und in den Zusammenhang 
sich fügenden Verständnisse des MT nicht zu gelangen ist“. Darum 
wird kurzer Hand in v. 24® die LXX-LA an Stelle des überlieferten 
Textes von MT aufgenommen. Gegen die methodische Korrektheit 
dieses Verfahrens ist Einspruch zu erheben. So gewiss dem besonnenen 
Driver zugestanden werden muss, dass LXX has here a remarkable 
variant, which has every mark of originality, and agrees well with the 
context, so wenig kann doch eine seltene Bedeutung eines Wortes, 
dessen Vokalenicht einmal sicher überliefert zu sein brauchen, ausreichender 
Grund sein, dass man dasselbe durch eine völlig abweichende LA ein- 
fach beseitigt.) נכש‎ kann nun mit Ewald nach Isa 85 sehr gut be- 
deuten: „sich drängen“. Also würde MT lauten: „Und jeder Israelit 
drängte sich an jenem Tage“. Nunmehr klafft in MT, wie Driver mit 
Recht behauptet, eine Lücke, Es muss — das lehrt der Kontext — 
etwa so weiler erzählt sein: „herzu, die Feinde zu verfolgen. Um 
diese Verfolgung recht nachdrücklich zu gestalten, nalım Saul dem 
ganzen Volke, das. sich herzu drängte, folgenden Eid ab“. Wir müssen 
somit 24% MT bestehn lassen, dann eine nicht mehr ausfüllbare Lücke 
annehmen, und dann mit 24b fortfahren. Daneben ist die LA der 
alexandrinischen Rezension bemerkenswerth, aber ein Recht, dieselbe 
hier aufzunehmen, ist nicht anzuerkennen. Vgl noch Vorbemerkg. $ 8. 
— 5x von אלח‎ für ,ואל‎ Ges-Kautzsch $ 762 c. — ,ונקמתי‎ abhängig 
zu denken von ,עד (חערב)‎ ähnlich Jud 618 Isa bs. 25 f ‘Und es 
waren Honigwaben auf dem Felde, und das Volk kam zu den 
Honigwaben, und siehe ‘die Bienen derselben waren ausgeflogen. 

Niemand aber führte seine Hand zum Munde. Denn das Volk 
fürchtete den Schwur. ar wa וכל-הארץ‎ LXX nal Tool Ögunög nv 
ו‎ 2 2 27 109 ₪000 xal | 500108 0 עסד 506 ס00ג‎ 
nelıcomve, xal 1500 Emogevero .גג‎ 26 Anf. stimmt in MT u. LXX 
genau überein. Beide Texte zeigen, dass יכל‎ == uslioowv in v. 25 
das ursprüngliche ist. In MT ist das misverständliche יער‎ durch דבש‎ 
zum Zwecke der Erklärung ersetzt.?) Aus dem verdrängten יכה‎ 1 


1) Wie MT 248 aus der als ursprünglich angesehenen LA in LXX entstanden 
ist, hat nur Then. zu zeigen versucht. Seine Erklärung ist, wie gewöhnlich, rein 
äusserlich: Waren in einem T. nur folgende Buchstaben 30m אפרים ושאול‎ einiger- 
massen lesbar geblieben, während das Übrige ganz verwischt war, so erkennt 
man, wie die TLA durch Vermuthung hat entstehn können,“ 

2) In LXX haben wir 3 Synonyma neben einander: ’IaaA, dpvuog, uellgowv. 
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nach We durch Anlehnung an LXX v. 24 Ende xal zdoa n [דץ‎ nelore 
und im Blick auf MT v. 26 Auf. ויבא‎ der Satz MT v. 25 entstanden 
sein. Als ursprünglicher Text wäre somit anzusehen: על וגו'‎ "9 “m, 
— חלך ד'‎ LXX £nogevero Aalüv. Da ה'‎ in der Bedeutg. Strom 
durch Analogien nicht zu belegen ist, liegt hier wohl Textentstellung 
vor; nach LXX ist viell. zu ändern an zb. — משת‎ nach v. 27 
Prov 1994, LXX hier u. v. 27 dmioro&pov, zu ändern in .שיב‎ 
27 Da leuchteten seine Augen ותראנח‎ dem Ktib „und sie sahen“ 
ist das Or& mınkmı „und sie leuchtefen“ vorzuziehen. Jenes in LXX, 
dieses v. 29 Vulg Targ Syr u. melırere codd. 28 Und es hob einer 
aus dem Volke an und sprach: Schwören hat lassen dein Vater 
das Volk folgenden Eid: Verflucht sei der Mann, welcher heule 
Speise zu sich nimmt. Die Worte החעם‎ 99° sind mit We. als eine 
aus v. 81 entnommene Randglosse zu v. 29 f anzusehen, die zur Recht- 
fertigung der Behauptung Jonathans .ץצ‎ 29 f dienen 580 29 Da 
sprach Jonathan: Mein Vater stürzt das Land ins Unglück. Sehel 
doch, wie meine Augen leuchten, weil ich dieses bischen Honig ge- 
kostet habe. 29 noch Jos 725 Jud 1195 Reg ₪ 1817 ]. — mm מעט דבש‎ 
hier ist הזה‎ nicht nach den Accenten, denen Klo folgt, zu דבש‎ zu 
ziehen, sondern zu ‘7 ,מלט‎ vgl ₪ 1514 Dt 2920 Reg 2 68. 30 Wie 
viel mehr, wenn das Volk heute tüchlig gegessen hälte von der 
Beute seiner Feinde, welche es gemacht hat; würde dann nicht die 
Niederlage unter den Philistern gross geworden sein? — Zur Konstr. 
vgl Ges-Kautzsch 8 159, 8C. — Für מכה‎ lies men. 81 Von 
Michmas bis Ajjalon. | ארלנה‎ das heutige, auf einem Hügel gelegene 
Dorf Jalo, hart an der philistäischen Grenze, Buhl S. 198. — 
We meint, eine Verfolgung bis Ajjalon würde den kühnsten Hoffnungen 
entsprochen haben. Aber nach v. 32 sei das Volk ja im Lager der 
Philister zwischen Michmas und Bethaven; nach v. 46 können die 
Feinde mehr oder weniger unbelästigt den Rückzug antreten. Somit 
stecke in א'‎ wahrscheinlich ein Fehler. Klo Bu versuchen durch Kon- 
jektur א'‎ zu beseitigen. Nur die des letzteren sei angegeben, ohne dass 
darin ein zustimmendes Urtheil liegen soll. Nach LXX &» ות‎ 
ändert er .במכמש‎ Da man nun vor .ץצ‎ 32 die Angabe erwarte, es sei 
Nacht geworden, v. 24, so ändert er עד הלילה‎ (wegen der Buchstaben- 
Aehnlichkeit); wegen v. 24, meint er, erwarte man as ד‎ 80 Und 
es machte sich das Volk über die Beute her, und sie nahmen Klein- 
vieh und Rindvieh und Kälber und schlachteten am Erdboden, und 
es ass das Volk das Blut mil. ורכש‎ „Ore, LXX .גג4/"‎ Symm Targ 
Vulg mehrere codd. vs”, vgl auch 6 1519," Then. Unbedingt dem 
Kub vorzuziehen. — vr->> die Präp. ist nicht zu ändern, wie Then 
will. Vgl Lev 1996 Ez 338; auch Ex 198 Num 911. — Der hier 
vorausgesetzte Opfer-Ritus besteht offenbar nur darin, dass das Blut 
der Thiere an den grossen Stein, den Altar Jahwes, gestrichen wird, 
We Prol S. 65. Dieses entspricht dem echt arabischen Ritus des 
Opfers, naclı welchem auch nur das Blut auf den h. Stein gestrichen 
oder geschüttel wurde. Von Verbrennen auch nur einiger Stücke des 
Opfers ist nicht die Rede. Später ist dieser alte Opferritus, bei dem 
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nur das Blut der Gottheit geweiht wurde, bei den Juden zur einfachen 
Schlachtung lhıerabgesunken, dadurch dass er nicht 2105 bei einem h. 
Stein, sondern an jeder beliebigen Stelle verrichtet werden durfte, We 
Reste S. 116. Vgl noch Smend S. 133 Anm. 1. — Gut macht Ben- 
zinger S. 487 darauf aufmerksam, dass das Kriegsvolk direkt von der 
Schlacht weg als kultisch rein gilt, um opfern zu können. Der Krieg 
ist heilig. 33 Da meldete man dem Saul: siehe das Volk versün- 
digt sich an Jahwe indem es das Blut müt isst. Da spruch er: 
Ihr frevell; wälzet mir einen grossen Stein “hier her. vn LXX 
20000ע0‎ == von hierher, v. 86 88. — אבן גדלה‎ ein echt israe- 
litischer Altar, Ex 2024ff. Vgl We Prol S. 80 Anm. — Bemerkenswerth 
ist noch die peinliche Sorge, die hier wie auch sonst der Erfüllung 
ritueller Gebote gewidmet wird. Die grosse Menge, von der Begierde 
übermannt, vernachlässigt einen Augenblick das Verbot Blut zu essen. 
Einige vom Kriegsvolk und der durch diese benachrichtigte Saul warnen. 
Diese Warnung findet sogleich Gehör; offenbar, weil auch das Gros 
der Krieger sehr wohl weiss, wessen es sich schuldig macht. Vgl 
WRSmith S. 258. 34 Da sprach Saul: Zerstreuet euch unter das 
Volk und saget ihnen: Bringet mir ein Jeder sein Rind und sein 
Schaf und schlachlet es hier und esset, und sündigel nicht wider 
Jahwe, indem ihr das Blut mitesset. Da brachte das ganze Volk, 
ein jeder, was er hatte, und schlachteten es dort. ma mo איש‎ LAX 
Enaotog 10 Ev ri) xeıol adrov da v. 32 ausser von Rindern auch von 
Schafen und Kälbern die Rede ist, so beruht שורר‎ sicher auf Textent- 
stellung und ist nach LXX zu ändern אשר ב'‎ 'x. — הלילה‎ bed. „bei 
Nacht“, nicht, wie hier erforderlich wäre, „in dieser Nacht.“ LXX 
lässt das Wort aus. Die meisten Kritiker schliessen sich dem LXX- 
Text an, Klo ändert in ,ליחיה‎ was Bu annimmt. 35 Und es baute 
Saul einen Altar dem Jahwe. Das war der erste Altar, den er dem 
Jahwe errichtele. Der hier zu h. Handlung benutzte „grosse Stein“ 
wird zum Altar geweiht: es wird ihm irgendwie der dauernde Cha- 
rakter einer Opferstätte für Jahwe verliehen. Aus v.P geht hervor, dass 
Saul später noch andere Jahwealtäre errichtet hat. 

36--46 Jonathan, mit dem Tode bedroht. 

36 Da sprach Saul. Wir wollen hinabsteigen hinter den Philistern 
her bei Nacht und wollen unter ihnen plündern bis zum Anbruch 
des Morgens und keinen von ihnen übrig lassen. Da sprachen sie: 
Alles, was dir gut dünkt, ihue. Da sprach der Priester: Lasst uns 
hierher zu Gott nahen. = der Verfolgungsweg ging abwärts vom 
Gebirge Ephraim dem philistäischen Tieflande zu. — נבזה‎ Zur Form vgl Ges- 
Kautzsch $ 67,1V 11. Die Bedeutg. „Plündern“ passt zwar nicht in den Zu- 
sanımenhang, doch LXX schon diegnacousv. Das von We vorgeschlagene 
"033 passt nicht zu נשאר בחם — .בהם‎ Zum Jussiv vgl Ges-Kautzsch 5 4 
Anm. 2. Auch Gen 24s ß 17 12 1814, — ויאמר הכחן‎ vgl a 189. 37 Und 
es fragte Saul bei Golt an: Soll ich hinabsteigen hinter den Phi- 
listern her? — Wirst Du sie in die Hand Israels geben? — Aber 
er antwortete ihm nicht an jenem Tage. Zu der wiederholten Frage 
הארד ..... התתנפ‎ in ähnlicher Situation vgl א‎ 9811 808 9 
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58 Da sprach Saul: Tretei hierher, alle Obersten des Volkes. roı 
Ecken, Metapher für Fürsten, Oberste, vgl Jud 204 Jsa 1915. — ma 
da nach v. 39 Saul an eine Person denkt, wird es sich empfehlen 
מר‎ statt m zu lesen. LXX ע2‎ tivi; Vulg. deutlich erkennbar per quem. 

„Man suchte den Grund, warum keine Antwort erfolge, in unbe- 
kannter Versündigung, daher diese Sünde, d ı die Sünde, welche dieses 
Ausbleiben der Antwort veranlasst hat“, Then. 39 Denn beim Leben 
Jahwe's, der Israel geholfen hat, selbst wenn sie bei Jonathan, mei- 
nem Sohne, sich fände, er müsste sterben. Aber Niemand aus dem 
ganzen Volke antwortete ihm. ישנה‎ ist, da raur Femininum ist, un- 
bedingt nothwendig in = zu emendieren. 40 Und er sprach zu 
ganz Israel: Ihr solli sein auf der einen Seite, ich aber und Jo- 
nathan, mein Sohn, wir wollen sein auf der andern Seite. Da 
sprach das Volk zu Saul: Thue, was Dir gut dünkt. Da sprach 
Saul: "Jahwe, Gott Israels, weshalb hast Du Deinem Knechte heute 
nicht geantwortet? Wenn diese Schuld an mir oder Jonathan, meinem 
Sohne, haftel, Jahwe, Gott Israels, so gieb Urim; wenn sie aber 
haftet an Deinem Volke Israel, so gieb Tummim. Da wwrde Jo- 
nathan und Saul getroffen, das Volk aber ging frei aus. 41 הבה‎ 
won die Uebersetzungen: „Gieb Unsträflichkeit, Wahrheit, Recht; gieb 
einen Unsträflichen“, die an sich möglich sind, geben hier keinen 
Sinn. Liest man nun תפי‎ so werden auch die אירים‎ erforderlich. 
Beide zusammen dienen dann einem ausreichenden Verständnis von 
,רלכד‎ Damit sind wir aber zur Aufnahme der LXX-LA genöthigt. 
Dass dieselbe nicht, wie Klo meint, ein aus gelelırter Vorstellung über 
das Loospaar gellossener Zusatz ist, geht zweifellos sicher daraus her- 
vor, dass sie zum Verständnis des Ganzen unentbehrlich‘ ist. LAXX liest: 
xol sine 2000" Kugıe 6 6 „logani, ]ד‎ Or מ אטס‎ To 
dovim 600 1 n iv Zuol 7 n &v ’lovadav vo via טסון‎ N הו‎ 
06 6 ‚Deös מס‎ dos Önkovg“ xol 0 ade ein, 608 6 co 
מְשסָט1' טסט שג‎ 606 6 dasormte. Dies wird von Driv retrovertiert: 
אתהעברך חיום אם יש-בי או‎ muy לא‎ mob ויאמר שאול יחוח אלחי ישראל‎ 
ביחונתן בני חעון הזה י' אלהי ישראל הבח אורים ואם ישנו בעמך ישראל חבח‎ 
.תמים‎ Der Ausfall in MT ist durch Abirren des Auges von אלהי ישראל‎ 
zu בלמך ישראל‎ zu erklären. Näheres über dieses einzig legitime 
Mittel, die Gottheit zu befragen, das Israel kannte, bei Benzinger 
S. 407f WRSmith S. 273 Anm. 2. 42 Und es sprach Saul: Wür- 
fe zwischen mir und meinem Sohne Jonathan. Da wurde 
Jonathan getroffen. LXX bietet hinter ’Iova9av tov vioö טסו‎ 
noch 0v Av 00 onras xuglos, Gnodaverw' xal einev 6 Aaög 
06סח‎ Zaovl' 00% 2 zu 6 toüro, nal ‚HOTEngaTndE Zuovi 0 
AnoV, nal Palkovorv Ava uloov adrod xal Ave wEoov ץעי‎ Tod 
vloo 60100. We Driv Ki sehen in diesen Worten einen ausmalenden 
Zusatz der LXX und nehmen sie darum nicht in MT auf; für das 
Gegentheil entscheiden sich Then Klo Bu, vgl Vorbemerkg. $ 3. 1 
Da sprach Saul zu Jonathan: Erzähle mtr, was Du geihan hast? — 
Da erzählte ihm Jonathan und sprach: Ich kostete nur mit dem 
Ende des Stabes, den ich in meiner Hand habe, ein wenig Honig — 
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siehe, hier bin ich, ich will sterben. Da sprach Saul: So thue 
(mir) Got und so ferner; ja, Du musst sterben, Jonathan. 43 
טעמתר‎ oo ich that nichts weiter, als dass ich eben kostete. — 
אמות‎ die Antwort Sauls v. 44 ist kein Grund, Jonathans Worte 
als Frage aufzufassen. Vielmehr ergiebt er sich als Held in die ihm 
bestimmte Strafe. Jon war nicht unter dem Volk, dem Saul den 
Eid abnahm. Er hat unwissentlich das Verbot Sauls übertreten. 
Nach unserem Ürtheil hat er sich nicht versündigt. Aber naclı dem 
unzweideutigen Urtheil des Verf.’s haftet rxun v. 38, adıxia v. 41 an 
ihm (gegen Sellin I S. 192). Mit vollem Recht stellt Smend diese 
Versündigung Jon’s neben die Bileams Num 2234 und die Abimelechs 
Gen 2610. 44 כח יעשה‎ LXX fügt ₪06 == לי‎ hinzu. Reg א‎ 192 zeigt, 
dass MT dieses erklärenden Zusatzes nicht bedarf. — Zu ">, auf einen 
Eidschwur folgend, vgl « 203 ß 89 85 Reg ₪ 223 198. 45 Da sprach 
das Volk zu Saul: Jonathan soll sterben, der diesen grossen Sieg 
in Israel errungen hat? — Das sei ferne! — So wahr Jahwe lebt, 
nicht soll Ein Haar seines Haupies zur Erde [allen; denn mit 
Gottes Hülfe hat er heute gewirkt. Und das Volk löste Jonathan, 
dass er nicht sterben musste. Smend S. 115 Aum. 1 weist darauf 
hin, wie das Volk den Schwur bezw. Fluch Sauls durch seinen eignen 
zu entkräften sucht. Ueber den Fluch als Rechtsmittel vgl We Skizzen 
v2 S. 178'zu Zach 53. — Ueber ישוכה‎ belehrt ausführlich Driv. — משערת‎ 
zunächst beachte das nom. unit.  'ש‎ das einzelne Haar. Zum Gebrauch von 
מך‎ vgl Ges-Kautzsch $ 119w, no. 1. Die ganze Wendung noch 0 1 
Reg ₪ 188. — Zu עם‎ vgl Dan 1189. — 75% term. techn. für das Rück- 
kaufen, Einlösen eines verwirkten Lebens, sei es durch das Leben eines 
Thieres, sei es durch Geld, Ex 1818 16 8420 21s so (sämmtlich JE); 
Num 1816] (P). In welcher Weise hier die Einlösung erfolgt, wissen 
wir nicht: nach Ewald We Bu Ki durch Opferung eines Ersatzmannes, 
was Then Klo Smend u. a. bezweifeln. 46 Und Saul zog hinauf 
von der Verfolgung der Philister, die Philister aber zogen an 
ihren Ort. 

47—52. Uebersicht über Sauls Thaten und seineFamilie. 

47 Und Saul führte Krieg ringsum wider alle seine Feinde, 
wider Moab und wider die Ammoniter und wider Edom und wider 
die Könige von Zoba und wider die Philister. צובה‎ Stadt und Land- 
schaft Syriens diesseits des Euphrat, vgl ß 88; von Halevy mit mat 
nuhashshe der Keilschriften identificiert, rev. semit. 1894, S. 283. Die 
genauere Lage von 2. ist unbekannt, wahrsch. ist es „nördl. von Da- 
maskus zu suchen, etwa in der Breite von Hamath“, vgl We Gesch S. 6 
Anm. 1. Auch Buhl 5. 110. Köhler II, 1 5. 167 Anm.4. — som LXX 
1003 0ז9)‎ == sun, hierzu vgl mit Driv Prov 2818 Zach 99. הרשי‎ 1) für 
einen רשע‎ erklären, verurtheilen, opp. vom px 2) 251 u. ö. dem 
entspricht syT. aaa, das ganz vereinzelt in der Bedeutg. besiegen, vincere, 


ntr&v vorkommt. Darnach könnte man הר'‎ auch in diesem Sinne 

nehmen. Es fehlt dazu aber jeder weitere Anhalt, auch ist das Fehlen 

eines Object. dagegen. 2) böse handeln, sündigen, von kult. Sünde. 

Viell. ist ,רר'‎ wie Klo annimmt, die absichtliche Korrektur „eines Ze- 
Handb. 2. A. Test, IV. 8. Aufl. 5 
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ioten“: Saul, als der Jahwe misfällige König, handelte böse, wohin er 
sich wandte. Klo stellt dazu das arveiv, welches in 6 codd. hinter 
ויעש חיל‎ sich findet; dieses = התנחס‎ er bereute, ihat Busse, soll dann 
den Sinn geben: nach seinen Sünden ihat er Busse und gewann da- 
durch neue Kraft zu ruhmreichen Waffenthaten. Wie immer man 
ירשרע‎ erklären mag, es passt keine der angeführt. Bedeutungen. Darum 
ist die Annahme der LXX-LA gerechtfertigt. — Buhl, Gesch. (der Edo- 
miter) S. 55 bemerkt, dass z. Z. Sauls der Name Edoms nach langer 
Zeit wieder in der israelit. Geschichte hervortritt. Wenn es aber hier 
heisst, dass Saul nicht nur die Philister, sondern noch eine Reihe 
anderer Nachbarvölker, darunter die Edomiter, besiegt habe, so stimmt 
diese Angabe so wenig mit dem sonstigen Bilde des Zustandes Israels 
unter Saul, dass sie unmöglich als geschichtlich betrachtet werden 
kann. 48 Und er schlug Amalek und errettete Israel aus der Hand 
seines Plünderers. »r vs“ vgl Num 2418 w 6014 11815f u. 0. — 
Der V. berührt kurz den Inhalt des folg. cap. 49 Und die Söhne 
Sauls waren Jonathan und Isjo und Malkisua, und der Name 
seiner beiden Töchter: der Name der Ersigeborenen Merab, der 
Name der jüngeren Michal. Die Angabe hier der Söhne Sauls 
differiert „mit 6 819, wo anst. Iswi bezw. Isjo Abinadab u. Paralip 
₪ 888 989, wo derselbe und ein vierter Sohn אשבעל‎ (ß 28 u. 0. 
(ארשדבשת‎ erwähnt wird“, Then. — jr" bedeutet „Jahwe hat gegeben“ 
(nämlich einen Sohn), vgl Marduk-bal-iddina מררך בלאדן‎ == Marduk 
hat einen Sohn gegeben u. 8. Namen im Assyrischen.!) — ,ישוי‎ wie 
ישי‎ nur eine andere Aussprache (bezw. Schreibung) ist für ,אשי‎ so 
ist > zu stellen neben or, vgl LXX 120004 und ’leooıov. Diese 
Transcription beweist gleichzeitig, dass LXX hinter © unmittelbar ge- 
lesen haben ein *. Wahrsch. ist also mit We in der mass. Schreibung 
רשור‎ eine Entstellung zu sehen für ישיל‎ == ırwöı „Mann Jahwe’s“; dieser 
Name aber ist eine Substitution für den urspr. Namen dieses Sohnes 
Saul’s .אש-בעל‎ In alter Zeit, hier in den Tagen Saul’s, wurde Baal, 
eine an sich unverfängliche Bezeichng. der Gottheit als Herr, auch für 
Jahwe gebraucht. Diese Bezeichng. Jahwe’s aber kam seit Hoseas 218 
in Misskredit. Darum änderte?) man später jedes בלל‎ in Eigennamen 
in "2, indem man es verkelirterweise als Bezeichng. des phönikischen 
Gottes ansah; diese Aenderung ist im AT. aber nicht streng durchge- 
führt. Hier in יסיי‎ hätten wir den einzigen Fall, wo ‘2 richtig durch 
יר‎ Jahwe ersetzt ist. Vgl Smend S. 51 Anm. 1. — מלכרשוק‎ dieser 
Name ist zusammengesetzt aus 5», ebenfalls einer Bezeichng. Jahwes 
(Smend a. a. 0.) u. ישוק‎ von so helfen, eine Bildung wie .מלכיצדק‎ Ihm 
entspricht אָבִישוּע‎ Paralip 6 84 genau. — In מרב‎ liegt vermuthlich ein 
abgekürzter Name vor. — >» wahrscheinl. == מיכאל‎ wer ist wie El, 


1) Ueber die verschiedene Schreibung des Namens, defective und plene, und 
ihre Bedeutung für die Quellenscheidung: jene in den älteren, diese in den jün- 
geren Stücken, vgl ZATW XI S. 147. 

gebildeten‏ בעל Jud 6, 208 bietet ein Beispiel von Umdeutung eines mit‏ )2 א 
amens,‏ 
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Gott? — LXX schreibt MeAyoA, darnach wäre an einen Zusammenhang 
des Namens mit מלך‎ gedacht, vgl ß 12s0(LXX). 50 Und der Name 
des Weibes Sauls war Ahinoam, Tochter des Ahimaaz; und der 
Name seines Heerobersten Abiner, Sohn Ner’s, des Oheims Saul's. 
osı®, mach Analogie der Namen אביטל‎ u, אביגיל‎ gebildet, bedeutet 
Bruder der Lieblichkeit, Huld. Die ursprüngl. Bedeutung dieser Namen 
(Bruder, Vater des und des) war dem Bewusstsein des Volkes ent- 
schwunden, so dass dieselben unbedenklich als weibliche gebraucht 
wurden. — "ax sonst "238 ₪ 1450, LXX ’Aßevvng; nach Lagarde Ueber- 
sicht S. 75 Mitih IV S. 20f bedeutet der Name „Sohn des N.“: 72 
Nebenform ax!). 51 Sowohl Kis, der Vater Saul’s, als Ner, der 
Vater Abners, waren Söhne Abiels. Statt א'‎ 72 ist zu lesen ,בנ"‎ ob- 
gleich schon LXX diesen Schreibfehler voraussetzeu. Richtig Joseph. 
(Ant. VI 66) Nijoog טסגט0ה2 6 80006 |ש%‎ nano 606000 N0av 
vioi 65 “Aßınlov. — Der Name אביאל‎ hat an san, אבירס ,אבימלך‎ 0 
Analoga.. 52 Und sah Saul irgend einen Helden und einen kriegs- 
tüchtigen Mann, so gesellte er ihn sich zu. ראה--ויאספהו‎ zur Konstr. 
beachte Ges-Kautzsch $ 1125 Anm. — Der König zielt die tapfersten 
Männer aus dem Yolke an seinen Hof; eine erlesene Heldenschaar um- 
giebt Saul, noch mehr später David 0 288]: Auch Ausländer sind 
geeigneten Falls in Dienst genommen, wie Obed Edom aus Gath, 
B6uff ua. — 


Cap. XV. 


Was den sprachlichen Charakter von cap. 15 betrifit, so kann 
derselbe weder als rein elohistisch noch als rein deuteronomistisch be- 
zeichnet werden. Es finden sich in diesem cap. Wendungen aus J, E, 
bezw. JE: Nur bezw. vorwiegend noch in J begegnen: מאיש ועד-אשה‎ 
מ‎ 8. av 7. ven v 8  הכאלמ‎ v. 9. Desgleichen in E: עבר‎ 
אתדפר יו'‎ v. 24. התאבל‎ v. 85. 1 und E gehören an: rxun נשא‎ v. 25. 
אכן‎ v. 82. D zuzurechnen sind: העם‎ v. 4 9.  רבד הקים‎ v. 11. 18. 
חרף‎ v. 16 (Di 914).  יכלב עפשה הרל‎ v. 19. Exilischer Literatur und 
P gehört zu: מרר‎ v. 23, sehr häufig in Ez, auch Num 1795 P. Di 
8197.  בשימ‎ v. 9 15 (neben Ex 224 E) Gen 476 גג‎ P. Inhaltlich 
zeigt das cap. starke Berührungen mit dem jalıwistisch-elohistischen Ge- 
schichtswerk: Der Name Agags begegnet nur noch Num 247. Zu 
v.2 18 vgl Ex 1788 Dt .9ג--2517‎ v. 6 vgl Num 10990 v. 28 vgl 
Num 2831. v. 29 vgl מטא‎ 5 

Der Zweck des cap. ist von We richtig angegeben: Es gilt dem 


1) Dieselbe Erklärung giebt Lagarde den Namen אבישִי‎ ₪ 26,6 LXX Aßeooa|ı], 
אַבִישלים‎ Reg ₪ 15, 2 10 LXX 406000200 und dem oben angeführten אביש‎ 
LXX 242600008. Zu 73 mag Lagarde mit Recht eine Nebenform mit x prosthe- 
ticum (oder wie Nestle will prothetic.) annehmen. Aber seine Erklärung obiger 
Namen erscheint mir bedenklich; über אבישוע‎ vgl oben. אבינל‎ und אבישלום‎ — 
von Allem andern abgesehen — sind ganz vereinzelte Schreibweisen. Und was 
sollte שי‎ bedeuten in ?אברחשי‎ — Vgl allerdings We Gesch S. 24 Anm. 
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Autor, zu erklären, weshalb Jahwe den von ihm selbst zum König er- 
sehenen Saul verstossen hat. Diese Erklärung ist gegeben von dem 
prophetischen Gedanken aus, dass Gehorsam besser sei als Opfer; spe- 
ciell hier, dass der König in seiner Amtsführung sich nicht erhaben 
dünken dürfe über die ıhm in Jahwes Auftrag ertheilten Weisungen 
des Propheten. Bezüglich dieser Angabe des Zweckes besteht ein all- 
gemeiner Konsensus. Strittig ist dagegen 1) ob wir hier wirkliche 
Geschichte vor uns haben (Sellin I S. 28f) oder Geschichte, beleuchtet 
von fremdartigen Motiven (alle übrigen), 2) ob hei der Tötung Agag’s 
Menschenopfer oder nur ein Nachtrag zur Bannung Amalek’s 
vorliegt. 

Die zweite Frage scheint mir eng mit der ersten zusammenzuhangen: 
reine Geschichte oder Geschichte, beherrscht von späteren Ideen. 

Diese Frage muss entschieden werden von der Charakteristik 
Samuels aus. | 

Der Samuel von cap. 15 ist nicht der historische, son 
dern eine spätere Fiction: Aus dem Seher von cap. 9 ist ein 
Prophet nach Art etwa des Jesaias geworden. 

Auffallend ist auch, was dem Saul hier als Sünde angerechnet 
wird. Man vgl einmal die Sünde Achan’s mit der Saul’s. Dort ein 
gemeiner Diebstahl. Hier nur eine Verschiebung des Vollzug’s des 
Bannes bei Agag. Höchstens bei der Schonung des Viehes könnte 
eine selbstsüchtige Absicht vorliegen, wenn beabsichtigt war, dasselbe 
als Mahlopfer darzubringen. Würde es als Brand opfer dargebracht, 
so lag die Sache hier ebenso, wie bei Agag (nur Verschiebung des 
Vollzugs des Bannes). Uebrigens scheint es dem Samuel nur auf den 
Agag anzukommen. — Die Sünde Sauls stelıt nicht im Verhältnis zu 
seiner Bestrafung. Ein Centnergewicht ist hier an einen schwachen 
Nagel gehängt. Das ist nicht echte Geschichte. 

Irgendwelche historischen Vorgänge sind hier benutzt, im Interesse 
einer Idee. Den Zug gegen Amalek, Agag’s Opferung, Saul’s und Sa- 
muel’s Zerwürfnis aus einem uns unbekannten Grunde, das alles darf 
man wohl als historische Grundlage bezeichnen. Dagegen das Gebot 
des Bannes, Saul’s Verfehlung, Samuel’s verurtheilender Gottesspruch 
sind als Erfindungen anzusehen. 

Betrachtet man nur den historischen Kern, so liegt in der 
Schlachtung Agag’s zweifellos ein Menschenopfer vor, speciell ein 
Gefangenenopfer, vgl We Reste S. 115. 

Fasst man das cap. als Ganzes ins Auge, so liegt hier nur ein 
Appendix, eine Nachholung zu dem am amalekitischen Volke bereits 
vollzogenen Banne vor. | 

Nach meiner Ansicht muss man auf dieses cap. zur Entscheidung der 
schwerwiegenden Frage, ob das alte Israel Menschenopfer darbrachte 
oder nicht; überhaupt verzichten, da wir hier nicht absolut sicher 
reine, sondern übermalte Geschichte vor uns haben, deren Unter- 
grund wohl noch in seinen Umrissen, aber nicht in allen Einzelheiten 
zu erkennen ist, worauf es doch zur Entscheidung einer Frage, wie der 
vorliegenden, ankommt. 
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1--85 Sauls Sieg über die Amalekiter. Seine Ver- 
'erfung. 

1 Und es sprach Samuel zu Saul: Mich hat Jahwe gesandt, 
m dich zum König zu salben über sein Volk, über Israel; so höre 
un auf die Stimme Jahwes. את"‎ zur Wortstellung vgl Gen 4 
886. — לקול דברר‎ würde der laute Schall der Worte J’s sein, vgl Dt 
:ı2 Dan 109. Da das hier unpassend, ist ד'‎ als Glosse anzusehen, 
ezügl. auf Ex 1788. Es fehlt in LXX Vulg. — Zur Wiederholung 
ter Präp. vor ישראל‎ vgl ß 798 neben Reg ₪ 848. 2 So spricht Jahwe 
sebaoth: Ich will heimsuchen das, was Amalek Israel angelhan hat, 
la es sich ihm in den Weg stellte, als es aus Aegypten heraufzog. 
פקדת‎ zum Perf. vgl Ges-Kautzsch $ 1065. Zur Konstr. (Akk. d. Sünde, 
welche heimgesucht wird) Hos 818 99 Jer 1410. — שם‎ militärisch. 
ern. techn. Reg « 2018 LXX anmvınoev, wie mo עו‎ 87; vgl Ztschr. 
 Keilschrftforsch. 11 S. 397. Zur Sache vgl Ex 1714--16 Dt 25 2 
3 Nun gehe hin und schlage Amalek und vollstrecke den Bann an 
Ihm und an allem, was ihm gehört, und schone seiner nicht, son- 
dern töte Mann und Weib, Kind und Säugling, Rind und Schaf, 
Kameel und Esel. והחרמתם‎ LXX hat 8 Uebersetzungen 1) x«i אס‎ 
₪] 2) va EEoAedgevosg adrov 3) nal avadenorieig avrov xal. Die 
beiden letzteren lehren, was auch der Sinn nachher fordert, dass ge- 
bannt werden soll: Amalek und seine Habe. Darum ist zu emen- 
dieren: ray inmnm, — מאיש ועד אשה‎ ₪ 2219 108 691 825 u. ö. מעולל‎ 
ש ועד יונק‎ 2219. — Zum Bann vgl Benzinger S. 868: der Krieg war 
heilig, ein Krieg Jahwes. Die Beute wurde vielfach als Dankopfer 
für die gewährte göttliche Hülfe dargebracht, dh alles Lebende, Men- 
schen und Vieh, wurden niedergemacht, die Stadt oder Ortschaften der 
besiegten Feinde zerstört. Vgl auch noch Kamphausen, Verhältnis 
Ss. 5lf. 4 Und Saul berief das Volk und musterte sie in Telem: 
200 000 Fussvolk und 10000 (Judäer), smom Pi. noch ₪ 238; ge- 
wöhfflich Hif. — בטלאים‎ „mit (oder dergl.) den Lämmern“, giebt keinen 
Sinn. Nach ₪ 118 wird ein Ort erwartet; es bietet sich vbw (Jos 
1524), das im Süden Juda’s gegen die Grenze Amalek’s hin gelegen 
‚ist, als passend dar und ist allgem. angenommen. —  שלאהתא‎ .... "> 
יהודה‎ bilden keinen Gegensatz. Nöldeke (beiWe Text 5. 96) will da- 
rum das zweite in פרשים‎ ändern; umgekehrt schliesst Then aus denı 
| zweiten auf ein איש ישראל‎ an ersier Stelle. Nach We endlich ist es 
vorsichtiger, die letzten Worte von ועשרת‎ an zu streichen. Die un- 
verhältnismässig grossen Zahlen (vgl dagegen ₪ 132 15 1424) zeigen 
deutlich, dass sie auf späterer Korrektur beruhen. Korrektur wird 
auch sein das m. Man pflegie in späterer Zeit derartige Angaben 
nach den getrennten Reichen zu machen, vgl «11s. Die Korrektur m 
konnte nun nur entstehen bei vorausgehendem ,רשראל‎ Dies darf aber 
nicht kurzer Hand hineinkorrigiert werden. (wie Then will), sondern 
ist vielmehr selbst als eine Texiwandelung anzusehen, die das יהודה‎ 
hervorgerufen hat. Es liegen also hier 2 LAA vor, eine ältere רגלי‎ 
mit folg. (sagen wir einmal mit Nöld) פרשים‎ und eine jüngere איש‎ 
ישראל‎ (so!) mit folg. .איש יהודח‎ Beide sind in der Handschrift, aus 
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welcher unser Text stammt, zusammengelaufen. Vgl hierzu noch 2 4 
212 (We Text). Nöld’s Emendation hat darnach die grösste Wahr- 
scheinlichkeit für sich. 5 Und es legte Saul einen Hinterhalt in das 
Bachthal. וירב‎ für amm, dieses für ae. Beispiele für Auslassung 
des א‎ bei Driv 5. 98. Ausserdem vgl Kautzsch $ 682 Anm. 1. 6 
Und es sprach Saul zu den Kenitern: Auf, zieht euch zurück, 
רדו‎ LXX ungenau und verallgemeinernd &xxAıvor, MT wieder bezeich- 
nend für die Genauigkeit geograph. Angaben, da „die Gegend eine ge- 
birgige“ Num 249. ok zur Form vgl Driv Ges-Kautzsch $ 683 h. 
Lagarde’s Aenderung (proph. chald. LI) 20x Gen 1898 ist unnöthig. 
עשיתה חסד‎ vgl Ex 185--255 Num 10 ז‎ Jud 116 411. Dazu Dillm. 
Theol. S. 102 ] ZATW XIV 285f. 7 wo מחוילה בואך‎ von 6 
bis Schur, vgl Gen 2518. Schur, nach welchem Ort מרבר ש'‎ Ex 152 
benannt ist, liegt an der N-O-Grenze Aegyptens. Der Name bedeutet 
„Mauer“ und ist wahrsch. „semitische Bezeichnung einer der aegypti- 
schen Grenzfestungen‘‘ am Ostrande des Delta’s, vgl Dillm. Gen.® S. 254 f. 
הוילה‎ noch Gen 211 (mit Art), 107 99 u. 2518. Da das Ch. aus 
c. 10 u. 25 — von c. 2 dürfen wir absehen — zu enifernt ist, um 
als Ausgangspunkt der Niederlage der A. angesehen werden zu käünnen, 
so wollen We u. a. ‘r ändern ia ילס‎ gegen LXX, unter Verglei- 
chung von v. 4 u. ₪ 278. Mit Recht nennt Klo diese Aenderung 
„ganz verfehlt“. Denn 1) „ist Telam ebensowenig darum Grenze der 
Amalekiter, wie Besek 6 118 Grenze der Ammoniter, weil dort das 
Heer sich ordnet“. 2) ist v. 7P eine Formel, die noch einmal Gen 
25 18 vorkommt und deren Text damit feststeht. Wir sahen nun .צ‎ 1, 
dass unser Vf. ein pentateuchisches Motiv berührt; es ist anerkannt, 
dass unser ganzes cap. „überraschend zahlreiche und starke Berührun- 
gen mit dem Pentateuch“ zeigt, vgl Einl. So ist es nur natürlich, 
dass auch obige Worte aus Gen 2918 J der Autor selbst geschrieben 
hat, und חוילח‎ hier nicht „durch Verlesung unter dem Einfluss von 
Gen 2518“ hineingekommen is. (Dass uns Chawila — &s ist 
wahrsch. im NO. Arabiens zu suchen — keine geeignete Ortsangabe 
scheint, thut nichts.) Dem Vf. kam es nicht darauf an, eine 
praecise historisch-geographische Angabe zu machen, sein Interesse war 
auf andere Dinge gerichtet, vgl Einl. — על-פגר‎ bedeutet bei geograph. 
Angaben „östlich von“, Gen 2918 Reg 6 117. — Den König nalım er 
gefangen und liess ihn am Leben (v. 9), alles Volk aber — natürlich 
soweit er seiner habhaft wurde, vgl ₪ 278 80ı ] 818 ף%‎ 888 — 
liess er über die Klinge springen. 9 Ausser Agag wird noch geschont 
das Bestie des Kleinviehs und Rindviehs ,והמשנים ועל-הכרים‎ Von 
diesen Wörtern ist das erste (plur. von ro», die dem Werthe nach 
Zweiten) von vornherein verdächtig; und daran ändert die Erklärung 
Kimchi’s 792% שנפים‎ 8 secundo partu edita, vgl Gesenius thesaur. 
p. 14513 nicht viel. Der LXX xal mv Biesuctov %0[ על‎ Aume- 
Aovov umso) וְחִפמְעַפִים‎ (vgl LXX zu Gen 274 ff Prov 288 e), der Ess- 
waaren und Weinberge passt schlecht in die Steppen der Amalekiter, 
We. Darum dürfte nichts anderes übrig bleiben, als im Anschluss an 
die LA von Targ Syr חפטניס‎ zu ändern in pueun die Feten, Ge- 
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mästeten Neh 810, wozu "> als fettes Lamm Am 64 Dt 3214 ge- 
nommen werden müsste; beides würde dann als erklärende Apposition 
zu verstehen sein: (sie schonten) das Beste der Schafe und Rinder, 
die gemästelen und felten Thiere. Das 59 vor ,הכרים‎ welches keine 
der Verss liest, ist „ganz deutlich Einschiebsel“, We. — מלאכה‎ „damit 
wird auch Gen 8814 der Viehstand bezeichnet“, Then. — rınz נמבזה ונמס‎ 
das erste Wort ist eine Unform, dadurch entstanden, dass der Schrei- 
ber zuerst das zweite Wort zu schreiben begann, bei dem zweiten 
Buchstaben כמ‎ seinen Irrthum bemerkte und nun, ohne das מ‎ zu strei- 
chen, den Rest des ersten Wortes בזה‎ daranfügte: es ist zu schreiben 
m»: 1). Das zweite Wort kann ebenfalls nicht unbeanstandet: bleiben: 
zerfliessend, vergehend oder dgl giebt hier keinen Sinn. Die Verss 
bieten ein Synonym zu mas, LXX [שא‎ &ovdevoutvov, Targ. ,ובסיר‎ Syr. 


Winwo, Vulg. et reprobum. Statt מסס‎ ist darum zweifellos מאס‎ zu 


wählen. Und nun ist die einfachste und grammatisch durchaus statt- 
hafte Aenderung: כְכִמְאָס‎ vgl zur masc. Form Ges-Kautzsch $ 132 
Anm. 8. rmx nimmt dann das Vorhergehende auf; vgl Di 191 6 
y 1015 u. ö. Möglich ist auch die Aenderung וְנִמְאֶסֶת‎ für ,ונמס אתח‎ 
We u. a. oder für blosses ,נמס‎ mit Beibehaltung des ,אתה‎ Driv. Als 
letzte Schwierigkeit bleibt das Fehlen des Artikels bei den beiden 
Partieipien, während מלאכה‎ mit Artikel verbunden ist. Der Regel nach 
müsste der Art. vor den beiden Part. hinzugefügt oder vor מ'‎ ge- 
strichen werden. Angesichts der Ausnahmen, welche es in dieser Hin- 
sicht im AT. giebt, vgl Ges-Kautzsch $ 1265 Anm. 1b u. Driv S. 95 
Anm. 3, halte ich es für richtiger, weder durch Hinzufügung noch 
durch Streichung in den Text einzugreifen, sondern die gramm. Un- 
regelmässigkeit bestehen zu lassen. 10 Da erging das Wort Jahwes 
usw, eine in den prophetischen Schriften häufige Formel zur Einfüh- 
rung eines Orakels. Nicht erwähnt wird hier, aber aus v. 11 16 geht 
deutlich hervor, dass diese Offenbarung Jahwes an Sam, wie auch 
₪ 810, nachts erfolgte. 11 Der Inhalt der Offenbarung ist nur kurz 
angedeutet: Jahwe bereut, den Saul zum König gemacht zu haben 
wegen seiner Untreue שב מאחרי‎ vgl & 1220 und seines Ungehorsams 
Bsp ואתדדברי לא‎ vgl ויחר לשמואל — ] 152 א‎ wollen Driv u. a. än- 
dern in "3", vgl ₪ 2815 ß 126 Gen 828 u. ö. Ob diese, an sich 
treffliche Aenderung unbedingt nöthig ist, ist mir fraglich. Neben der 
gewöhnlichen Bedeutung „in Zorn gerathen“ kommt > “rm doch auch 
in einer dem Zusammenhang unserer Stelle entsprechenden Bedeutg. 
vor Gen 455 ₪ 68. 12 ורשכם לקראת‎ prägnant, ebenso Cant 718. — 
הכרמלה‎ „es ist der in der Nähe des todten Meeres, südöstlich von 
Hebron (Jos 1555) gelegene Berg (vgl « 252 20 273) gemeint“.?) 
— mm ohne Suffix, wie 6 1611. — מציב‎ kann nur präsentisch ge- 
fasst werden; das aber passt nicht in den Zusammenhang, da Saul ja 


1) Ein ähnlicher Schreibfehler liegt vor ₪2 9, 8 wdxs, vgl Driv. Ausserdem 
F. Perles S. 82. 

2) Nach Buhl S. 163 ist es zweifelhaft, ob dieser Berg oder das gleichna- 
mige Vorgebirge gemeint sei, : 
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den Karmel schon wieder verlassen hat. Es ist im Anschluss an LXX 
הציב‎ zu ändern. — יד‎ ein „Denkzeichen wegen des erfochtenen Sie- 
ges“, vgl > 1818. — Ueber גלכל‎ vgl = 108. 13 Gesegnei seisı Du 
von Jahwe, eine geläufige Begrüssungsformel, Gen 1419 Ruth 220 u. 6. 
14 Gegenüber der Versicherung Sauls, 180000 8 Befehl ausgeführt zu 
haben, nimmt Sam sofort das Blöken der Schafe und das Brüllen der 
Rinder zum Zeugen dafür, dass jenes nur halb geschehen ist: Saul hat 
es an Gehorsam gegen Jahwes Gebot fehlen lassen. 15 Saul sucht 
die Schuld von sich abzuwälzen: 1) das Volk hat die besten Stücke 
von dem erbeuteten Vielı geschont, 2) es geschah in bester Absicht, 
das geschonte Jahwe zu opfern. Jenes war eine Lüge, v. 9: Saul 
hatte die Schonung des Viehes ja zugelassen. Dieses Heuchelei, falls man 
beim Opferfest das beste Vieh zur Opfermahlzeit zu verwertlhen gedachte. 
LXX ich habe gebracht, ich habe gebannt — lässt Saul offener und 
freier sprechen. Will man mit Klo in Anlehnung an LXX eine grös- 
sere Konformität in MT herbeiführen, so dürfte neben החרמנו‎ zu stellen 
sein הַבִיאנֶם‎ Num 3217 statt .הָבִיאוּס‎ Doch ist letzteres psychologisch 
wohl verständlich!) und sollte darum nicht angetastet werden. 
16 Sam schneidet ihm weitere Entschuldigungen ab und verkündet 
ihm das Jahwe-Orakel aus der vergangenen Nacht, הלילה‎ hier „die 
letzte Nacht“, sonst immer die kommende Nacht, Gen 195 8015 u. ö. 
17 ] Obwohl Du, nach Deiner eigenen Ueberzeugung, klein bist, bist 
Du doch das Haupt der israelitischen Stämme. „Sam will dem Saul 
den Widerspruch fühlbar machen, in welchem dessen Verhalten zu der 
[an] ihm erwiesenen Gnade steht“. 17[0 kann wegen des hist. Tempus 
nicht zum Vorhergehenden gezogen, sondern muss mit v. 18 verbunden 
werden, vgl We S. 99 5 | Denn Jahwe salbte Dich zum König über 
Israel und sandte Dich aus, die Frevier zu bannen. ההחטאים‎ 
die Amalekiter im Gegensatz zu dem heiligen Jahwe-Volk, an dem sie 
sich vergangen haben, vgl Smend ₪. 899. — עד כלותם אתם‎ bis zu 
ihrer völligen Vernichtung. Entweder ist mit LXX Targ Syr Cod. 
Kenn. 182 ‘x „nib2 ‘s zu lesen, oder es ist noch besser אתם‎ zu strei- 
chen, vgl Reg ₪ 9211 Y18ss. 19 vsm für wymı von וט‎ Ges- 
Kautzsch $ 72 IV 9. 20 f Saul sucht noch einmal sich zu recht- 
fertigen. Er hatte geglaubt, „Gehorsam im Allgemeinen mit ein bis- 
chen Ungehorsam im Einzelnen vereinigen zu können“ (We): er seiner- 
seits hat ja ,(אשר)‎ gehorsam dem göttlichen Befehl, den Zug unter- 
nommen, den Agag gefangen, das Volk der Amalekiter gebannt. Dass 
nicht sämmtliche feindliche Beute, wie es Pflicht war, v. 3 ver- 
nichtet, sondern der Erstling des Bannes geschont ist, und zwar zum 
Zwecke späterer Opferung, das hat das Volk gethan. Er hat es nur 
der löblichen Absicht wegen zugelassen. 20 f „Sam reisst 
nunmehr alle Hüllen herunter, mit denen Saul seine Sünden zu decken 
bemüht war“: Gehorsam gilt vor Gott höher denn Opfer. Zum Ge- 


1( Man hat sie hergebracht — bei dieser unerlaubten Handlung schliesst 
sich Saul aus; dagegen wir haben (sie) gebannt — bei dieser von Jahwe be- 
fohlenen Handlung schliesst er sich mit ein, 
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danken vgl 105 66 Isa lıı Jer 620 Mich 68 ץש‎ 5087 5Slisf. Vgl 
dazu noch Dillm S. 470. — Ungehorsam steht auf einer Stufe mit 
den Sünden der Wahrsagerei und des Götzendienstes. — Zu |להקשיב‎ 
Inf. constr. mit < alsSubj., vgl Isa 107% 1188 ] Ecel 72 5 Prov 
219. — אין‎ in der Bedeutig. „Götzendienst“ noch Num 2331. — הפצר‎ 
Pausalform für "zer, substantiviert. Inf. abs. 116, Ges-Kautzsch $ 533 
Anm. 2. — יימאסך‎ zur Konstr. vgl Ges-Kautzsch $ 1119 Anm. 2. — 
enn vgl Reg ₪ 1518 .ויסרה מגבירה‎ Ausserdem vgl .מ‎ 26% — « 161. 
Zu diesem Gebrauch von ;» Ges-Kautzsch 8 1198 de 24 Sauls 
Sündenbekenntnis: Ich habe gesündigt, denn ich habe Jahwes 
Befehl und Deine Gebote übertreien. Wieder spielt in seinen 
Worten das Volk eine Rolle: aus Furcht vor ihm hat er gesündigt. 
25 „Der Sinn des V. ist, wie aus v. 30 f hervorgeht: vergieb mir, was 
ich unrecht gethan habe, und lass uns um des Volkes willen die 
beabsichtigte Opferhandlung gemeinsam vollziehen“. 20 Sam aber 
weist zunächst wenigstens die Gemeinschaft mit ihm, dem Jahwe seine 
Gnade entzogen hat, zurück. %7 Ein äusserlicher Vorfall giebt alsdann 
dem Sam Anlass zu einem Gleichnis: 38 Wie dieser Zipfel von Deinem 
Mantel abgerissen ist, so ist Dir heute durch Jahwe die Königsherr- 
schaft über Israel entrissen. ממלכרת‎ begegnet nur noch ß 168 Hos 4 
Jer 26ı Jos 18198 91 27 30 8, und zwar stets im stat. cstr. Vgl 
dazu We S. 100. 29 נצח ישראל‎ Syr Hier adj. == der Wahrhaftige, 
ist aus dem Zusammenhang errathen. Nach der Bedeutg., die das Wort 
im Aram. hat, soll es hier zweifellos Jahwe als den Ruhm oder Glanz 
Israels bezeichnen, Driv. „der Ausspruch erinnert sehr an Num 2319. 
Vgl hierzu noch We Komp. S. 249. — Der anscheinende Widerspruch, 
in welchem der Vf nach dem ,ולא--<הנחס‎ vgl mit v. 11 und 35, mit 
sich selbst steht, löst sich durch die Bemerkung des Cler., dass der- 
selbe v. 11 und 35 (in der Erzählung) avdewnonadug, hier (in der 
Rede des Propheten) $eompenüg sich ausgedrückt habe. 30 Vgl v. 25. 
31 Sam bleibt schliesslich bei Saul, hauptsächlich wohl um den Bann 
an Agag zu vollstrecken und damit die Versäumnis gegen Jahwes Ge- 
bot wieder gut zu machen. 32  תנדעמ‎ ein adverbieller Acc., wie 
rosa, מרשרים‎ u. a. Die wahrscheinlichste Bedeutg. ist „frohen Muthes, 
heiter“, vgl ₪ 13 % 369 Isa 478. Auch Targ. Klo dagegen zieht in An- 
lehng. anJob 8881 die Bedeutung „in Kelten“ vor. Endlich Lagarde will mit 
Rücksicht auf LXX re&uav rn (wie אֶחרְנִית‎ u.a.) von Y <רן‎ lesen 
== wankend, zitternd. — אכן‎ versichernd, wie Gen 2816 Ex 214. -- 
מר‎ Subst, Bitterkeit, wie Isa 3815. (Zu dieser und den vorig. Notiz., 
vgl Driv). 33 מנשים‎ Jud 52& Mehr als andere Mütter wird die seinige 
der Kinder beraubt sein, „weil sie in ihrem Sohne zugleich den König 
ihres Volkes verliert“. — Ob Sam den Agag eigenhändig in Stücke 
gehauen hat, oder ob er, infolge Altersschwäche (@ 81 5 123) nicht mehr 
dazu im Stande, es hat thun lassen (Jos .)תג‎ VI 75), ist eine müssige 
Frage. — לפנר רו‎ kann besagen, dass Jahwe nur gegenwärtig ge- 
dacht wird, vgl Gen 277 ₪ 2818; hier also, dass Jahwe den Vollzug 
der Bannung bemerken soll (Köhler II, 1 5. 178 Anm. 2); kann aber auch 
soviel heissen wie: „vor seinem Altar, in seinem Heiligthum“ 
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vgl Ex 1685 2899 Lev 94 101; die letztere Bedeutung wird hier all- 
gemein bevorzugt. — .הא ורשסף‎ Aey. im AT., ohne Etymologie. Die 
allg. Bedeutg. giebt der Zusammenhang an die Hand. LXX Zopasev. 
Targ Syr ot zerreissen, (Thr 811 Pi.). Driv fragt: should we read 
רשפל‎ (Jud 146)? 84] Hiernach zieht sich Sam von Saul zurück und 
überlässt ihn sich selbst; Dillm macht darauf aufmerksam, dass er nicht 
mit Intriguen oder geistlichen Machtmitteln gegen ihn vorgegangen, 
Theol. S. 150. — Ueber den Widerspruch mit א‎ 1924 vgl. Vorbe- 
merkg. 5 2. 


c. XI—XXX. 
Vom Auftreten Davids bis zum Tode Sauls. 


Erster Abschnitt: 
6. XVI, 1— XVII, so. 


Davids Bekanntwerden mit Saul. Sauls Eifersucht. 


Cap. 1 


1—13 Davids Salbung. 

Neben der in den Vorbemerkungen gegebenen Auffassung unsres 
Abschnittes vgl noch die Dillm’s S. 151: „Während der faktische König 
sank und verkam, bildete sich schon der wahre König, der göttlichen 
Erwählung und Vorbestiimmung nach schon König, ehe die Welt eine 
Ahnung davon hat. Und gebildet muss der rechte, theokratische 
König erst werden. Das und nur das ist der Sinn unsrer Erzählung.“ 
— Eine Widerlegung dieser Auffassung ergiebt sich aus dem Folgenden: 
Zunächst beachte den harten Uebergang von ₪ 1985: Samuel trauert 
über Saul bis an seinen Tod, zu 161: Wie lange willst Du über Saul 
trauern? — Ferner ist von der Salbung Dav’s im Weiteren nicht mit 
einer Silbe die Rede: die Brüder Dav’s, die dabei gewesen sind, wissen 
nichts davon, ₪ 1798. Nur Saul erscheint ₪ 2436 als „die geheiligte 
Persönlichkeit, der Gesalbte Jahwe’s“, nicht David. — Ferner passt die 
Stellung Sam’s, seine Furcht vor Saul, v. 2, wie dass ihm die Aeltesten 
entgegenzitiern, v. 4, nicht zu irgend einer der bisherigen Darstellungen. 
— Ferner Isai-Söhne kennt unser Abschnitt (ausser David) 7, während 
₪0 17 nur 3 zu nennen weiss. Diese 8 werden auch nur namentlich 
6 166 8 9 aufgeführt, offenbar aus « 17 entnommen. — Endlich Opfer- 
handlung u. -malıl, wozu Sam alle geheiligt und eingeladen hat, wird 
über der Salbung, die eben das ganze Interesse beansprucht, vollstän- 
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dig vergessen, wieder eine stilistische Unvollkommenheit. — Man muss 
We Prol S. 280 zustimmen, wenn er sagt: „Saul ist durch einen 
plötzlichen Ausbruch des Geistes König geworden. David hat sich 
langsam ermporgearbeitet, vom Kriegsmann zum Bandenführer, vom 
Bandenführer zum philistäischen Lehnsfürsten von Siklag und Juda, von 
diesem zum unabhängigen und mächtigen König von Israel. Gesalbt 
wurde auch er, aber nicht zum Voraus von Gott, sondern hinterdrein 
von den Aeltesten von Juda und Israel. Diesen seinen Abstand gerade 
bezüglich der göttlichen Weihe von seinem, noch dazu von Jahwe fallen 
gelassenen Vorgänger, konnte eine spätere Zeit nicht auf ihm sitzen 
lassen; er musste mindestens ebenso gut wie jener die Salbung von 
Sam empfangen. Das will unsere Legende nachholen.“ 

1 Wie lange willst Du um Saul trauern — der Passus knüpft 
sichtlich, aber in ungeschickter Weise an ₪ 1535 an. — קינך‎ ders. 
Ausdruck Reg ₪ 189, vgl dagegen ₪ 101. — Ebenso nachher סמלך‎ 1 
,שר — .101 916 6 כרד‎ auch איש"‎ geschrieben. Dieses nicht Schreib- 
fehler, sondern andre Aussprache, vgl ZDMG 40, S. 648 ff. — Denn 
unler seinen Söhnen habe ich mir einen zum König ersehen, Then 
vgl zur Sache  8920f, zum Ausdruck Driv Gen 228. 23 Wenn Saul 
davon hören würde, würde er mich tödien, zur Konstr. vgl Ges-Kautzsch 
8 15996. — לזבח ליו" באתר‎ zur Wortstellg. vgl Gen 429 100 510 «1735 
98% ₪. 8. 3 Neben קרא ב"‎ vgl קרא לד‎ v. 5 u. .מז(‎ — Tor אמר‎ "on, 
אמר‎ == nennen, bestimmen Gen 22sb 9 ß 622 Reg ₪ 610. 4 בית-לחם‎ 
der Name „Brothaus“ von der Fruchtbarkeit der Gegend, in der die 
Stadt liegt, vgl Buhl 155f. — ,ורחרדו , . . לקראתו‎ zum ersten Wort vgl 
Hos 1110f, zur ganzen Wendung ₪ 613. — וראטל‎ „alle alten Ueberss. 
u. viele codd. ".וראמרו‎ Das ist aber durchaus kein zwingender Grund, 
mit Bu MT zu ändern. Zu וראמר‎ ist in Gedanken zu ergänzen האמל‎ 
vgl 8 216 Dt 176 228 — Gen 481 Isa 84; dazu Driv. Anders ent- 
scheidet Ges-Kautzsch 8 14575 Anm. 8. — שלפ בואך‎ Kommst Du in 
[riedlicher Absicht? — Frage durch Betonung gekennzeichnet, Ges- 
Kautzsch $ 1501. Vgl ₪ 1899 Reg 0 919. — Das abstr. שלום‎ 
des concret. friedferlig ₪ 256 w 1094 110% 1207. 5 Anst. ובאתס‎ 
"a אתי‎ LXX xal sdpgaränte wer 3000 06008. Vgl darüber Vor- 
bemerkg. ₪ 8. — התקדטו‎ bestimmte Lustrationen hatte jeder Theilnehmer 
am Opfermahl vorzunehmen, Ex 1910 14. Vgl We Prol S.74. Benzinger 
8. 486 480. — VD ist mit We als Rahmen anzusehen für den Vor- 
gang v. 6—12. So auch Köhler ]1 8. 181 Anm. 1. 6 Als sie 
(nämlich Isai u. seine Söhne — von den Aeltesten ist garnicht mehr 
die Rede) nun kamen (nämlich in das Haus Isai’s, wo Sam die Hei- 
ligung der Familie vornahm), da dachte (nn) Samuel — אליאב‎ vgl 
zu diesen Namen 6 14861 Abiel. — משיחו‎ ,.. x Sicherlich, da ist vor 
Jahwe sein Gesalbter. Zu 7x als Ausruf der Gewissheit, des Ueber- 
zeugiseins Gen 4428 Jud 2089 ₪ 2591 u. ö. 7 קומתו‎ mas seinen hohen 
Wuchs, zu diesem Gebrauch des Adj. vgl Ges-Kautzsch $ 1826 Anm. 2. 
— אשר יראה הא‎ LXX 007000 Zußlkiperaı avdommos, Opera 60 
Hier kann es keinem Zweifel unterliegen, dass LXX vor MT den Vorzug 
verdient. Es ist zu emendieren "or in כאשר‎ und hinter האדם‎ 1° ein- 
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zufügen :יראה האלהים‎ denn nicht wie der Mensch (etwas) ansicht, 
sieht Goll es an. — ur>> darf nicht mit LXX eig 0000009 in 
לפניס‎ geändert werden. 7"> findet sich Lev 13855 Num 117, עינרם‎ Lev 
135 s7 in der auch hier vorliegenden Bedeutung „Aussehen“. Jahwe, 
der Herzenskündiger, ein von den Propheten, besonders Jer, öfters 
vorgetragener Gedanke, Isa 2915 Jer 179] 2012 2923 Ez 818 99, der 
auch in den שד‎ nicht selten ist, besonders 189. 8 אבינרב‎ vgl a 1. 
9 mu bed. Gegenstand des Enisetzens, nämlich für die Feinde. Dieser wie 
der vorhergehende sind Namen, die sich auch sonst im AT. finden. 
Was diesen ש''‎ betrifft, so lautet dessen Name ß 18883 732%, 7 21aı "mr 
u. Paralip = 218 207 xsa@. Vgl dazu noch den Namen smö ß 4 
auch Delitzsch Prol S. 206. 10 Nach dieser Stelle u. א‎ 1712 hatte 
Isai 8; nach 1718] nur 4; naclı Paralip ₪ 214 Jos )םג‎ IV 81 7 Söhne. 
11 שאר חק'‎ 75 auf die Auslassung von שאר‎ in LXX ist nichts zu 
geben; darum liegt keine Nöthigung vor es zu streichen (geg. Bu), 
vgl Vorbemerkg. $ 8. — נסב‎ LXX טס‎ un xaraxlıdauev, so auch 
Targ u. Vulg. Dem würde im Hebr. entsprechen .נשב‎ Und so emen- 
dieren die Meisten; vielleicht mit Recht, viell. ist aber auch die 
griech. Uebers. schon eine aus dem Kontext gewonnene Annahme. [ק‎ 
Vorbemerkg. $ 3. 12 עינים‎ ney°o> hier und a 1742. Es ist auffallend, 
dass e3 hier 2 Adj. mit einander verbindet. Darum schlägt Krenkel 
ZATW II 5. 809] vor, עס‎ in ללם‎ Jüngling zu ändern, das im AT. ein- 
mal, nämlich ₪ 1756, vorkommt. Bu hat sich diesen Vorschlag zu 
eigen gemacht. Dass 2» in obiger Formel zweimal vorkommt, muss 
uns sehr bedenklich machen es zu ändern. Wenn LXX ner« xallovg 
übersetzt, so hat sie richtig יפה‎ als ein substantivisch gebrauchtes 
Adj. erkannt, vgl oben v. 7. 13 Und es kam der Geist Jahwes auf 
David: der Geist Jahwes ist für gewöhnlich nur ein Gnadengut der 
ganzen Gemeinde, Isa 6810] Y 5118. Aber von Gott auserwählten 
Einzelpersönlichkeiten aus dieser Gemeinde wird er verliehen; so den 
Propheten Hos 97, hier u. 2 232 dem David, u. a, WRSmith S. 421. 
— Ueber die scriptio plena und defectiva von דוד‎ vgl ZATW XLS. 127. 
Zur Bedeutg. „Geliebter“(?), vgl Barth S. 189. 

14—23 Davids Berufung an Sauls Hof. 

14 ובעתתו‎ zum Perf. vgl Ges-Kautzsch $ 112sy. Dieses verb. als 
Pi. findet sich in Prosa nur hier und v. 15, sonst in poet. Lit., beson- 
ders im Job. — רוח יו'‎ u. ‘ran ר'‎ bezw. ר' אלהיס‎ unterscheidet nach 
We das AT. genau. Jenes ist der gute, dieses der böse Geis. Nur 
₪ 199 macht eine scheinbare Ausnahme: mit LXX ist dort אלהים‎ statt 
יהוח‎ zu lesen. — Mit Recht bemerkt Then eine Beziehung zwischen 
v. 14 u. v. 13. Nur folgt daraus noch nicht der nämliche Verf. für 
die beiden Abschnitte v. 1—13 u. v. 14—23, sondern nur, dass in 
den beiden VV., etwa 183 0 u. 14a, redaktionelle Angleichung vorliegt. 
Dieselbe genau herauszulösen, ist für uns natürlich unmöglich. Ihr 
unleugbares Vorhandensein aber nöthigt, wenn wir v. 14ff ana 1453 
anschliessen wollen, vgl Vorbemerkg. $ 2, Zwischenglieder vorauszu- 
setzen. Das schon aus rein literarkritischem Gesichtspunkt. Wahrschein- 
lich sind aber auch aus sachlichen Gründen solche Zwischenglieder 
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anzunehmen, die eine Motivierung für Sauls geistige Umnachtung ent- 
halten. We Komp 5. 251 meint zwar, der böse Geist von Jahwe 
werde hier eigentlich garnicht als Strafe, sondern nur als Unglück auf- 
gefasst. Allerdings, wenn wir ₪6 1614ff so ausser Zusammenhang be- 
trachten, wie es jetzt vorliegt. Aber dieses Stück gehört doch in 
einen bestimmten (uns leider unbekannten) Zusammenhang. Derselbe 
mag — das dürfen wir mit dem gleichen Recht, wie We das Gegen- 
theil, vermuthen — den bösen Geist als göttliche Strafe dargestellt 
haben. Es liegt eben hier, wie oft im AT.: eine wirklich begründete 
Entscheidung, in diesem Falle darüber, ob der böse Geist urspr. als 
blosses Unglück oder als Sündenstrafe aufgefasst ist, vermag Niemand 
zu geben. Vgl dazu noch Sellin I S. 109. — Der böse Geist stamnıt 
von Jahwe. Auch das Böse, sei es Unglück oder Sünde wird im 
ganzen AT. bei dem starken unmittelbaren Abhängigkeitsbewusstsein, 
das der Israelit Jahwe gegenüber empfand, auf göttliche Kausalität 
zurückgeführt, vgl א‎ 15 1810 199 2019 ß 241 Reg א‎ 2091 Jud 8 
Isa 610 6317 ץש‎ 516; auch Dillm 8. 3088: 16 MT wird gewöhnlich 
übersetzt: (da ein böser Geist Dich ängstigt), so befehle doch unser 
Herr. Deine Knechte siehen vor Dir (des Winkes gewärtig) und 
werden suchen (יבקטו)‎ u.s.w. Auffallend ist dabei das asyndetische “rx", 
auffallend auch die Verbindung לפניך‎ “25, überhaupt die Raulheit 
des Stiles. LXX einarwoav 0% 01/0000] טסט‎ &vanıov 000 xal inm- 
0070000 TO יאמרו נא עבדיך לפניך ובְקשו לאדנינו == שאו[ סט‎ 6 
stilistisch entschieden den Vorzug verdienen: es mögen sich Deine 
Knechte doch Dir gegenüber ein Wort erlauben dürfen und unserem 
Herrn suchen u. s.w. — In 7» איש ידע‎ sind 2 LAA ידע נגן‎ u. 9% 
zusammengeflossen, vgl auch Ges-Kautzsch $ 1901 Anm. 1. — 'ma 
hier u. v. 28, also wohl nicht mit dem Plektron, sondern mit der 
Hand geschlagen. — Zur Wirkung der Musik vgl « 105. Then citiert 
Censorin. de die natali 6. 41]: Asclepiades medicus phreneticorum mentes 
morbo turbatas saepe per symphoniam suae naturae reddidit. 17 Zu 
לנכך‎ am der gut Zither spielen kann, vgl Isa 2816 Ez 33s2. 18 Es 
verdient bemerkt zu werden, dass die beiden, die kriegerische Tüchtig- 
keit bezeichnenden, Ausdrücke zwischen der Fertigkeit in Musik und 
Rede nicht eben passend darinstehen. — נבון דבר‎ LXX 00000 ₪. 
Als Analogon bietet Isa 88 נבין לחש‎ zauberkundig. Unser Ausdruck 
wird übers. mit „des Wortes mächtig“, auch mit „sachkundig“. Die 
passendste Uebers. scheint mir „schlagfertig“. Das konnte Dav auch 
schon in jugendlichem Alter sein. „Beredi“ ist איש הבריס‎ Ex 410. — 
Ein stehender Zug in der atl. Ueberlieferung über David ist seine musi- 
kalische Begabung, vgl noch Am 65 ß 65. 20 חמור להם‎ „Esel mit 
Brod beladen“, unmöglich. Vor "5 kommen nur Zahlen vor. LXX 
youog &grov. youog steht für >, u. dieses ist Verschreibung für "os, 
„zehn Brode“. — Das übliche Geschenk, das der Niedrigstehende dem 
Höherstehenden bringt; vgl 6 1037. Dasselbe zeigt, wie einfach da- 
mals in Israel und am Hofe Sauls die Sitten waren (Keil). 21 Ueber 
den נשא כלים‎ und seine Pflichten vgl א‎ 1418. 23 Zu rm רוח‎ vgl 
Ges-Kautzsch 8 1265 Anm. la. — Die Perfl. ולקה‎ ja, ורוח‎ u. s. w. 
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sind frequentativ, schildern, was sich gewolnheitsmässig ereignete. — 
Unter dem „bösen Geist“ ist, wie aus dem Folgenden hervorgeht, 
Schwermuth mit Anfällen von Tobsucht zu verstehen. Vielleicht darf 
man mit Stade ₪. 225 den Vorfall bei der Begegnung Sauls mit dem 
Propheten-Schwarm ₪ 1010ff zu dieser geistigen Störung in Beziehung 
setzen. 


Cap. XVII. 


1—58 Davids Sieg über Goliath. 

Dieses Thema liegt in unserm cap. in 2 Darstellungen vor: die 
eine v. 1—11 32ff, die im MT u. LXX sich findet, erzählt vom Kampfe 
eines in Sauls Gefolge befindlichen “>: David gegen den Riesen; die 
andre .ץצ‎ 12—31 etc., die nur in MT sich findet, weiss von dem Kampfe 
eines Hirtenknaben David mit dem Riesen. Dieser Hirtenknabe, bei Hofe 
völlig unbekannt, kommt durch sein Glück im Kampfe an den Hof. — Was 
die erste Darstellung betrifft, so haben Corn u. We, namentlich zu 
v. 45ff mit Recht auf die geistliche Sprache aufmerksam gemacht, 
ein Zeichen nachdeuteronomischer Zeit. Auch sonst treten unverkennbare 
Merkmale junger Sprache hervor, wie v. 46 ,ידעו כל חארץ‎ v. 47 יחושיע‎ 
u. & Beide Darstellungen müssen als unhistorisch bezeichnet werden, 
denn nach ß 2119 ist Goliath von Gatlı nicht in den Philisterkriegen 
Sauls, sondern in denen Davids und nicht von einem Hirtenknaben, 
sondern von einem Krieger Elchanan aus Bethlehem erlegt, Prol S. 276. 

1—11 Goliaths Auftreten. 

1 Die Philister zogen sich nach Socho in Juda zusammen ru 
in der Ebene Juda ist die heutige, auf einem Hügel am W. es-sant 
liegende Ruinenstätte E3-3uw£ke, vgl Buhl S. 194. Zur näheren Be- 
stimmung אשר ליחודה‎ vgl Reg 6 198 ß 1411 Paralip 6 136. Aehn- 
liche Angaben bei Driv. Hier zogen die Feinde ihre Truppen zu- 
sammen und schlugen dann Lager zwischen Socho und (עזקה‎ dieser 
Ort, der noch Jos 1010 1585 .ו‎ ö. vorkommt, ist nicht mehr nach 
seiner Lage zu bestimmen. — באפס דמים‎ bei Ephes Dammim, auch 
unbekannter Lage, kommt als Schauplatz von Philisterkämpfen noch vor 
8 239 Paralip 6 1118. Vgl Buhl S. 90 Anm. 92. 2 האלה‎ posa im 
Terebinthenthal, dasselbe ist nach Buhl S. 89 ] mit dem W. es-sant zu 
identificieren. — Zur Wendung ותרכו מלחמח לקראת‎ vgl א‎ 4a init. 
8 109 10 17 ohne 'o. $ והגרא‎ „Hier ist der Unterschied dieses W. von 
ya9 recht deutlich zu ersehen: die Israeliten hatten sich הא'‎ pa92 ge- 
lagert, und doch befand sich zwischen ihnen und den Philistern noch 
ein גיא‎ mit dem "n, auf oder an dem sie (die Isr.) standen, kann 
demnach nur der Abhang der Niederung gegen einen noch tieferen 
Thalgrund gemeint sein. Jede Partei erwartete, dass die andere herab- 
kommen und am ungünstigen Orte den Kampf beginnen sollte.“ 4 איש-הבכים‎ 
ist der Mitielsmann, 6 neoaios. Joseph. 06ז0‎ usrabv ד‎ naparakewv; 

anz so R. Kimchi המערכות‎ ro a mim; auf die nereiyum des Eurip. 
Phoeniss, v. 1285) hat zuerst Cler. verwiesen. LXX &vng 00/0700. — 
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Nach v. 8 23 ändern We u.a. im‏ .056006ל6סָה פַמְז 2% LXX‏ ממחנות 
Driv macht darauf aufmerksam, dass‏ גלית ,ממערכות  Anschluss an LXX‏ 
Personennamen mit Fem-Endung auch sonst vorkommen: Gen 2018 8‏ 
„wo nach Jos 1122 Enakim‏ מגת — ’Agfraus.‏ חרתת 1188 9ı Cor ß‏ 6 26 
LXX 760000029 ist wohlmit We als‏ שש — übrig geblieben waren“, Then.‏ 
absichtliche Aenderung anzusehen. d Die Schutzwaffen des Riesen be-‏ 
stehen aus Erz, von seinen Angrifiswaffen die Spitze des Speeres aus‏ 
Eisen. LXX lässt den Panzer aus Erz und Eisen sein. Ob dieselbe‏ 
ומצחת alle alten Ueberss.‏ ומצחת dabei an Dan 238] denkt? 6 „Statt‏ 
ein kleinerer Wurfspiess,‏ כידון — durch "5: gerechtfertigt“, Then.‏ 
vgl Jos 818 u. sonst. Darnach muss hier und v. 45 übersetzt werden.‏ 
kann kein Bedenken erregen angesichts ähnlicher‏ בין כתפיו Die Angabe‏ 
Schilderungen bei Homer und Virgil: Keil citiert nach Bochart (Hieroz‏ 
I, 2 = 8 od. Ip. 90 ed. Ros) II 24 u. a. aupl 69 &E w@uoıcıw‏ 
Eipos apyvoonAov. Die Ueberss. LXX Vulg Syr haben ‘> als‏ 8610 
Schild verstanden, zum Schutz der Schulterblätter; ihnen folgen viele‏ 
von den Neueren, auch Ki. Mit Unrecht, weil ohne jeden Anhalt im‏ 
Sprachgebrauch. % yr mit Qr& LXX Vulg, wie nothwendig, y2; vgl‏ 
Webebaum, nur noch ß 2lıs Paralip ₪ 383‏ כמנור ארגים — ß 2lıg.‏ 
„Der Ausdruck beweist die Abhängigkeit dieser Legende von ß 21“,‏ .205 
Lanzenflamme == Lanzenspilzeauch bei den‏ לחבת חניתו — .276 We Prol‏ 
Arabern ein häufiger Vergleich, vgl Jakob, arab. Parallelen z. AT.S.14. —‏ 
Zu V. vgl unten v. 41. 8 Der Sinn: „wozu stellt ihr euch (denn eigent-‏ 
lich) uns gegenüber? Bin ich ja doch der Philister, und ihr Sauls‏ 
Soldaten! Gina wir ja doch Gegner!) Warum kommt denn keiner von‏ 
ma LXX 2014500058 Eavrois. Zweifellos‏ לכם — euch gegen mich an?“‏ 
zu lesen, vgl‏ בחרו ist hier im MT ein Schreibfehler abzustellen und‏ 
ß 2412 Reg ₪ 1895 Jos 2415. 9 Then citiert: ut cuiusque populi‏ 
cives eo certamine vicissent, is alteri populo cum bona pace imperi-‏ 
taret, Liv I 24.‏ 

12—31 Davids Auftreten. 

Diese VV. fehlen im cod. Vatican. (B). Wenn sie sich auch im 
cod. Alexandrin. (A) finden, so ergiebt sich doch leicht aus der Ueber- 
setzung selbst, dass dieselbe nicht ursprünglich, sondern spätere Zuthat 
is. Denn 1) schliesst sie sich viel enger an unsern MT an, als das 
sonst in den Samuel-BB. der Fall zu sein pflegt, und 2) weicht sie in 
der Wiedergabe bestimmter Ausdrücke von dem übrigen Theil der 
Goliath-Geschichte ab: ]₪500006 v. 23 für Öuvarog v. 4, 60 6 
v. 23 für פסגטי)סגג‎ v. 18 219 2210. xoıAag ig 00006 v. 16 für 
xoıAac 1116 v. 2 2is u. a. 

12 הזה‎ gramm. unmöglich. „Dieser Ephratiter“ müsste heissen 
,האיש האפר' הזה‎ Viell. nur eine späte und ungeschickte Interpolation, 
um den איש אפרתי‎ mit dem Isai von ₪ 16 zu identificieren. Der ganze 
V. ist überflüssig und scheint nur redaktionelle Einführung der folg. 
Erzählung, vgl Driv.!) mm מבית לחם‎ so wird die Stadt hier u. Jud 


1) Nestle 5. 14 fragt, warum man rim statt immer zum Vorhergehenden, 
nicht mit Luc. und Theod. zum Folgenden ziehe; Und Dav war der Sohn eines 
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177 19ı im Unterschiede von einem galiläischen Bethlehem genannt, 
Buhl 5. 156. — זקן בא באנשסיס‎ diese Bemerkung ist wohl gemacht, 
um zu zeigen, warum Isai nicht mit zu Felde gezogen. בא באנשים‎ ist 
unversländlich.. Darum wollen mehrere im Anschluss an LXX Luc. 
קווש‎ Syr בטירס‎ lesen, „er war alt und in die Jahre gekommen.“ 
Diese Redewendung lautet aber stets זקן בא בימים‎ Gen 1811 241 Jos 
181 981 (cf. 2). Reg ₪ 11. Darum dürfte es das einfachste sein zu 
emendieren באנסים‎ Ypr er war hochbelagt unler den Männern. 

som... sd" eines der beiden Wörter ist überflüsssig. Wahrscheinlich 
ist הלכו‎ ein Abschreibeversehen, infolge des הלכי‎ im Rel.-Satz vgl Driv. 
15f Harmonistische Interpolation, um Davids Absendung durch Isai ins 
Lager mit ₪ 16921] in Einklang zu setzen. — מעל‎ aus der Gefolgschaft 
Sauls, vgl Jud 819 Gen 451. — 17 ועשרת לחם הזה‎ Driv bemerkt, הזה‎ 
könne nicht verbunden werden mit קש"ה‎ (vgl v. 18), mm ל'‎ aber sei 
nicht hebräisch, darum müsse man הלחם הזה‎ herstellen. Unbedingt 
nöthig ist das nicht, vgl eine gleiche Fortlassung des Art. nachı einem 
Zahlwort Gen 2190 4196 Num 1196 Jud 1637 Ges-Kautzsch 5 5 
Anm. 18. 18  בלחה הריצי‎ „Käseschnitten“, ob damit eine besondere 
Art von Käse bezeichnet ist, lässt sich nicht sagen, vgl Benzinger 
8. 88f. — לשלום‎ “pen gewöhnlich ,שאל לש'‎ v. 22 — vora”s Driv: ein 
Zeichen ihres Wohlbefindens. So auch LXX Luc Targ Syr Then unter 
We’s Zustimmung: wenn der Vater hier dem Dav ein Pfand seitens 
der Brüder abverlangt, so muss man bedenken, dass das Pfand hier 
gewissermassen die Stelle eines Briefes vertritt. Wie vielfach das 
Wort missverstanden ist, ersieht man bei Klo. Er selbst versteht dar- 
unter das Ablösungskommando für die Brüder 28 oder die Ablösgs- 
ordre vom Hauptmann an den Unterofficier!' 19 Der V. gehört, 
wie Then richtig erkannt hat, noch zur Rede Isai’s an Dav. — 
20 מעגל‎ das Feldlager als Wagenburg befestigt, auch ₪ 265 7, vgl 
Benzinger S. 268. — וחחיל היצא‎ da יצא‎ hier Prädikat sein muss, ist 
der Art. zu streichen. 21 sm Israel als Nation gefasst, daher das 
Fem., vgl Driv. 22 ... nam... והוא מדבר‎ Zur Konstr. vgl ₪ 95 Reg 
8 198 48 Gen 299. — Statt ממערות‎ mit Qr& LXX Vulg rönsmn; 
richtiger viell. wegen v. 21 mit Syr rasen. 24 sc vgl Ges- 
Kauizsch $ 111% Anm. 2. 25 ns ohne Pron., vgl Ges-Kautzsch 
8 1165 Anm. 38. — ואתדבתו יתן-לו‎ der mohar besteht hier in einer 
kriegerischen Leistung, wie ₪ 1894 ] 7 314, vgl Benzinger 8. 139. — 
Dass wir von der Erfüllung dieser Versprechen nichts hören, mit Aus- 
nahme des zweiten ₪ 1817--19, hat allein darin seinen Grund, dass 
uns die v. 12 ff begonnene Erzählung nicht vollständig überliefert ist. 
26 om אלהים‎ vgl Ges-Kautzsch $ 1891 Anm. 5c. 28  הנהה הצאן‎ 


efralitischen Mannes. Selbiger war von B. Juda und hiess Isai. Ganz abgesehen 
davon, dass diese Ausdrucksweise ungewöhnlich wäre, muss N selbst zugeben, dass 
„die Spuren redaktioneller Thätigkeit in unserm V. unverkennbar sind.“ — WR 
Smith 5. 412f (vgl Bu S. 211) vermuthet nach cod Alex., dass v. 12 eine Glosse 
sei zu v. 32, und dass „die Quelle, aus der diese Glosse entnommen wurde, wie 
a 1,1 9,1 begonnen habe: Und es war ein Mann, ein Ephratiter aus 2. in J., 
der hiess Issi..... % | 
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hier ist צאן‎ als fem. plur. konstruiert, vgl 2518 Jer 3313 Zach 137. 
29 Es war nur ein Wort, ich habe ja nur eine (doch wohl erlaubte) 
Erkundigung eingezogen (wie wir: man wird doch wohl fragen dür- 
fen?). Dem entspricht auch das, was Dav unmittelbar darauf thut“, 
Then. 81 ויקההי‎ WRSmith S. 412 sagt zu diesem Wort mit Recht: 
„es erfordert einigen Muth, dasselbe mit „und er liess ihn kommen“ 
(= וישלח כויקחהי‎ Gen 203 ₪ 1611) wiederzugeben. Augenscheinlich 
muss das Wort als Plur. gelesen und mit „und sie nahmen ihn‘ über- 
setzt werden, was dann allerdings noch irgend einen Zusatz erfordert, 
wenn es einen vollständigen Sinn geben soll (vgl LXX Luc. [שא‎ mag- 
&ußov עסזטש‎ xal eisnyayov noög ".(גט2₪0‎ Die Erzählung v. 19 ff 
bricht hier plötzlich ab. Vgl auch v. 82. 

32—40 David vor Saul. 

32 Richtig bemerkt WRSmith aaO weiter: „Wir erwarten, dass 
der unbekannte Jüngling auf eine Frage des Königs Antwort giebt, 
nicht aber, dass er zuerst spricht“: ein äusserliches Zeugnis dafür, dass 
hier Ende und Anfang zweier verschiedener Erzällungen neben ein- 
ander liegen. — לב-אדם‎ LXX xugöle roü xvgiov kov. Darnach ändert 
man allg. "x, wozu das folg. <בדך‎ als Bestätigung dienen dürfte. 
— r53 geht auf :אדכר‎ nicht falle das Herz (nicht sinke der Muth) 
meines Herrn in ihm (wörtlich: auf ihn. Vulg in eo); vgl die ähn- 
lichen Redensarten: "ur; "> musnma Jon 28 7 1424 1434, 
rmingm עֶלִי נפשר‎ a) 427, “ab "by zer 108 118. Auch Jer 818 Thr 
890 9 1818. 34 Dem Bedenken Sauls, dass er (Dav), ein Jüngling, 
nicht dem geübten Kriegsmanne entgegentreten könne, begegnet er durch 
den Hinweis auf das rauhe Hirtenleben, das er geführt hat. — ואת-הדוב‎ 
neben "xt, umgekehrt v. 36 גםההדוב‎ neben את-הארי‎ os, Die Uebers. 
„und zwar mit dem Bären“, so noch Ges-Kautzsch $ 154 Note 1b ist 
aus sachlichen (Löwe u. Bär gehen nicht gemeinsam auf Raub aus) 
und gramm. (beachte den Sing. im Folg.) Gründen unmöglich. — Es 
scheint!), als sei durch einen Abschreiber הרוב‎ v. 84 u. את-הד'‎ v. 6 
verwechselt, Driv. — שד‎ „in einigen codd. und Ausgg. durch Gehörfehler 
בזקנר 85 זה‎ LXX Tod paovyyos an der Gurgel. „Gewiss praktischer, 
aber „am Bart“ passt unübertrefflich zum Spiel“, We. — Die Perff. in 
v. 84b 85 sind wieder als frequentalive zu verstehn. 38  ןוירש וילבש אתו‎ 
er bekleidete ihn mit einem Panzer MT ) LXX. Der Satz ist vielleicht 
ein Zug aus der Parallel-Erzählung v. 12ff, der hier eingesChaltet ist, 
vielleicht auch mit Bu nur eine Glosse zu "m. Jedesfalls, wenn 
v. 39 David das Schwert hängt (מעל למדיר‎ so ergiebt sich daraus 
deutlich, dass jeney Satz ein dem Zusammenhang v. 89 ]] fremder Be- 
standteil is. —  םידמ‎ ist ein militärisches Kleidungsstück, vgl 6 4 
8 104 208. Auch Jud 816. 39 וראל ללכת‎ und er beschloss, unternahm 
zu gehen. LXX xal 2007/0068 == ורלא‎ Gen 1911 „und er mühle sich“ 
passt zu dem folg. Kausalsatz ungleich besser und konnte leicht zu 


- 


, Durch Perles’ Vorschlag 5, 27 “na in ואת חזד'‎ aufzulösen, vgl Dt 33, 2 
Mich 4, 8 u, ö,, wenn er überhaupt hier annehmbar ist, wird doch nur die Eine 
Schwierigkeit beseitigt. 

Handb. 2. A. Test. IV. 8. Aufl. 0 
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er" entstellt werden, We. — Ueber die übrigen Textabweichungen 
der LXX in diesem V.: statt כר לא-נסה‎ 0805 xei dig und statt דסקם דוד‎ 
xal apaıgovoıv שזטם‎ vgl Vorbemerkg. 8 8. — קוב‎ wie Ez 2324 mit 
7 gegen 321: v.5 u.ö. 40 Zu חלקר אבנים‎ vgl d. gramm. Bemerkg. zu > 7. 
— בכלר הרעים אשרדלו‎ urspr. Randglosse zu dem ar. (57. .(1ילקיט‎ 4 
Dieser V. fehlt in LXX, er gehört zu der Erzählung v. 12ff. Ein Blick 
auf v. 42 zeigt, wie unglücklich der V. hier eingeschoben is ל‎ 
wird nach v. 7 gewöhnlich übersetzt: und der Mann, der (ihm) den 
Schild trug, ging vor ihm her. Abgesehen davon, dass es הנשא‎ 
heissen müsste, ist auch diese Uebersetzung von van, wie WRSmith 
8. 413 Anm. 1 hervorhebt, nicht die naheliegendste. יהאיש‎ ist ein 
„stärkeres Aequivalent“ von x. Darnach wäre zu übersetzen: und 
der Mann (dh der Philister selbst) irug seinen Schild. (während er 
vorwärts schritt) vor sich her, so dass also nur seine Stirn verwund- 
bar war). Diese Auffassung des Satzes „regt dann die Frage an, oh 
nicht .ץצ‎ 7% überhaupt, nachdem v. 41 aufgenommen war, aus einem 
Misverständnis von v. 41b heraus entstanden ist.“ 42  רכומדא‎ „kann 
nicht auf die Farbe der Haare bezogen werden, sondern muss, da er 
um dieser Eigenschaft willen dem G. als schwächlich und verächtlich 
erscheint, von der zart jugendlichen, frischen Röthe des Gesichts ver- 
standen werden“, Köhler II, 1 S. 188 Anm. 1. 44 „Vgl. Ez 295 Hom 
I 14“, Then. 45 Du kommst zu mir mit Schwert, Lanze und Spiess, 
zu כידון‎ vgl v. 6 — Ich aber komme zu dir im (mit dem) Namen 
Jahwe’s Zebaolh, des Gotles der Schlachtreihen Israels. Der Name 
Jahwes ist soviel als der angerufene Gott, vgl עו‎ 202 8 446 Smend 
8. 282 Anm. — Ueber צבאות‎ vgl als. 46 ' פנר מחנה‎ LXX ro 
“Wir 000 xal 1a %01₪ nageußoing allopvioy == "Er mE deinen 
Leichnam und die Leichname (des Heeres der Philister). Die LA 
der LXX wird allg. vorgezogen. —  ץראה וידעו כל‎ hier ist הא'‎ mit 
Plur. konstruiert, wie Gen. 4157. Die ganze Wendung findet sich des 
Oefteren in den jüngeren poelischen Stücken, % 661 961 9 1001 u.ö. 
47 Ein Gedanke der Psalmenpoesie, vgl « 291, mit den Anzeichen 
junger Sprache: קהל‎ und die Form יהושיק‎ mit beibehaltenem ה‎ nach 
dem Präfix, vgl zu letzterem Driv. 48 Ueber mm vgl ₪ 118. — V.b MT) 
LXX. Vermuthlich wieder ein Zug aus der Erzählung v. 12ff. V® nimmt 
nach dem Zwiegespräch zwischen Gol und Dav den v. 41 wieder auf, 
V.» führt die Darstellung fort: David läuft dem langsam und schwerfällig 
vorschreitenden, in Erz gepanzerten Riesen behende entgegen. 49 
Der entscheidungsvolle Wurf, dem zufolge der Philister zu Boden 
stürzt. LXX ) MT (Aldov) Eva und 6/6 ng nsoınepalalas. Vgl 
darüber Vorbemerkg. 6 3. 50 Der Darstellung v. 12ff angehörig. Dav 
überwindet, tödtet den Riesen ohne Schwert, nur mit dem Schleuder- 
stein. Öl, der sich unmittelbar an v. 49 anschliesst, erzählt, wie Dav 
dem durch den Steinwurf zu Boden gestreckten Riesen mit seinem 
(des Riesen (gegen WRSmith 5. 418(( Schwerte den Garaus macht. 


1) Ist wrpb* viel, wie צקליך‎ Reg #4, 42 eine Verschreibung von nybp bezw. 
n3bp, Quersack, Lagarde Uebersicht 5. 7? 
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52 su עדדבואך‎ nach We sind die letzten Worte ועדהע'‎ ni» als Du- 
pleite anzusehen zu der vorhergehenden Ortsangabe -V.& fin. und dem- 
entsprechend das unversländliche גרא‎ in Ta zu ändern. — בדרך שערים‎ 
ע2‎ ı7 008 av ששגטת‎ in dem überdachten Thorgange; selbst hier 
fielen noch Leute von den Philistern. Soweit setzten die Israeliten die 
Verfolgung fort. Allerdings sollte man dann den Artikel erwarten; 
vielleicht liess der Abschreiber diesen aus, weil er — und zwar irr- 
thümlich — bei ש'‎ an die Stadt dieses Namens Saaraim in der Niede- 
rung Juda’s, Jos 1586 dachte. . 54 ירישלם‎ ein störender Anachronismus, 
der zeigt, dass wir Redaktoren-Arbeit vor uns haben. — אהלר‎ kann 
nur als eine archaistische Bezeichnung der Wohnung Dav’s angesehen 
werden, vgl ₪ 410 132 ß 1817 199 20ı u. ö. Nachher א‎ 2110 finden 
wir das Schwert G’s im Jahwetempel zu Nob aufbewahrt. 
55—XVIlls. Davids Verhältnis zu Saul und Jonathan. 

55 וכראות שאול‎ nach Driv jüngere Ausdrucksweise statt ויחי כראות ש'‎ 
vgl Reg ₪ 854 mit Paralip 8 71: 56 שאל אתה‎ bemerke den Nachdruck, 
der auf א'‎ liegt; ebenso Ex 209 Di 524 Jud 821 ₪ 208 9218. 1 
ונפש להונתך . וגו'‎ die Seele J’s kettete sich an 616 Seele D’s, Jonathan 
schloss David in sein Herz, vgl Gen 4480. — וראחָבל‎ Ktib, die seltnere 
Form, dagegen 6ז()‎ mama, Ges-Kautzsch 8 60 Anm. 2. 2% ולא נתנו‎ 
לשוב‎ und nicht liess er ihn. zurückkehren, vgl Gen 206 817 ₪ 248 u. ö. 
Der Inf. ohne ל‎ Num 2091 2198, Driv. 3 ודיד‎ ist, da VP ausschliesslich 
das Sing.-Suff. zeigt, auffallend; es ist vorgeschlagen, zu ändern in לדוד‎ 
(Bu) :oder das Wort überhaupt zu streichen (Ki Kraetzschmar 5. 19f). 
Wenn es nöthig wäre texikritisch vorzugehen, dürfte die Bu’sche 
Aenderung die allein zulässige sein. 4 Seine Kriegerkleidung und seine 
Waffen, Schwert und Bogen, sowie seinen Gürtel schenkt Jonathan an 
David. Zum Inhalt vgl den Waffentausch des Glaukus und Diomedes Hom 
1 6250. d Und David zog aus, erfolgreich, wo immer Saul ihn 
hinsandie. Es ist unnöthig, ישכרל‎ mit י‎ zu verbinden, vgl Jer 158 
u. Driv. Ders. macht zugleich darauf aufmerksam, dass השכיל‎ mehr 
ist als הצליח‎ und bedeutet: einsichtig und gleichzeitig mit Erfolg 
handeln. — Dav wird infolgedessen beliebt beim Volke und bei Hofe. 

6—16 Sauls Eifersucht gegen David. 

6 Das Nebeneinander von בשוב דוד‎ und בבואם‎ deutet unverkenn- 
bar auf Auffüllung. לקראת שאול המ'‎ LXX 5/6 ouvavıncır Aavıd. Zu 
בשוב ד' וגו'‎ passt allein die LA der LXX. Dagegen gehört zu oma: 
wohl ,לק-את שאיל‎ in dessen Gefolge David gedacht ist. Vielleicht 
lautete der Text ursprünglich ויהי בשוב ד' ,, , לקראת ד'‎ u. ist die Hin- 
zufügung von בבואם‎ u. die Ersetzung von לק' ד'‎ durch לק' ש' המ'‎ ein späteres 
Stadium der Entwicklung des T. Beide Textgestalten in MT müssen als 
redaktionell angesehen werden. Anfänglich mag wie in LXX auf @ 1754 
gefolgt sein 186 von יתצאנה‎ an. Eine quellenkritische Entscheidung 
endlich über die einzelnen Bestandtheile des V. zu geben, wie Bu (man 
vgl Vorbemerkg. $ 2 u. sehe sich einmal den Druck bei Haupt an), liegt 
ausserhalb unseres Könnens und muss darum unterbleiben. — "v> 
והמחלות‎ die beiden Wörter korrespondieren so wenig mit einander, dass 
hier ohne Zweifel eine Textentstellung muss angenommen werden. LXX 

6* 
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bietet: [אא‎ dEnA90ov 01 Yopsvovoas. Darnach wäre zu emendieren 
nibbiren mezm, Oder es kann unter Vergleichung von Ex 1520 4 
11% ₪ 2112 295 geändert werden ל' בּמהלות‎ zu singen in Reigen. — 
,בתפים וגו"‎ an das volksthümlichste der musikalischen Instrumente, ein 
über einen Reifen gespanntes Fell, mit den Fingern geschlagen, vorzugs- 
weise von Frauen, Ex 1590 Jud 11s« «105 ß 65. Vgl Benzinger S. 277. — 
Zu בשטחד‎ zwischen musikalischen Instrumenten vglParalip 6 138, We. — 
ובשלשיס‎ von unsicherer Bedeutung. LXX dv ]טא‎ mit Cymbein. Andre 
denken an Triangel, vgl Nowack 1 58 הנסים המשחקית‎ ders. Aus- 
druck ß 65 Jer 3019 314 — Die Auslassungen der LXX, hier und in den 
übrigen YVV., zusammengestellt in Vorbemerkg. $ 2. — Saul hat 
seine Tausende erschlagen, David aber seine Zehntausende — „ein 
kurzes Sangeswort, dessen grosse Bedeutung und Verbreitung erhellt 
aus seiner wiederholten Erwähnung 2118 295“, Then. Sehr an- 
sprechend 1( äussert sich Corn ₪5) 84]: Dass dies Lied echte alte 
Ueberlieferung ist, glaube auch ich; aber dass es unter diesen Um- 
ständen gedichtet und gesungen worden sei, halte ich einfach für un- 
möglich. Ich denke mir dies Lied entstanden unter der Regierung 
Davids, nachdem D. das von Saul Begonnene herrlich hinausgeführt 
hatie, als ein poelisches Verdikt des israelitischen Volkes über seine 
beiden ersten Könige; in epigrammatischer Kürze und dabei in streng- 
ster Gerechtigkeit sind die beiden in ihrem gegenseitigen Verhältnis 
charakterisiert: es wird das grosse Verdienst des Vorgängers gewürdigt 
und doch das über allen Vergleich grössere des Nachfolßers ganz und 
voll anerkannt. 8 Das האלפים‎ erfordert auch vor רבבות‎ den Artikel. 
— In LXX fehlt מאד‎ ‘ob m u. VD. An diesen Auslassungen erkennt 
man deutlich den verschiedenen Charakter beider Darstellungen in LXX 
u. MT. In jener haben wir eine allmählige Entwicklung der Eifer- 
sucht Sauls gegen David, von grosser psychologischer Feinheit; dieselbe 
zeigt 8 Stadien des Fortschritts, v. 12% 15 29. MT dagegen übertreibt 
und ist daher psychologisch unwahr, vgl das Plus von MT schon in 
diesem V. 9 7 Kuib, dagegen Or& 7" verb. denom. von Y's, part. Poel 
für we mit dem bösen Blick zu Ireffen suchend, Ges-Kautzsch 
8 551. 10 rm hier, an einer besonders interessanten Stelle, vgl 
a 1614, sei auf die auch sonst in Sam.-BB. in Betracht kommende 
Abhdig. Ortenberg’s über Paseq und Legarmeh ZATW 1887, 8. 801 זו‎ 
verwiesen. | ורתנבא‎ er geberdeie sich wie ein Prophet, er raste, vgl 
6 105. — כיום ביום‎ wie jeden Tag, nur hier. Vgl dazu כפעם בפ'‎ 
6 310. — החגלת‎ von diesem Wurfspiess erscheint Saul regelmässig be- 
gleitet, vgl א‎ 199 226 267 ]₪ 1e. Er scheint eine besondere Bedeu- 
tung geliabt zu haben (= Scepter? Then.). Daher auch der bestimmte 
Artikel. 11 רטל‎ von טול‎ und er warf. LXX ngev, Targ. אריס‎ setz 
tin voraus von bw» und er hob auf, er schwang. Diese LA verdient 
zweifellos den Vorzug, da die That, wie das Folgende zeigt, „erkenn- 
bar vorbereitet, aber nicht vollbracht war“, We. 183 Saul entfernt 


1) Natarlich unter eingehender Begründung, die hier nicht wiedergegeben 
werden kann. 
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den David aus seiner unmittelbaren Umgebung und giebt ihm einen 
militärischen Posten, in der Hoffnung, er möchte bei Ausübung seines 
Kriegshandwerks vom Schicksal ereilt werden. 14 לכל‎ mit LXX Syr 
Vulg zu ändern in ‘2. 15 ויגר מפניו‎ eine Steigerung gegen וירא‎ v. 12, 
vgl Num 928. 17--19 Dieser Abschnitt steht unverkennbar in Zu- 
sammenhang mit « 1796, also mit der ganzen Erzählung ₪ 1718 ff. — 
> אתה אתן‎ beachte die nachdrückliche Betonung von rme, vgl Jud 
143. — Zum Ausdruck מלחמות יו'‎ vgla 2538 Num 2114. Auch Marti 
Theol. S. 87. 18 Es sprach David, der Hirtenknabe: Wer bin ich 
und wer ist meine Sippe! — ח"ל‎ die massoretische Punktation be- 
ruht auf Unkenntnis, "m ist zu lesen, von הח"‎ Stamm, Sippe; fem., 
] 2818. משפחת אבי‎ ist richtige Erklärung dazu. Vgl Driv u. ZDMG 
1886, 8. 176. — Zu » vor חיר‎ vgl Gen 888 0 7ıs. 19 תת‎ die 
Zeit, da gegeben werden sollte, vgl Hos 7ı Reg ß 21. — לעדריאל המחלת:‎ 
Adriel aus Mehola, mit M. ist wohl Abel-Mehola im Stammgebiet von 
Isaschar gemeint, Jud 722 Reg ש‎ 418 1916. Adriel, der noch 6 
vorkommt, führt wie sein Vater ברזלר‎ einen aramäischen Namen: עדריאל‎ 
ist gleich <זריאל‎ Getthilf.  ילזרב‎ hat zu Anfang das aram. בר‎ == Sohn, 
vgl Nestle 202% Bd. 14, S. 257. 21 vpm „sehr passend, Michal 
sollte gleichsam die Lockspeise abgeben“, Then. Vgl Ex 2888 Dt 7ıe. 
— בשתים‎ zum zweiten Male, Job 8814. Nach Driv eine ironische 
Anspielung auf den Verlust der Merab. Jedesfalls eine ungehörige Ein- 
schaltung. Denn Saul verhandelt nicht direkt mit David, v. 22 ff, son- 
dern durch seine Beamten. 23 הנקלה‎ Inf. fem., vgl Ges-Kautzsch 
₪ 11418. — רס‎ arm, so dass er dem Könige keinen würdigen mohar 
bieten kann. — rbps opp. zu נכבד‎ Isa 85. 25 Saul fordert als Kauf- 
preis für seine Tochter, dass David 100 Philister todschlägt und zum 
Beweise dessen die ihnen abgeschnittenen Vorhäute ihm überbringe, 
vgl hierzu Stade 1 283 Anm. 1. — Saul hegt die stille Hoffnung, 
dadurch Davids Tod herbeizuführen.!) 26 David ist mit dieser For- 
derung durchaus zufrieden und macht sich daran, sie zu erfüllen. 
27 מאתים‎ LXX £xarov. Dass letztere LA die richtige, ergiebt sich aus 
8 314 u. dem folg. oxbes, wie statt ורמלאוּם‎ (Korrektur aus Anstands- 
rücksichten) zu lesen ist: er legie sie vollzählig vor. Die LA in MT 
ist hervorgegangen aus dem Streben, David zu verherrlichen. Diesem 
Streben entstammen vermuthlich auch die an sich unverständlichen 
Worte v. 26%. Vor dem festgeseizien Termin — einen solchen wird 
man ergänzen müssen — leistet er das Doppelte von dem, was ver- 
langt war. v. 28 soll die Steigerung der Furcht Sauls vor David 
motivieren. Dann muss aber ל.%‎ MT, der Seibstverständliches reka- 
pituliert mit LXX xoi müs ’IoganA nnyanı auröv geändert werden in 
אתו‎ ame basin-ba גְכִי‎ 99 Zu nor vgl Ges-Kautzsch $ 682. — Zu 
לרא‎ für 95 vgl Ges-Kautzsch $ 693 Anm. 1. — 


1) Zu den Homerischen Parallelen bei Driv: 11 16, 178 Od 21, 160—2 fügt 
Nestle S.14 hinzu 11 9, 1418 2833. 


86 Sam ₪ XXı—. 


Zweiter Abschnitt: 
c. XIX und IX, 


Ausbruch der Feindschaft Sauls gegen David. Davids Flucht 
und die damit zusammenhangenden Vorfälle. 


Gap. XIX, 


Vgl Vorbemerkungen 8 2. 

1—7 Ausbruch der Feindschaft. 

1 Saul sprach davon, den David tödten zu wollen; unrichtig 
Klo, dass sie ihn tödten sollten. % Bleibe im Versteck und verbirg 
Dich. אא‎ stellt die Worte um. Nach We u. a. natürlicher; oh 
aber MT darnach zu korrigieren ist, ist fraglich, da LXX hei sol- 
chen Gelegenheiten gerne präzisiert vgl Vorbemerkg. $ 3. 3 Ich will 
von Dir zu meinem Vater reden, ב‎ "a7 vgl v. 4 Di 67 y 873 Ges 
Kautzsch $ 1193 Anm. 3, — > וראיתר מח והנדתל‎ und wenn ich 5 
erfahre, so will ich es Dir mittheilen, zur Konstr. Num 23sb. — Dass 
v. 2 u. 3 redaktionell sind, ist deutlich: „David soll sich „auf dem 
Felde“ verstecken. Dann will Jonathan daselbst zu seinem Vater über 
David reden, und was er erfährt, dem Freunde melden. Um welches 
Feld handelt es sich? — Woher weiss Jonathan, dass sein Vater am 
nächsten Morgen an jener Stelle des Feldes sein werde? — Warum 
schweigt Jon. so lange und äussert sich gegen seines Vaters Mordplan 
erst auf dem Felde? — Wenn David in seinem Verstecke auf dem 
Felde die Unterredung offenbar doch mit anhört, warum muss ihm 
dann Jon. das Resultat erst noch ınittheilen? Dass die Unterredung 
auf dem Felde erfolgt ist, wird mit keiner Silbe mitgetheilt, vgl Cornill 
KSt 38f. Dagegen schliesst sich v. 4 glatt und natürlich an v. 1 an. 
4 vielmehr seine That war Dir sehr nützlich. vs», LXX irrthüm- 
lich wompere, ist wegen טיב‎ deutlich als Sing. erkennbar, vgl Ges- 
Kautzsch $ 988 Anm. 3. Gemeint ist mit dieser That die Erlegung 
Goliaths. Ki „nach der LA "וכל-מ'‎ (?) übers. „und sein ganzes Ver- 
halten“. 5 וגי'‎ ven vgl ₪ 2891 Jud 198. 7- Zu der dreimaligen 
Wiederholung des Explicitums, Jonathan, vgl 0 614] 1219 — Der 
Anfg. von v. 7 ist sicher bei Einarbeitung der w. 2 u. 8 in Mit- 
leidenschaft gezogen. Anzugeben, wie weit dies geschehen oder gar 
den ursprünglichen Wortlaut von v. 7 herstellen zu wollen, ist „ein 
müssiges und aussichtsloses Unternehmen“. Sehr richtig beschränkt 
sich Corn. auf die Angabe: die Schlussworte 7° gehören sicher dem 
ursprünglichen Bericht an, KSt aa0. — - 

8--10 Der Speerwurf. 

8 Das neue Kriegsglück Davids erweckt in Saul neue Aufregung. 
9 Und es kam ein böser Geist Golles über Saul, statt יהיה‎ ist im 
Anschluss an LXX  םיהלא‎ zu lesen, vgl ₪ 164. — מנגן ביד‎ er (David) 
spielte Züher mit seiner Hand; es ist mit LXX das sinnlose = zu 
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ändern in 'mz, vgl א‎ 1616 23 und beachte das folg. ויבקש‎ 10 urn 
und er wich aus vor Saul. "we nur hier intrans. — בלילה חוא‎ sel- 
ten, für das regelmässige בל' החוא‎ vgl Ges-Kautzsch $ 1265 Anm. 1b. 
Allg. werden diese Worte im Anschluss an LXX zu v. 11 gezogen: 
ויחי בלילה ההוא ורשלדז‎ Denn einerseits „liegt kein Grund vor, anzu- 
nehmen, dass jener Mordanfall des Nachts geschah, andrerseits ist in 
v. 11 init. die Zeitbestimmung nöthig“, We. — 

11--17 Davids Flucht. 

11 pas לשמרו ולחמיתו‎ LXX gQvlakaı avröv 200 Yavaraocı. Sie 
las nur להמיתו‎ um ihn zu bewachen, damit er ihn tödlete. א‎ 
v. 14ff allein richtig. In MT entstand das 1 durch Wiederholung des 
letzten Buchstabens von ,לשמרו‎ We. — אם"אינך ממלט‎ zur Konstr. vol Ex 
817 9%: — 288 Haus noch nachts zu betreten, um die Verhaftung 
sogleich vorzunehmen, wäre ein Verstoss gegen die orientalische Sitte 
gewesen. We Reste 8. 163 citiert Sprenger Mohammed! 11 S. 543 f 
u. vgl Jud 162. 12 Und er ging und floh und enikam. — v. 10 
war David schon einmal geflohen und entkommen. Hier flieht und 
entkonmt er wieder. Wenn man dazu bedenkt, dass „das Verbleiben 
im eigenen Hause unvorsichtig; die Flucht aus dem umstellten geradezu 
unmöglich; der Mangel am Nöthigsten ₪ 21aff die Flucht aus dem 
eigenen Hause unwahrscheinlich macht“, so kann man mit We u. a. 
nicht daran zweifeln, dass diese Fluchterzählung v. 11 ff in keinem 
Zusammenhange steht mit v. 8—10, gegen Bu S 222. 13 Und es 
nahm Michal den Terafim und legte ihn ins Bett, תרפים‎ wird hier 
allgemein als ein Alınenbild oder ein Hausgott angesehen, von menschen- 
ähnlicher Gestalt oder wenigstens mit menschenähnlichem Kopf. Be- 
merkenswerth ist hier, dass die Verehrung dieses ת'‎ — denn solche 
wird er doch genossen haben — nicht als Widerspruch gegen den 
Jahwe-Kult empfunden worden ist. Aber nicht nur eine private Ver- 
ehrung erfährt dieses Bild, auch in Jahwe-Heiliglhümern kommt es 
vor (Jud 175 Hos 34). Mit Hülfe welcher Umdeutung dasselbe Auf- 
nahme in diese gefunden, wissen wir nicht. Es dient im Kultus als 
Mittel zur Orakeleinholung. Vgl WRSmith S. 225. Benzinger 
8. 888. — per כביר‎ die genaue Bedeutung ist unbekannt. LXX 
ng Leber, weil sie "22 las. Alle andern Ueberss. „Ziegenfell“. 
Vgl naar Sieb Am 99. "as Reg ß 815 Decke (f). "22% Gitter Ex 274. 
3516. 384 u. 6. Darum verstehen Ew u.a. darunter ein Fliegennelz. — 
M. legte das כביר‎ in die Kopfgegend, zu Häupien des David. Es bleibt un- 
bestimmt, ob über, unter oder um den Kopf herum. — בבגד‎ der bekannte 
Gebrauch des Art., vgl Ges-Kautzsch $ 1264. Weitere Beispiele bei Driv. 
14 ותאמר‎ LXX xel .עוסטסץ+ג‎ Mit Nichten ist LXX vorzuziehen (gegen 
We u. 8.(. Die liebr. u. griech. Rezension stellen zwei verschiedene 
Stadien des Hergangs dar. Den „Firlefanz v. 13“, wie We es nennt, 
hat M. für alle Fälle gethan; in der richtigen Erwartung, Saul werde 
sich nicht mit ihrem Bescheide begnügen, sondern seine Boten an- 
weisen, selbst nachzusehen. Zunächst versucht sie es mit blossem Be- 
scheid: ihrerseits, ותאמר‎ und sie 50046. Die Boten begnügen sich damit, 
gehen zu Saul, x«l Adyovoıv und sie meldelen. 15 Und es sandte Saul 
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die Boten zurück ,לראות אתחד'‎ Setzt das nicht die Frage voraus: Habt 
ihr ihn selbst gesehen? — העלו אתו‎ mit Recht macht Then auf diese 
genaue topographische Angabe aufmerksam: dringt ihn zu mir hinauf. 
אא‎ ganz allgemein ayayere, dem hebr. war entsprechen würde. 16 
Als die Boten wirklich nachsehen, erkennen sie sofort die List. — 
17  ךתימא למחה‎ warum soll ich dich tödten == sonst tödte ich Dich 
bestimmt, Ges-Kautzsch 6 1508 Anm. 1. — 

Der Vorfall bei Samuel in Rama.‏ *גאא--18 

Allgemein wird dieser Passus als jung und historisch werthlos 
angesehen. We Prol 278f, der ihn am Treffendsten behandelt hat, 
hezeichnet seinen Inhalt sogar als „auf der tiefsten Stufe der Korruption 
stehend,“ ebenso wie ₪ 161ff — Was das Alter der Erzählung be- 
trifft, so kann der Verf. von 6 1585 sie noch nicht gekannt haben. 
Denn nach ihm haben sich Sam und Saul nach dem Zerwürfnis von 
Gilgal nicht wiedergesehen. — Wir haben in dieser Erzählung einen 
Versuch, die sprichwörtliche Redensart: Ist Saul auch unter den Pro- 
pheten? zu erklären: Saul, durch die prophetische Raserei erschöpft, 
ist umgesunken und liegt 24 Stunden nackt da. Sam und David sind 
Augenzeugen dieses Vorfalles, dem zufolge man zu sagen pflegt: Ist 
Saul auch unter den Propheten. Diese Erklärung ist nicht fein. Die 
in ₪ 10198 ist ungleich edler. — Das Urtheil, dass diese Erzählung un- 
historisch, gründet sich darauf, 1) dass David hier nach Norden, nach 
Rama, flieht, während er verständigerweise nach Süden, in seine Hei- 
math Juda, fliehen musste, und das auch 6 21 wirklich thut. 2) dass 
der Geist der Prophetie, dieses welthistorische Charisma Israels, hier zu 
materiellen Zwecken, denen des persönlichen Schutzes, in magischer Weise 
aufgeboten wird. 8) dass Samuel hier als Leiter einer Prophetenschaar 
erscheint, während er nach der ältesten Auffassung in ₪ 9f allein 
auftritt und zu den derwischartigen Prophetenschwärmen keine Be- 
ziehung hal. 

18  תרונב‎ Qr& ,בנדות‎ We argumentiert: das Wort begegnet hier 
noch v. 1922 28 201. Stets ist es zusammengesetzt mit .ברמה‎ Nach We 
u. a. soll darum auch in v. 18 mit LXX ברמה‎ zu ergänzen sein. Aber 
Bu erinnert mit Recht daran, dass sie ja in R. sind und darum der 
Zusatz בר'‎ zu ‘2 hier fortbleiben konnte. Vgl aber nachher v. 22 fin. Das 
Wort נורת‎ selbst ist nach Ursprung und Bedeutung gleich dunkel. Es 
ist nach Driv wahrscheinlich der Name einer bestimmten Lokalität in 
R., die uns sonst nicht weiter bekannt is. 20 וררא‎ muss mit LXX 
ורא מו‎ geändert werden, ebenso das לחקת‎ in ring. — עמד נצב‎ mir 
scheint das ,עמד עליהם‎ das bedeuten konnte „er diente ihnen“ durch 
das 232, vgl ₪ 229 korrigiert zu sein „er stand ihnen vor“. 22 Nach- 
dem Saul dreimal vergeblich Boten gesandt hat, kommt er selbst. — 
">02 הגדול אשר‎ tar LXX 9006 900 0607081700 alm tod dv 105 Zeige == 
ביר חגרן אַשָר בּשְפַר‎ 9 bis zu dem Brunnen der Tenne auf dem kahlen 
Hügel. Mit Recht ist die LXX-LA allgemein angenommen. Denn 1) 
ist das הגדול‎ (Art.!) neben dem בור‎ (olıne Art.) unregelmässig und 2) 
ist שכר‎ eine Textentstellung, während שפר‎ „der kahle Hügel“ im AT. 
ein gebräuchliches Wort und für eine Tenne eine geeignete Lokalität 
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ist. — בנורת בר'‎ Bu streicht :בר'‎ weil Saul ja in R. sei, sei es Non- 
sens, würden die Leute in ihrer Antwort noch בר'‎ hinzufügen. Es ist 
ein Irrthum, dass Saul schon inR.sei. Vielmehr zeigt v. 23 deutlich, dass 
er erst dorthin geht. Darum steht בר'‎ hier mit demselben guten 
Grunde, mit dem es oben v. 18 fehlt. — ודאמר‎ 29 sc. האומר‎ vgl ₪ 
164 23 oo LXX 2xsidev == own, darnach ist MT zu ändern. — Zu 
וילך חלוך ויתנבא‎ vgl Ges-Kautzsch $ 1188 Anm. 1. — Die regelmässi- 
gere Konstruktion haben wir ₪ 816 naaı חלוך‎ Pr. — 


Cap. XX. 


1P—XXlı Jonathans Abmachung mit David. 

Auch diese Erzählung ist von We Prol S. 276f in grundlegender 
Weise behandelt worden: Das Thema David und Jonathan ist zweifel- 
los geschichtlich, nur liegt dasselbe bier in einer überarbeiteten Behand- 
lung vor. Der Kern derselben ist sicher dem echten Erzählungsbestand 
über David, wie er 6 16140] einsetzt, zuzurechnen. Zu diesem Kern 
gehört nach We vor allem der Pfeilschuss. Dieses stumme Zeichen 
schliesst aber eine Zusammenkunfi und Unterredung aus; bei letzterer 
wäre es überflüssig, ja direkt sinnlos. Somit fällt der „thränenreiche“ 
Abschied v. 40ff. Ferner v. 14ff lässt sich Jonathan versichern, Da- 
vid werde (zur Krone gelangt) ihn und seine Familie schonen. David 
erscheiut hier schon mit Bestimmtheit als der israelitische König 
der Zukunft, der nach orienulischer Sitte den Anhang seines Vor- 
gängers ausrottet. Vgl mit dieser Anschauung den zum ursprünglichen 
Bestande gehörigen v. 81. Zu v. 14ff (—17) gehört auch v. 12f. 
Dieser ganze Passus also, v. 12—17, ist als sekundär anzusehen. 
Endlich wird auch .מ‎ 5--10 von Ki Bu als Zuthat betrachtet, wegen 
der Differenz v. 5, wo Dav. bis zum Abend verborgen, die Nachricht 
erwartet, und v. 35, wo Jon erst am folg. Morgen ilın orientiert. — 
Zum Kern sind mit We, vgl auch Bu S. 224, noch weiter zu rechnen 
das Neumondfest, das Familienopfer zu Bethlehem, die Tischscene und 
vielleicht der Erdhaufen as wr, 

15 ויבא וראטר לפני. יחונתן‎ LXX sol 208706 &vamıov ’I. xai eins und 
er kam und sprach vor Jonathan. Die Wortstellung in MT ist nicht zu 
ändern, vgl ß 1818 u. Vorbemerkg. $ 8. — Zu vp2» ohne חוא‎ vgl Ges- 
Kautzsch $ 1164 Anm, 8. — Nach dieser Darstellung ist also David von der 
Sorge erfüllt, Saul sei ihm misgünstig gesinnt. Allerlei kleine, andern, 
auch Jonathan, garnicht auffälligeVorkommnisse müssen David argwöhnisch 
gemacht haben, so dass er sich schliesslich zum Feunde darüber ausspricht. 
Diese Darstellung weicht völlig von der früheren ab; wonach der Arg- 
wohn in Sauls Herzen nistele und David der harmlose war. — ל‎ 
(לאהעשה‎ Or& nos .לא‎ Das erstere ist grammatisch möglich, doch ist das 
letztere, das auch die Verss. bieten, vorzuziehen. — Zu ולאהיגלה‎ vgl 
Ges-Kautzsch & 1568 Anm. — חלילה‎ wie 6 1445 ohne folg. .ל‎ — 8 
ורשבע עוד ד'‎ LXX xal anexoldn A. We u. a. argumentieren: Da Da- 
vid nicht schwört, so wird mit LXX au) oder ורישב לוד‎ zu ändern sein: 
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Und David erwiderte (weiter) und sprach. Sicher ist diese Argu- 
mentation nicht. Es kann ebenso gut die griech. Ueberseizung hier 
eine freie sein, vgl Vorbemerkg. $ 3, und.das 927° ursprünglich. Dann 
wäre es nur als mit Rücksicht auf V.P geschrieben, zu erklären. — 
כפשע‎ zu diesem > vgl Ges-Kautzsch $ 1186 Anm. פש?‎ subst. nur hier, 
verb. Isa 274: ein זת50‎ 4 Was du sagst, will ich für dich 
thun. LXX geben תאמר‎ durch 23/0080, lasen also vielleicht אה‎ 
₪ 216 oder >wzr Dt 1496. Einen zwingenden Grund zur Aenderung 
von MT kann ich nicht anerkennen. 5 Siehe, morgen ist Neumond. 
Die Feier des Neumonds ist bei den Israeliten uralt und noch bei den 
ältesten, schrifistellernden Propheten von grosser Bedeutung Am 85 
Hos 218 Isa 123. Nachdem dieselbe von IE und Dt (absichtlich?) über- 
gangen ist, taucht sie in Ez und P wieder auf, vgl We Prol S. 114 
Benzinger S. 464f. — ואנכר ישב-אשב <ם-המ'‎ LXX 001 xadicas 00 xa- 
960000. Aus v. 25ff geht hervor, dass David mit Jonathan und 
Abner ständiger Tischgenosse des Königs ist. Der Neumond soll ihm 
nun Vorwand sein, dass er ausbleibt. Somit ist nur die griech. LA 
יסב לא אשב‎ aber ich werde nicht mit dem König zu Tische silzen 
annelımbar. Die Stelle lelırt übrigens noch, dass man zu Tische sitzt 
Reg ₪ 1320 Benzinger S. 124. — עד הערב השלשית‎ LXX 906 Öellne. 
הע'‎ ist mit הערב‎ gramm. nicht zu verbinden. Dav hat keine Veran- 
lassung einen-so späten Termin zu setzen. LXX lässt הש'‎ aus. Es ist 
anzuselen als eine Glosse, die aus der wirklichen Wartezeit Davids 
v. 85 hervorgegangen ist, und auch in MT zu streichen. 6 לדוץ‎ 
ברת-לחפ‎ nach Bethlehem zu laufen. Zur Einschaltung von "> vor dem 
Städtenamen liegt gar keine Nöthigung vor (gegen Bu). VglzB « 17. 
48; wie sollte sich MT in v. 8 u. 18 und wie LXX hier, in v.8 u. 
18 anders ausdrücken? — Wie in Silo ₪ 13 91 sehen wir hier in 
Bethlehem eine Familie, eine Sippe ihr הימים‎ Far feiern, vgl noch v. 29. 
Then: Ovid. (Fast. 2617): proxima cognali dixere caristia cari et venit 
ad socias turba propinqua dapes. Die Bedeutung dieses Opfers geht 
daraus hervor, dass es für Dav ein triftiger Entschuldigungsgrund ist, 
von des Königs Neumondopfermahl fernzubleiben, vgl Smend S. 137 
Anm. 1 Bertlolet S. 72 7 msn... כלתה‎ (das Unglück) ist bei 
ihm beschlossene Sache, vgl v. 9 2517 Esth 77. 8 Im Falle einer harten 
Antwort wirst du Gelegenheit haben, und ich bitte dich darum, mir die 
vor Gott beschworene Freundschaft durch Schutz und Hilfe zu beweisen. 
713959 die Wendung "or עשה‎ wird nie mit ל‎ stets mit <ם‎ verbun- 
den. So bieten auch LXX Syr Targ. Es ist daher >> in עס‎ zu än- 


dern. — בברית י' הבאת‎ das Verb. besagt, dass der Bund von Jonathan 
als dem Höherstehenden dem David angetragen ist, Smend 5. 295 
Ann. 1. — ואפ-יש-בר עון וגו'‎ bezieht sich nach Kraetzschmar S. 20. 48 


auf den Bund und bedeutet: wenn meinerseits eine Verletzung unseres 
Freundschaftsbundes (11%) vorliegt, so tödte Du mich, der als Theil- 
haber des Bundes dazu offenbar das Recht und die Pflicht hatt — | 
ברית יו'‎ heisst der Bund, weil Jahwe Zeuge desselben. Hier will 
David durch die Hinzufügung יהוח‎ vielleicht noch besonders auf die 
Heiligkeit und Unverbrüchlichkeit des Bundes hindeuten, Kraetzschmar 
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₪. 48. — Zur nachdrücklichen Voranstellung des עדהאביך‎ vor die 
Frage-Partikel vgl Ges-Kautzsch $ 1432 Anm. 9 „Diese Worte sind 
nach allen Verss., eben wie der Anfang von v. 2, auf das Vorherg. zu 
beziehen: „davon, dass ich dich tödten sollte, kann keine Rede sein“, 
und das Folg. ist zu übersetzen’ entweder: sondern, wenn ich gewiss 
in Erfahrung bringe, dass Böses von meinem Vater über dich beschlossen 
ist, werde ich diess dir nicht anzeigen? oder: wenn ich gewiss —, 
und ich zeige dir diess nicht an (so möge mir Gott dieses und jenes 
thun)‘, Then. 10 אי מה‎ muss hier heissen „ob elwa“, vgl zu dieser 
Bedeutung und Konstruktion Ges-Kautzsch $ 1502 Anm. 7 19 יחוח‎ 
'- א'‎ als 210856 Anrufung zu fassen, ist hart, weil im Folgenden die 
2. Pers. immer Dav ist. Schon die Verss. haben, jede in ihrer 
Weise, zu helfen gesucht. Die einfachste Nachhülfe ist wohl, hinter 
דוד‎ ein "2 einzufügen, We u. a. — השלשית‎ "ma כעת‎ um die Zeit 
des drittnächsten Tages. Wenn sich dieser Ausdruck noch sprach- 
lich rechtfertigen liesse, so würde er doch aus sachlichen Gründen un- 
möglich sein. Wie kommt Jonathan darauf, den drittnächsten Tag zur 
Sondierung seines Vaters ins Auge zu fassen? — Naturgemäss musste 
er den nächsten nennen. Darum ist das ‘or Korrektur ex eventu 
v. 27, die in MT neben das Ursprüngliche gesetzt ist, in אא‎ 
.0 000 8 dasselbe verdrängt hat, vgl We. Zu מ'‎ rs» vgl 
₪ 916. — ולאחאד אשלח‎ sollte ich dann nicht zu Dir schicken? 13 
כידייטב אלדאבי אתהחרעה‎ Die Hif.-Punktation ist in Qal 2% zu ändern, das 
‚mit את‎ konstruiert ist wie ילכ‎ 0 1195: Jahwe thue ‚dem Jonathan 
dies und das: wenn es meinem Vater gefällt Unheil über Dich zu 
bringen, so werde ich es Dir offenbaren. 14—16 vgl.Einl. Und willst 
Du nicht, wenn ich noch am Leben bin (nämlich zu der Zeit, wo 
Du den Thron besteigst), willst Du nicht Jahwes Gnade mit mir 
üben, dass ich nicht umkomme. — Das 2. ולא‎ nimmt das 1. auf. 
We u. a. wollen beidemal יְלָא‎ 7 1812 lesen. ‘= er, vgl ה' אלחים‎ 
ß 9s, ist die Gnade, wie sie Jahwe seinem Volke erzeigt, Keil. ולא‎ 
אמות‎ bielet, wie Driv richtig bemerkt, an sich keine Schwierigkeit. 
LXX u. Vulg setzen aber diesen Satz in Beziehung zu עודנר חל‎ ON, -םן‎ 
dem sie lesen: xai ע20‎ Havaro anotavo u. si vero morluus fuero. 
Ist diese LA richtig, so wäre mit Driv zu emendieren: אמות‎ um ולא‎ 
und dann v. 15% an v. 14 unmittelbar anzuschliessen: und Du mögest 
nicht, wenn ich todt bin (nämlich zu der Zeit, wo Du den Thron 
besteigst), v. 15: mögest nicht entziehen Deine Gnade meinem Hause in 
Ewigkeit. Die beiden Sätze v. *ל14%‎ u. v. 14 fin. 15% würden da- 
durch ja eine grosse Gleichmässigkeit gewinnen: Jonathan bittet für 
sich, und im Falle seines Todes für seine Familie. We’s Aenderung 
von v. 14 fin. weicht etwas von der obigen ab. Er will lesen: ox ולא‎ 
rı=® und sollte ich sterben, ;לא תכרית‎ ebenso die Bu’s: ואס מות אמות‎ 
und (auch) wenn ich sterbe, ,לא ת'‎ Der folgende Satz ist in MT ent- 
stellt und kann nur mit Hülfe der LXX verstanden werden, indem man 
1) 15b 16% mit einander verbindet und 2) v. 16% ‚folgendermassen 
herstellt: ד'‎ ma שם יהונתן מע‎ map nach LXX 2 ei un, dv סד‎ 
Bkaigeiv....., וקסע 0ד קיפסי‎ ₪00 I. dmd Tod olkov, und 
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nicht soll, wenn Jahwe die Feinde Davids Mann für Mann vom 
Erdboden ausrottet, v. 16: der Name Jon’s weggerissen werden vom 
Hause Davids. Zur Wendung מעפ‎ ve נכ"ת‎ vgl Ruth 410. Zum In- 
halt ₪ 2422. An diese Bitten, sich selbst, sein Haus und seinen Namen 
betreffend, hervorgegangen aus der Kenntniss orientalischer Sitte, dass 
der Herrscher den Anhang seines Vorgängers ausrotiet, vgl Reg > 1529 
1611 0 106 111, schliesst er in einen Wunsch für Dav: Und möge 
Jahwe Rache nehmen an den Feinden Davids! 17 את רוד‎ rim 
Jonathan fuhr fort, den David schwören zu lassen, so MT im Blick auf 
v. 14ff. Jon lässt sich die Erfüllung der v. 14ff ausgesprochenen Bitten 
zuschwören. Dazu passt aber nicht 1) ויוסף‎ u. 2) אתו‎ \rana, denn 
der Inhalt jenes Schwures ist ja zu seinen (Jon’s) Gunsten. LXX las 
לדוד‎ yaunıb und es fuhr fort Jonathan dem David 28 schwören, 
gemäss seiner Liebe zu ihm. Diese Worte sind dann zu beziehen 
auf v. 12. Hiernach ist die massoretische Lesart zu ändern. 19 
מאד‎ mn ושלשת‎ Für Tr muss im Anschluss an LXX "pen gelesen 
werden; das fordert der Zusammenhang, We. — v>ö verb. denom,, 
eiw. zum 8. Male ihun Reg א‎ 1854 oder, wie hier, am 3. Tage: Du 
wirst {hun am 8. Tage, Du wirst sehr vermisst werden == man wird 
Dich am 8. Tage sehr vrmissen!). — ביום המלשה‎ damit wird auf eine 
uns unbekannte Sache hingedeutet. We vermuthet, dass es eine Rück- 
weisung sei auf ₪ 191ı—r. — האבן האזל‎ LXX 10 doyaß dxeivo, vgl 
v. 41 מאצל הנגב‎ LXX a0 ססד‎ Apyaß. Schon LXX, die übrigens an 
beiden Stellen dasselbe Wort gefunden hat, hat dieses beidemal nicht 
verstanden und darum transcribiert. Die Schreiber von MT sind sicht- 
lich in gleicher Verlegenheit gewesen: האזל‎ ist eine Unform, und מאצל חנ'‎ 
„neben dem Negeb“ sinnlos. Darum haben wir wohl nach LXX her- 
zustellen 97 ser und v. 41 .מאצל הָאַרְנָב‎ an bed. Erdhügel oder 
Steinhügel, vgl Driv und WRSmith S. 74, woselbst noch auf den 
Eigennamen ארגב‎ verwiesen ist. 20 ואנר.., אורחה‎ die Dreizahl der 
Pfeile ist hier ohne Bedeutung. LXX bietet [שא‎ 270 TpL00EV0w ד‎ 
0/8009 6009/00 == אורח‎ (nr) ,ואנר אַשלָש בחצים‎ Hier ist die rich- 
tige Form des Wortes hinter x erhalten: ich werde am 3. Tage mil 
Pfeilen schiessen. = lässt LXX ohne Grund aus. Es ist beizube- 
halten und rın3 (r locale) an der Seite oder צהה‎ == ins, bezüglich 
auf ,(הארגב‎ an seiner Seile zu lesen, vgl Driv. Bu will das Wort, 
als aus einem dittographierten צים‎ entstanden, vollständig streichen, und 
es ist allerdings bemerkenswerth, dass es v. 35ff, bei der Schussscene, 
nicht vorkommt. — um mir ein Ziel zu (reffen: Jonathan wird thun, 
als ob er eine Schiessübung veranstaltet. Er erscheint hier wie ß 1» 
mit dem Bogen bewaffnet. Es ist wohl dabei an einen der berühmten 
palästinischen, mit metallenen Beschlägen ₪ 2236 versehenen Bogen zu 
denken, die wegen ihrer Kostbarkeit nur im Besitze Vornehmer waren, 
vgl WMax Müller, (Asien und Europa) ₪. 804. 21  םיצחה-תא‎ geh, 


1( Ueber die Verbindung zweier verschiedener Tempora vgl Lagarde, 
Uebersicht S. 212. 
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suche die Pfeile. LXX bietet hier und im Folgenden stets den Sing. 
Hier wenigstens scheint es mir, so wenig wie in v. 20, nöthig, den 
Plur. des MT abzuändern. In V.b dagegen ist der Sing. angebracht, 
da Jon dem Burschen natürlich wegen Eines bestimmten Pfeiles, 8 
eines, den derselbe nicht sogleich sieht, Weisung giebt. Wegen des 
folgenden ממך‎ konnte hier leicht aus ursprünglichem "sr, einer un- 
gebräuchlichen Nebenform zu yrın, sich der Plur. herausbilden. Also 
lautet V.P init.: wenn ich dunn zu dem Burschen sage, siehe der 
Pfeil liegt herwärts von Dir. קהני ובאה‎ muss nach Driv übersetzt 
werden: so nimm ihn und komm. Dabei ist es klar, .da Jon’s Weisung 
auf Dav zielt, so sind die beiden Worte an diesen gerichtet zu denken, 
und das Suff. des ersten ginge dann auf den Burschen. Dieses Letztere 
ist aber von vornherein sehr unwahrscheinlich. Darum bezieht mau 
קחנר מו‎ den Befehl auf den Burschen, das Suff. auf den Pfeil: bringe 
ihn her! Nun kann aber יבא‎ keinesfalls den Nachsatz einleiten. Hier 
muss entweder mit Driv u. a. וּבָּאת‎ emendiert werden: so komme (nänı- 
lich zurück an den Hof), oder es muss mit Bu das י‎ beseitigt werden: 
באה‎ komm, entsprechend dem > gehe fort, v. 22. 22 ist natürlich 
החצים‎ ebenfalls in החצי‎ zu ändern: Der Pfeil liegt hinwärts von Dir. 
23 „Nach mm LXX s (Targ dasselbe vor -17), ebenso v. 42 LXX 
Targ; vermuthlich ist "2 nur als erklärend. Zusatz anzusehen zu MT’s 
"973 "1 יר" (הר) בינר‎ ?₪[ ähnlich doviov ₪ 237. Warum v. 42 ער‎ 
zu dem zwischen dein. u. mein. Nachkommen nicht passen soll, 
We, sehe ich nicht ein. Jon weist mit dem וחדבר--ואתח‎ auf all 
die freundschaftlichen Zusagen hin, die sie sich gegenseilig gege- 
ben, und bezeichnet mit הלה--עילם‎ ihren Bund als einen in und 
mit Gott für immer geschlossenen“, Then. Vgl noch Smend 8. 25. 
25 „LXX anst. ויקפס:ויקס‎ (nur falsch aufgefasst xal ngo&pdaoe ov 
lov)‘, und Jon 50/06 sich vorn an (nämlich Saul gegenüber, wälı- 
rend er sonst ihm zur Seite sass), so dass nun Abner Saul zur Seile 
sich setzte. Gewöhnlich mochten Jonathan und Dav zu beiden Seiten 
Sauls, Abner diesem gegenüber sitzen, diesmal wollte Jonathan nicht 
neben dem Vater silzen. Die Richtigkeit dieser Auffassung ergiebt sich 
aus dem Zusammenhange, denn wozu die ausdrückliche Bemerkung, 
dass der König sich an seinen gewöhnlichen Platz gesetzt habe, wenn 
nicht in Ansehung der Anderen etwas Ungewöhnliches berichtet wer- 
den sollte?“ Then. 26 "ru בלת-‎ die einzige Stelle, wo ‘2 ein Adj. 
negiert, Driv. Vgl auch noch Ges-Kautzsch $ 1521 Anm. 2. — Für 
כרדלא טהור‎ lies nach LXX Or 00 xexaddgıoraı יהלא טהר‎ er ist nicht 
rein, weil er sich nicht hat reinigen lassen. Vgl Lev 7m. Auch 
Smend 5. 126 weist auf die strenge Observanz hin: trotz seines 
Argwohns scheint es dem Saul wahrscheinlich, dass Dav wegen kul- 
tischer Unreinheit ausgeblieben sei. Was kultische Unreinheit be- 
deutet, zeigt zB ₪ 215. Vgldort. 27 “son ממחרת החדש‎ an dem auf 
den 2. Monat folgenden Tage. Was aber soll hier der 2. Monat? 
— Was bedeutet der auf ihn folgende Tag? — Es ist, wie 
auch LXX zeigt, vor "sur ausgefallen גביום‎ also: an dem auf den 
Neumond folgenden Tage, am 2%. Tage. Letzteres wird von einigen 
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für eine Glosse gehalten (We Ki Klo ‚die überflüssigsie Tautologie 
von der Welt“), von andern nicht (Driv Bu)'). — בן-ישר‎ statt David, 
Zeichen der Verachtung, vgl Isa 7 4 5 9. 29 והוא צוה-לי אחי‎ LXX xal 
&vereilavso גון מס‎ ol adeAyoı טסון‎ Darnach will We ändern = 
אַחי‎ bes (Gen 4728) und siehe meine Brüder befahlen es mir an. 
Bu u. a. wollen nur lesen .ויצוו >" אחר‎ Bei letzterer Emendation ist 
noch schwerer zu sagen als bei der vorigen, wie die LA in MT ent- 
standen sein soll. Andrerseits macht LXX ganz den Eindruck des 
Conformierens von "nx mit "ms; wahrscheinlich machte die seltene 
Konstruktion אחי‎ .... x”, die aber durchaus hebräisch ist, vgl » 875, 
sie stutzig. Keinesfalls dürfen wir hier, trotz Cheyne Origin of the 
psalter 2), ändern, sondern müssen den Text zu verstehen suchen. Viel- 
leicht so: mein Bruder, der nämlich, welcher die Einladung ihm über- 
brachte, befahl es mir. Oder aber הוא‎ ist David, den Jon אחי‎ nennt 
8 196 und * ist Jon: und er, mein Bruder, heischte es von mir: 
wenn ich Gnade gefunden, lass mich abkommen. — את-אהי‎ sind 
Davids Stammgenossen, nicht seine leiblichen Brüder, vgl Bertholet 5. 21 
Anm. 1. 30 המרדות‎ mn 72 LXX vi xopc0lov עזשט0ג00ז00‎ We 
will mit Benutzung dieser Uebersetzung emendieren בן נעַרת המ'‎ Sohn 
eines Mädchens der Widerspenstigkeit und dieses unter Hinweis auf 
Judith 1612 verstehen als: Sohn einer entlaufenen Sklavin. Lagarde 
in seiner bekannten Rezension von Gesenius’ Handwörterbuch?, Mit- 
theilungen I S. 236fl' erklärt den Ausdruck als Sohn einer von der 
Zucht abgewichenen Mutter = Hurensohn, נעות‎ part. Nif. fem. von 


my == aral. 75 abirren u. ,מרדות‎ von syr. | 200105002 000600. Der 


Mangel der Lagardeschen Erklärung liegt darin, dass er für מרדות‎ 6 
specifisch syrische Bedeutung annehmen muss. — "m LXX ֶ 6% 
== .הבר‎ dJenes wird mit 2, dieses, wie hier, mit ל‎ konstruiert. Da- 
rum ist nach LXX zu ändern: ich weiss wohl, dass du dem Sohne 
Isai's anhangst. 31 Saul nimmt als selbstverständlich an, dass Jon 
sein Nachfolger sein werde: also ein erbliches Königthum, keine Wahl- 
monarchie, vgl Benzinger S. 307f. — Zu rw 72 vgl א‎ 2616 B 5 
33 Für כלח חריא‎ wollen We u. a. nach LXX und v. 7 9 lesen rnb2. 5 
Erst am nächsten Morgen geht Jon zu David hinaus, למועד דוד‎ zu der 
mit David verabredeten Zeit; während dieser nach v. 5 bis zum 
Abend desselben Tages Nachricht haben soll. Vgl darüber Einl. 36f 
Jonathan befiehll dem Burschen, die Pfeile, die er (Jon) jeizt ver- 
schiessen wird, zu suchen. Dann schiesst er, als der Bursche aus- 
läuft, einen Pfeil über ihn hinweg und ruft ihm nach: der Pfeil 
liegt ja von Dir hinwärts. An חצים‎ u. חצ"‎ in MT ist hier nicht zu 
ändern, gegen Ley in ZATW VII, S. 217ff. 38 Inzwischen hat Jon 
noch andre Pfeile abgeschossen; diese Pfeile — mit Qr& ist החצים‎ 
zu lesen — sammelt der Bursche — Jon treibt dabei ilın bezw. David’ 


1) Zach 1,7 ist הואהחדש שבט‎ ein ähnlicher Zusatz: We erklärt ihn konse- 
quenterweise auch für eine Glosse. 
2) 9. 330: some correction is indispensable. 
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zur Eile an — und bringt sie — besser ist wohl x=" zu lesen — 
seinem.Herrn. 41 >137 "7719 LXX Eos ovvrelsias 4670176, was diese 
Worte bedeuten, wissen wir nicht. ‚Gewöhnlich übersetzt man: bis 
Dovid überlaut zu weinen anfing. דוד‎ haben LXX nicht gelesen. 
Darum lassen We u. a. es fort und bilden dann die Gleichung >7377-"» 
=== 2000 ovvreheles, womit allerdings nichts gewonnen ist. 423 לאמר‎ 
muss, damit ein vollständiger Satz zu Stande kommt, gestrichen werden. 
—— XXI, 1 Hinter op" dürfte דיוד‎ unentbehrlich sein, We. 


Dritter Abschnitt: 
e. XXI und XXI. 


Davids weitere Flucht. Sauls Rache an den Priestern 
von Nob. 


Cap. XXI. 


2—10 David in Nob. 

2 לבה‎ zur Endung ה‎ statt ה‎ vgl Ges-Kautzsch 8 908 Anm. Die 
Lage der Stadt ist unfern nördlich oder nordöstl. von Jerusalem, vgl 
Buhl S. 198, wo noch eine andre Ansicht vorgetragen wird. — אחלמלך‎ 
LXX schwankt: ’Azsıueleg 6 807 ₪ 8ı7 ’Aßsıueley ₪ 22 236 266 
עד‎ 521. Vgl noch zur Herkunft dieses Oberpriesters von N. ₪ 143 
2211. — ורחרד ... לקראת‎ zur Wendung vgl = 164. Charakteristisch 
für die Stellung der Priester: unterwürfig kommt er dem Manne, den 
er im Namen des Königs, seines Herrn, nahen glaubt, entgegen. — Es 
fallt ihm auf, dass der hochgestellte Mann allein kommt. ‘3 Eine 
Nothlüge Davids wie ₪ 27101 — איש אל ידע‎ dieselbe Ausdrucksweise 
Jer 3619 3824: niemand darf etwas erfahren bezüglich der Angelegen- 
heit, in der ich dich sende. — "rs Poel von ,ידל‎ diese Bildung 
findet sich nur hier; die erforderliche Bedeutung ist von ידע‎ nicht zu 
gewinnen. LXX diepepagrvonuer. Im Anschluss daran emendiert 
man allgemein ,ילעדתי‎ Poel von "5°, jem. beordern, bestellen. Das 
Poel dieses verb. würde allerdings auch nur hier im AT. vorkommen, 
aber die fragliche Bedeutung ist durch das Hif. von יעד‎ in Jer 4919 
(5044) Job 9ı9 sehr wahrscheinlich gemacht. 4 Und nun, was Du 
immer unter Deiner Hand hast, etwa fünf Brote gieb mir her oder 
was sich sonst vorfindet. LXX &i las אס‎ statt ,מה‎ was Driv u. a. 
aufnehmen. Nöthig ist diese Aenderung nicht, so auch Ley ZATW 
vi 6. 219 8. Von Deinen Speisevorräthen gieb mir ein Paar Brode, zu von 
als ungefähre oder runde Zahl vgl ₪ 1740 (Ley). D Vielmehr ist.nur 
heiliges Brod vorhanden. Das Opfer an Brot wurde der Gottheit 


96 Sam a XXls—. 


in der Weise zugeeignet, dass man es im Heiligihum aufstellte. in 
besiimmten Zwischenräumen wurde es erneuert, und fiel das alte den 
Priestern anheim, Benzinger S. 432ff. Der Genuss dieses Brodes be- 
dingte beim Geniessenden kultische Reinheit. Diese fehlt bei denen 
2 B, die geschlechtlichem Verkehr!) sich hingeben oder hingegeben haben, 
v. 5] Ex 1915; sie fehlt auch bei der Menstruierenden ₪ 114. Wir 
haben hier eine alte, ritualgeseizliche Bestimmung, die in P aufge 
nommen ist, Lev 24sff (Mi 124). — m אלדתחת‎ bed. „hin-unter“, vel 
der 86 Ez 103 Zach 910. Hier scheint אל‎ eine verderbte Wiederholung 
von חל‎ zu sein, Driv. — 6 Auf des Priesters Besorgnis, ob die Männer 
denen er ausnahmsweise heiliges Brod zu geben bereit ist, auch 
kultisch rein seien, antwortet David: Nein (לא == לל)‎ (sei unbesorgt), 
vielmehr Weiber (coll.) sind uns versagt geblieben in leizter Zeit, 
seildem ich auszog; und es waren die Geräthe der Leute heilig 
(nicht verunreinigt), und es war doch nur ein gewöhnlicher Weg 
(keines heiligen Zweckes, Opfer oder Orakel, wegen unternommen); 
wie vielmehr wird es (das Brot) jetzt heilig sein im Geräth. וק‎ 
Ley a. a. 0. — Nach We u. a. ist der Gedankengang des Satzes: Bei 
meinem Auszug, da waren (zur Konstr. vgl Isa 61 Jud 1116 u. ö.) 
ass heilig — וחוא דרך חל‎ ein Zwischensatz von untergeordneter 
Bedeutung —, um wieviel mehr (jetzt muss korrigiert werden) Er: 
werden sie (die 02) heute heilig sein im (am? bezüglich des?) Ge- 
räth(es). In diesem letzten Satz liegen die Bedenken gegen We: 1) 
wird יקדש‎ entsprechend dem יהיו‎ in Plur verwandelt, so wird Subj. 
‚on יקדטו‎ nicht ,מרים‎ sondern .כלי-חל‎ 2) gesetzt ‘ wäre Subj. von 
cp, wie soll man בַּפָלִי‎ verstehn? — Etwa „durch das Geräth“? — 
Oder gar „durch das Brod im Gerät“? — Diese Ueberlegungen 
führen auf die Frage: was bedeutet "52 bezw. ">r? — Nachdem David 
versichert, dass sie alle (wir) kultisch rein an ihrer Person, bemerkt 
er solches auclı von den ‘n--b>, also einer Sache ausserhalb jener 
Personen, spec. seiner Leute, dh von den Reisegeräthen, Körben o. dgl. 
Diese sind rein, obwohl sie zu irgend einem profanen Zwecke ausge- 
zogen sind, um wieviel mehr wird es (לדם קדש)‎ jetzt rein bleiben im 
Geräth, (in welchem es transportiert wird), da die ככרים‎ wissen, 
dass heiliges Brod darin. 7 we der Plur., bezüglich auf ums, ist 
anslössig; man ändert .מיסר‎ Unnöthigerweise. מ'‎ ist mit פנים‎ zu ver- 
binden. Vgl ₪ 24 vorn omas red. 8 נעצר לפנר יו'‎ „eingeschlossen, 
abgesperrt vor Jahwe“; was darunter zu verstehen sei, ist unbekannt. 
der 865 Neh 610 fördern unsre Erkenntnis nicht. — האג‎ wahrsch. ab- 
gekürzter theophorer Name. Ein Edomiter, ein Beispiel eines volksfremden 
königlichen Beamten, vgl Bertholet 8. 197. —  םיערח‎ ar wörtlich: 
der Starke der Hirten = der gewaliigste Hirt. Mit Recht fragt We: 
Wozu hier die Poesie? — Allgemein wird mit Graetz רעים‎ in 5" 
geändert. Letzteres Wort bezeichnet ₪ 226 9 ı7 die Leibwache und 
nächste Umgebung des König. 9 vs אין‎ LXX urn men. Darnach 
ändern We u. a. Manche sehen in א"ן‎ die im Aram. gebräuchliche 


1) Vgl. in dieser Hinsicht noch 2 1, 11. 
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Partikel, in der Bedeutung num. Endlich wird es auch, und das wohl 
mit Recht, für eine anomale Interpunktion statt 7*® angesehen. Die Zu- 
sammenselzung © 7x ער‎ 13517. Wieder eine nur durch Betonung aus- 
gedrückte Frage: Ist hier nicht? 10 Zu ליטה‎ „eingehüllt“ vgl Reg 
₪6 1928 Isa 2571), — אחרר האפד‎ von LXX tendenziöserweise ausge- 
lassen. Ephod ist hier ein Gottesbild, den Jahwe darstellend, wie sol- 
ches sich auch in den Heiligthümern von Dan, Jud 17f und Ophra, Jud 
827 befand. — 

11—16 David in Gath. 

11 Auffallend ist der Ausdruck ‘o "ao man er floh von Saul 
(weg), nachdem er doch schon längst von Sauls Hofe fort ist. — 
Zu dem Namen אכיש‎ LXX ’Ayyovs stellt WMax Müller, S. 889 Anm. 1 
den assyrischen J-ka-u-s-u. — 12 Auffallend ist auch, aber zugleich 
bezeichnend für den Erzähler, dass David als König des Landes be- 
zeichnet wird. מלך הא'‎ „der zukünftige König des Landes“ zu 
übersetzen, ist nicht statthaft. 14 את-ט'‎ iserı das Suffix ist, wie Driv 
richtig bemerkt, an sich durchaus zu vertheidigen, vgl Ex 26 Reg 
₪ 2118 u. ö., aber hier ist diese nachdrückliche Antecipation des Ob- 
jektes kaum wahrscheinlich. Es ist daher als Schreibfehler für ac} 
anzusehen: er verstellte seinen Verstand == stellle sich wahnsinnig. — 
ורהלל‎ er fuhr unter ihren Händen wie ein Rasender hin und her, 
vgl Jer 2516 517 Nah 25. — nm „Nach beiden Ueberss. der LXX 
(Zrvunevıtev) und der Vulg (impingebat, was man für einen Schreib- 
fehler hat ansehen wollen) ist dafür zu lesen: nn, er paukte, er 
schlug mit den Fäusten, und das ist doch wohl der Situation eines 
Rasenden, dem der Geifer vor den Mund tritt, angemessener, als das 
Zeichenmachen, Kritzeln der TLA, das sich nur für einen Melancho- 
lischen geschickt haben würde.“ Then. 16  'וגו‎ "or eine durch den 


Ton bezeichnete Frage, vgl v. 9. — > mir zur Last, vgl Gen 
487. — „Das Verhalten des Dav hat eine Parallele an dem Cangeb- 
lichen) des Ulysses, s. 040. de Off. 886." Then, — 
Cap- XXI. 
1—D Davids fernerer Verbleib. 
1 משם‎ von Nob. — אל-מערת עדלם‎ diese Oertlichkeit wird hier u. 


8 ]8ג28‎ == Paralip ₪ 1116] als 9» bezeichnet. In v. 4 ₪ 4 
heisst dieselbe m». Die Bedeutung dieses Wortes ist „Bergfeste, 
Berghöhe“, vgl « 2433 ₪ 57 לג‎ w 188. מערה‎ bedeutet „Höhle“. Beide 
kommen als „verschiedene Spezies Eines Genus vor, sind aber keines- 
falls Synonyma“. Daher setzen We u. a. מצדת‎ für nn ein. — Was 
die Lage betrifft, so ist diese Oertlichkeit im südwestl. Juda zu suchen, 
in der sog. Sefela, Jos 1538 ss. Daher V.b m, Darum passt nicht 
zu ihr die östl. von Thekoa gelegene, seit dem 12. Jh. mit A. iden- 


1) Geschenke von erbeuteten Waffen an das Heiligihum auch bei den Ara- 
bern, vgl We Reste 5. 112; vgl auch ₪ 10. 
Handb. 2. A. Test. IV. 8. Aufl. 7 
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tificierte, im Baedeker f. Palästina u. Syrien S. 185 1 beschriebene Höhle 
Har&tün. Neuerdings hat Clermont Ganneau in dem Namen der Ruine 
“id-el-mije nordösl. von Bet gibrin eine volksetymologische Umbildung 
des alten A. vermuthet. Die Bergfeste wäre dann auf dem Hügel 
$&h madkur, dessen Ruinen mit denen der Stadt A. zusammenhangen, 
zu suchen, vgl Buhl 5. 97. 193. Eine Erklärung des Namens giebt 
Lagarde, Uebersicht S. 54 von einer arab. y>"2 vgl Prov 116 119 
187 und Lane 1978 5 ein Ort, zu dem man abbiegt, um verfolgenden 
Feinden zu entgehen oder Beute in Sicherheit zu bringen. — 
כלדבית אביו‎ und Tr bezeichnet hier seine (משפחה‎ ₪ 9099, dh seine 
Familie (Eltern u. Geschwister) und seine weitere Verwandtschaft, 
(gegen We u. Stade Gesch. Isr.? S. 237 Anm. 2). 2 Und es schaarien 
sich um ihn allerlei Bedrängte; allerlei Leute, die vom Gläubiger 
verfolgt waren; und allerlei erbitterte Leule, und er wurde ihr An- 
führer. „Zur Sache vgl Cic. Catil 28 9 Sall Catil. 28% Then. 3 Die 
betagten Eltern Davids sind nicht in der Lage, das nun beginnende 
Freibeuterleben mitzumachen; sie bringt der Sohn daher über den 
Jordan nach Moab in Sicherheit, '» מצפה‎ ist gewiss die hochge- 
legene — das lehrt der Name — Residenz des Königs; wo in Moab 
dieselbe lag, wissen wir nicht. Der Ort kommt nur hier vor. Viel- 
leicht steht mit dieser Nachricht in Zusammenhang, dass im B. Ruth 
die Ahnfrau Dav’s eine Moabitin ist, Nestle, ₪. 14. — earx.....s Ey 
kann nur so übersetzt werden: es ziehe doch aus m. V....(um zu 
sein) bei euch. Da eine solche Prägnanz des Ausdruckes hier nicht zu 
erwarten ist, müssen wir annehmen, es ist etwas ausgefallen; oder 
aber wir müssen einen der Emendationsversuche der Verss. (LXX yıv2o- 
9ocav. -,-מככ- זץ5‎ Vulg maneat) aufnehmen: We u. a. nach Syr Vulg 


beachte den im Verkehr mit Heiden‏ מהדרעשה-לר אלהים — vgl v.4.‏ ,שב 
üblichen Gottesnamen. Dillm S. 159, Anm. 1: David sieht in jedem‏ 
Unfall, der ihn trifft, unmittelbar Gottes Hand, ₪ 1610f. 4 vmam mit‏ 
das‏ ,את-פנר Targ Syr Vulg zu ändern in om» und er liess sie, wegen‏ 
nicht in Verbindung mit Verben der Bewegung vorkommt. 5 An dem‏ 
Propheten Gad ist nichts Anstössiges. Das prophetische Orakel war‏ 
Adullam‏ ארץ יחודה — .286 ₪ neben dem priesterlichen in Gebrauch, vgl‏ 
wird hier, wie Kegila ₪ 288 als auf ausserjudäischem (ob auch ausser-‏ 
un-‏ יר israelitischem überhaupt?) Gebiete gelegen betrachtet. — mr‏ 
bekannt; wie der Name lehrt, eine waldige, als Versteck geeignete‏ 
Gegend. —‏ 


6—23 Das Ende der Priesterschaft von Nob. 


6 Es erfuhr Saul, dass David und seine Leute entdeckt seien, 
,כודע‎ in diesem Sinne Ex 214 Jud 169 ß 1710. — Beachte in V.b die 
Participia, die eine Schilderung geben, Reg a 10 2210 688. — 
תחת-האשל‎ unter der Tamariske auf der Anhöhe. Zu אשל‎ vgl Lexika 
u. die dort gegebene Literatur; andere berühmte (heilige) Bäume Jud 
45 96 6 142 8118. — Auf einem Hügel und unter einem Baume, 
also an doppelt heiliger Stätte hält Saul mit seinen Beamten einen, 
sagen wir, Staatsrat. — „Uebrigens sind die WW. ושאול — עליו‎ in 
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Parenthese zu denken, und וגז'‎ son mit וראמר‎ (v. 7) zu verbinden“, 
Then. 7 Wird auch euch allen der Sohn 15800 5 verleihen? — dh 
wird David, falls er einmal zur Krone gelangen sollte, ausser seinen 
Stammesgenossen, für die er natürlich zunächst sorgt, auch euch be- 
denken? — Zum Gebrauch von גם‎ vgl Ges-Kautzsch 8 153. — לכלכם‎ 
20 LXX Vulg יכלכם‎ Darnach ändern We u. a. Doch vgl Vorbemer- 
kungen $ 3. Es ist sehr wohl möglich, dass > hier den acc. bezeichnet, 
wie ₪ 2810. Vgl auch Ges-Kautzsch 8 117, Anm. 8. 8 ron ואין‎ 
und niemand von euch ist krank meinelwegen, unmöglich richtig. 
Mit LXX עשעסת‎ ist ,המל‎ vgl ₪ 2891, zu emendieren, Driv. — לארב‎ 
ebenso v. 18 LXX 5/0 Zy800v == .לְאיָב‎ Bei Dip bezw. חקים‎ er- 
wartet man eher ,ארב‎ andrerseits lässt sich nicht leugnen, dass dem 
charakteristiscon und doch auch verständlichen Ausdruck ארב‎ 
gegenüber das 20008 der LXX wie eine Paraphrase aussieht. Vgl 
Vorbemerkungen 8 9. 9 Doeg ergreift das Wort, er ist 850 — 
das muss man doch annehmen — unter den am Staatsrath theil- 
nehmenden Beamten des Saul. >> ויהוא נצב‎ bedeutet hier ohne 
Zweifel: er stand den Beamten Sauls vor, Reg 6 47 Ruth 25 6, näm- 
lich als Oberster der ,רצים‎ Nicht: er stand dabei, etwa als Zu- 
schauer, und ergreift dann unberufen und ungefragt das Wort. 
Allzu formlos darf man sich den Hergang doch wohl auch nicht denken, 
11 den Oberpriester und sein ganzes Geschlecht lässt Saul entbieten: 
85 Mann, v. 18 We Prol S. 129 bemerkt: Diese 85 brauchen nicht 
gerade lauter Blutsverwandte Eli’s gewesen zu sein, wenn sie sich auch 
zu dessen Geschlechte rechneten. Baudissin, Gesch. d. a. tl. Priester- 
thums 8. 194f meint die Zahl 85 sei wohl übertrieben; so ührigens 
auch We aa0. LXX 305, Luc. 850. 12 בן-אחיטוב‎ aus der verächtlichen 
Anrede spricht der Zorn des Königs. — אדנל‎ der Priester ist der Be- 
amte und Diener des Königs. 13 ‘> ושאול‎ zum Inf. vgl Ges-Kautzsch 
6 11816. 14 David hat dem Achimelech als der vetrauteste Diener 
des Königs gegolten, und das ist bis dahin die allgemein herrschende 
Ansicht gewesen. Daraus folgt, dass der Hass des Königs gegen Saul 
erst seit Kurzem und plötzlich hervorgetreten ist, vgl We Prol 278. 
— וסר אל משמעתך‎ LXX &oywv. "0 == ס) שר‎ u. ל‎ wechseln wiederholt im 
AT) על == אל‎ (ebenfalls, zumal in Sam-BB, nicht selten). משמעת‎ in 
konkretem Sinne, vgl 8 2898 == Paralip ₪ 1135, die gehorsame, jedes 
Winkes gewärtige Leibwache. 15 אבר‎ ma בכל‎ LXX Syr אבר‎ ma ,ובכל‎ 
Entweder ist mit den Verss. die Copula aufzunehmen oder, was noch 
wahrscheinlicher ist, der ganze Ausdruck als späterer Zusatz anzusehen, 
hervorgegangen aus v. 16 fin. 16 Obgleich der Priester — und wie 
wir wissen mit Recht — seine Unschuld betheuert, spricht Saul das 
Todesurtheil aus über ihn und sein ganzes Geschlecht, 17 ידם עמ-ד'‎ 
ihre Hand war mit David, sie standen ihm bei. Für עם‎ sonst את‎ 
ß 1418 Jer 262. — Der König befiehlt: Herzu! und tödiel die 
Jahwe-Priester. Die Trabanten weigern sich dieses ungerechte und 
grausame Urtheil zu vollziehen. War es ihr Gerechtigkeitsgefühl oder 
die Scheu vor den Priestern, die sie zurückhielt? 18  אוח ועגע‎ be- 
achte die Betonung der Person, Ex 1819 a2 26 u.ö. — Zu בד‎ x נשא‎ 
7* 
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vgl ₪ 298. 19 לפררהרב‎ LXX lässt „die ausdrucksvolle Wiederholung | 


am Schlusse des V.“ mit Unrecht fort, We. 20 Ob Ebjathar, Schlim- 


mes ahnend, in Nob zurückgeblieben ist, Then. oder wie er entram, 
wissen wir nicht. 22 "rap „Da 238 nur hier Schwld sein heissen 


soll, da der Zusammenhang dieser Bedeutung mit der sick wenden 
schwer einzusehen ist, da LXX 5/₪1 «ftıog übersetzt haben, so möchte 
wohl im urspr. T. war (s. Ez 187; © und ה‎ oft eins aus dem an- 
deren entstanden) sich vorgefunden haben, und zu übersetzen sein: ich 
habe mich verschuldet an usw.“, Then. 23 Der Sinn erfordert eine 
Vertauschung von נפשי‎ u. “Tun, wer dir nach dem Leben trachtet, 
trachtet auch mir nach dem Leben, d.h Deine Feinde will ich als die 
meinigen ansehen; also sei unbesorgt. Du bist hier in gutem Schutze. 
Der gegenwärtige MT lautet: wer mir nach dem Leben steht, sieht 
auch Dir nach dem Leben. „Es ist für Ebjathar keine Beruhigung, 
zu wissen, dass Davids Feinde nun auch noch die Zahl seiner eignen 
vermehren sollen“, We. — Zu V.b משמרת‎ abstr. für concret. vgl Isa 
1114. — 


Vierter Abschnitt: 
₪ XXID—XXVII. 


Die Fehde zwischen Saul und David. 


Cap XXI. 


1—13 David in Kegila. 

1 ">> LXX Ksilo, Luther nach Vulg Kegila; nach Jos 1533 4 
in der Sefela gelegen, ist identisch mit dem heutigen Dorfe 118. Wahr- 
scheinlich kommt diese befestigte Stadt schon als Kilta in den Amarna- 
Briefen vor, vgl Buhl S. 193. — Und sie plündern die Tennen, „der 
Ueberfall mag also nach einer Ernte stattgefunden haben“, Then. 
2 David eilt seinen Landsleuten zu Hülfe in der Hoffnung, sich ihre 
Sympathieen zu erwerben und dadurch gegen Saul einen Rückhalt zu 
gewinnen — Zur Befragung des Orakels vor dem Kriegszug vgl « 133. 

Seine Leute machen ihm Vorstellungen: wir fürchten uns schon 
hier in Juda, vor dem uns verfolgenden Saul, um wieviel mehr, wenn 
wir nach Kegila, nach der philistäischen Grenze zu, gegen die Phalanx 
der Philister ziehen sollen. — Zu ואף כל‎ um wie viel mehr, wenn 
vgl Reg ₪ 518. 4 Zur Beruhigung seiner Leute fragt David das Orakel 
noch einmal. — Beachte wieder die genaue topographische Angabe רד‎ 
₪ Und er trieb ihr Vieh weg, zu וכחג‎ vgl ₪ 8098 90. Das Vieh ist 
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das der Philister. David fällt in das philistäische Gebiet-ein, plündert 
die Ortschaften und richtet dort ein grosses Blutlad an. Infolgedessen 
müssen sich die Philister von Kegila zurückziehen. Und so befreite 
er Kegila. 6 Der Vers ist eine, an eine falsche Stelle gerathene, 
Glosse. Man erwartet ihn zu v. 2, wo er dann erklären würde, wie 
David es möglich machte, das Orakel zu befragen. Wie der V. jetzt 
lautet, enthält er sachliche (We) und grammatische (Driv) Schwierig- 
keiten. Sachlich u. gramm. ist das ק'‎ anstössig: sachlich wegen 
6 2220 5. Man kann es also nicht mit der ersten Vershälfte verbin- 
den; gramm., weil man es nicht zur zweiten ziehen kann, wegen der 
Wortstellung. We schlägt darum vor, es zu streichen. Gramm. ist 


ist ganz unmöglich. Auch heisst 77» א'‎ ein Efod kam herab. LXX 
zal avrog uera 10000 eis Keika 20, Eywv 'Epovö dv ri ופ‎ 
avrod == ,ויהוא ירד עם דוד קעילת ודואפור בידו‎ Driv bemerkt dazu sehr 
richtig, an excellent sense, nur keine Uebersetzung von MT. Nach 
dem Obigen herrscht in dem V. von קלילה‎ ab Verwirrung, hervorge- 
rufen durch Versetzung des ק'‎ zu .דוד‎ Dieser Verwirrung ist leicht 
abzuhelfen. Ich schlage vor: Ya ירד ק' הא'‎ zu lesen. Die sachliche 
Differenz mit ₪ 2% stört nicht, da wir in c. 22 u. 28 ja 2 verschie- 
dene Quellen vor uns haben. Zur gramm. Begründung vgl Ges-Kautzsch 
$ 111a 1569. .7 נכר אתו אלהים‎ LXX suengoxe == ,מכר‎ vgl Jud 59. 
Wegen des folg. נסגר‎ ist besser ‚entweder “20 ₪ 208 oder "»o Isa 4 
zu wählen, Ba Dri. — Zu mar דלתים‎ vgl Dt 85 Paralip 8 5 
9 Dass Saul wider ihn Unheil schmiede, מחריש‎ in bildlicher Bedeu- 
tung sonst nur in Prov, und zwar im Qal 999 614 18 1290 1498. — 
Zum Efod vgl ₪ 1418. 10 לשחת לעיר‎ vgl Num 3215. ש'‎ ist stets mit 
ace. verbunden. > ist hier wahrscheinlich die aram, nota acc., die im 
Hebr. vor dem Exil nur vereinzelt, wiederholt in und nach demselben 
auftritt, vgl @ 227 ß 780 Jer 402. 11f_Ueber v. 11 vgl Vorbemerkg. 
82. — Zu ל‎ "52 vgl Jos 2411 Jud 9008 205 B 912 או‎ 
Bürger von Kegila. — Vor der ersten Frage חירד וגו'‎ hat LXX xal 
.עטסע‎ Darnach will Bu unter Vergleich von ] 1911 יעתה‎ ergänzen. 
13 א'‎ ninn-vo> ‚ebenso LXX. Ferner in MT a 2518 272 809 7 8 
Nur ₪ 223 sind 400 genannt. — Zu ויתחלכו , , , , יתהלפו‎ vgl Lagarde 
psalterium Hieronymi S. 156f. Sie zogen hin, wohin der Zufall sie 
führte. David ‘begab sich, wie v. 198 lehrt, in die Berge von Ziph. 
14—18 David und Jonathan. 
. 14 David hält sich in den Schlupfwinkeln der öden judäischen 
Gebirgswüste auf, „zu allen Zeiten eine Zufluchtsstätte für solche, die 
aus Neigung oder Notlı der menschlichen Gesellschaft entgehen wollten“, 
vgl Buhl 5. 96f. — V.b fügt zu der allgemeinen Angabe in %.* 6 
specielle: in der Gegend: der Weideirifien von Ziph, am Westrande 
jener Gebirgswüste. — 15 וירא דוד‎ „trotz 6 268 ist hier mit Ewald 
(Gesch. 86153:ו18‎ 111( S.127 zu lesen רפלא‎ nicht nur um einen Zusammen- 
hang mit dem Vorhergehenden herzustellen, sondern namentlich um das 
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Folgende zu motivieren, vgl v. 16 „er stärkte seine Hand“ und v. 17 
„fürchte dich nicht“. So We Driv u.a. — בהרשה‎ LXX zeigt durch 
ihr &v ı5 Kawij == mia, dass sie das ה‎ loc. las. Ueber das Zu- 
sammentreffen der Präp. mit einem הח‎ locale vgl Ges-Kautzsch * 3% 
Ueber die mögliche Identität dieses Ortes mit der südl. von Ziph gelegenen 
Ruine Hur&sa vgl Buhl S. 97. 16  םיהלאב‎ ,.. ויחחק‎ „er sprach ihm 
religiösen Trost zu‘, Then. — Ueber eine andre — aber doch sehr 
unwahrscheinliche —, Uebersetzung „und er ergriff seine Hand bei 
Gott“, dh unter Anrufung Goties zum Zeichen des Bundesschlusses, 
vgl Kraetzschmar S. 47. 17f Jonathan und David schliessen einen 
Bund. Nach Kraetzschmar S. 20f ist v. 17 „nicht blos Ausdruck 
persönlicher Ueberzeugung“ (Du wirst usw.), sondern „Inhalt der v. 18 
abgeschlossenen Berith“ (Du sollst usw.). Diese ist anzusehen als ein 
„zweiseiliger Vertrag“, vgl das... "samt (ראתה‎ des Inhaltes, dass David 
durch Jonathan zur Krone, Jonathan durch David zum Grossvesirat ge- 
langt. — ידע כן‎ mein Vater weiss dieses, ist über diese unsre Ab- 
machung unterrichtet. Zu כן‎ vgl % 9018: das lehre uns. — 

19—28 David in der Wüste Ziph. 

19 „die genaue Angabe der Lokalität am Schlusse des V. macht 
das Verständnis der Erwiderung Sauls v. 22 unmöglich, ist also hier 
fälschlich aus 6 261 eingedrungen, jedoch mit der Aenderung 7>"> 
statt "p-by, welche sich aus v. 24 erklärt“, We. Zur geogr. Lage 
vgl א‎ 261. 20 Statt לכלדאַגָּת כ'‎ gewöhnlich ,בכל-וגו'‎ vgl « 216. — 
ילנור חסגירו‎ kein gewöhnlicher Gebrauch von ל‎ vgl Mich 3ı Paralip 
8 185 2017 2618. Sonst עלי‎ vgl 2 1811. 21 Zu חמלתם‎ vgl א‎ 8 
22 מ" ראחו שס‎ „steht auffallend abgerissen da, und wie nimmt sich 
das: sehet —, wer ihn daselbst gesehen hat, aus? LXX haben 
dv vayeı &xei, sollte daher nicht vielleicht im urspr. Text gestanden 
haben od הַפְהֶרֶה‎ sehet und merkel seinen Ort, wo sein eilender Fuss 
weilt“? Then. "ma man sagt mir, 56. האוטר‎ vgl ₪ 164. — הוא‎ 29 
יערם‎ er sei sehr listig, zu der Impf.-Form vgl Ges-Kautzsch $ 63 
Anm. 2. Zu dem Pron. ₪ 22ısb 272 288 Ex 41 23 ראו דעו‎ in 
dieser Reihenfolge nur hier u. Jer 51. Sonst immer wie v. 22. — 
מכל‎ jeden einzelnen Schlumpfwinkel, was an Schl. vorhanden ist. Vgl 
Gen 6% 798 910. Ueber diese Schlupfwinkel, vgl Buhl 5. 96. — 
אל-ככון‎ „auf’s Gewisse“, Then. אל‎ steht hier für >>, das in Verbindung 
mit Subst. zuweilen ein Adv. auszudrücken pflegt, vgl ש ללדיתר‎ ₪4 
ללדרצון‎ Is ₪ 607. 24 Zur Lokalität vgl 6 261 und Buhl S. 96f. 
25 לבקט‎ mit LXX Vulg Targ ist לבקשי‎ zu lesen. — הסלע וישב במדבר‎ 
nach LXX ist statt ורשב‎ zu lesen אשר‎ er stieg zu dem Felsen hinal, 
der in der Wüste Maon ist. 26 Zu שאול‎ ergänze mit LXX une, — 
Und es zogen Saul und seine Leute an dieser, und David und seine 
Leute an jener Seite des Berges. Und David beeilte sich Saul zu 
entrinnen; Saul und seine Leute aber suchten David und seine 
Leute zu umringen, um sie zu greifen. We Prol. S. 275f bemerkt 
hierzu: „zu den rührenden Motiven kommt hier ein gutmüthiger Scherz 
hinzu, wie nämlich die Beiden um einen Berg herum Haschen spielen, 
der davon den Namen hat“. — Zu rum vgl ₪ 44 Beg 0 71 28 
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wahrscheinlich nach Driv „der Theilungen oder Abtheilungen“‏ המדזלקרת 
Saul und David trennten sich hier von ihrem Zusammensein bei ein-‏ 
Gen 1416. Es ist die volksthümliche Er-‏ 1621 ש ander, vgl Nif. Reg‏ 
klärung eines Ortsnamens. —‏ 


Cap. XXIV. 


1—23 Davids Grossmuth gegen Saul bei Engedi. 

1 "2 במדבר עין‎ in der Wüste von Engedi. Dies ist mitten in 
der eigentlichen Wüste Juda. Doch ist auch hier (v. 4) von Schaf- 
hürden die Rede, auch deutet der Name „Böckchen-Quelle“ auf das 
Vorhandensein von Vieh, vgl Buhl 8. 96. Derselbe zitiert aus Robinson 
Pal. II 482]: Ueberall ist die Gegend voll von Höhlen, welche damals 
dem David und seinen Leuten als Schlupfwinkel dienen mochten, wie 
sie noch heutzutage von Geächteten dazu benutzt werden. "Ts על-פנר‎ 
הרעלרם‎ kann hier nicht bedeuten „an der Oberfläche, oben auf, über 
hin“, wie Gen 18 11s; ist vielmehr „an der Vorderseite“ oder „an 
der Ostseite“, also: an der Vorderseite der Steinbockfelsen. Noch 
heute soll es in dieser Gegend zahlreiche wilde Ziegen geben, Driv. 
3  יילגר-תא להסך‎ LXX napeoxevateodeı, gewöhnl. Euphemismus für 
„seine Nothdurft verrichten“, Jud 32. 1 Siehe das ist der Tag, 
an welchem Jahve zu Dir sagt, siehe ich gebe Deinen Feind in 
Deine Hand. Die Leute Sauls wollen damit den Umstand, dass Saul 
in Davids Gewalt gerathen ist, als eine göttliche Fügung bezeichnen 
und dadurch Dav veranlassen, die Gelegenheit zu benutzen. — Von 
ל.ץ‎ an ist die ursprüngliche Ordnung gestört. Die richtige Folge der 
Sätze ist: auf 4* folgt 6 7% 4b 5 7b. 5 Nach את-כנףפ‎ wie noth- 
wendig, LXX Vulg Syr 8 codd Kenn. 5 de Ross. bwnn, — 6 אם‎ 
nach חלילה‎ hat die Bedeutung eines Schwures, vgl ₪ 1415 ₪ 2020. — 
mm» um Jahwes willen. Die Rücksicht auf Jahwe verbietet ihm, an 
dessen Gesalbten die Hand zu legen, vgl ß 114 16. 7 yoom LXX 2606. 
Alle Verss. übersetzen das Wort anders, die Erklärer konjicieren. Bei- 
spiele siehe bei Driv.!) Das Wort als Piel findet sich in eigentlichem 
Sinne Jud 146; hier ist es — und nur hier — in bildlicher Bedeu- 
tung gebraucht. Zu einer Aenderung des Wortes sehe ich weder 
Grund noch Recht. Es bedeutet: mit Worten zerreissen, dh jem. 
heftig schelten. 8 Wie hier wird auch « 26 Saul stets als der Ge- 
salbte Jahwe’s, eine geheiligte Persönlichkeit, angesehen und behandelt. 
10 ואמר‎ das Wort „passt weder als 8. Pers. des Perf. consec. noch 
als 1. Pers. des Impf. consec.“, We. Es ist entweder וראמר‎ „und man 
rieth mir“ zu emendieren oder im Anschluss an LXX 00% 2Bovindnv 
jwaxı „aber ich weigerte mich“ zu ändern, Driv. — onn, gewöhnlich 
mit folg. 777 verbunden, ist „wohl statt ואחס‎ (LXX) verschrieben, im 
Glauben, es folge עינר‎ We. — 11 rs rm und Du liegst auf der 
Lauer, vgl Ex 2118 u. צדיה‎ Num 3590 9. — 13 Wie das alte Wort 


1) Ba liest, mit Dr. Weir. bei Driv, 330%} und beruft sich auf ₪ 25, 26 34. 
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sagt: Vom Bösen kommt Böses — aber meine Hand soll nicht wieder 


Dich sein. „Als Glosse verräth sich dieser V. aufs Unzweideutigste 


durch Wiederholung der letzten Worte von v. 12“, We. Diese Glosse 


will zeigen, David ist kein böser Mensch, denn er liess die Gelegen- 
heit, Böses zu thun, ungenützt vorüber. — Then erinnert an das 
Griech.: xaxoU 8000806 xaxov mov. 15 ורשפטנר מידך‎ und er schaffe 
mir Recht (und befreie mich) aus Deiner Hand, vgl א‎ 2580. 16 
Die Worte: Und es sprach Saul: Ist das nicht Deine Stimme, mein 
Sohn David? — stammen nach Bu von RIE- Diese Annahme ist un- 
begründet. 18 zn mai Du hast gezeigt; dazu wäre als Objekt את‎ 
‘2 אשר‎ zu nehmen. Aber man erwartet hier nicht eine That, sondern 
die Gesinnung als Objekt, welche durch die That bewiesen wird. Da- 


rum hat Klo vorgeschlagen, הגדת‎ zu ändern in הדל‎ Du (05) heute 


noch vermehrt, was Du (bis jetzt schon) Gutes an mir Ihalest. — 
את אשר‎ 20 dürfte in einfaches “or zu ändern sein, „insofern als 
Du u. s. w.“ 20 קמה‎ und es wird Bestand haben (das Königthum), 
vgl א‎ 1314 Gen 2880 Num 805. 21 Zum Inhalt vgl ₪ 2015. 71 
weist Bu mit Unrecht RIE zu, vgl wie oben Vorbemerkg. $ 2. — 


Cap. XXV. 


1—44 David und Nabal. 

1 Und sie bestatieten ihn in seinem Hause (בביתו‎ das Familien- 
grab legte man auf seinem Grundstück in der Nähe des Hauses an, 
vgl Gen 23 Reg ₪ 254, u. die Gräber der judäischen Könige auf dem 
Sion. Ez polemisiert gegen letztere, 487--9. Nach dem Gesetz gelten 
Grab und Inhalt als unrein, Num 1916. Vgl noch Smend S. 112. — 
map LXX Mowv, die massoretische LA ist wahrscheinlich ein Versehen 
für 71%, das gleich im folg. V. sich findet, so We Driv u. a. 2 vw 
ohne verb. sehr auffallend; ₪ 1719, das Driv als Analogon anführ!, 


steht der Text nicht fest. — ומעשהי‎ seine Landwirthschaft, vgl Ei 


2816. — בכרמל‎ dieser Ort ist identisch mit der heutigen Trümmer- 
stätte Karmel, südlich von Ziph. Südlich von K. wieder finden sich 
die Ruinen Main, die mit unserem Maon zu identificieren sind, vgl Buhl 
8. 163. — Der Mann zieht nicht als Nomade mit seinen Heerden um- 
her, sondern ist sesshaft und lässt nur die Heerden ihre Weideplätze 
wechseln, vgl Benzinger S. 125. — גדול‎ vermögend, reich, vgl B 19 
Reg ß 48. — ma “mm er war bei der Schur seiner Schafe, auch 
diese Ausdrucksweise ist auffallend, wir erwarten A ,ויחי‎ vgl Driv. 


Die Schafschur, ein altes Hirtenfest, Gen 8818 ₪ 1858, wie das Pascha. 


Wälırend dieses in dem Jahwe-Kultus eine Stätte fand, Ex 12, ist 
אביגר‎ Vater der Freude, des Jubels. — Sie war eine sehr kluge und 
schöne Frau, er aber war ein raulıer und bösartiger Mann. — הא‎ 
פָלְבִי‎ er war ein Kalebiter, vgl Jos 15188 und We Prol S. 224. 
Anders Nöldeke ZDMG 1886, S. 164 Anm., der 2b» liest nach LXX 
«uvixog und „hundswüthig“ übersetzt. 6 לחי‎ LXX eis Weag == rn 
הרה‎ Gen 1810 ı4 scheiut zu rathen. Vulg. fratribus meis = ne 


jenes allmählich untergegangen. 3 גבל‎ über den Namen vgl v.25. — 
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„zeigt das Alter der massoretischen Vokalisation“. We sagt mit Recht: 
„Ueber das Verständnis des Wortes wird man schwerlich ins Reine 
kommen“. Die relativ beste Lösung der Schwierigkeit ist nach ihm 
und Driv, zu emendieren "nx> meinem Bruder. Die Elision des x kommt 
zwar des Oefteren vor, vglv. 8 ₪ 117, aber ein Analogon zu unserem 
Fall, nach einer Präp. mit —, begegnet nirgends. טג‎ nennt ihn 
Bruder, vgl 2 209 Reg 6 9ıs, aber v. 8 bezeichnet er (Dav) sich 
selbst als seinen Sklaven und Sohn. Vgl Driv. — אתה שלום‎ der Wunsch, 
„Dir möge es gut gehen“, ist in der bestimmten Erwartung, dass er 
sich erfüllt, als Thatsache ausgesprochen 1(: „Dir geht. es gut“. — Das 
umständliche Fragen nach dem Befinden eine captatıo benevolentiae. 
7 לא הכלמנים‎ vgl v. 15 Ruth 216 fin. Wir haben den Hirten und ihren 
Heerden nichts zu Leide gethan. Das schon scheint dem Dav ein be- 
lohnungswerthes Verhalten. Doch vgl noch v. 16 81. 8 am לל-יום‎ zu 
einem Festtage (sind wir gekommen); >> bei Zeitangaben ist ungewöhn- 
lich, יום ט'‎ Esth 817 919 92. 10 עבדים המתפרצים‎ entlaufene Sklaven, 
zum fehlenden Artikel vgl Ges-Kautzsch $ 1265 Anm. 1a. 11  יתחקלו‎ 
soll ich nehmen? vgl Num 1610 Isa 669% u. Ges-Kautzsch $ 11940. — 
מרמר‎ LXX rov olvov you == "ps mit Rücksicht auf v. 18 u. 86 ist 
die LXX-LA vorzuziehen. Nach Driv liegt hier im MT ein lapsus 
calami vor, hervorgegangen aus der häufigen Verbindung ומים‎ vr», 
Aehnliche Versehen « 1215 ß 218 Reg ₪ 288 Jer 271. . Das Ver- 
halten N’s ist eine schwere Verletzung der Pflicht der Gastfreund- 
schaft, eine empfindliche Kränkung für den, der seine Gastfreund- 
schaft in Anspruch nehmen wollte. — 12 נער-אחד מהנערים‎ es scheinen 
2 Ausdrucksweisen zusammengeflossen zu sein: כער-אחד‎ und ,אחד מהנערים‎ 
LXX על‎ zov naidagimv scheint die leiziere gelesen zu haben. — vs 
vgl ₪ 1488 1519; und er fuhr auf sie los, ein derber, vielleicht über- 
treibender Ausdruck des Dieners. Zu einer Emendation ist hier gar 
kein Anlass; am wenigsten vielleicht zu der von We u. a. angenomme- 
nen vzyanı, Dieses verb. kommt im AT. zweimal vor, Dt 3215 
₪6 229 und bezeichnet jedesmal ein gegen Jahwe gerichtetes Tlıun. 
15 כלדימר התהלכני‎ zur Konstr. vgl Ges-Kautzsch $ 1804 und v.7 16 224. 
17 Zu dem Wechsel von אל‎ und על‎ vgl ₪ 110 2710. — וחוא בן-בלילל וגו'‎ 
er aber ist ein zu bösarliger Mann, als dass man mit ihm reden 
könnte. Das בן-בלילל‎ hat nach der Bemerkung v. 8 in dem Munde 
eines vertrauten Dieners nichts Auffallendes, vgl dazu das vertraute 
Verhältnis zwischen Saul und seinem Sklaven ₪ 968. 18 Ausser 
Brod und Wein nimmt A. mit: 5 bereils zubereitete Schafe; עשוות‎ zur 
Form vgl Ges-Kautzsch $ 75 Anm. 5, zur Bedeutung Jud 619. — 
Ferner 5 ;סארם קלר‎ ein ס'‎ ist ein Mass für Trockenes, Gen 186 Reg 
₪ 71 15; sein Volumen == 12, 14sl., vgl Benzinger S. 184. Ders. S. 87 
bemerkt über :קלר‎ die vollen Aehren werden an einem kleinen Feuer 
geröstet, dann zerreibt man sie mit der Hand und bläst die Spreu 
weg. Noch heute ist dies in der Ernte eine beliebte Speise, vgl Rutlı 


1) Etwas anderes ist אנר שלום‎ ich bin (durch und durch) friedfertig. Vgl 
übrigens Ges-Kautzsch $ 141, 2 Anm, 1, 
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214 Lev 231. Dem Reisenden waren sie ein bequem mitzuführende 
Proviant, 6 17 172 ₪ 1798. — Endlich 100 Rosinenkuchen, vg: 
Schrumpfende (Barth 5. 53) und 200 Feigenkuchen, vgl ₪ 3013 £ 1. 
20 היא‎ mm vgl א‎ 119. Bu streicht einfach .היה‎ — A. reitet, ge- 
deckt durch einen Berg, wahrscheinlich auf einem an diesem Berge 
sich hinziehenden Saumpfad abwärts, Dav — ohne dass beide sich 
hätten bemerken können, — kommt mit seinen Leuten den Berg herab 
und stösst gegen den Fuss des Berges hin mit A. plötzlich zusammen. 
91] Und David halte gesagt: Rein umsonst soll ich dessen Habe 
in der Wüste gehitet haben; so ihue mir Gott und so weiter, wenn 
ich unter den Seinigen bis zum Morgen irgend ein männliches 
Wesen übrig lasse. Zu "x vgl 166. — Zur Schwurformel ₪ 7 
— לאיבי דוד‎ LXX allein richtig 0 20000. We bemerkt hierzu: da 
die Bedingung אם אשאיר וגו'‎ ganz gegen Dav’s Erwarten erfüllt wird, 
so würde er sich nach der ursprünglichen LA hier, streng genommen, 
wirklich Böses an den Hals gewünscht haben — hätte nicht jüdische 
Vorsorge dasselbe auf das Haupt seiner Feinde abgeleitet durch Ein- 
schiebung von "ak, Vgl א‎ 1444 ₪ 1916 — Zu "pa משתין‎ vgl Reg 
ש‎ 1410 1611. 99] Eine Häufung von Ehrfurchtsbezeugungen: beim 
Anblick Dav’s gleitet sie geschwind von ihrem Reitthier, fällt vor Da- 
vid auf ihr Angesicht (und nachdem sie sich wieder erhoben, schreitet 
sie vor) und verbeugt sich bis zur Erde vor seinen Füssen. Bei 
לאפר דוד לל-פנרה‎ kann man nicht anders als annehmen, dass durch ein 
Versehen des Schreibers »e und אפר‎ vertauscht sind. Es muss heissen 
,לפנר ר' על-אפרח‎ vgl ₪ 144 88. Reg « 198. 23 init. ist bern eine, an 
unrichtiger Stelle in den Text gerathene Rand-Glosse zu nem, durch 
welche der Glossator sagen wollte, sie fiel auf's Neue nieder, als sie 
sich bis zur Erde verbeugte.  לכא-יב‎ pron. separat. zur Hervorhebung: 
auf mir (hauptsächlich oder ausschliesslich) ruht die Schuld, vgl 
Ges-Kautzsch $ 18590. — נבל‎ ein Mensch, der seine Pflichten gegen 
Gott und Menschen versäumt, vgl Isa 326. In diesem Falle ist kaum 
anzunehmen — ל‎ war ein zu geläufiger Begriff —, dass die Appella- 
tiv-Bedeutung des Namens aus dem Bewusstsein des Volkes entschwun- 
den war. Wir haben hier einen Eigennamen wie das lat- cognomen 
Brutus. 26 rn... ועתח‎ diese Wiederaufnahme der Partikel ist im 
Hebr. nicht ungewöhnlich, vgl אשר ממך י" — 20146 1718 א‎ der 
Gottesname ist im Relativsatz wiederholt, weil er von אשר‎ durch die 
Wendung ‘m getrennt ist, vgl daneben v. 34. — Zu והושל יד‎ vgl 
Ges-Kautzsch 8 11810 1444 N. 8. — Mögen wie Nabal werden 
Deine Feinde u.s. w. We meint, man wird die Pointe dieses 
Wunsches in der Appellativ-Bedeutung des Eigennamens N. suchen 
müssen; denn eine Rücksichtnahme auf v. 87 würde v. 26° als 
Interpolation erweisen. Letzteres ist nicht nöthig, Wie der Verf. in 
v. 80 nicht davor zurückschreckt, die Abigail von der Königsherrschaft 
Davids über Israel als einer selbstverständlichen Zukunft reden zu 
lassen, so kann er sie auch hier auf das Ende ihres Mannes, als sei 
es längst eingetreten, Bezug nehmen lassen. 27 ברכה‎ Geschenk, als 
der konkrete Ausdruck der guten Wünsche, die man für den Beschenk- 
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ten hegt, vgl א‎ 8086 Gen 3311 ,הביא‎ wegen v. 85 wohl in naar zu 
ändern. Doch vgl Ges-Kautzsch 8 1457. — ונתנה וגו'‎ (und nun dieses 
Geschenk) es sei gespendet u. s. w., vgl Jud 118 ₪ 205 u. Ges-Kautzsch 
8 1485 Anm. 2. — Zu א'‎ "ba „im Gefolge meines Herrn“ vgl 
Ex 118 Dt 116 Jud 4ıo. 28 Und Unrecht wird sich nicht an Dir 
finden je in Deinem Leben. מימיך‎ vgl zu dem Begriff der Ausson- 
derung bei der Präp. 1% Ges-Kautzsch $ 119dı N. 1. 29 ep» ist, 
da die masor. Vocalisat. nur heissen kann: und es erhob oder erhebt 
sich, op oder op} zu vocalisieren: Und erhübe sich — möge er weg- 
schleudern in der Pfanne der Schleuder, dem Bilde der ireuen und 
festen Bewahrung wird das der Wegwerfung und Preisgebung ent- 
gegengesetzt. — Zum Bilde von dem „Bündel des Lebens“ vgl Smend 
S. 313, Anm. 2. 80] Die Konstruktion ist folgende: Wenn Jahwe 
seine Verheissungen erfüllt und Dich zum Fürsten Israels bestellt, 
so wird Dir das kein Anstoss (?) sein, als wenn Du unschuldiges Blut 
vergossen hättest. פוקה‎ „Gesen.: Anstoss auf dem Wege, der einen 
wanken macht; allein Yulg singultus; Ag. ©. Avyuog (so wahrsch, 
auch LXX urspr., denn der Cod. Coislin. hat im T. ßdeAvyuog), wozu 
ein Scholiast anmerkt: ealvirreras 04 rag roü ovveıdorog 6%/000; Targ 
xex" anzietas, sollicitudo; demnach scheint die urspr. Bedeutung des 
W. das Schluchzen gewesen zu sein, die zweite: das Aufrücken des 
Gewissens u. dessen Folge, die Gewissensangst“, Then. — ולשפך-דם‎ das ו‎ 1 


mit LXX Syr Vulg zu streichen. — Nach ולהושיל‎ ist nach LXX יד‎ ein- 
zufügen. Das erste כר‎ führt den Schwur ein, das zweite nimmt 
das erste auf, vgl Ges-Kautzsch $ 149, Anm. b. — "nxanı „jedenfalls 


im Hinblick auf das folg. W., in welchem der Endsylbe תי‎ ein א‎ vor- 
hergeht, verschrieben anst. wiam“ Then. 36 Zu ליו‎ vgl א‎ 
37 ורמת וגו'‎ „er ward vom Schlage gerührt, so dass er kein Glied 
bewegen konnte. Die Ursache: der Schreck über die Gefahr, in der 
er sich befunden, und die er noch nicht vorüber glaubte“ Then. 8 
ויהי כעשרת חימים‎ nach Driv ist Subj. כעשרת ה"‎ und es war eine 
Gleichheit von 10 Tagen, dh es dauerte etwa 10 Tage. Zum Art. 
vgl ₪ 990 Isa 8096 Paralip 6 925 Esr 108. 39 מיר נבל‎ es ist hier 
nach Driv רב‎ in Analogie zu שפט‎ mit מיד‎ konstruirt, vgl « 2415 
₪ 1819 5. — = חשיב‎ das Subjekt ist wiederholt, weil אשר‎ zu Beginn 
des Satzes vergessen ist, Driv. — Zu חשיב , ., בראשו‎ vgl Jud 957 Reg 
a 244. Zur Sache vgl Smend S. 105: ₪ 1881. 42 חלכות‎ „ist Prä- 
dikat ( und darf deshalb nicht den Art. haben, dessen Entstehung an 
dieser Stelle sich leicht ergiebt“, We. — לרגלה‎ ist, wie Driv hervor- 
hebt, nicht dasselbe wie ברגלי‎ v. 27. Es ist hier etwa = die ihr 
dienten. Er vgl zu לרגל‎ noch Gen 8080 8814. 43 um „diese 
jedenfalls vor der Abigail wie auch die Stellung der Worte, ₪ 273 5 
ß 23 bezeugt.  לאערזימ‎ nicht die Stadt im St. Issaschar (Jos 1918( 
sondern eine im Gebirge Juda, nahe bei Maon, Karmel, Ziph (Jos 
15585 56) gelegene Stadt“, Then. — גם שתיחן‎ dem Hebr. ist גם‎ in dieser 


1) Einen Unterschied des Begriffes zwischen אמח‎ und שפחה‎ bemüht sich 
Halevy rev, semit, 1895, 5. 17, wie mir scheint vergeblich, festzustellen. 
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Wendung eigenthümlich, vgl Dt 2222 2915 Ruth 15 Prov 1715 200. 
Driv. 44 m „wie לקה‎ im vorhergeh. V. im Plusquamperfect n 
fassen, denn uns. V. giebt den Grund und die Berechtigung zu dem don 
Berichteten an. Vermuthlich hatte Saul die Michal alsbald, nachder. 
sie David zur Flucht verholfen, anderweit verheirathet“, Then. — שד‎ 
Abgekürzte Form für פלטיאל‎ ß 818: meine Zuflucht ist El oder mei: 
Retter ("obee) isı ₪1. — בן-ליש אשר מגלים‎ Isa 1080 kommen 2 Ort 
unbekannter Lage vor, Bath Gallim und Laischa. — 


Gap. XXVl. 


1—25 Davids Grossmuth gegen Saul in der Wüste Ziph, 

1 David hält sich verborgen in ,גבעת החכילה‎ Diese Anhöhe 
darf nach Buhl S. 97 vielleicht mit Pahr el-Kölä östlich von Zip 
zusammengestellt werden. — Vorn an der Wüste, vgl א‎ 2319 24 
„Mit ישמוך‎ ist der absolut unkultivirbare Theil der Wüste Juda ge 
meint, während מדבר‎ das Weideland an ihrem Westrande bezeichnet‘ 
Buhl S. 96. 4 yaba der Ausdruck bedeutet ₪ 2323 „genau, zu 
verlässig“. Diese Bedeutung passt hier nicht; man erwartet nach ® 
mit folg. Praep. אל‎ eine Ortsangabe. In 715 liegt uns ein Ortsname, 
aber in völlig entstellter, nicht mehr zu ermittelnder Gestalt vor. Bi 
Klo lassen die Wendung zu Recht bestehn. Klo übersetzt: er erfuhs, 
dass Saul auf eine bestimmte Zeit kommen würde. Der LXX (fra. 
wos Duplette) א5‎ Keila ist zu unbestimmt, We. 5f „David geht mi 
zwei Begleitern auf Rekognoscierung“, Then. — Zu 5% vgl א‎ 17a 
— החתי‎ brav derselbe kommt nur hier vor. Neben seinem Lands 
mann Urias hören wir noch von mehreren volksfremden Kriegern Dav' 
vgl 8 1891 81 288658 Aus A’s Zusammenstellung mit Abisai (vgl| 
218 169) ergiebt sich, dass er in einer vertrauten Beziehung zu Da 
gestanden hat. — אברשר‎ zusammengesetzt aus אב‎ und *&*, vgl übrigen 
6 1450 Anm. 1. Er ist ein Sohn der Zeruja, vgl über diese ß 17: 
7 Zu מראשתיו‎ vgl Gen 2811, entsprechend ist ממגלותיו‎ Ruth 88 14. - 
Zum Inhalt vgl Then: Hom Il 10151 f 4711 Sil 121 ,7291. 8 Statt or 
bieten LXX יבארץ — ,יהוח‎ „ist nicht dem ,בדנית‎ sondern dem Suffix i 
אכני‎ koordiniert. Natürlicher wäre gesagt ,אכה בחנית בו ובא'‎ vgl ₪ 
1910“, We. Empfehlenswerther, weil einfacher, ist entschieden Krenkd 
Vorschlag ZATW 1] ₪. 810 zu lesen בארץ‎ Ymara mil seinem Speer i 
der Erde, vgl v. 7. — ולא אשנה לו‎ vgl 2 2010. „Vulg treffend: א‎ 
cundo non opus erit“, Then. 9 מר שלח .. .. ונקה‎ wer hat je sein 
Hand gelegt... und ist schuldlos geblieben? — Zur Konstr. 4 
Ges-Kautzsch $ 1198 y. 10 “es or "> das כר אם‎ 00706 mit Di 
am Besten so aufzufassen sein, dass ein verneinender Satz vorausgesel 
wird, zu dem כר אס‎ in Gegensatz tritt, vgl ß 1888. Also: ich wenl 
Saul nicht tödten, sondern Jahwe wird ihn schlagen oder es komm 
sein Todestag oder er fäll im Kampf. 11 "m "> הלילה‎ es sl 
ferne von mir um Jahwes willen, vgl a 246. — rrex metallene Schal 
oder Krug, vgl Reg ₪ 1718. — נלכהדלנר‎ gehn wir unsern Weg, זי‎ 
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v. 12. 12  יתושארמ‎ auf Grund von Hos 419 Zach 1410 hält Hitzig 
für möglich, dass 2 von מן‎ vor dem Bildungs-Buchstaben » weggelassen 
werden könne. Mit Recht bezeichnen We Driv diese Annahme als eine 
unsichere und entscheiden sich dahin, dass zwischen מים‎ und  יזשארמ‎ 
ein 8. מ‎ ausgefallen sei, also zu emendieren sei "nörsen von (seinen) 
Häupten weg. Statt ממראשתי ש'‎ lesen LXX  ויתשארממ,‎ wonach We Driv 
u. a. MT ändern wollen. Doch vgl Ges-Kautzsch $ 875 Anm. 1. — 
Zu יאין ראח וגי'‎ vgl Ges-Kautzsch $ 15216 No. 2, — תרדמת יו'‎ ein 
von Jahwe gewirkter, tiefer Schlaf, vgl Gen 292, auch חרדת אלהים‎ 
ש‎ 1415. 15  טיא-אולה‎ Bist du nicht ein Mann? („kein schläfriges 
Weib“, Then). — שמרת אל‎ in v. 16 mit >> verbunden. Sonst vgl 
₪ 1116. 16 ואת‎ vor צפחת‎ kann mit Driv nicht anders als eine, aller- 
dings auffallende, Verschreibung für ואר‎ angesehen werden, vgl den 
ähnlichen Schreibfehler bei את‎ ₪ 17s.. 1% Saul konnte, da der Vor- 
gang, wenn auch nicht mehr in der Nacht, so doch in der Morgen- 
dämmerung zu denken ist, und Dav in weiter Eniferung stand (v. 18), 
Letzteren nur an der Stimme erkennen,“ Then. — קילי‎ die Wieder- 
holung eines Wortes ist der Ausdruck ‚der Bejahung, vgl Reg ₪ 
Der LXX 600108 600 hat denselben Sinn, vgl ß 92 1515. „Das Höf- 
lichere — hier die LXX-LA — ist das weniger Ursprüngliche“, We. 
19 Ein vielbehandelter Vers: 1) Die Feindschaft zwischen Dav und Saul 
kann durch Menschen, aber auch durch Jahve selbst herbeigeführt sein. 
Auch das Unglück wirkt Jahwe, vgl ₪ 1614. — 2) In dem Ungemach, 
das den Menschen trifft, thut sich der göttliche Zorn kund. Dieser 
scheint bisweilen durch Opfer sühnbar zu sein; wenigstens wenn Dav 
hier Jahwe zu opfern bereit ist, so ist er das gewiss in der mehr 
oder weniger sichern Erwartung, Gnade zu finden. Bisweilen war aber 
auch der Zorn Gottes durch keinerlei Opfergaben zu beschwichtigen, 
vgl 6 314, wo Jalıwe das selbst erklärt und ₪ 276 wo Saul, wie 
es scheint, erst gar keinen Versuch macht, Jahwe durch Opfer zu be- 
gütigen und zur Antwort zu veranlassen oder wenn überhaupt, dann 
sicher ohne Erfolg. Bisweilen endlich lässt sich Jahwe erst, nachdem 
er die Menschen seinen Zorn eine Zeit lang fühlen lassen und ihre 
Busse angesehen hat, durch Opfer günstig stimmen, ß 2410]. Vgl 
hierüber Smend ₪. 125f Marti S. 108 Benzinger S. 437; anders Sellin 
1 S. 159f. Darüber dass die sühnende Kraft eventuell jeder Art von 
Opfer eigen ist, vgl noch ₪ 814. — 3) Dav verflucht die Menschen, 
die ev. die Feindschaft zwischen ihm und dem Könige heraufbeschworen 
haben; denn sie sind schuld, dass er infolge dieser Feindschaft ausser 
Landes muss, und damit die Gemeinschaft mit Jahwe, seinem Gott ver- 
liert. Diese Gemeinschaft ruhte auf dem Kultus. Dieser wieder war 
an den heimathlichen Boden Israels und seine Heiligthümer gebunden. 
Wer von ihm weg vertrieben wurde in die Fremde, der war damit 
„aus der Familiengemeinschaft am Erbe Jahwes losgerissen und ge- 
zwungen, fremden Göttern zu dienen,“ vgl We Prol 8. 23 Marti S. 
75 82f WRSmith S. 223 263. Ein rein geistiger Verkehr mit 
dahwe ist allerdings auch von nichtisraelitischem Boden aus möglich, 
aber er macht nicht das Wesen des altisraelitischen Gottesdienstes aus, 


110 Sam ₪ XXVlis —XXVlis. 


vgl Löhr Missionsgedanke im AT. S. 10f Sellin IS. 98. 20 - 
פכר יו'‎ fern vom Angesicht Jahwes, vgl Am 98 y 3195. Dav’s Wunse 
geht dahin, dass er, in die Fremde verstossen, wenigstens nicht da 
Schlimmste erfährt, dort nicht todt geschlagen wird, da er dan 
ohne Begräbnis bei den Seinen und ohne Bluträcher bleibt; in ds 
Fremde muss er ja, denn der König stellt ihm nach dem Leben, wi 
ınan Rebhühner in den Bergen jagt. Eine Rettung vor Saul giebt « 
für ihn nur auf ausserisraelitischem Boden. Der פִי‎ — Satz schlies 
sich eng an ממכר פגי יו'‎ an. — את פרלש אחד‎ LXX ש0ו] עעטעו‎ == en 
zweifellos das Ursprüngliche und MT aus « 2415 geflossen, eine Gloss, 
die den ursprünglichen Text verdrängt hat. Denn, wie Driv ausführ, 
sind 1) diese beiden Vergleiche nebeneinander, „zu suchen einen Floh, 
wie man ein Rebhuhn jagt,“ nicht wahrscheinlich; 2) aber stimni 
auch das “em viel besser zu דמ"‎ als jene unvermittelte Metapher. — 
ירדת‎ lässt sich sehr gut, nicht „zur Noth“ (gegen We), als „mar 
verfolgt“ geben. Zu ergänzen ist .רדה‎ — Der Art. vor קרא‎ ist gene 
rell; die Berge gelten auch sonst als Aufenthaltsort der Vögel, Isa 18: 
yo .ג11‎ 22 Kub (החנית‎ zu übersetzen: siehe hier den Speer, o König. 
Or& or, zu übersetzen: siehe hier den Speer des Königs. Letztere 
das Wahrscheinlichere; das vor mr ist durch הנה‎ verschuldet. 3 
לארש‎ der Art. ist distributiv, wie Gen 41480 Reg ₪ 880 184 -- 
ביד‎ ist בידר‎ zu lesen. So alle Verss. und sehr viele 0000. 25 = 
kommt für sich in der Bedeutung „elwas aus- (hinaus) führen“, doch 
mehr in der Poesie vor, Isa 1018 w 2283 375. Hier ist der Begrill 
von 09 noch determiniert oder verstärkt durch (תוכל‎ etw. mit Glück 
unternehmen. — 


Cap. XXVII. 


1—12 David bei den Philistern. 

1 Und es dachte David bei sich, על-ל' == אל-לבו‎ a 118. — Zu 
reon ich werde weggerafft werden (eines schönen Tags durch Saul) 
vgl ₪ 1295 2610. — אין לר טוב כר וג'‎ kann nur übersetzt werden: Ich 
habe kein Guiles); denn ich muss enirinnen. LXX אש0‎ EZorı wo 
ע90שץ₪‎ dav un 0000 == vben um "p es hilft mir nichts als das 
ich übertrete... Hiernach ist mit We Driv MT zu emendieren. — 
וניאש ממנ"‎ er steht davon ab, mich zu verfolgen, prägnante Konsir, 
die bei diesem verb. nur hier begegnet, Driv vgl החריש‎ ₪ 78. 3 my 
nach Then liegt in dieser speciellen Angabe ein Zeugnis für das 6 
schichtlichere dieses Abschnittes im Vergleich mit « 2luf. 3 m 
„hiernach waren die Kämpfer Davids zumeist beweibt, vgl ₪ 25, 
Then. — Zu אחימעם‎ vgl @ 2548. — הכרמלית‎ nach ₪ 305 B 23 lies 
חכרמלר‎ ( so auch LXX. 4 לא-ייסם‎ Ktib ייסף‎ impf., in frequentativen 
Sinne wie 6 225. Besser Or& no» perf., das gewöhnliche frequentative 
Tempus. 5 „Unter dem Vorgeben, dass es unbescheiden sei, wollte er, 
der heimathlose Flüchtling, bei dem Könige in dessen Residenzstadt 
wohnen; in Wirklichkeit aber wohl in der Absicht, lästiger Beobachtung 
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lurch die philistäischen Fürsten enthoben zu sein und sich anderswo 
reier bewegen zu können, erbat er sich eine der Landstädte zum Aufent- 
ıaltsort“, Köhler, I, 2 S. 226. 6 צקלג‎ „in den Ruinen von Zuhelike, 
»stsüdöstl. von Gaza, sucht man jetzt gewöhnlich diese Stadt, die ur- 
sprünglich den Philistern gehörte, von David aber für die Israeliten er- 
>bert wurde. Auch Neh 1198 wird sie als israelitisch erwähnt“, Bulıl 
5- 185. 7 Zu יסים‎ in der Bedeutung Jahr vgl א‎ 15. — Then citiert zum 
Inhalt eine Remerkung Ewald’s S. 139: „Für David ist diese Stadt 
\Ziklag) in der That der Grund seines ganzen Reiches geworden. Hier 
konnte er schon mit grösserer Unabhängigkeit und Selbstheit herrschen, 
Flüchtlinge oder Ueberläufer in immer grösserer Zahl an’ sich ziehen, 
Botschaften wie ein Fürst senden wie empfangen )8056---81( und im 
kleinen als Herrscher über Krieger und über ansässige Bürger dieselben 
Künste üben, durch welche er nachher sein grosses Reich erwarb und 
behauptete“. 8 (Qr& am) הגשורי והגרזר‎ LXX zavra 10V Tsoıpı. Ge- 
schur ist ein aram. Gebiet, vgl Jos 132 11 18, während Geser die Stadt 
eines kanaanitischen Stammes in der Nachbarschaft der Philister ist, 
vgl Jud 199 ß 225 Reg ₪ 916; nach Clermont Ganneau bei Buhl 5. 195 
westlich von El-Kubebe. Es ist mit We Driv u.a. nicht unwahrscheinlich 
zu nennen, dass hier in MT das Korrigendum neben dem Korrektum 
stehn geblieben ist und nach LXX nur ein Name zu lesen sei, “ram. 
— Sehr schwierig ist das folgende ,הנה ישבות‎ das durch LXX be- 
stätigt wird. Es bleibt nichts anderes übrig als sich mit diesem Text 
folgendermassen abzufinden: Die Bevölkerung eines Landes ist zuweilen 
als fem. konstruiert, vgl ₪6 1791. Darnach würde הנה‎ zurückweisen 
auf Gisriter und Amalekiter, was sonst allerdings nie vorkommt: Denn 
diese bewohnen das Land, vgl Ges-Kautzsch $ 1165. — אשר מעולם וג'‎ 
im Anschluss an einige LXX-Handschriften, welche TeAxuyovgp u. 4, 
(vgl! Holm.-Pars.) bieten, wollen We Driv u. a. MT מעילם‎ ändern in 
מטלם‎ vgl א‎ 154 7 (?). Wenn wir von dem Gewirr der LXX-Ueber- 
setzung ₪00 avnaovıov 7 ano Ielaurpovg rersiyioufvov absehen und 
מעולם‎ (sic) als eine Entstellung aus מחוילה‎ auffassen, so erhalten wir 
die bekannte geographische Formel, und dabei ist der Eingriff in den 
Text nicht tiefer als bei der Aenderung nach LXX. 9 Ueber die 
Unterbrechung der Reihe der frequentativen Perfekta durch Impf., hier 
und v. 11, vgl Ges-Kautzsch ₪ 1124d. 10 אל פשטתם‎ MT ist unüber- 
setzbar, Driv. Entweder ist mit LXX Vulg אלמי‎ oder besser noch 
mit Targ Syr 7s, vgl א‎ 1014, zu lesen: wo seid ihr eingebrochen? 


— כב‎ das trockne Land im Süden des Gebirges Juda, ב‎ „trocken, 


ausgedörrt sein“, ein im Aram. geläufiges Wort. Dieses Gebiet ist ein- 
getheilt und in seinen Theilen benannt nach den dort siedelnden Stäm- 
men, vgl noch ₪ 8014, auch Buhl S. 87. Es ist bemerkenswerth, dass 
22 Dav’s die hier genannten Stämme noch ausdrücklich neben Juda 
genannt werden, also noch nicht völlig mit ihm verschmolzen sind, vgl 
WRSmith S. 261 Anm. 1. — Zu dem אל‎ vor “pr 25 neben zwei- 
maligem 53 vgl ₪ 2517. 285 אל‎ zu ändern ist völlig überflüssig. 11 Das 
Athnach muss zu דוד‎ gestellt werden. So that David, gehört noch zur 
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Rede der Gefangenen. Mit וכה משפטו וג'‎ beginnt wieder der Erzähler, וח‎ 
— Zu diesem Verhalten Dav’s, dass er vorgiebt des Achis Feinde, sein. 
eignen Landsleute und deren Verwandte auszuplündern, in Wahrhe:: 
aber des Achis Mitfeinde gegen Israel heimsucht, ist zu be 
merken, dass man im AT. überhaupt sich dem Fremden gegenübe 
nicht der gleichen sittlichen Verpflichtungen bewusst ist, wie gegen de 
Volksgenossen, vgl noch Gen 1236 8098 Ex 8₪ 112] 12) und 
Bertholet S. 10f. — 


Fünfter Abschnitt: 
₪ XIVI—XIXL 


Sauls unglücklicher Ausgang. 


Cap. XXVII. 


1—25 Saul bei der Hexe von Endor. 

1 Du weisst, dass Du mit mir ausziehen musst im Heerbann, 
Du und Deine Leute. Dav ist dazu verpflichtet, als Vasall des Königs 
Achis. Es ist die einzige Verpflichtung, die in unserm Text direkt an- 
gegeben ist. Ob die Raubzüge in die Nachbarschaft und vielleicht auch 
die Ablieferung eines Theiles der hierbei gemachten Beute noch zu 
seinen Vasallen-Obliegenheiten gehörten, lässt sich nicht entscheiden, 
vgl Bertholet S. 875 2 לכן‎ nun wohl! — in der Antwort auf die 
Bemerkung eines Anderen, vgl Gen 415 8015 Jud 87 118. — mx 
LXX Vulg lasen rn», mit Recht, vgl 7 1818 Reg ₪ 118 ₪. — 

3  וריעבו‎ das ı beruht hier wahrscheinlich auf einem Versehen. 
Die correktere Woristellung wäre nämlich [קט ,בעירו בר'‎ 18 LXX 
₪ 1518 Jud 8980 Wenn wir diese als die ursprüngliche annehmen, 
so könnte das ו‎ von dem vorhergehenden verb. stammen, und nach- 
dem es sich einmal angebildet hatte, die Umstellung erfolgt sein. Es 
erscheint dann das Waw als sog. explicativum, vgl Ges-Kautzsch $ 154 
No. 1b. Dass LXX das ו‎ vor בעירר‎ nicht liest, bedeutetet nicht viel, 
vgl Vorbemerkg. $ 8. — מת‎ und "on sind als Plusquamperf. anzu- 
sehen, vgl Ges-Kautzsch $ 10610. — האבות‎ die Totenbeschwörer. אוב‎ ist 
1) ein bei Todtenbeschwörungen in dumpfen Lauten sich kundgeben- 
des geheimnissvolles Wesen, der Todtengeist, so v. 7 בעלת אוב‎ Herrin 
eines solchen Geistes, analog der פללת פְטְפִים‎ Nah 34 und v. 8 
קסמי-נא 5" באוב‎ weissage mir durch den Beschwörungsgeist, und Lev 
2037 Mann oder Weib, in welchen ein Beschwörungsgeist wäre; 
2) der Todtenbeschwörer selbst; in dieser Beziehung ist entscheidend 
des 294: deine Stimme wird sein wie die eines Beschwörers von 
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er Erde her (es ist die Rede von der Lage eines völlig Gedemüthigten; 
er im Staube und in der Asche sitzt oder mit zur Erde gebeugtem 
[aupte einhergeht, nicht laut zu reden wagt, nur stöhnend sich ver- 
elhhmen lässt); so nun hier und v. 9 und anderwärts. Zu dem 
‚Hen stimmt auch die Uebersetzung der LXX 0)00006ד2/700‎ und 6 
x wis yüs pyovav (Jes 294 819 195), — הידעים‎ die Wissenden, 
vie unser: kluge 1700. 4 בשונם‎ rm sie Jagerten sich in Sunem, 
ler Ort ist identisch mit dem heutigen freundlichen, von Citronen-, 
"eigen- und Granatbäumen umgebenen Dorfe Sülem, südwestl. vom 
FTabor. Vgl Jos 1918 Reg א‎ 18 ₪ 48 und Buhl S. 217. — Saul 
‚ezieht ein Lager auf dem Gebirge Gilboa !), also südöstl. von Sunem, 
liesem Gebirge entsprechen die heutigen Fukü’a-Berge, Buhl S. 4 
> ‘o nm „Vom Gebirge herab konnte er das Lager der Philister über- 
‚ehen“, Then. 6 בחלמות‎ „Hierbei hat man, da die Befragung J’s bei 
len beiden andern Arten, eben wie die Antwort, nur durch Mittelper- 
sonen stattfinden konnte, vielleicht nicht an eigene Träume Sauls son- 
iern an die bewährter Traumenpfänger (Num 126 Jer 2325 sa Joel 
31 Zach 102), vielleicht aber auch an Träume durch Incubationen 
an einem heiligen Orte Reg ₪ 85 zu denken. — Zu אורים‎ vgl 6 1418. — 
Bemerkenswerth ist, dass diese Art des Orakel-Befragens in v. 15 fehlt. 
Db sie dort versehentlich ausgelassen ist? — Klo will es wegen ₪ 6 
hier in v. 6 streichen. 7 Zu אשת בעלת-אוב‎ vgl Ges-Kautzsch 8 5. 
— בעין דור‎ in Endor, identisch mit dem 4 Meilen südl. vom Tabor 
gelegenen, kleinen, schmutzigen Dorfe Endür, mit einigen Felsenhöhlen, 
vgl Buhl S. 2168 9 Neben חאבות‎ schreibe mit einer grossen Zahl 
hebräisch. Handschriften ,חידקנים‎ Die Plur.-Endung ים‎ ist abgekürzt י‎ 
geschrieben, vgl 6 2088 u. 6. 12 Und es erblickte das Weib den 
Sam, nämlich in ihrem Zustande des Hellsehens.. — Wie das Er- 
blicken Sams und die Erkenntnis, dass sie es mit Saul zu thun habe, 
zusammen hängt, erfahren wir nicht. Vermuthungen darüber liegen 
natürlich zur Auswahl bereit. So bemerkt Then: ein neuer Kunst- 
griff, um sich Glauben zu verschaffen: sie stellt sich, als sei ihr nach 
dem Beginnen des Zauberwerkes durch höhere Eingebung das, was sie 
längst wusste, offenbar worden, oder auch, als habe sie es eben durch 
Sam erfahren. Eine andre Vermuthung vgl in v.14?2) 18 אלהים‎ vom 
Geiste eines Abgeschiedenen, nur hier. 14 pr איש‎ ein alter Mann. 
LXX üvöoa סוס‎ avaßalvovra == 's npı .איש‎ Die Frage des v. 12 
ist von den Rabbinen (vgl We 8. 13) so beantwortet: Aus dem An- 
blick des Geistes den Befragenden als König erkennen, konnte das 
Weib nur, weil jener aufrecht, mit dem Kopf nach oben erschienen 
sei — das geschehe seitens der Geister nur dem König zu Ehren. 
Vor gewöhnlichen Sterblichen erschienen sie mit den Beinen nach 


1) Hier wie 6 81, 1. 8. 81,6. 21. 21,12 mit Art., Paralip ₪ 10, 1—8 
ohne Art, 81,21 בנלב?‎ “m. 

2) Nicht unerwähnt bleibe Perles’ Vorschlag, statt שמואל‎ zu lesen :שאול‎ do 
fasste die Frau den Saul ins Auge und schrie laut auf, Des Mannes Ver- 
langen nach Sam war ihr auffällig, sie sieht ihn darum genauer an und erkennt 
in ihm Saul. 

Handb. z. A. Test. IV. 8. Aufl. 8 
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oben, auf dem Kopf stehend. We’s Ansicht geht dahin, dass „de 
LXX das pr in pr verdorben sei und dass sie demgemäss Opd 
übersetzt habe. Dieser Schreibfehler aber sei der Anlass zur obige 
Erklärung der Rabbinen. Ich kann das Alter dieser rabbinischen Er 
klärung nicht feststellen. Es ist nur, vgl z B Einl. zua 4—6, e 
wiesen, dass LXX mit Benutzung jüdischer exegetischer Tradition ge 
arbeitet hat. Die oben erwähnte Frage zu v. 12 lag nahe; nahe la 
auch die Aenderung von וקן‎ in קה‎ Ich bin nicht sicher, ob da 
öe9sog der LXX nicht doch auf bedachte jüdische Exegese zurückgeht. 
und nicht, wie We meint, einfach ein Schreibfehler is. So thörich! 
die rabbin. Erklärung ist, sie entstammt einem ehrlichen Suchen !)גת‎ 
Antwort auf eine durchaus nicht müssige Frage. — Zu מערל‎ vr 
a 1597. Die Todten in der Scheol erscheinen in der Bekleidung, die 
sie hier im Leben getragen haben, vgl Ez 3227 und Smend S. 112 
Anm. 2. — Saul begrüsst den Sam als einen Höherstehenden. 15 
הרגזתנר‎ mb warum Deunruhigst Du mich? Dasselbe Wort in dem- 
selben Zusammenhang Isa 149 — מללי‎ "© ebenso v. 16. Natürlicher 
ist in dieser Verbindung ,מלם‎ vgl = 1614 1819. 59 schliesst hier den 
Begriff des Schutzes ein, vgl ש‎ 1105 1215, Driv. — Ueber die Form 
ואקראַח‎ vgl Ges-Kautzsch $ 483, wo es jetzt wenigstens als Möglichkeil 
angesehen wird, was mit Nestle S. 15 als allein richtige Erklärung 
gelten muss: „die Schreibung stellt zur Wahl zu lesen: רְאַקְרָא‎ so rief 
ich (Dich) oder וְאֶקְרֶה‎ so kam ich (Dir) entgegen (d h zu Dir). — 
Sam, obgleich abgeschieden, gilt dem Saul auch jetzt noch als im Be- 
sitz der prophetischen Gabe. 16 ערך‎ m da ער‎ hier nicht das singu- 
läre aram. Wort aus Dan 416 = „Feind“ sein kann, so bleibt nur 
die Wahl dasselbe in 772 zu ändern (vgl zum Gedanken Thr 24 Is: 
6310) oder mit LXX era Tod ע6/0מ1ה‎ 000 79%"69 zu emendieren. 
Letzteres müsste dann bezogen werden auf v.17 ₪ 1598. 17 לו‎ ' vum 
und es Ihat J. in seinem Interesse oder, wenn man רל‎ aufnimmt, 
zu seinen, Davids, Gunsten. Näher liegt, mit LXX Vulg codd Kenn 
155 246, de Rossi 805 679 716 »> zu lesen. In V.b ist auf « 15 
Bezug genommen. — Warum fragst Du mich: J. ist von Dir ge 
wichen und Dein Feind geworden (bezw. und hält es mit Deinem 
Genossen). J. thut, wie er gesagt hat: er nimmt Dir die Herrschaft 
und giebt sie Deinem Genossen (mb ist möglicherweise Glosse). 
Weil Du nicht gehorcht und seinen Zorn nicht vollführt, darum 
wird er dieses (durch mich erlassene v. 17) Orakel heute (di der bereits 
heraufkommende Tag) ausführen. Diese Sätze sind gleichmässig ge- 
baut, die Gedanken schliessen sich klar und glatt an einander. Vgl Vor- 
bemerkg. $ 2. 18 Der Bann ist der Dank für Jahwes Hilfe, aber auch 
die Vollstreckung des Zornes Jahwes, vgl Smend S. 34, Benzinger S. 363. 
19 We sagt mit Recht: der erste und dritte Satz des V. besagen mit 
geringen Abweichungen genau dasselbe. Und zwar steht der dritte an 
der richtigen Stelle. Denn weder גם‎ noch ,ו למך‎ 19% sind vor 190 
verständlich. Dass 19% vorangehen muss, ergiebt sich auch aus der 
Zeitbestimmung "m, die für den ganzen V. gilt. Somit werden wir 
19% als eine Variante zu 19° streichen müssen. 19% in MT gegen- 
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zärtig unverständlich, ist nach LXX atgıov od zul 01 000] 000 werd 
0V 205000070: herzustellen: orsp5 a9 וּבָנִיף:‎ ma “mm. Durch dieses 
chicksal Sauls und seiner Söhne wird das Wort (v. 17f) zur Wahr- 
eit: das Königihum, von Saul genommen, wird einem andern gegeben. 
)( ורמחר‎ LXX Zonevoev. LXX schreibt auch v. 21 Zonsvos, wo MT 
a3 bietet. Das lässt vermuthen, dass auch hier (v. 20) eine Ver- 
chreibung vorliegt für ra», und er enisetzte sich und stürzie nieder, 
3  רצרפיו‎ das verb. פרץ‎ hed. „durchbrechen, niederreissen“, "sn bed, 
‚auf jem. eindringen, ihn nöthigen“. Letzteres begegnet Gen 1953 9 
3311 Jud 197 Reg ß 217 516. Es scheint hier dieselbe Buchstaben- 
rerwechslung vorzuliegen, wie 0 1896 2? Reg 0 5988. Vgl Bu. — המטה‎ 
„die mit Polstern belegte Estrade, die noch jetzt im Orient längs der 
Wände des Zimmers sich erstreckt. Hieraus, so wie aus n22 (v. 24), 
ist klar, dass der Vorfall nicht in einer Höhle, wie Einige angenommen, 
sondern in einem Hause sich ereignete“, Then. 24 ענל-מרבק‎ ein Mast- 
kalb. Zur Sache vgl Buhl S. 56 Benzinger 8. 85 89. Zum Ausdruck 
מ'‎ bemerkt Driv: Das Wort begegnet noch Am 64 Jer 4691 Mal 320 
und zwar stets in Verbindung mit ' Die Y kommt im Hebräischen 
sonst nicht mehr vor, aber im Arab. in der Bedeutg. firmiter alligavit, 
prendre la töte (d’un animal) dans un lacet ג‎ noeud coulant. — 
יתזבדודור‎ und sie schlachtete es, vgl Kamphausen, Menschenopfer S. 57. 
Nach Smend S. 133 Anm. 1 mag bei dieser „Schlachtung“ nicht jeder 
kultische Charakter, aber doch jede besondere Feierlichkeit gefehlt 
haben. — 


Cap. XXX. 


1—11 Die Philisterfürsten gegen David. 

1 Zu אפקה‎ vgl @ 41. — Israels Lagerplatz ist bei der Quelle in 
765760. Nach Buhl ₪. 106 mag dieses Jesreel identisch sein mit 
“emek Jizreel, dem mittleren Theil der ganzen Ebene!). Die hier er- 
wähnte Quelle ist vielleicht identisch mit der alten Quelle ‘En harod 
Jud 71, und diese wieder wahrscheinlich identisch mit der heutigen 
sog. „Goliathquelle“ “Ain gälüd im oberen Theile des nach תק‎ 
laufenden Thales. — Es ist bemerkenswerth, dass der Kriegsschauplatz 
diesmal bedeutend weiter nach Norden liegt als sonst, ₪ 14 und 17. 
Einen bestimmten Grund dafür können wir aus unsern Quellenschriften 
nicht entnehmen, Es war, wie es scheint, Saul nach und nach gelungen, 
den Philistern etwa bis zum Kison hin die Herrschaft über das israeli- 
tische Gebiet zu entreissen. Nach WMax Müller S. 389 ist er bei 
diesem Erfolge wesentlich unterstützt worden durch den Umstand, dass 
die Feinde gleichzeitig anderweitig kriegerisch in Anspruch genommen 
waren. & Die Philisterfürsten heissen in diesem cap. gewöhnlich ,שרים‎ 


1( Vgl auch We Kompos. S. 254 Anm, 2, der darauf hinweist, dass sowohl 
hier wie 82,9. 4,4 Jesreel noch nicht der Name einer Stadt, sondern nur der 
Landschaft ist. : 


8* 
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nur in v.2 6f, v.8 und 0 LXX ve, ein „kaum beabsichtigis 
Wechsel“, We. Wenn man berücksichtigt, dass und ס‎ im AT 

vertauscht werden, so ist eine Verschreibung leicht möglich. — - 
lässt auf eine Musterung schliessen. — למאות ולאלפים‎ in militärisch ₪ 
ordnetem Zuge marschieren sie auf. Zu ל‎ vel ₪ 18+ — Im Nad 
trab befindet sich, in des Achis Kontingent, David. 3 Gegen des Daril 
Betheiligung am Kampf wider Israel erheben die Philisterfürsten, ₪ 
etwas mehr Vorsicht besitzen als ihr gutmüthiger Vetter Achis ₪ 
spruch. David scheint in einem rein persönlichen Abhängigkeit 
verhältnis zu Achis gestanden zu haben, nicht dass er als Ger in ₪ 
Stammes-Gemeinschaft von Gesammtphilistäa aufgenommen war, w 
Bertholet S. 88. — ימרם או-זה סנים‎ m jetzt ein Jahr (vgl ₪ 15) ode 
(jetzt) Jahre. Man erwartet statt des unbestimmten „Jahre“ nach „eu 
Jahr“ vielmehr „zwei Jahre“. Darum dürfie die naheliegendste Aend« 
rung sein .מכָתִים‎ Ebenso Bu. — Nach פלו‎ alle Verss. "bu; nothwendi, 
denn vgl Paralip « 1219 ₪0 Jes 5415 Jer 219 371. 4 במלחטה‎ ...-- 
„erklärt sich als Sprachgebrauch der bergbewohnenden Israeliten“, vgl 
a« 803 ß 517 2821. Dagegen’ in .ד‎ 9 ist richtig vom Standpunkt der 
Philister aus יללה‎ gesagt, was nach israelitischer Auffassung bedeute 
„aus dem Kampfe fliehen“ 23». Der Verf. ist sehr sorglos in diese 
Hinsicht; ähnlich lässt er v. 6 den Achis bei Jahwe schwören und b+ 
zeichnet v. 10 Saul als den Herrn Davids und seiner Leute. — Ten 
6. ist jeder (auch ein Mensch), der einem andern Schwierigkeiten und 
Hindernisse bereitet, vgl zu unsrer Stelle (Mensch) 2 1925 Reg ₪ 5 
1114 2835 w 1096 Mc 888 und Dillm. S. 887. — יתרצח‎ könnte er 
sich wieder in gutes Vernehmen setzen. Nestle S. 15 vgl « 1491. — 
החם‎ indem sie auf ihre Leute wiesen, Parallelst Paralip > 121. 
₪ Diesen höchst wahrscheinlich später entstandenen Spruch, vgl « 181, 
legt der Verf. natürlich auch den Philistern nur in den Mund. 7 לך‎ 
בשלוס‎ ebenso ₪ 1537. Gewöhnlich ,לשלוס‎ 8 mw כר מה‎ als vorauf- 
gehend ist zu denken: Warum sagst du mir dieses? — כ"‎ giebt nun 
den Grund an: Was habe ich denn geihan? — Vgl ähnlich Reg ₪ ₪ 
₪ 818 Driv. — "nen מיום אשר‎ man erwartet מיום חייתי‎ resp. "nis פוום‎ 
oder אשר ח'‎ nina. Doch kommt auch die vorliegende Konstr. vor, 
so dass zu einem Eingriff in den Text keine Nöthigung besteht, vgl 
Ges-Kautzsch $ 1808, auch Jer 8828 Neh 516. — Zu “renbn vgl 
Ges-Kautzsch 8 4980. 9 כמלאך א'‎ dieser Vergleich stellt den Dav mil 
höheren Kräften begabt dar, vgl 2 1417 198. Nestle S. 15 macht 
mit Recht auf den bedeutsamen Gegensatz aufmerksam zwischen dem 
Satan v. 4 und dem Engel v. 9. 10 וג"‎ an  דקבב‎ wen ולתח‎ 1 
ov xal ol (גזא 00066א‎ es entspricht mehr hebr. Style, vgl v. 11, 
wenn vor תבדי‎ das Pron. rmx besonders ausgedrückt wird; doch vgl 
auch Num 165% 18%. — We bemerkt, dass die doppelte Weisung, 
am Morgen baldigsi aufzubrechen, „an sich ganz begreiflich“, so un- 
mittelbar hinter einander sich nicht wiederholen dürfe. Man erwartet 
einen Satz dazwischen. LXX bieten folgenden: %0| TTOgEVEoIE 500 ש0ד‎ 
zonov 00 narlorınan 006 1887 nal Aoyov סג‎ um Is Ev הס‎ 
סט‎ Or 070000 00 dvmmıov טסגן‎ ₪ mann mıpam ER niperbg nmabm 
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> rm פִי טוב‎ yaaha biemor byaba “am ei (mache dich früh auf —) 
nd begebt euch an den Ort, den ich euch angewiesen habe, und 
Böses nimm dir nicht vor, denn gut bist du vor mir. Das Auge 
les Schreibers ist von dem ersten השכם בבקר‎ zu dem zweiten בבקר‎ ‘on 
bgeirrt. MT fordert hier einen Zwischengedanken. Somit sind wir 
iier berechtigt, nach LXX zu ergänzen. — Zu 255 ואור‎ und wird es 
vell, vgl Ges-Kautzsch $ 1449 Anm. — ילכו‎ nach Driv wäre die regel- 
echte Konstr. or357', vgl Gen 8818 44ss. 11 Zur LA der LXX vgl 
/orbemerkg. $ 3. — | 


Cap. XXX, 


1—31 Davids Rachezug gegen Amalek. 

1 Zu למלקר‎ eigentlich „ein Amalekiter“ v. 18 ß 18 18, hier == 
»»9 v. 18, ₪ 156 vgl א‎ 156% 15. — Auch נגב‎ ist auffallend, vgl 
מ‎ 27. Die Landschaft heisst sonst ‘r, und ‘> bezeichnet den Süden 
ıls Himmelsgegend. — Zu צקלג‎ vgl את הנשים אשר בח 2% .276 ש‎ LXX 
T. yuvalıc) %0( mavre vu Ev ,ואת-כל-אשר בה == זט‎ Diese Worte 
sind im MT einzufügen. Denn erst durch sie wird das מקטן ועד"גדל‎ 
verständlich; vgl auch v. 8 ihre Söhne und Töchter. — Zu dem 
asyndetisch angeschlossenen Umstandssatz לא המיתו וגו'‎ vgl Ges-Kautzsch 
8 156, zu 2. 3 mm ohne Suffix wie v. 16. — 6 Zu “5 "m, Fem. 
wie Jud 109, vgl Ges-Kautzsch 8 1448. — אמרו .,, לסקלו‎ die Leute 
sprachen davon ihn zu steinigen, denn man mass ihn, weil er keine 
Besatzung zurückgelassen, das ganze Unglück bei. Zur Konstr. vgl 
Ex 214 ₪ 2116. — David raffte sich auf in Jahwe, seinem Gott: 
sein Erstes ist bezüglich des zu unternehmenden Rachezuges ein Orakel 
einzuholen. 8 sm das parallel stehende האשגנו‎ erfordert ein (הארדף‎ 
vgl א‎ 148 2811. — m eine plündernde Horde, vgl Hos 69 Reg 
B 623. 9 הנותרים עמדו‎ eine Glosse zu v. 10P, von der We sagt, „sie 
verdankt ihre Entstehung einem Rechentalente, welches ermittelte, dass 
200 == 600 — 400. — "war נחל‎ ein Thal des Negeb, das vielleicht 
im W. e3-Sarfa zu suchen ist, vgl Buhl S. 88. 10 Nach We wären 
die beiden Vershälften umzustellen. — פגרר‎ sie waren 61700006, nur 
hier und v. 21. 12 ותשב רוח‎ vgl Jud 1519. 14 „Nach פשטנו‎ LXX 
Targ ל‎ nothwendig wegen des Folg. — Wir haben hier, zusammen 
mit ₪ 2710, eine Eintheilung des Negeb, vgl Buhl S. 87 182. — man 
nach unsrer Stelle wohnen die Kreter an der Südgrenze Judas, nach 
Soph 25 Ez 2516 scheinen sie zu den Philistern gerechnet zu sein, 
vg! WRSmith S. 245 Anm. 1 und ] 818. 15 אם-תמיתנר‎ nicht selten - 
der Lohn der Verräther, nachdem man sich ihrer bedient hatte. 16 
vrur sie hielten eine Festversammlung, zu dieser Bedeutung vgl ZDMG 
1887, S. 719. 17 למהרתס‎ LXX xal וז‎ dnavgıov von der Dämmerung 
(kann Morgen- oder Abend-D. sein) bis zum Abend ihres ‚folgenden 
Tages. We u. a. ändern לט'‎ in vennb um sie 5% bannen. — Zu 
den Kameelen dieses Beduinenvolkes merke noch die der Midianiter 
Jud 8%. 19 Mit LXX ist ומשלל‎ vor 4  ם"גב-דתו‎ zu stellen. 20 Den 
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V. hat We in endgültiger Weise wiederhergestell. Den grössten Ar 
stoss erregt sofort das asyndetische und objektslose vn. Eibenso ve- 
dächtig ist neben dem Sing. וקה‎ der Plur. סגו‎ und וראמרו‎ Die Vers 
leisten diesmal nur sekundäre Hülfe, die Hauptsache ist durch Konjed- 
tur zu gewinnen. We schlägt zunächst vor, das np” als Plur. zu lesa 
mp. LAX liest m nicht. Dies ist Explicierung des misverstandene 
Sing. Sie (nämlich Dav’s Leute) nahmen die Schafe und Rinder. 
Aus wm muss m werden. Auch LXX bietet dreimal denselbe 
Numerus, wenngleich Sing. Das folg. לפגר הטקנח החוא‎ besteht aus eine 
Glosse החוא‎ ‘on zu שלל‎ und einem urspr. לפיר‎ (vgl Vulg et minavi 
ante faciem suam), das wegen jener, sich verirrt habenden, Glosse natür- 
lich zu לפגר‎ werden musste: Und führten sie ihm (dem David) vor uni 
riefen: das ist Davids Beute! 21 usı-rx mit dem (Kriegs)volke. Mit LU 
ist וישאלי‎ zu lesen. Denn die Zurückgebliebenen nahen zur Begrüssung 
22 לסר‎ der Sing. ist nicht zu korrigieren, vgla 510 ß 214 Gen 8450 Jud 18 
23 un אחי את‎ LXX oUrog era To nepadouvar. Darnach änden 
We u. a. אחרר אשר‎ nach dem, was J. uns hat zu Theil werden 
lassen. — 24 Zu dem korrespondierenden 2...> vgl Ges-Kautzsc 
8 161% Anm. — Num 8197 verlegt die Entstehung dieses Brauche 
in die mosaische Zeit, vgl hierüber We Prol 873 WRSmith S. 366. 
26 Zu לרלהו‎ vgl Ges-Kautzsch $ 913 Anm. 1. 237 בית-אל‎ es ist hier 
nicht an das bekannte, ephraimitische B. zu denken, sondern an eine 
Oertlichkeit des Negeb, die גן20/0‎ Jos 1580 LXX, בתול‎ Jos 194 MT 
und >wın2 Badovnl Paralip ₪ 480 heisst. Dieser Ort passt bedeutend 
besser als der LXX 20/0000 בית-צור‎ im Gehirge Juda zwischen Jen- 
salem und Hebron, Jos 1558 Paralip $ 117, We. — Zu רמות-נ'‎ vgl 
נ'‎ ron 305 198. — ביתר‎ Jattir ist nach Buhl ₪. 164 vielleicht mit der 
heutigen Ruinenstätte "Attir, vgl Jos 1548 2114 zu identificieren. 9 
בערער‎ LXX 'Apono . . . Auuadı, ersteres im korrigierenden Zusatz nach 
MT. 'Apuadı aber zeigt, dass LXX hinter ערער‎ = "Auned noch einen 
Buchstaben gelesen hat. Die Form rss wird bestätigt durch Jos 15 
sa und durch „das heutige ostsüdöstl. von B£r-es-seba liegende “Ar Ara 
mit Zisternen und schwachen Mauerresten“, vgl We. Doch dagegen 
Buhl S. 183, der eine nördlichere Lage weit passender findet. — 
שפמות‎ nur hier im AT., ist noch nicht zu identificieren gelungen. We 
zweifelt an der Richtigkeit des Namens „schon deshalb, weil es in dem 
durchaus vollständigen Verzeichnis der judäischen Städte Jos 15 nicht 
vorkommt.“ — אשתמל‎ ist mit dem auf einen Hügel gelegenen Dorfe 
mit Ruinen Semüa identificiert, Buhl S. 168. Für ברכל‎ ist mit 
LXX zu lesen (בכרטל‎ vgl Jos 1555 ₪ 259. 30 הרטה‎ identificiert man 
mit den südl. von Ruhtbe liegenden, grossartigen Ruinen Sebaita; nach 
Jud 117 hiess diese Stadt urspr. Sefät, Buhl S. 184. — Statt ‘s בכור‎ 
ist mit der Massora zu lesen ‘s “a2, wahrsch. dasselbe wie 709 Jos 
1542 197. — Statt לתך‎ hat Jos 1545 MT "r>, LXX’Idax; 197 haben 
beide “rs. Eine Entscheidung zwischen beiden Lesarten ist nach We 


nicht möglich. Da עתך‎ == diversorium von םג(‎ diversit (Ges-Thes | 
1084) einen passenden Stadtnamen abgiebt, vgl unser Zabern, so dürfte 
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liese Form zu bevorzugen sein. Identificiert mit heutigen Ortschaften 
simd diese beiden noch nicht. — 


Cap. XXXL 


1—13 Tod Sauls und seiner Söhne.!) 

1 Statt נלחמים‎ lies mit Paralip und LXX ‘rs, denn „für einen 
Zustandssatz ist die Angabe zu wichtig,“ We. 2 Zu וידבקי‎ vgl Ges- 
Kautzsch $ 583 Anm. 4. 3 המורים אנשים בקשת‎ Paralip ‘ps המורים‎ LXX 
oE dxovrorel avögeg robores. LXX scheint אנשים‎ gelesen zu haben. 
Eine Veranlassung für die Hinzufügung ist, wie We einräumt, „schwierig 
zu finden“, Das spricht für die Ursprünglichkeit von .אנשים‎ Bei der 
jetzigen Wortstellung ist א'‎ allerdings grammatisch unmöglich. Es ist 
verstellt. Wir müssen ordnen ‘pa המורים‎ 'R, zu אנשים‎ vgl Gen 8 
Dt 1314; zum Art. ₪ 2510. — מאד‎ dm von היל‎ und er zilterle sehr, 
gerieth in grosse Angst. LXX !roavuerichn sprach ויחל‎ aus, impf. 
Nif. von br; dieses kommt aber nie in der Bedeutung „verwundet 
werden“ vor. So ist es gewiss das Beste bei MT stehen zu bleiben. 
Ein panischer Schrecken lähmt ihm die Glieder, macht ihn rathlos und 
verzweifelt. In dieser Lage ist die Bitte v. 4 gewiss ebenso mboti- 
viert, als wenn der Schwerverwundete, zum Widerstand unfähig, 
um den Tod fleht.2) 4 "pn MT und 1%% ) Paralip. Ein Grund, 
dieses Wort zu eliminieren, liegt nicht vor, sobald man Sauls Worte 
so versteht: damit nicht diese (verhassten) Unbeschnittenen mich 
niedermachen und dabei ihren Muthwillen an mir auslassen, (näm- 
lich durch die grausame Art, wie sie ihn tödten). An v. 9f aus- 
schliesslich ist bei >>>rr nicht zu denken. Dem feindlichen Muthwillen 
war er jedesfalls verfallen, todt oder lebendig. Es konnte sich nur für 
ihn darum handeln, im Sterben ihrem Muthwillen zu entgehn. — Zum 
Inhalt vgl noch Jud 954. 6-Zu גם כל-אנשיר‎ bietet Paralip eine parallele 
Auffüllung. LXX hat weder das eine noch das andere. Mit Recht. 
d בקבר העמק‎ auf der andern Seile der Ebene, עמק‎ oder ארץ חל‎ Jos 
1716 ist die Ebene lesreel, Buhl ₪. 106. Dieselbe reicht bis zum Ge- 
birge 011508. Die Israeliten, die östl. und nordöstl. dieses durch das 
Gebirge gebildeten Randes der Ebene wohnen und auch die jenseits 
des Jordans (diese Angabe hat wieder MT und LXX) Paralip) verlassen 
die Städte הערים)‎ MT und LXX gegen עריחם‎ in der Chron., eine Aende- 
rung darnach ist überflüssig), welche die Philister besetzen. Die An- 
gabe „jenseits des Jordans“ hat nichts Unwahrscheinliches, da es für 
die Philister ein Leichtes sein musste, bei Bethsan (v. 10 Buhl 8. 205) 
über den Jordan zu kommen. 9 ın$us „Nach der vorliegenden Vo- 
calisation dieses W. sind allerdings zu demselben die vorhergenannten 
Gegenstände (Kopf und Waffen) hinzuzudenken; wenn aber hiernach das 


1) Paralip א‎ 10. 

2) Nach Klo hat Saul durch den Stein einer Wurfmaschine einen Quetsch- 
bruch an den Genitalien erhalten, daher die Unlust weiter zu leben. — Wie Klo 
den Text zu diesem Satze gewinnt, kann hier nicht ausgeführt werden. 
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„w2b, welches seine bestimmte Besichung hat, gedeutet werden mus: 
‚um der frohen Nachricht vom Siege willkommene Bestätigung z. 
geben‘, so dürfte es doch wohl einfacher sein, wbum zu lesen uni 
dieses mit לבשר‎ zu verbinden, also: Man nahm Haupt und Waffen, um 
sie bei der Rückkehr im Triumphe aufzuführen, vorläufig aber lies 
man den Sieg ringsum im Lande verkündigen,“ Then. — vrmaxrr- 
LXX und Paralip (wie nachher (אתרחתם‎ ‘rm, was herzustellen is. 
10 Es ist durchaus nicht wahrscheinlich, dass für כשמרית‎ hier m-rü 
zu lesen sei. Der Plur. ist sehr wohl verständlich zur Bezeichnung der 
beiden Qualitäten der Astarte, vgl den Plur in לשתרות קרנים‎ und WMa 
Müller S. 818. Mit diesem Astarte-Tempel ist ohne Zweifel der in 
Askalon gemeint, vgl « 51. Dort hängen sie seine Rüstung auf; de 
assyrisch-babylonischen Istar entsprechend, trägt diese Liebesgöttin aucl 
einen kriegerischen Charakter. — V.P in MT und LXX gleichlautend: 
und seinen Leichnam hingen sie an der Mauer von Bethsan auf, 
ist wiederum festzuhalten gegen דגון‎ ma ואת-גלנלתו תקעו‎ des Chronist, 
welch letzterer sich, wie We gezeigt hat, aus MT entwickelt hat: „von 
dem Gedanken an das Verbleiben des Hauptes Sauls erfüllt, sah jemand 
in dem nicht mehr konventionellen גוית‎ die ;נלגלת‎ daraus aber entspann 
sich das Uebrige.‘“ — ‘pr ist mit Lagarde Anmerkungen!) z. griech. 
Uebersetzung der Prov. S.IV zu emendieren in תק? :הק‎ ist „el. 
einschlagen“, Jud 491 u. ö., יקץ?‎ „etw. anschlagen“, vgl auch ß 21:. 
12 vo ורשרפו אתם‎ sie verbrannten sie (die Leichname) daselbst. Eben- 
so LXX. Aber 1) das verstösst ganz gegen die sonstige Sitte des AT. 
2) Paralip lässt die Worte (vielleicht absichtlich deshalb?) aus. 3) Eine 
Entstellung aus ורספדור == וישפרו‎ ist unschwer möglich. Trotz alledem 
oder besser gerade wegen 1 und 2 müssen wir bei dem überlieferten 
Texte stehen bleiben. Die Aenderung 20”, die übrigens noch הפ‎ 

statt אתם‎ nach sich ziehen würde, stammt von niemand anders als 
Klo. Angesichts dieser Textbehandlung wäre es noch einfacher, wir 
schrieben uns die Quellen gleich ganz und gar selbst. 13 Die Ge- 
beine bestatten sie unter einem heiligen Baum, vgl Gen 858 Jos 242 
und Smend S. 112 Anm. 2. — Fasten bei Trauer um einen Todten 
noch ]₪ 895 1916. — 


1) Damit sich das unrichtige Citat nicht noch weiter schleppe: Driv Bu irr- 
thümlich p. V. 


Zweites Buch. 
6. VII. 


Vom Tode Sauls bis zur Sicherstellung von Davids 
Königsherrschaft. 


Erster Abschnitt: 
6 I, 1—IWV, 12. 


Der Bruderkrieg zwischen David und der Sauliden-Dynastie, 


Cap. 1. 


1—16 Davids Benachrichtigung über Sauls und Jona- 
thans Tod. 

1 ist dem Sinne nach ganz Vordersatz, so dass der Nachsatz erst 
mit v. 2 beginnt: und als er (wieder) zwei Tage zu Z. sich aufge- 
halten halle, da kam usw. — העמלק‎ es wechselt zur Bezeichnung 
der Amalekiter עמלקר‎ und (העמלקי‎ aber העמלק‎ steht ganz vereinzelt neben 
pons. Es dürfte deshalb חעמלקי‎ herzustellen sein, wie auch einige codd 
bieten. 2—4 zeigen im Wortlaut einige, in der Sache begründete, 
Berührungen !) mit ₪ 4: ובגדיו קרעים וגו'‎ v.22—=v. 12b,  'דח מחהחיה‎ 
v.4#=v16P ....8....00%,...0 v 4b=v 17. Dem 
מן-המהנדה‎ v. 2f entspricht מהמערכה‎ v. 12 16. Vielleicht ist ersteres hier 
ım Sinne des letzteren == „Schlachtreihe‘“ zu nehmen, wie ש‎ 4 Plur.?) 
Vgl noch zu מעם ש'‎ v. 2 das ms א‎ 1417, — Zu "ox, den Objekt- 
satz einleitend, vgl א‎ 1520 und Ges-Kautzsch 8 157c. — Zum Wort- 
laut von v. 5% vgl v. 18 Anfg., zum ganzen V. Vorbemerkg. $ 2. 
6 נקרא נקריתי‎ +6[: gerieth zufällig (auf das Gebirge @.) ausser dem Neben- 


1) Dem .ד 000040000//00 0ק8‎ 3 entsprechend will 20 nach We אנר‎ vor 
נמלסתי‎ ergänzen, vgl .ואגי מך-חט' נסתי 16 ,4 א‎ Unnöthig, denn 1) ist der Ge- 
danke beider Sätze grundverschieden: ich bin der, der gekommen ist — aus 
dem Lager bin ich entronnen: 2) ist die LXX in der Wiedergabe des Pron. nicht 
zuverlässig, vgl Vorbemerkg. ₪ 3. 

2) Vgl auch Reg ₪ 22, 34 hıfm == Kampf, an dieser Stelle übers, LAX מחנה‎ 
durch mdAeuog ebenso wie 6 29,4. Siehe übrigens auch Nestle 5. 15. 
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einander der ל"א‎ und n’>-Form beachte den Gebrauch des Inf. as 
„nur im Interesse einer gewissen Volltönigkeit”, Ges-Kautzsch $ 113: 
6  םישרפחה ובעלר‎ LXX 0] inswaoyes Versuch einer Wiedergabe des gan 
singulären Ausdrucks. רכב‎ und פרשים‎ ist eine geläufige Zusammenstellu. 
Ex 1417 א‎ Jos 246 Reg ] 18 u. ö. Man denkt sofort in Anlehnur 
an Gen 498 « 815 hier an eine, mit Bezug auf die letztgenamnt: 
Stelle gemachte, Glosse קשת‎ ">72, Bogenschütsen. Nach We’s Ver 
muthung ist das ק'‎ dieser Glosse, weil v. 6 ₪ v. 18 in den ko 
lumnen sich gegenüberstanden“, nach v. 18 verschlagen. — Z 
den Streitwagen im Gebirge vgl Buhl S. 126. — Zu  וחקב-‎ 
vgl א‎ 815 8 Zu mn vgl die 6 161 citerte Abhandlung. — 
9 חשבץ‎ nur hier. Die Bedeutg. ist nicht mit Sicherheit anzugeben 
Die Y findet sich Ex 2820 so in der Bedeutg. „zusammensoeben. 
-wirken“. Die Verss. rathen: 11% oxorog Ösvov, Vulg. angustiae. 


Targ. רתיתא‎ Schrecken, Syr. 5% 4 Krämpfe, vgl dazu die Notiz kei 


Nestle S. 16. Heute gewöhnlich mit „Krampf“ oder „Schwindel“ 
übersetzt. Der Krampf hat mich ergriffen (so dass ich mich nicht 
wehren kann); und doch ist noch volles Leben in mir (so dass ich 
lebend in die Hände der Philister geraten würde). כל‎ ist hier ad- 
verbiell zu fassen, vgl Ges-Kautzsch $ 128 Anm. c. 10 ואמתתהי‎ mil 
anomalem Pathach, vgl Jud 69 206. — er "ra zur Vokalisation 
vgl de} ₪ 298; zur Bedeutung: dass er seinen Fall (seine gänzliche 
Niederlage vgl Prov 2416( nicht überleben würde. — mm und my 
königliche Insignien: "m wohl ein goldner Stirnreif, den später der 
Hohepriester trägt Ex 296, begegnet noch einmal als Alzeichen des 
Königs Reg ₪ 1lıs. Ebenda die niwen statt num (vgl We Prol 
8. 410. WRSmith S. 292 Anm), die Armspangen. „Auf den assy- 
rischen Denkmälern sind alle vornehmen Krieger mit solchem Schmucke 
versehen, und es ist (auch wegen des Diadems) die Abbildung 
vorzüglich instructiv, welche sich bei Layard Ninive Fig. 18 findet,“ 
Then. — Der Amalekiter bringt den Stirnreif und .אצלדה‎ Zum letzteren 
bemerkt We: kann des Artikels nicht entrathen?); Driv: die Auslassung 
des Art. im vorliegenden Falle kaum zulässig; allein richtig Nestle 
8. 15f: eine Armspange. Der König trägt mehrere, vgl oben. Der 
Amalekiter nimmt (ausser dem Diadem von seinem Haupte) noch eine 
Spange von seinem Arm, wodurch „er die Identität Sauls genügend 
beweisen konnte“. 12 Sie trauern um Saul, Jonathan und das 
Kriegsheer (0) Jahwe’s, das so heisst, weil es J’s Kriege führt. Diese 
drei werden überflüssigerweise als 'o"-r"3 zusammengefasst. Es scheint 
We im Recht, wenn er annimmt, dass das יי'‎ u», in LXX entstellt zu 
(z0v) Aaov ’Iovda יחודה‎ os, ein (ע20)‎ olxov גמְסֶט1'‎ nach sich zog, 
und dieses dann auch in hebr. Hdschriften eindrang, in denen jene Ent- 
stellung nicht Platz gegriffen hatte. 13 Und er sprach: Der Sohn 


1) We, der 5. 150 zu v. 1 bemerkt, dass LXX את"-עמלק‎ und ‘rmx durch 
ע0+‎ A übersetzen, sollte auf derselben Seite zu v. 10 nicht 76» zAdovu als 
Stütze für sein חצ'‎ erwähnen. Vgl Vorbemerkg. 8 3, 
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ines amalekitischen Fremdlings bin ich. Bertholet S. 29f 260 
nacht hier auf Folgendes aufmerksam: 1) es ist gewiss nicht zufällig, 
lass einem A. der traurige Ruhm zugesprochen wurde, dem Saul den 
'odesstoss versetzt zu haben. Erstens weil Saul die A. schwer heim- 
‚esucht hatte, und zweitens weil die A. den Israeliten überhaupt sehr 
'erhasst waren, vgl Ex 1716 Dt 25178. — 2) Wenn nach den Feld- 
rügen Sauls und Dav’s noch ein Amalekiter, und zwar in Israel auf- 
rat, so konnte dieser nur Ger, israelit. Schutzbürger, oder Sohn eines 
solchen sein. — 3) LXX giebt dieses גר‎ nicht mit xg00nAvrog, son- 
lern mit 6000006, vielleicht in der Absicht, lieber einen Fremden 
als den Sohn eines Proselyten Hand an den Gesalbten J’s anlegen zu 
lassen. Dass diese Uebersetzung aber unberechtigt ist, dass auch 
dieser Ger als der israelit. Sitte, dem Willen J’s, unterworfen gilt, 
ergiebt das Folgende). 14 Wie? — Du hast Dich nicht gescheut, 
Hand anzulegen und den Gesalbten J’s zu tödten?! — Das ist eine 
schwere Sünde, vgl & 24sf, die Sühne heischt bei dem in Israel 
lebenden Ger ebenso streng wie bei einem Israeliten selbst, vgl Ber- 
tholet ₪. 69. 15 Dav ruft einen seiner Leute und lässt jenen nieder- 
stossen. 16 Man erwartet diesen V. vor v. 15. Ob er (v. 16), wie 
Bertholet meint, nachträglich hinzugefügt ist? — Zum Inhalt bemerkt 
Smend 5. 142 Anm. 2: Die Obrigkeit beschränkt die Blutrache, indem 
sie selbst den Mörder bestraft. „Dein Blut komme auf Dein Haupt, 
sagt sie, dh Du bist selbst die Ursache Deines Todes, vgl Reg ₪ 7 
Dein Blut fordert keine Rache“; — דמיך‎ Ktib. :6ת() דמך‎ beide Aus- 
drucksweisen sind möglich. Vgl Ez 169 mit Reg ₪ 287. Ferner Lev 
209 mit Reg 6 288. — 

17--2/ Davids Klagelied auf Saul und Jonathan. 

Die Authentie des Liedes zu bestreiten, liegt kein Grund vor, und 
so wird denn die Davidische Autorschafi allgemein anerkannt. Ist 
das Lied aber von David, so blickt es auf ein Alter von nahezu drei 
Jahrtausenden zurück. Bei einem Text von solchem Alter, der anfäng- 
lich möglicherweise eine Zeitlang mündlich tradiert und, dann nieder- 
geschrieben, von Hand zu Hand gegeben ist, bis er in unserm MT 
endgültig fixiert wurde, ist nicht zu verwundern, wenn .er, von der 
ihm durch den Dichter gegebenen Gestalt hier und da abweicht, Be- 
schädigungen, Umstellungen und Aenderungen aller Art erfahren hat. 
Uns ist es bei einem solchen Texte, in Anbetracht unserer geringen 
textkritischen Hilfsmittel, natürlich noch weniger als sonst möglich, 
dem Urtext auch nur nahe zu kommen. Wir müssen unbedingt bei 
MT als der uns erreichbaren, ältesten Textgestalt stehen bleiben. Die- 
selbe ist nun im vorliegenden Falle, im Vergleich z B zu Jud 5, recht 
gut zu nennen. Eine ernstliche Störung des Textes liegt eigent- 
lich nur in v. 21* fin. vor. — Die strophische Gliederung — 
und solche ist gewiss ursprünglich vorhanden gewesen — scheint 
stärker gelitten zu haben. Wenn wir das dreimalige "> איך‎ 


1) Aquila übers. denn auch mit Recht mpognAvrog. Ebenso Syr. 
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als refrainartige Wiederholung ansehen dürfen, so müsste sie dx‏ גבריס 
Lied in drei gleichmässige Theile zerlegen, was jetzt nicht der Fi‏ 
ist. — Endlich ist zu erwähnen, dass eme „metrische“ Theilung de‏ 
Verse, wie wir sie sonst in Klageliedern des AT. finden, hier, wr‏ 
ß 8856 vollständig fehlt, vgl ZATW 1 3. 44] —‏ 

Was den Inhalt des Liedes betrifft, so wird seit Ewald mit Rech: 
auf das Fehlen jedes religiösen Momentes hingewiesen, wodurch natür- 
lich nicht bestritten ist, dass etwaigen andern Liedern Davids ei 
religiöser Charakter eigen gewesen sei. Hier liegt uns also ein Iyrische 
Erguss über den Untergang zweier Helden vor, welche durch ihr 
persönliche Tapferkeit hervorragende kriegerische Erfolge erzielt hatten 
Sie, deren Waffen unbesieglich schienen, sind gefallen. Im Schmen 
hierüber wünscht der Dichter, dass die Unglücksstätte, wo sie erschlagen 
wurden, ein Ort der Unfruchtbarkeit, der Wüstenei werden und bleibe 
möge für immer. Den Jubel der Feinde möchte er verhindern können, 
die eignen Volksgenossen ruft er zum Klagegesang auf. Er selbst 
weiss sich am Schwersten von Allen getroflen: er hat in Jonathan 
einen Freund verloren, dessen Liebe ihm ein einzigartiger Besitz war. 

Wenn man von diesem Gedichte auf den Dichter schliesst, ₪ 
muss das Urtheil über ihn wegen der schlichten, schönen Sprache, 
wegen des treflenden Urtheils über die beiden Helden und der wahre 
und warmen Empfindung ein im höchsten Masse anerkennendes und 
bewunderndes sein. 

Sehr schwierig ist es, von diesem einzelnen, kleinen, Iyrischen 
Gedicht aus ein Urtheil über die geistige Beschaffenheit der Zeit, der 
Volksgenossen des Dichters zu gewinnen. Hier liegt die Gefahr sehr 
nahe, dass man aus dem Gedichte entnimmt, was man eben braucht. 
Für Smend ist diese Zeit nur ein Uebergang von der Barbarei zur Ge 
sittung; darum sind ihm Rache und Beute die beiden geistigen 
Pole des Liedes. 

Abgesehen davon, dass an der tiefen Empfindung etwa von v. 21 
ganz vorbeigegangen ist, hätte ein Dichter irgend einer andern Zeit, 
bei Behandlung des nämlichen Thema’s viel anderes rühmen können, 
als dass seine Gefeierten der Schrecken der Feinde gewesen und in 
beutereichem Triumphe heimzukehren pflegten? — Ferner scheint mir 
die Freundschaft zwischen David und Jonathan von Smend unrichtig 
beurtheilt: Wenn ein Kriegsheld wie David hier sagt, ihm gehe die 
Zuneigung seines Waffenbruders Jonathan über Weiberliebe, darf man 
dann daraus den Schluss ziehen, dass der Dichter und seine Zeit vom 
Wesen der Freundschaft eben die Anfangsgründe erfasst haben? — 
In volksthümlicher und darum echt poetischer Weise will David 
durch den Vergleich mit der Weiberliebe ein Urtheil über die Innig- 
keit der Zuneigung wie sie zwischen ihm und Jonathan bestand, ab- 
geben, um dadurch — und das ist die Hauptsache — die Grösse 
seines Verlustes, die Tiefe seines Schmerzes zum Ausdruck zu bringen. 

Um ein allgemeines Urtheil über die damalige Zeit zu ge- 
winnen, dürfte das Lied überhaupt kaum verwendbar sein. Es wider- 
spiegelt die persönlichen Empfindungen und Urtheile Davids, eines 
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Mannes, der seine Zeitgenossen, wie aus Allem, was wir über ihn 
wissen, hervorgeht, bedeutend überragte. 

18 Zu קטת‎ vgl oben v. 6. Das Wort steht hier völlig zusammen- 
hangslos.. Es wird deshalb allgemein mit LXX ausgelassen. Hat sie 
es wirklich nicht gelesen oder selbst schon absichtlich fortgelassen ? 
— Jedenfalls erfordert diese Lösung der Schwierigkeit einen nur ge- 
ringen Eingriff in den Text. Ueber die konjekturelle Verwerthung des 
Wortes bei Klo Bu vgl v. 19. Nach diesem räthselhaften Wort führt 
unser Lied den Namen „Bogenlied“. — Zu ויאמר ללמד וגו'‎ vgl + 
Die Ueberss.: und er befahl (es) zu lehren die Judäer, bietet keine 
Schwierigkeit. Das Fehlen des Objekts in mb> statt ללמדה‎ ist nicht 
auffallend, zumal wir es hier vermuthlich mil einer kurzen, ursprüng- 
lichen Rand-Notiz zu thun haben; denn v. 18% drängt sich störend 
zwischen v. 17 und v. 18% ein. — Zu mars הנח‎ vgl Ges-Kautzsch 
8 1502 Anm. 1. Zu ספר חישר‎ vgl Jos 1018 Reg ₪ 86. 19 ve, 
muss übersetzt werden: Die Zierde, o Israel, liegt auf Deinen 
Höhen erschlagen. Saul und Jon werden als die Zierde, der Stolz 
der Nation bezeichnet. Driv nennt den Ausdruck a little singular, 
weist aber darauf hin, dass schon LXX ihn gelesen haben ormAmoov 
== an. Zu על-במותיך‎ bietet LXX eine Duplette 0040 av redvm- 
עשצ0ת‎ == ra על‎ und Zul za van עס‎ == MT. We sagt ganz richtig, 
durch die Diskrepanz von MT ist erstere LA als die ursprüngliche er- 
wiesen. Darum besteht aber keine Nöthigung, nach ihr MT zu ändern, 
der vielmehr durch .ץצ‎ 25 gesichert ist. — VP, mit dem für das Klage- 
lied charakteristischen איך‎ beginnend, noch v. 25 und v. 27. — Klo 
und, im Anschluss an ihn, Bu wollen v. 18%. 19® folgendermassen 
verstehn: v. 188 וראמר‎ ist das zum Gedicht überleitende, letzte Wort 
der Einleitung, wie ₪ 888 222. — >> ist nach Klo eine technische 
Formel, unbekannter Bedeutung, wie % 601 1(. — Die folg. Worte 
sind zu lesen: nöp יהודה‎ "2 vernimm, 0 Juda, Grausames: zu בגר‎ 
vgl Di 327. ,"חודה‎ das zum Klagen aufgerufene Weib, wie y 1149, קשת‎ 
wie w 605 Isa 215 (Gen 427). In v. 19% lies "229m für הצבר‎ härme 
Dich (trage Leid), 0 Israel, Gen 455 wie ₪ 908 » 0 198. — 
במותיף‎ ist wegen der Fem. Juda und Israel mit Fem.-Suffix zu ver- 
sehen. — So geistvoll die Emendation ist, und so gering die Mittel 
sind, mit denen sie ausgeführt ist: Einschaltung eines < und einige 
Punktations-Aenderungen —, muss ich mich doch ihr gegenüber 
ablehnend verhalten. Wieviel der gröbsten Misverständnisse und Mis- 
geschicke sind anzunehmen nöthig, bis aus Klo’s Text unser MT wird! 
— Im Einzelnen: Zu rög fehlt in der Parallel-Reihe העצבי וגו'‎ das 
Analogon. Der von Haupt-Bu für die Lesung nöp zu Hülfe gerufene 
aethiop. cod. Abbadianus No. 35, der קשת‎ durch ‘ecuba == עצב‎ wieder- 
giebt und damit eine Ableitung von "ür aufweist, hat sich eben auch 
schon mit dem räthselhaften r&p akzufinden gesucht; dass er dabei auf 


1) Nach Bu wäre die Stellung dieser technischen Formel hier ungewöhnlich: 
warum? — Es steht genau wie in שד‎ 60,1. Er nimmt an, es sei ergänzt, um 
den Worten יחודחז ק'‎ "52 "am einen Sinn zu geben, 
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dasselbe Mittel verfiel wie Klo, lehrt nur, dass dasselbe nicht allzufe 
liegt. Wenn die Massoreten aber von diesem Mittel absahen, mochir 
sie wohl ihre guten Gründe haben. — Bezüglich des Nebeneinander 
Juda, Israel, so erweckt es in Analogie zu vielen andern Stellen da 
Eindruck, als hätten wir schon mit Süd- und Nord-Reich zu thun, ux 
ist wenigstens zu erinnern, dass v. 24 nur die Töchter Israels apostr- 
phiert werden. — Endlich will mir der Anfang in MT, wo in schlichte 
Worten die erschütternde Thatsache Israel mitgetheilt wird, besser = 
fallen, als der Klo’s mit der wohl stilisierten Anrede an Juda-Israi 
Aber das ist Geschmackssache. — Zu 20 erinnert Then an « 1 
21 Zu  ?בלגב הרי‎ Berge Gilboa’s vgl Ges-Kautzsch 8 1801. — - 
תרומות‎ LXX ₪700( anapyav „Felder der Erstlingsabgaben“ wird allg. 
Textentstellung angesehen. Eine befriedigende Konjektur hier 2 
machen, ist ausserordentlich schwer: Im Anschluss an Lucian Oen 9 
vorov wäre no nm zu lesen. Dabei bleibt aber die Entstehung vor 
ושדי‎ unerklärt, denn ‘o הרי‎ würde nur תרומות‎ absorbieren, We. בג‎ 
Driv würde auch der zweite Vokativ nach הרי בג'‎ den Rhythmus stören 
Der Sinn des V. ist unbedingt klar: die Berge G’s, auf denen ein sr 
ches Unglück geschehen konnte, dürfen nicht wieder prangen im Schmuck 
der Natur. Sie müssen eine Unglücksstätte bleiben für immer. Darın 
will Stade Gesch. Isr's S. 259 lesen row ושרר‎ (nicht Thau noch 
Regen komme auf Euch) noch Felder mit Garben. Klo vermuthe 
(סדית רפתה‎ Ihr Truggefilde, nach Hos 716 % 7857. Bu bietet rien טדי‎ 
(oder mn) nach Jud 9sı. 'r ist ein 8%. Aey. von unsicherer Be 
deutg.; die 3 Vermuthungen haben mehr oder weniger gleichen Werth. 
522 088 verb. bedeutet im Qal „etw. mit Adscheu, Ekel verwerfen, 
verschmähen“. Nif. nur hier, wird gegeben durch „ist schmählich 
weggeworfen“, im Sinne des Horazischen relicta non bene parmula, 
vgl Siegfried-Stade. — בל משיח בשמן‎ nicht gesalbt mit Oel, בלר‎ ausser 
Gen 8190 nur in der Poesie, negiert Subst. u. Adj, — mon man er 
wartet eher mes, im vorliegenden Falle nicht eingeölt, ein urspr. 
röo konnte leicht in ön verlesen und טסיה‎ geschrieben werden. In 
den Bergen liegend wird der Schild nicht mehr gesalbt zur Feldschlacht, 
vgl Isa 215. .קז"‎ Aen. VII 626, Driv. Abweichend dagegen erklärt 
Duhm, Jes-Komm S. 128: man machte die Lederriemen, an denen man 
den Schild auf dem nackten Arme trug, durch Oel geschmeidig, weil 
sie sonst ins Fleisch schnitten. Rauhe Krieger, wie hier Saul, ver 
schmähten das. Diese Erklärung würde zu u» entschieden besser 
passen. Es fehlt nur jeder anderweitige Beleg für sie 22 נשוג‎ für 
,סוכ‎ Driv. — Zum Bogen Jon’s vgl א‎ 2020. Zum Nebeneinander von 
Schwert und Bogen Isa 2118. op לא תשוב‎ „zu Grunde liegt das Bild, 
dass die Pfeile das Blut der Feinde trinken, das Schwert ihr Fleisch 
frisst, vgl Di 8245 Isa 845] Jer 4610“, Keil. 23 „ist anders, als die 
Accente es wollen, abzutheilen, nämlich: $. uw. J., die geliebten und 
holden, in ihrem Leben wie in ihrem Sterben sind sie ungeschie 
den“, Then. 24 תם עדנים‎ vgl א‎ 155, trotz der Praep. עם‎ ist ‘s als 
adverbiell. Ausdruck == auf liebliche Weise zu verstehen. Zur Sache | 
vgl Jud 5% 25 Jonathan auf Deinen Höhen erschlagen, David 
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‘endet sich wieder an das v. 19 angeredete Israel. במותיך‎ 4 
lo Bu unverständlich. Wenn man sich vergegenwärtigt, dass man es 
at einem Iyrischen Gedicht zu thun hat, wird man die plötzliche 
Vieder-Bezugnahme auf Israel nicht auffallend finden. 06 Leid ist 
87-75 um Dich, mein Bruder Jonathan;: gar hold warst Du mir. 
Vaenderbarer war mir Deine Liebe als Frauenliebe. rınbe:, Ueber- 
ang von ל"א‎ in ל"ה‎ für rabey vgl v. 6. 27 'n וראבדו כלי‎ richtig 
e Wette: und verloren ist die Kriegsrüstung! Vulg. et perierunt 
rıına bellica. Then: Aber das am Schlusse dieses so unendlich gefühlvollen 
iedes! So hätte wohl ein Napoleon, aber kein Dav klagen können. 
'alher bildlich (wie Yatablus: viri fertissimi, Zuther: die Streübaren): 
angekommen sind die Rüstzeuge des Krieges (s. 108 135 und ₪ 21). 


Cap II. 


1—7 Davids judäisches Stammkönigthum. 

1 Und er antwortete: Nach Hebron mar, das heutige el-halil. 
er jetzige Name bedeutet „der Freund“ (vgl dazu die Bedeutg. der 
Hebr. y "ar in "sr ש‎ 11968( und ist Abkürzung für „Stadt des 
Freundes Gottes“, vgl Isa 418 Jac 233 und Buhl S. 160ff. 3 'n "sa 
irn die zum Gebiete von H. gehörenden Ortschaften. 4 יביש וגו'‎ “wın 
„der Satz, die Männer von J. sind es, welche S. begraben haben, 
hat etwas Ungefüges und Unnatürliches“, Then. Das אשר‎ ist, wer weiss 
aus welchem Grunde, an eine unrichtige Stelle gerathen. Es gehört, 
wie auch die Verss. zeigen, hinter "ob, vgl ₪ 1. 5 David beglück- 
wünscht die Jabesiten zu ihrer That: statt אנשי‎ las LXX nyovmevor 
"Lya, wie MT ß 9119. — Für mn החסד‎ las LXX 70021800 ססס‎ 9 
‘4 or wie MT ₪ 2014. 6 rem, „das sich auf keine Weise zu dem 
futurischen אלשה‎ fügt“, ist mit We in תחת‎ zu ändern, dafür, dass 
ihr solches geilhan habt. 7 Sn... .mpmn seid gelrosien, uner- 
schrockenen Muthes, vgl ₪ 1838. — כר--עליחם‎ denn euer Herr ist 
(zwar) todı, (aber) mich גם)‎ des Nachdruckes wegen) hat gesalbt usw., 
Wulg. licet—tamen me. „Neben dem aufrichligen Gefühle der Dankbar- 
keit hatte wohl auch die Politik Antheil an dieser Gesandtschaft. Jabes 
war ein sehr bedeutender (s. @ 111), vielleicht damals der Haupt-Ort 
der jenseit des Jordan gelegenen Länder, und 6001000 wird unter den 
Provinzen, welche Abner für Isboseth gewann, v. 9 zuerst genannt; 
sonach musste es dem Dav darum zu thun sein, die Bewolıner jener 
Stadt für sich zu gewinnen,“ Then. 

v. 8—Ilı. Der Krieg zwischen David und Eschbaal. 

8 את-איש-בסשת‎ cod. 98 Holm. 200001, ebenso 0/ Aoınof (Ag. 
Symm. Theod.) in der Hexapla, vgl Isbalem der Itala. Ursprünglich 
lautet also der Name bsau&x, vgl Paralip ₪6 888 989 dh Mann des Baal, 
und letzteres ist eine Bezeichnung Ps. — מחנים‎ „darf vielleicht“ iden- 
tificiert werden mit den in Gilead in einer waldreichen Gegend ge- 
legenen, zum Theil überwachsenen Ruinen Mihne, vgl noch Gen 8 
8 1748 Reg ₪ 414 und Bubl S. 257. Zum Dual vgl א‎ 11 Anm. 2 
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9 האשורי‎ wird allg. als entstellt angesehen. Weder die Assyrer חי‎ 
noch der arabische Stamm der אשירֶס‎ Gen 25% sind hier am Pia 
Im Anschluss an Syr Vulg hat man "un geändert; rein geographin 
wäre das möglich, Jos 125 131s; aber nicht politisch: die Gesuris 
haben unter David ₪ 95 einen eigenen König. Es ist mit Kölk 
8. 248 Anm. u.a. “vr Jud 18% zu lesen, womit der Stamm Ass 

meint ist, Driv. — Ueber Jesreel als Landschaft vgl ₪ 291 Ana 
0 V.b schliesst sich unverkennbar an v. 9 an. V.® ist 3150 
Seine beiden Daten sind unrichtig: 1) ist ₪. nicht 40 Jahr alt < 
wesen, sondern stand in noch unmündigem Alter. Das beweist a) sa 
ganzes Verhältnis zu Abner und b) die Thatsache, dass Saul kein 0 
war, als er fiel, und dass Jonatlıan, sein ältester Sohn, etwa in 4% 
Alter stand. Und dieser war bei Sauls Tode 0 54f 30 Jahr alt. 2) ₪ 
E. nicht 2 Jahre regiert. Denn wäre E. im Ganzen nur zwei Jahr 
König gewesen, so müssten, da nach v. 11 Dav 71, Jahr zu Hebm 
über Juda allein (ß 55) regierte, nach E’s Tode 5'/, Jahr verganga 
sein, ehe auch die anderen Stämme Dav als König anerkannten 5ıf; 
aber diese Anerkennung ist die fast unmittelbare Folge von Abner 
(der die Sache vorbereitet hatte 817 9) und 152046434 Ermordung gewesen 
Vgl noch We Prol S. 254. 11 Vgl Vorbemerkung $ 2. 12 נבעוכהה‎ nad 
Gibeon, einer benjaminitischen Stadt mit berühmtem Heiligthum, Re 
a 84]: Sie ist identisch mit dem heutigen, nördl. von Nabi Samwil, 
in schöner und fruchtbarer Gegend, auf einem Hügel gelegenen Dort 
Gib, vgl Buhl S. 168. — „Der Zug sollte gegen Juda gehen, um וג‎ 
dieses, wo möglich unter E’s Herrschaft zu bringen (Joseph. ovußa- 
tiv voic & ns 100008 פגטקף‎ npompovRevos, opyıodzls וד‎ 006% 
Asvoev Aavlönv), und so musste er diesen Weg einschlagen“, Then 
יואב‎ zusammengesetzt aus יו‎ == mm und ax, vgl den gleich bedeuten 
den Namen nnax sowie den gleichgebildeten a. Ueber Zeruja vgl 
8 1725. — יצאי‎ LXX setzt א0‎ 2280000 hinzu. Dieser Zusatz ist in 
Hebr. durchaus entbehrlich: יצא‎ steht absolut vom Ausrücken zu krie 
gerischer Unternehmung, vgl Gen 148 Reg ₪ 2021 u. 6. — יצסום יחדו‎ 
und sie sliessen auf sie, mit Rücksicht auf das Suffix scheint החדו‎ 
entbehrlich; jedesfalls ist seine Stellung (getrennt vom verb.) auffallend; 
vgl v. 16. — Der Teich wird auch Jer 411 erwähnt. 14 Abne 
macht den Vorschlag, durch ein Turnier von je zwölf Leuten von ihnen 
zu erproben, auf welcher Seite die grössere Kriegstüchtigkeit (‚und 
damit die begründetere Hoffnung anf Sieg“) sei, so auch Köhler ₪. 252 ( 
15  רפסמב ויכברו‎ sie gingen 00062001) hinüber, Driv vgl Lev 2732 Jer 
8818 Ez 2087. — ולארש-בשת‎ das ' ist mit LXX Syr zu streichen. 16 „Aus 
dem Turnier, dem „Spiel“, wird infolge der Leidenschaften und des Ehr- 
geizes auf beiden Seiten blutiger Ernst“. וחרבו וגו'‎ ist nach Driv Um- 
standssatz: während sein Schwert in die Seite des Gegners dran. 
LXX schaltet ידי‎ hinter איש‎ ein. Dadurch stehen beide Sätze parallel: 
und es ergriff ein Jeder mit der Hand seinen Gegner beim Schopf 


1) Vermuthlich will 4, den judäischen Gegnern dadurch einen Schreck ein- 
jagen und sie bewegen, weitere Abtrännigkeit von Sauls Dynastie aufzugeben, 
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md sein Schwert bohrte er ihm in die Seite. — x"p sc. np vgl 
e 164, Driv. — חלקת הצרים‎ muss nach % 8944 als „Feld der Schwert- 
chneiden“ verstanden werden. LXX usgis עש?‎ Zmıßoviov. Darnach 
vollen Ewald 8. 156 We u. a. ה' הַצָרִים‎ (richtiger nach Driv ,הַצדִיס‎ 
la die Y = lautet ₪ 2418 Ex 21ıs) „Feld der Tückischen“ ver- 
tehen.t) 17 Um ihre erschlagenen Brüder zu rächen, fielen nun die 
beiden Heerhaufen über einander her. Es entbrannte ein allgemeiner 
und heftiger Kampf, in welchem die Benjaminiten den Kürzeren 
zogen. Aus diesem Kampfe wird uns eine Episode mitgetheilt. 
18  אהשע‎ gebildet wie mim. 21 Warum Abner den Asahel auf- 
fordert, von ihm abzulassen, ist wegen der geringen Anhaltspunkte im 
T. schwer zu sagen. Wichtig ist hierfür allein v. 22b, der kaum mit 
Köhler ₪. 254 Anm 1 als eine neue „höhnende Bemerkung“, sondern als 
ernstgemeint zu verstehen ist: A. ist die von Joabs Seite zu erwartende 
Blutrache unlieb; aus Furcht vor Joab oder wegen bisheriger Freund- 
schaft mit ihm? — Das Motiv kennen wir nicht. Ob der Gedanke 
an die Biutrache nur der alleinige Grund seiner Aufforderung an 
A. oder nur der letzte, wichtigste gewesen, (ob anfangs nur der 
alte Kriegsmann den Jüngling hat schonen wollen (Stade), oder ob er 
ihn für einen nicht ebenbürtigen Gegner erachtet hat (Köhler), das 
lässt sich nicht entscheiden. 23 באחרי החנית‎ ‚gewöhnlich „mit dem 
hinteren Ende des Speeres“ übersetzt, ist nach Klo sachlich und sprach- 
lich schwierig. Die sachliche Schwierigkeit (das untere Ende des 
Lanzenschaftes sei nicht so scharf, dass es durch den Leib hindurch 
und bis zum Rücken hinausdringen könne) mag auf sich beruhen, die 
sprachliche ist sicher vorhanden: "nx3 allein hier. "ns kann nicht 
das Ende der Lanze bezeichnen. Mit Klo u. a. ist rmıurx 20 lesen, 
„nach hinten, rückwärts“. — כל הבא ,..., ועמדו‎ “m zur Konstr. vgl 
₪ 1011 8 159%. Klo u. a. halten V.b wegen seiner Verwandtschaft mit 
der Scene ₪ 2010--14 ohne Grund für einen Einschub. Vgl die ähn- 
liche Verwandtschaft zwischen ₪ 4ıaff und ß 15 0. V.b passt völlig in den 
Zusammenhang. 24 גבעת אמה‎ des Theod 900000706 „Kanal, Wasserlei- 
tung“ ist 1) eine nachbiblische Bedeutung von ‘x und erfordert 2) den Ar- 
tikel .א' צסץ‎ Offenbar der nämliche Hügel heisst v.25 אחת‎ 93. Aus bei- 
den Stellen wird גבעת‎ als die erste Hälfte des Eigennamens zu entnelımen 
sein, die zweite Hälfte lässt sich nicht mehr feststellen, so auch We. 
Der Ort ist unbekannt. Er liegt "w תלהפנר‎ | In dieser Angabe ist rmı 
eine fast unüberwindliche Schwierigkeit. Der LXX Ias ע000‎ nützt 
uns nichts. Es bleibt uns nur die verzweifelte Annahme Bu’s ma 
durch Schreibversehen entstanden sein zu lassen: גר‎ von פכר‎ her und 
ח‎ aus dem Artikel vor 7". Dann hört natürlich die jetzige Verbin- 
dung דרך מדבר‎ auf. Nach We wäre es nicht unwahrscheinlich, dass 
nach dem > des דרך‎ ein ב‎ ausgefallen ist: also ‘ על-פני הדרך במדבר‎ = 
an der Strasse in der Trift von Gibeon. Es bleibt selbstverstländ- 


1) Auch hier wird kaum der Name aus der Geschichte stammen, sondern 
die Geschichte an den längst vorhandenen, vielleicht schon entstellten Namen sich 
angesetzt haben. 


Handb. 2. A. Test, IV. 8. Aufl. 9 
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lich durchaus fraglich, ob wir damit den genuinen Text von MT = 
wonnen haben oder auch nur ihm näher gekommen sind. 25 
Benjaminiten sammeln sich um ihren Führer A. auf einer Anhök 
26 > entweder „Erbitterung“ in den im Bruderkrieg sich zerfleische- 
den Volksgenossen (Erdmann), oder „verderbliches, unheilvolles > 
schick“, das dem Joab aus einer weiteren Fortsetzung des Kampi« 
entstehn kann (Köhler). Abner bittet und droht zugleich. 37 האלהים‎ - 
LXX mit Recht mm ,חי‎ wie sonst immer im AT. — Der Gedanlı 
ist: Hättest Du Ge) nicht geredet (auf Waffenstillstand angetragen‘. 
ja dann würde (wohl erst) am (andern) Morgen sich das Volk zus 
Rückwege aufgemacht haben u. s. w. בערבח‎ in der Jordansau. 
in welche sie über Jericho gelangten (Jos 4ıs Reg ß 255 Jer 39; 
und in welcher sie sich dann am Flusse hinauf zogen, bis sie a 
eine geeignete Furth kamen. — כל הלילה‎ aus Furcht vor dem Nad- 
setzen. — הבתרון‎ ein Ort des Namens findet sich sonst nicht; es mus 
(sie setzen über den Jordan) eine Oertlichkeit jenseits des Jordan sein: 
eine bestimmte Bergschlucht, welche vom Jordansufer nach Mahanain 
gerade emporführt. Buhl S. 121 will diese Schlucht mit dem W. “Aglün 
identificieren. 31 ובאנשי‎ es ist באנשי‎ (vgl v. 15) oder mit LXX שר‎ 
zu lesen. — rm ist überflüssig und unverständlich; vielleicht ursprüngl. 


eine Randglosse zu ויפקדו‎ in v. 80, We. | 


Cap. IM. 


2—5 Davids Familie. 

9 וילדר‎ We entscheidet sich für Ktib, das nach seiner Ansicht 
ותלרף‎ für seem zu lesen sei. Leichter als diese doch nur seltene und 
im Pual sonst nicht mehr vorkommende Kontraktion ist Driv’s An 
nahme eines Schreibfehlers: es ist mit Or& sm zu lesen. — tx 
Dieselbe Bildung wie 79%, 71127; dasselbe Suffix wie in diesen Namen 
auch in תגלון (חברון‎ Vgl ausserdem ß 1820. — Zu dem > vor אחינקם‎ 
vgl Ges-Kautzsch 5 129ı Anm. 3  באלכ‎ wahrsch. nur abweichende 
Schreibung für =>» Paralip ₪ 2726 LXX 51000 «3014 oder geradezu 
für 252. Mit Recht sagt We, dass כ'‎ für den Sohn der Kalibbäerin 
kein unerwarteter Name sei gegen Jalovie LXX, דכראל‎ Paralip ₪ 91. — 
אבשלים‎ zusammengesetzt aus אב‎ und ;שלם‎ übrigens vgl « 1450 Anm 1. 
— +1 Dillm. zu Dt 814 bemerkt über G., dass es wie Maacha ein 
selbständiges, aram. Königreich sei von der Hermongegend ab und ösll. 
vom G. Hei tief nach Basan hinein. G. liegt östlich von M. „die 
heutige Ebene 06007 hat etymologisch nichts mit 0. zu schaffen, ist 
aber gewiss ein wesentlicher Bestandtheil des alten Reiches Geschur.“ 
4 Ueber הגרת‎ als Fem. zu הכ"‎ vgl Delitzsch, Prol. S. 208. Anm. 4. 
5 אשת דוד‎ in Analogie zu v. 8* erwartet man statt דיר‎ den Namen 
des ersten Mannes. —  םלרתי‎ Eine Entscheidung über diesen Namen 
ist ausserordentlich schwierig. Wie אליאב‎ und אליקם‎ hätten wir אביתר‎ 
und ,רתרעם‎ nur eben mit umgekehrter Folge der Elemente. Aber auch 


im > rn אי -- ה‎ 
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dire Auffassungen sind möglich vgl Gray studies in hebrew proper 
רוצ‎ ><5 S. 49. 54. — rs (die) Kalbe, Thiername als Personenname, 
| «daneben 7535. Bemerkenswerth ist, dass die Ehe mit Nichtisraeli- 
ırıen durchaus wmbedenklich erscheint, gegen Dt 718. — 
6--39 Abners Verrath und Tod. 
6b „schliesst sich an v.1 an, v.2—5 sind späterer Einschub, 
>5* verdeckt die Fuge“, We. Vgl Vorbemerkung. $ 2. — התחזק‎ sich 
pfer erweisen (a 49), zu Gunsten Jem’s mit ,ב‎ sonst mit "92 8 
1er לכ‎ Dan 10251 Paralip ₪ 1110 verbunden. 7 ist nothwendig hinter 
Be” zu ergänzen בן-שאול‎ >saux, Die Auslassung kann eine zufällige 
sim. We möchte in der Aenderung des Namens in ,איש-בשת‎ der Be- 
»ichnung nur als בך-שאול‎ 0 4ı 3, dem sicheren, hier und dem wahr- 
»theinlichen, v. 11 Ausfall des Namens Es überhaupt, die nämliche 
Ibsicht erkennen: E. zu verunglimpfen. — Der widerrechtliche Ver- 
ehhr mit den Haremsinsassen des Königs ist einem Griff nach der 
irone gleichgeachtet, ß 1632 (205) Reg ₪ 2ısff (Gen 3522 494). Vgl 
ierzu WRSmith S. 350. 060 1898, S. 456. Andrerseits über- 
ıanmt der König mit der Herrschaft und dem Besitzthum seines Vor- 
sängers auch dessen Harem, ß12s. — x Name eines, nach Lev 4 
ınreinen, Vogels als Personenname. 8 ליהודה‎ "ur ראש כ'‎ ein judäischer 
Efundskopf, Bezeichnung eines verächtlichen und feindlichen Menschen. 
Imm Folgenden weist A. auf seine Treue gegen und seine Verdienste 
וגו‎ das Haus Sauls, die hätten ihn vor dem Verdacht schützen müssen, 
dass er nach der Krone strebe. — האשה‎ 719 ändern We u. a. mit 
LXX vnio üdızlas yuvaıxos in אשה‎ 7%. Vgl. Vorbemerkung $ 8 
9 Dass J. dem David das Königthum zugeschworen, ist nirgends er- 
wähnt. Zur Sache ist zu erinnern an ₪ 1588 ß 53 716. Smend 5 302 
bemerkt zu dieser Stelle: Dass J dem Dav das Königthum zugeschworen 
habe, hat man schwerlich vor dem Untergang des Nordreichs gedacht. 
Vgl hierüber Vorbemerkung. 8 2. — Die Selbstverwünschung zeigt, 
dass es dem A. mit seinem Entschlusse Ernst ist, 1% Das schwierige 
תחתרר‎ „wo er stand“ ₪ 233 6 149 wird erklärt als „auf der Stelle, 
sogleich“; ebenso LXX regayojue. Kaum möglich, da man das 
Suffix über David hinweg beziehen müsste auf das Subj. von re“ Noch 
weniger annehmbar ist Keil’s „an seiner Statt“. Nicht allein, dass 
das Suffix wie vorher zu konstruieren wäre, ist es eine überflüssige 
Bemerkung. Lucian bietet 5/6 2500. Darnach sieht auch Driv iu 
diesem ‘r „wahrscheinlich eine Entstellung“ für mar. — למידארץ‎ 
„wem gehört das Land?“ erfordert mindestens den Artikel vor בארץ‎ 
LXX las unsere Worte noch nicht. Ihr eig Barkap od ıjv ist, entstellt: 
yrrn == 80 690/)9(, ארץ‎ (mb) למי‎ == Aopov yıv *= 106 מ[ ש0‎ We 
Driv. Schon Then hat daran gedacht, למי-ארץ‎ als eine Verschreibung 
für לאמר‎ anzusehen, die hinter und vor sich 2 andere לאמר‎ hervor- 
gerufen hat. Die Streichung von למי"א'‎ ist um so berechtigter, als 
der Sinn dadurch nicht im Mindesten gestört wird. 13 אם לפני‎ “> 
war „ausser bevor Du bringst“ ist unverständlich: לפגר‎ und אם‎ “> 
schliessen einander aus. Es muss stehn entweder war לפ‎ oder 
nean or פִי‎ Der ,]מ[‎ verschrieben aus der 2. Sing. Perf, zog das 
g* 
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»r5 nach sich, We. — Eine Bundschliessung nach Kraetzschmar 
S. 17f politischen Inhalts mit gegenseitiger Verpflichtung: die Forderung 
der Rücksendung der Michal ist eine Vorbedingung der Bundschliessung 
Die Verpflichtung A.’s ist, dem Dav ganz Israel zuzuführen v. 125, Days 
Verpflichtung ist, dem A. Leben und Sicherheit zu gewährleisten, vgl 
v. 2805 A. ist mehr der Leistende, Dav der Gewährende. 14 Ds 
Zurücknehmen der geschiedenen Frau, wenn sie inzwischen einem 
andern Manne gehört hat, erscheint hier stalthaft, vgl noch Hos 3ıf. 
Nach dem späteren Gesetz war das verboten, Dt 24107 Jer 8100 vil 
Nowack 1 S. 347 und 600 1898, S. 458. Dav fordert die Michal 
zurück „weil er dem Volke ins Gedächtnis rufen wollte, dass er 
Schwiegersohn des vorigen Königs sei (Gler)“, Then. — Er wende 
sich direet an E., damit ihm M. officiell zurückgesandt werde und zu- 
gleich A. Gelegenheit finde, als M.’s Geleiter ohne alles Aufsehen zu 
ihm zu kommen !). 15 Statt מעם איש‎ ist אישה‎ oyn zu lesen. So auch 
LXX. 16  םיריהב‎ ist mit Sicherheit noch nicht identificiert, wahrschein- 
lich an dem alten Wege von Jerusalem nach Jericho zu suchen, in 
den Ruinen von Buk@dän oder Räs-ezzambi, Buhl S. 176. Vgl auch 
Ki Gesch. II S. 148 Anm. 5. 17 Inzwischen hatte A. (TT...-=-) 
in Israel für Dav gewühlt. 18 os „führet es aus“, Then. — Für 
הוסיע‎ alle Verss. und sehr viele 0000. .אישרת‎ — Zu der Weissagung 
über Dav vgl v. 9. 19 Mit den Benjaminiten hatte er besondere Ver- 
handlungen, weil ihrem Stamme das Herrscherhaus angehörte, und sie 
wohl „davon manchen Vortheil gezogen hatten ₪ 227“, Then. — וילך‎ 
nach diesen Verhandlungen zog er, eben als Michals Geleiter, weiter 
nach Hebron zu David. — אשר טיב‎ „ihre Forderungen und Bedingungen“, 
Then. 20 Man erwartet ,לאַנשים‎ vgl 0 111 1718, Drivv. — Das Mahl 
ist im Anschluss an eine Opferhandlung gehalten zu denken. Bei dieser 
aber ist der Bund feierlich geschlossen. 21 Zum Bundesschluss Dav’s 
mit den Israeliten vgl 8 58. — ומלכת בכל וגו'‎ und du sollst König 
sein in allem, was (oder wo es) deine Seele begehrt, in einer Weise, 
unter Bedingungen, die du dir gefallen lassen kannst. — Was aus 
Isboseth werden sollte, wird nicht erwähnt; nach Ewald hatte man 
wohl eine ehrenvolle Zurückgezogenheit für ihn verabredet. 22 1 
בא‎ lies ern2, vgl das folg. ,מהגדוד‎ So auch LXX. 24 Zu der Ab- 
weichung der LXX am Schluss des V. vgl Vorbemerkung. $ 3. 25 
n373 Du kennst doch den Abner, dass er u.s.w. LXX las rsm הלא‎ 
Kennst Du nicht den Abner? — Driv hält es für wohl möglich, dass 
in MT hinter הלוך‎ das הלוא‎ ausgefallen sei. Vgl noch v. 88. — Statt 
des gewöhnlichen מְביאֶף‎ Ktib bietet Or& ,יבא‎ offenbar nur der Asso- 
nanz wegen mit zus’. 26 Die Boten rufen ihn zurück, „als ob der 
König ihn noch einmal zurückkommen heisse, um einen vergessenen 
Auftrag nachzuholen“, Then. — הסרה‎ "12% Diese Zisterne kommt sonst 
im AT. nicht vor. 27 "son אלדתוך‎ in die Mitte des Thores, „wollte 


1) Beachtenswerth für a.tliche Erzählungsweise ist, dass garnicht ausdrück- 
lich mitgetheilt wird, dass A. mit Abholung und Geleit der M. betraut ist, Das 
erfahren wir beiläufig aus v. 4 
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(ungestört und heimlich) reden, unter dem‏ בשלר aber Joab mit A.‏ בת בוב 
”rwande, ihm den vergessenen Auftrag mitzutheilen, so konnte er ihn‏ 
küächt mitten unter das Thor (wo sie sich unter den Passanten befun-‏ 
len hätten), so musste er ihn abseits führen (was das Hiph. von‏ 
an sich nicht heisst; geg. Gesen. u. de Weite), und so nach LXX‏ כ כסדר 
ng mwuAng)‏ )ה verschrieben war: &x‏ מ in‏ אל deren 1. nur‏ בצג. 
ויכחו שם החמס — Dre in einen Winkel am Thore“, Then.‏ 
vor 'rm einzuschalten. 28 Dav bekennt‏ אל macl ß 928 46 2010 ist‏ 
sich sogleich als unschuldig und wünscht auf Joab und dessen Haus‏ 
die Strafe des Bundbrüchigen herab. Joab seinerseits hatte nur seine‏ 
Pflicht, die der Blutrache, erfüllt, ß 147. 29 Zu rm vgl Jer 9‏ 
ist nach Prov 8119 '5 == Spindel. als‏ מחזדץ Hos 116. — ra‏ 38 542 
Spindelfasser, schwacher, waflenunfähiger Stubenhocker aufzufassen,‏ 
der Zusammenhang auf den ersten Anblick die von Ewald u. A.‏ 160/01 ששר 
am Stocke gehend‏ ובלט angenommene Auffassung der LXX xgarav‏ 
Cwvoobei man an Lahme oder Blinde zu denken hätte) zu erheischen‏ 
scheint. 30 ist eingeschoben, wohl um zu rechtfertigen, dass Dav dem‏ 
und seinem Vaterhause flucht, We. 33  תומכה musste oder durfte‏ 31032 
Abner wie ein Gotlloser sterben? — \Vgl Ges-Kautzsch $ 107 4b, 2.‏ 
nicht‏ ,בל A. hat den Tod eines gottlosen und ruchlosen Menschen,‏ —— 
verdient. 34 „Deine Hände waren (als man über dich herfiel) nicht‏ 
gebunden, deine Füsse nicht in Fesseln gezwängt (in), di du‏ 
hättest als ein fapferer Mann dich wehren, als ein guter Läufer ent-‏ 
rınnen können, wenn du eine Ahnung der Bosheit, die dich verderben‏ 
wollte, gehabt hättest. Dazu allein passt der Schluss: wie man (eben)‏ 
fällt vor Kindern der Unredlichkeit, so u. s. w.“ Then. 85‏ 
das Wort findet sich nur in diesem Buche 1217 185 e 0.‏ להברירז 
oder mit‏ כאשר כל ist entweder‏ ככל Ebenso na 185 7 10. 36 Statt‏ 
bilden einen Gegensatz.‏ קשיס und‏ רך 39 zu lesen.‏ כל LXX einfach‏ 
Ich bin heute, obgleich zum König gesalbi, schwach, aber diese‏ 
Leute sind durch ihre Gewaltthätigkeit stärker als ich.‏ 


Cap. IV. 


1--17 Eschbaals Ermordung. 

1 Zu dem vor בן-שאיל‎ fehlenden, nach LXX zu ergänzenden 
אשבעל‎ vgl ₪ 37. — וררפו ידיי‎ wie Jer 624 Isa 137 u. ö., Gegensatz 
von פ'‎ "m pm ₪ 27 1691. — Abner war die alleinige Stütze des 
Reiches gewesen. 2 Nach חיר‎ ist mit LXX לאשבעל‎ zu ergänzen. — 
רפיך‎ atliche Schreibung des assyrischen Gottes Ramän. Göttername 
als Personenname, vgl @ 91!). — Beeroth, das noch nicht mit Sicher- 
heit identificiert ist (vielleicht das heutige Bire, Buhl S. 178), liegt in 
Benjamin in der Nähe von Gibeon, Jos 1835. Neben 2. wird Gittaim als 


1) Nach Delitzsch Prol 5. 203: ר'‎ == Granatapfel, wie die Personennamen ; 
אלון‎ Eichbaum. תמר‎ Palme, אַשכל‎ Traube, 
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benjaminitische Ortschaft „zuerst und einzig“ Neh 1118 genannt. א]‎ 
beiden Bandenführer werden als Benjaminiten angesehen, nicht wege 
ihrer Abstammung, sondern wegen ihres Heimathsortes ZDMG 188 
8. 183. Die Bewohner von B. haben sich bei irgend einem Anlas 
den immer mehr die Vorherrschaft in Kanaan gewinnenden Israelite. 
ähnlich wie die Gibeoniten Jos 9, unterstellt, sie sind Schutzbürge 
der Benjaminiten geworden. Als solche leisten sie ihren Patroaa 
Dienste. Bei den Leuten von Beeroth waren es vielleicht vorwiegen 
Kriegsdienste, wie die Gibeoniten als niedere Tempelbeamte Verwer- 
dung fanden, vgl Bertholet S. 82 45f. 4 Ueber das Verhältnis ds 
Satzes zum Zusammenhang vgl Vorbemerkung. $ 2. —  תשברפמ‎ die. 
ursprüngliche Form des Namens ist Paralip ₪ 884 >s2 an, 9r 
bya—n es sireitet Baal.  תסביפס‎ scheint eine doppelte Entstelluns, 
welche Driv erklärt „einer, der zerstreut, ausstreus (Dt 3226 trat: 
Schande“ {aimlich Baal). Ueber seine späteren Schicksale vgl 89 16ıf 
1925ff. והוא שכב את משכב הצהרים‎ während er sich eben zum 
Mittagsschlaf hingelegt halte. Driv bemerkt, dass משכב‎ hier nicht die 
Stätte, sondern die Handlung des Ausruhens ist, vgl Jud .גג21‎ 6 
Man braucht nur die hebr. und griech. LA nebeneinander zu stellen, 
um zu erkennen, welcher der Vorzug gebührt: MT lautet: Und hier 
her kamen sie, Weizen holend, bis in die Mitte des Hauses und 
sie verwundeten ihn am Bauch, und Rekab und Baana, sein +ו(‎ 
der entkamen. LXX xai ldov 7 Hupwoog 100 olxov 2000006 סט‎ 
xal Zvvorake xal 1005005 \סא‎ Pryaß | Baava oi adsApoi dikle- 
90 == ıyrı um own mopb man nyio nam lautet: Und siche, 
die Thürhüterin, die Weizen reinigte, war eingenickt und schlief, 
und die Brüder Rechab und Baana gelangten ungesehen hindurch. 
v5» hier in der ursprüngl. Bedeutung, wie sie noch 6 2099 Nif; Is. 
3415 Piel; 667 Hif. zu Grunde lieg. — Zur Thürhüterin vgl Joh 181 
Act 1218. 8 Zurmp... ויתך‎ vglß 224. 10 Zu V.b vglReg a ₪. 
— אשר לתתידלה בשרח‎ dem ich doch hätte Botenlohn geben sollen, 
We’s Vorschlag ist allgemein angenommen, das -vx, „entstanden aus 
einer Verkennung des ironischen Sinnes von בשרח‎ zu streichen: (ich 
liess ihn tödten), um ihm seinen Botenlohn zu geben. 12 Zu וקצצו‎ 
vgl Jud 1ef. — Das heutige Hebron enthält 2 Teiche, mit deren einem 
man unsern identificiert, Buhl S. 161. Nach Then hängt man sie am 
Teiche auf, als einem wegen des Wasserholens und Viehtränkens viel 
besuchten Orte. 
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Zweiter Abschnitt: 
c. Vı—VIILı. 


Davids Königsherrschaft. 


Cap. ץ‎ 


1—16 David als israelitischer Volks-König in Jeru- 
: alem.!) 

1  רמאל וראמרו‎ „so unmittelbar hinter einander selten, 8 
)דכה‎ 151 Num 208; dagegen sehr häufig so wie v. 6 Jud 158 durch 
בת‎ Pron. oder ein anderes Wort getrennt“, We. — Alle Stämme 
Zsraels, vertreien durch ihre Aeltesten, vgl v. 3. — Dein Fleisch und 
ZBlut, dh deine Blutsverwandten, vgl ש‎ 1918] Gen 2914 106 93 Paralip 
oe 1ilı. 2 Zu V.b vgl ₪ 89 — run Du sollst weiden (mein Volk 
X srael), diese Metapher begegnet hier zum ersten Mal; sonst häufig bei 
Ser )28 815 1091 u. ö.), Ez (c. 34 u. ö.), ₪ 77 (Dt), Mich 58 (exil). 
<3 Das Königthum Dav’s über Israel ruht auf einem Bunde, ,ברית‎ Hier 
45+ Dav das Subjekt des Bundschliessens, 8 891 sind es die Israeliten: 
der beste Beweis dafür, dass die Stellung beider Parteien zur ganzen 
Sache eine völlig gleichartige ist, 6 ב‎ beiden erwachsen daraus Pflich- 
ten (und Rechte). Dieselben sind natürlich bei König und Volk ver- 

schiedene; dass aber dieser Bund „vor allem die Verpflichtung der 
Unterthanen bedeutet“, Smend ₪. 295, lässt sich nicht erweisen, vgl 
Kraetzschmar S.19. 4 (במלכר‎ „als er (zuerst über Juda) König ward“, 
Then. 6 zone "> sondern (die Blinden und Lahmen) werden dich 
vertreiben, nach Driv liesse sich sogar der Sing. vertheidigen, vgl 
Ewald $ 316%. Ges-Kautzsch $ 1457. „doch besser sei zu vokalisieren 
„rom“ Nach We u. a. ist or zu lesen. — Wir haben in diesem 
Satz eine spötlische Bemerkung der Jebusiter, die, vielleicht auf fried- 
liche Aufforderungen Davids hin, ihm ihre Thore zu öffnen, Stade Gesch. 
Isr’s 2 S. 267ff, ihm im Vertrauen auf die natürlichen Befestigungen 
ihres Ortes antworteten: Blinde und Lahme seien in der Lage, seine 
Angriffe abzuweisen. — Die letzien Worte von לאמר‎ an sind wohl als 
Dittographie anzusehen, „keinesfalls kann man sie dem Schriftsteller 
zutrauen“, We. — Schon unter den El-amarna-Briefen, also 15./14. Jh. 
v. Chr. finden sich welche, die aus Jerusalem (Urusalim) datiert sind. 
Es ist eine uralte Stadt mit Burg, die z Z Davids der kanaanäische Klan 
der Jebusiter inne hatte; sie wird im AT genannt „Stadt der Jebusiter“ 
Jud 1911 oder „Jebus“ Jud 1910 oder „Jerusalem“. Der Name der 
Burg ist מצדת ציון‎ oder „Zion“, der wasserlose Felsen, Lagarde 
Uebersicht ₪. 847. Diese Burg lag auf dem Südostflügel, dem von 


1) Paralip 6 11,1—9. 14, 1—17, 
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Norden nach Süden sich abdachenden Bergrücken Ophel. Sie macht 
Dav zu seiner Residenz und nannte sie ליר דוד‎ Stadt (Burg) Davids 
v. 9. 72 ist Glosse, vgl Vorbemerkung. $2. 8 Und es sprach Daril 


an jenem Tage: Jeder, der die Jebusiter schlägt, .... und die 


Blinden und die Lahmen sind David’s Seele verhasst. Darum sagt 
man: Ein Blinder und Lahmer dringt nicht in das Haus. Enthäl 
offenbar einen Witz, den David im Anschluss an den Bescheid der Je 
busiter v. 6 macht. Der ursprüngliche Text und damit die Pointe is 
für uns unwiderbringlich verloren. LXX versagt. Die Schwierigkeit 


liegt in den beiden Worten בצניר‎ sam und er berührte ' Was dieses 
Wort bedeutet, können wir nicht sagen, vgl ZDMG 40, S. 741. Vo 


Bedeutungen, die man ihm beilegt, seien genannt: Wasserleitung, Ohr, 
Gurgel, sausendes Schwert u. a. Eine annehmbare Emendation ist bis 


jetzt nicht gelungen. Allerdings ist es, wie Driv bemerkt, hier leichte 


zu sagen, was nicht richtig ist, als was richtig is. 9 Und es legte 
David ringsum Befestigungen an, vom Millo an nach innen zu. Das 
sog. Millo hat also damals schon existiert. Obgleich es noch wieder- 


holt erwähnt wird, Reg ₪ 915 א‎ 1190 ß 1991 Paralip ₪ 325, vgl 
auch 100 96, können wir über seine Lage und Bedeutung nichts aus 
sagen, vgl Buhl 8. 185. 11 חירם‎ vgl 8 35. — Then fasst den Te 
so auf: Gesandte um ihm zum Antritte seiner Regierung Glück zu 


wünschen, und — später auf seinen durch diese Gesandten eröffnelen 
Wunsch — Cedernholz, Zimmerleute und Steinmetzen, indem die 
israelitischen Gewerke nur für das gewöhnliche Bedürfniss arbeiten 
mochten. Diese ausländischen Handwerker bauen dem Dav einen Palası 
,ברתההמלך‎ vgl ß 113; auch Reg ₪ 5ısfl. 12 ממלכתו‎ der Chronist hat 
hier und ₪ 7ı2 16 (Paralip 6 1711 14( das W. mbow in die bei älteren 
Schriftstellern ungewöhnliche Form מלכות‎ umgeändert; doch findet sich 
rı>°» auch einige Mal in älterer Literatur, ₪ 20sı Num 247 (mit dem- 
selben verb. wie hier) Reg ₪ 219, Dri. — So bedeutsam erscheint 
dem Erzähler dieses Ereignis, die Verlegung der Residenz Dav’s nach 
Jerusalem, dass er Dav daraus erkennen lässt, dass J ihn zum König 
über Israel gemacht, Stade S. 269. 13 Statt מירושלם‎ lies mit Paralip 
₪6 14% ,בירישלם‎ Then We u.a. 14 erben dasselbe Wort noch 0 4 
Ex 198 Jos 55 Jer 16s. Driv weist darauf hin, dass diese Punktation 
sich sonst nur bei Subst. findet מפור)‎ “isd u. a.). während man hier 
ein Part. erwartet sam plur, oben. — Zu dem Namenverzeichnis 
v. 14b—16 vgl Paralip א‎ 144—7 86—s. „Wir bezeichnen im Nach- 
folg. letzteren Abschnitt mit A, ersteren mit B.!) 14 שמוק‎ A. x 
—,. Auch Sammua, Sobab, Nathan waren nach A. Söhne der Bath- 
seba, vgl 2 11s. 15 אלישיק‎ und im folg. V. אלישמע‎ A. hat auch an 
der ersteren St, durch Verschreibung im Hinblick auf das Folg. 
.אלישמע‎ — Nach אלישול‎ A, וגה‎ wipebms, 8. ול‎ wbebe; hier ist der 


( וש 


erstere Name ohne Zweifel durch Versehen aus dem Folg. heraufge 
nommen worden; der andere mag wohl aus uns. T. ausgefallen, nicht 


1) LXX bietet zwei Uebersetzungen unserer Namen-Liste, deren zweite aus 


der Chronik geflossen zu sein scheint, 
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Verschreibung von נפג‎ (Mov) sein. 16  ?דילא‎ B. yr:y2. — Diesen 
Nachrichten zufolge hätte also Dav, wenn Nogah richtig ist, im Ganzen 
s. ß 85--8( 18 Söhne gehabt. Dass die v. 18 erwähnten Töchter 
vis auf die in die Geschichte eingreifende Thamar )0 13ı Paralip 
א‎ 39) nicht namentlich aufgeführt werden, hat seinen Grund in der 
dem Oriente eigenthümlichen Nichtachtung des weiblichen Geschlechtes. 
Zur Erklärung der Namen sei bemerkt: שפרץ‎ ist zusammenzustellen mit 
Namen wie 72, ar u. a. Die Schärfung der 1. Silbe scheint nicht 
wesentlich zu sein, Barth S. 183. Seine Bedeutg. ist „erhört“, vgl 


Erhörung u. a. — jr ein um den Gottesnamen verkürzter‏ שמעה 
die Endung‏ שלמה — .1026 Gen‏ אלטודד Name; ob auch 3330? — vgl‏ 
ent-‏ ון wird vielfach als regelmässig aus ursprünglichem‏ ו == ח 


standen angesehen. Dagegen mit Recht Bartıı S. 321 368. Der LXA 
Zeimucv darf nicht als Beleg für jene Regel verwerthet werden.!) 
— "na und "rer sind höchstwahrsch. ebenfalls verkürzte theophore 
Namen. Während aber נתן‎ den Gottesnamen vorn oder hinten führen 
kann, jm2d®- und Sams, können die Impf.-Formen ihn nur hinten führen. 
יבחר‎ und >*z* kommen im AT nicht mehr mit einem Goltesnamen ver- 
bunden vor. — Von den übrigen Namen sind zusammenzuordnen אל"שמ?‎ 
und "5x, deren letzterer in B in seiner vielleicht ursprüngl. Gestalt 
vorliegt: 592 ist zunächst gleich »7". Dann gehören zusammen 
אלישול‎ und (אליפלט‎ deren letzterem פלטיאל‎ entspricht. — 

17--85 Davids Philistersiege. 

17 Die Erzählung v. 17—21 hängt mit dem Vorigen nicht zu- 
sammen, wie ירד‎ — ein verb. der Bewegung, während sich Dav auf 
dem Zion befindet — hinlänglich beweist. Vgl Vorbemerkung. ₪ 2. 
Vielmehr hat das Wort מצודח‎ den äusseren Anlass gegeben, den 
Possus aus einem andern Zusammenhang heraus hier anzureihen. מ'‎ 
ist hier die Veste Adullam, vgl א‎ 225 ß 9814 und Buhl S. 198. — 
ירד‎ bedeutet in unserm Zusammenhang „hinabziehen“ von Jerusalem 
nach dem Negeb zu, im ursprüngl. Kontext bedeutete es „in den 
Krieg ziehen“ ,ירד למלהמח‎ vgl 6 294. 18 Zu wu vgl ₪ 48. — 
עמק יפאיס‎ ist die Gegend unmittelbar südl. von Jerusalem, ein frucht- 
bares Thal, Isa 175 vgl Buhl S. 91 LXX eis ıyv 001806 av Tira- 
משע‎ ebenso ₪ 288 Luc. — Zu 19 vgl א‎ 2324. 20 David rückt 
nach Baal Perazim vor und schlägt dort die Philister. In dem Namen 
dieses Ortes, den wir nicht identificieren können, ß 231sff Paralip 
6 1498 Isa 2891 Buhl S. 91, ist mit בלל‎ Jahwe bezeichnet, vgl älın- 
liche Namen "v3 mm Ex 1715. יהוח שלום‎ Jud 68. Zu פרציס‎ vgl ₪ 68 
Ex 1998 2. — Then fragt: Ob der Ort nicht urspr. von dem viel- 
leicht zerrissenen (schluchtenreichen) Terrain seinen Namen gehabt, 
und nur nach der Niederlage der Philister in jener Weise ausgedeutet 
worden sein sollte? — Wonach der Ort immer genannt sein mag, 
sicherlich liegt auch hier nur die Ausdeutung eines schon vorhandenen 
Namens vor. 21 Für עצביחס‎ bieten LXX u. Chronist die ursprüngl. 


1) „Auch im Babylonisch-Assyrischen sind vom St, שלם‎ abgeleitete Namen 
ungemein beliebt‘, Delitzsch Prol, S. 201 Anm. 2, 
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LA .אלחיחם‎ Wie Israel die Lade ₪ 44M, baben die Philister ihre 
Götterbilder bei sich im Feldlager. — Statt "ou ורשאם‎ bietet der Chros 
un3 aan) הורד‎ Sonn, bewusste Veränderung des urspr. T.; man wolli 
den Anstoss beseitigen, dass Dav sich überhaupt mit Götzenbildern nur 
befasst habe und hatte Dt 75 55 vor Augen. 23 a0 nach Driv is 
das auffallende Hif. entstanden durch Dittographie das ה‎ von תעלה‎ und 
das Qal לב‎ herzustellen. — Zu אל אחריהם‎ vgl Reg ] Yısl. — Von 
den Bachasträuchern her soll er sie überrumpeln. 24 Das את‎ vor >; 
fordert den Art. vor ערה‎ wie in LXX und Paralip ₪ 1415. — Zum 
Laut des Schreitens vgl Gen 38 Reg ₪ 146 ] 684. — Zum Orakel aus 
den Bäumen vgl die Terebinthe Gen 146 2) 118 Jud 97. 25 Da 
erhielt den Befehl nicht von Süden her ihnen entgegen zu ziehen, sor- 
dern, nachdem er sie umgangen, von Norden her ihnen in den Rücken 
zu fallen. Das s2:0 MT ist mit LXX und Chronist in 79330 zu är- 
dern; von hier aus verfolgt er sie bis nach Geser hin. Zu Gibeon, 
mit Perazim zusammen genannt, vgl Isa 2821. — 


Cap. 1. 


Kosters stellt in seiner Abhandlung De verhalen over de Ark in 
Sanmel in Theol. Tijdsch. 1893, S. 89610 eine sehr ansprechende 
Hypothese auf; obgleich ich mich derselben nicht anschliessen kann, 
weil hinreichend zwingende Gründe für sie nicht vorliegen, möchte ich 
doch nicht unterlassen, sie mitzutheilen, da ich sie bisher nicht be- 
rücksichtigt finde. 

Kosters geht von der Frage aus, was mit der Lade geschehen sei 
in dem Zeitraum von der Wegführung derselben in das philistäische 
Land bis zu dem Augenblick, da sie durch David nach Jerusalem 
zurückgebracht wurde. 

Er bezeichnet es als eine unbefriedigende Antwort, wenn man, 
wie das ausschliesslich geschehe, von dem biblischen Bericht nur eben 
haar Wonderkleed entfernt und das Uebrige dann als historische That- 
sache ansieht. 

Befremdlich erscheint ihm: 1) dass die Philister selbst sollten die 
Lade zurückgeschickt haben; niemals hören wir in der Geschichte, 
etwa der Babylonier und Assyrer, von einem ähnlichen Ereignis. 2) dass 
die Lade mehrere Jahre unbeachtet im Hause des Abinadab und 
darauf einige Zeit unter dem Dache eines Philisters, des Gathiters 
Obed-Edom, verbleibt. Der letztere Punkt ist auch schon von Kittel 
als auffallend bezeichnet. 

Kosters behauptet darum, א‎ 51—71ı; ß 6, von denen das andre 
das ältere Stück sein soll, seien von religiösem Gesichtspunkt aus be- 
arbeitete Geschichte. Doch sei die Bearbeitung so vorgenommen, dass 
man noch den echten historischen Kern wahrzunehmen in der Lage sei, 

Zunächst sucht Kosters zu erweisen, dass ß 6 eine, von « 5ıfl 
völlig unabhängige Geschichts-Erzählung zu Grunde liege. Er weist 
dazu auf folgende Momente hin: 1) hole David die Lade nicht aus 
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irjath Jearim, sondern aus Baal Juda. (Jenes der jüngere, dieses der 
tere Name der Stadt; vgl Komm.); 2) werde Eleasar, der Priester 
er Lade ₪ 71, in ß 6 auffallender Weise nicht genannt; 8) sei 0 6, 
»ß deutlich als eingeschoben zu erkennen, vgl, Komm. 

In ß 6 selbst sei der Ussa-Abschnitt unhistorisch. Dagegen sei 
ie Persönlichkeit des Gathiters Obed-Edom als zweifellos historisch zu 
ezeichnen, denn das würde kein israelitischer Autor erfunden haben, 
ass die Lade im Hause eines Philisters aufbewahrt worden sei. 
1686 historische Persönlichkeit des Obed-Edom bietet nun den Anhalte- 
unkt zu einer weiteren Vermuthung: David ist in seinen Kämpfen 
'egen die Philister, wie wir wissen bis Gath vorgedrungen ß 2120. 
fun meint Kosters, ursprünglich sei zu Anfang der Ausbruch der 
'eindseligkeiten zwischen David und den Philistern erzählt worden, 
3 517 —25. Im Verlauf dieser Feindseligkeiten sei es David gelungen, 
lie Lade zu erobern und aus Gath nach Baal-Perazim (alias Baal-Juda) 
u bringen, vgl 0 5ı=. Ueber die hier in Rede stehenden Kämpfe 
handelt auch ß 2115— 22. Nach diesen glücklichen Philisterkämpfen 
sei berichtet, wie David in den Besitz Jerusalems gelangt sei 7 8 
und unter dem Jubel Israels die Lade aus Baal-Juda naeh Jerusalem 
gebracht habe. Das ist, nach Kosters Meinung, der ursprüngliche Be- 
richt und der wirkliche, historische Verlauf. 

Nun ist von einem frommen Israeliten, etwa im 8. Jahrhundert, 
der Bericht über die Zurückführung der Lade durch David überarbeitet 
worden. Ausgehend von dem Gedanken, dass die Lade das Symbol 
Jahwe’s sei, hat er in der Darstellung des siegreichen Einzuges der 
Lade in Jerusalem Jahwe selbst und seine Allmacht verherrlichen wollen. 
Aus diesem Grunde hat er den Philister aus Gath als Ger auf israeli- 
lisches Gebiet versetzt. Aus diesem Grunde lässt er auch über Ussa, 
der sich um die Lade bemüht, ein Strafgericht ergehen, um zu zeigen, 
dass der in der Lade gegenwärtige Jahwe keiner menschlichen Hilfe 
bedarf. Nach dem Vorbilde von ß 6 ist alsdann 6 5ıff, gearbeitet. 
Kosters nennt letzteres eene vermeerderde edilie van die van ₪ 6. Die 
Tendenz ist die gleiche, dort, wie hier: Jahwe redt zich zelf; in de 
dagen zijner schijnbaar diepste vernedering heeft hij zijne macht in 
glorie op het luisterrijkst geopenbaard. Er verweist noch auf folgende 
inhaltliche Verwandtschaft: ein neuer Wagen ₪6 67—Pß 68. Strafgericht 
Gısff—6eff.e Unterkunft der 10606 40 

1--28 Ueberführung der Lade Jahwe’s nach dem Zion.!) 

1 קור‎ net er versammelte abermals, AD” für וִיאסֶף‎ statt bu. 
Das ,עור‎ welches ng) ständig begleitet, entstammt nach We u. a. dieser 
Verwechslung. 2 mn» מבללי‎ das מ‎ ist zu streichen. Es muss hier 
ein Ort angegeben sein, zu dem hin Dav geht, um pp» von dort 
zu holen. Dieser Ort ist mm בעל(ת)‎ vgl Paralip 6 136 nnbsa 
,אל קיית יערים אשר ליחודח‎ Qirjat Jearim heisst mb32 Jos 159--11 und 
קריתדבלל‎ 108 1560 1814. Durch den Zusatz יחודה‎ wird dieses בעל(ה)‎ 
unterschieden von dem in Simeon Jos 198; in Dan Jos 1944, Driv, 


הרה ההקר ה 


1) Paralip & 13. 15. 16, 
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Ueber die Lage vgl א‎ 691. — Der Textfehler entstand nach We u. 
so, dass בעל יהודה‎ verschrieben wurde zu יחודה‎ "sa, Dieses aber לתו‎ 
als „Bürger Judas“ verstanden und mit dem Vorhergehenden durt 
72 verbunden. !) 59... אשר‎ die Wendung קרא שם ?ל‎ deutet an, das 
eine Person oder Sache zu dem Träger des betr. Namens in einer 
Verhältnis der Unterordnung steht, RE? 4%] S. 425, oder wie וז(‎ 
genauer sagt, es bezeichnet den Besitz, ₪ 1238. — Das 7-53 ist auf. 
fallend weit von seinem Regens getrennt: Das doppelte שם‎ be 
seiligt man so, dass man das erste streicht und alles übrige beibe 
hält (Ba) oder nar ירשב הכרבים‎ als Glosse eliminiert (Driv), oder das 
man das erste שס‎ beibehält und alles übrige (ausgen. natürlich ליו‎ 
für spätere Zuthat erklärt We). Zu solchem, im Arab. geläufigen 6e 
brauch des „zum Zwecke der Amplificierung“ undeterminierten Subst 
vgl We Lev 2416 Paralip 6 186. Dazu Ges-Kautzsch $ 1951 Ann 
Da dieser Gebrauch nicht allzu häufig ist, andrerseits der Name J. < 
baoth des Oefteren in Verbindung mit der Lade sich findet, ist Drivs 
Auffassung wohl die annehmbarste. Zu ‘n au vgla@ 44. 3 Zum 
Inhalt vgl 6 7ı 67. — וירכבו‎ bed. nicht: sie luden auf, sondern nach 
Reg ₪ 2880: sie fuhren weg (die Lade Gottes auf [x == [על‎ einen 
neuen Wagen). Nicht mit Unrecht weist Kosters darauf hin, dass nach 
dieser Nachricht die Mittheilg., sie hoben sie auf aus dem 110056 
verspätet kommt. Die Worte seien als Glosse anzusehen, die im Blick 
auf 6 71 gemacht ist. Dieselbe ist irrthümlich wiederholt v. 4 Anfg. 
Als glossatorischen Zusatz darf man wohl auch das gramm. anstössige 
חדשה‎ hinter את-ה?'‎ v. 8 fin. betrachten. Jene wie dieser fehlt übri- 
gens in LXX. Durch die Wiederholung der Glosse וירשאהו וגו'‎ aus v. d 
in v. 4 Anfg. ist der richtige Text von v. 4* gestört. Die Worte 
non v. 8 fin. und v. 4% bis ,בגבעה‎ die in LXX fehlen, sind eine irr- 
thümliche Wiederholung aus v. 8%. Durch diese Annahme wird das 
gramm. anslössige הדשה‎ beseitigt. Vor עם ארון‎ ist, wie Then richtig 
annimmt, und wie sich aus v. 6 und 7 deutlich ergiebt, wenn es auch 
in keiner Vers. sich findet, zu myı (Usa ging neben, Ahio vor der 
Lade) ausgefallen. — Das vr ist nicht mit We in אֶחיו‎ oder אָחיו‎ 
zu ändern. Man erwartet v. 8 und v. 4 einen Eigennamen. Der Name 
steht parallel mit mrın א‎ 145 18. 5 Zu טשהקים‎ vgl 6 187. — Für 
בכל עצי ברושים‎ liest Paralip ₪ 188 allein richtig era 10-592 mil aller 
Macht und unter Gesängen. — ,ובמנענעים ובצלצלים‎ dafür Paralip וכמצלתים‎ 
ובחצצרות‎ LXX xal dv 200(0/0טא‎ xal dv avloig = וכטצלתים ובחלילים‎ 
Ein Grund MT hier zu ändern, liegt nicht vor, Driv We. Offenbar 
ging man darauf aus, die selten vorkommenden Instrumente, צלצלים‎ nur 
noch Y% 1505. מנעמים‎ nur hier, durch bekanntere zu ersetzen. — Die 
Musik im Dienste des Kultus, vgi Ex 1520 326 Jud 2131 Isa 38% 


1) Nimmt man, wie Bu, den Namen dieser Stadt als בעלח‎ an, stat. constr. 
(בעלת‎ so muss man mit Geiger Ztschrfi 11 5. 258 wohl eine absichtliche Ver- 
wischung des heidnischeu Orisnamens voraussetzen; das hat um soriel mehr 
Wahrscheinlichkeit, als das מָשם‎ deutlich auf eine vorhergehende Ortsangabe hin- 
wies, und der Ort selbst einigermassen bekannt war; zwei Momente, die schon 
den Abschreiber vor Irrthümern schützen konnten, 


ו ו 
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Thr 27. Doch scheint diese Musik ausgeübt zu werden, nicht von 
einer bestimmten Sängerklasse, sondern von den „freien Theilnehmern 
am Gottesdienste überhaupt,“ WRSmith S. 204 208. Dass unter den 
Gesängen, die wir als geistliche ansehen müssen, auch von David ver- 
fasste gewesen sein können, ist wie Cheyne S. 192 bemerkt, not an 
unreasonable conjecture. Vgl zu den Liedern im vorexilischen Kultus 
Am 595 65 Isa 8099. — Zu den hier genannten Instrumenten vgl 
₪ 105 186. — צלצלים‎ werden als Cymbeln aufgefasst; sicher sind sie 
ein Instrument, das in die spätere Tempelmusik Aufnahme gefunden 
hat, vgl über sie noch Benziuger S. 277. „Die ממנעים‎ werden von 
Tanch. als hölzerne Instrumente bezeichnet, welche durch tactmässige 
Bewegung einen harmonischen, angenehmen Ton hervorbringen, also 
wohl Castagnetten“ Then. 6 72 גרן‎ „eine feste Tenne“ genügt dem 
Sinne nicht, We. Es ist in נכין‎ ein Eigenname zu suchen, vgl ג' האטד‎ 
Gen 5016] ₪ 1922. So auch LXX Nwdaß und der Chronist jı>. 
Leider gelingt es uns mit Hülfe dieser LAA hier sowenig wie ß 224 
einen Eigennamen zu finden. — Nach וישלה‎ Chronist und alle Verss. 
mit Recht Tre, — שמשי‎ die Bedeutg. ist hier unsicher. Das Wort 
kommt noch wiederholt im AT. vor, aber nicht in einer Anwen- 
dung wie der vorliegenden. „hinwerfen, herunierwerfen““ ist die 
durch den a.tllichen Sprachgebrauch am Besten belegte. 7 >un על‎ 
von aram. שלה‎ „unwissend sündigen“ herzuleiten, hat seine grossen 
Bedenken: 1) ist auffallend, dass es hier in alter Sprache sich finden 
sollte, 2) erregt die ungebräuchliche, apokopierte Form Verdacht, Driv. 
3) würde durch diesen Ausdruck doch J. ein schwerer Vorwurf ge- 
macht, We. So liegt es nahe, mit Then We u.a. in diesem Ausdruck 
das „Residuum der ursprünglichen, vom Chronisten aufbewahrten LA 
zu sehen. על אשר שלח ידו על הארו‎ weil er seine Hand nach der 
Lade ausgestreckt halte. — Zu ארוןך האלהיש‎ 07 fügen LXX hinzu !vo- 
70V 100 9500 == ,לפנר האלהים‎ was in Paralip ₪ 1310 für עם ארון הא'‎ 
steht und vielleicht die ursprüngliche LA darstellt, Driv. — Zu “nm 
und er wurde unwillig, bemerkt We, dass es unter dem Einfluss 
von יחה‎ v. 7 entstanden sein möchle aus .יתמ"‎ Doch weist We selbst 
auf eine Bemerkung Tuchs zu Gen 406, wonach חרה‎ nicht nur die 
zornige, sondern auch mehr oder weniger verwandte Gemüthsstimmungen 
zum Ausdruck bringt. Vgl noch ₪ 1511. 9 Dav geräth in Verlegen- 
heit und Angst, in Furcht vor Jahwe, wegen dieses räthselhaften Vorfalls. 
Er weiss sich diesen willkürlichen Zornesausbruch J’s nicht zu er- 
klären. 10 David hatte keine Neigung, die Lade in seine Residenz auf- 
zunehmen, sie war ihm, kurz gesagt, unheimlich. Er lässt sie ab- 
führen in das Haus des Obed Edom aus Gath. Letzterer ist, wie man 
aus der Angabe seines Heimatsortes ersieht, ein Ger, ein Schutzbürger 
in Israel Er ist ansässig geworden (er besitzt ein Haus), und man 
trägt kein Bedenken, das Heiliglhum der Lade in seinem Hause unter- 
zubringen. Mag diese Darstellung historisch sein oder nicht, sie muss 
doch den Anschauungen des Verf. und seiner Zeit entsprechen. Dar- 
nach aber stehn die Gerim in engster Beziehung zur Jahve-Religion, 
vgl Bertholet S. 74. — Auffallend ist dem gegenüber der Name des 
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Mannes, mit der Bedeutung „Verehrer des (Gottes) Edom“. Zwar et 
halten die Namen mit "29 nicht immer als zweites Element eins 
Gottesnamen, Baelhgen, Beiträge S. 10: aber doch vielfach, vgl ₪ 
spiele bei Driv. Dazu kommt, dass wir die Gottheit des אדם‎ jetr 
durch die aegyptischen Inschriften können als erwiesen ansehen, Win 
Müller S. 315L. Die eigentliche Bedenig. des Namens war den 
Bewusstsein, wie wir das schon mehrfach gefunden haben, eutschwu- 
den. Der Mann hiess „Verehrer des wm“ und huldigte dem Jahr 
Kult. 13 Nach den ersten sechs Schritt der Träger bringt Dar ז‎ 
der Freude darüber, dass dem Transport der Lade nach dem ו‎ 
nichts mehr im Wege steht, ein Opfer dar. Wäre die Meinung di. 
dass er nach je sechs Schritt ein Opfer gebracht hätte, so müsste 6 
hebräisch heissen: rar... .. (oder (צלדו‎ rıyn אם‎ mm, vgl Gen 818 Nu. 
219. 14 פרפר:מברכר‎ kommt nur hier und V. 16 vor; dass es der Ab 
leitung gemäss (vgl (פַּפַר‎ vom Hüpfen und Tanzen im Halbkreis n 
verstehen ist, zeigen deutlich v. 16 20f. Vgl noch $ 2217. — „Mu 
sik und Gesang, und hier noch der Tanz sind im Alterthum der Au- 
druck Iyrischer und religiöser Begeisterung,“ WRSmith S. 208. — 
Dav übt hier priesterliche Funktionen, Opfer und Segen v. 13 18, und 
erscheint in priesterlichem Amtskleid, v. 14. Vgl das nämliche Ver 
halten bei Salomo Reg 6 88% uf. 15 Zu we קתש בתרועח ובקול‎ 
Freudengeschrei und Posaunenschall vgl Am 21 Jos 65 1? 476, זה(‎ 
סיפר‎ ist das Widderhorn, vg! Jos 65 u. 6. Als ein lautes Instrument 
dient es hier der Verstärkung des Festjubels: bei für das Volksleben 
wichtigen Ereignissen finden wir es noch; wie Thronbesteigung eines 
Königs ₪ 1510 Reg « 154; Anbruch des Neumondfestes Lev 3334 25>; 
Ausbruch eines Krieges Jud 827, vgl Benzinger S. 276f. 16 mr 
ומכרכר‎ „Es wird durclı die Verbindung zweier fast syonymer Verba der 
Begriff der Handlung verstärkt; in ähnlicher Weise die Ghron. pt 
;לשחק‎ ganz wie unser Hüpfen und Springen“. Als Kuriosum sei er- 
wähnt: „Ew meint hier zwei verschiedene Tanzarten unterscheiden zu 
müssen (Ill, 79), ja bemerkt sogar, David habe bei dieser Gelegenheit 
alle Arten heiliger Tänze aufgeführt (III, 162),“ Then. 17 Dav ha 
als Behausung für die Lade ein Zelt errichten lassen. In diesem ver- 
bleibt übrigens die Lade bis zur Erbauung des Tempels. 18 העולח‎ 
kollektiv wie הפליט‎ Ez 8891 nimmt das ללות‎ v. 17 auf, vgl הידיעה‎ 
₪ 71 mit mr Paralip ₪ 171, We. 19 ... למאיש‎ obwohl Paralip 
₪ 165 das regelmässigere .... מאיש‎ bietet (vgl ₪ 2210), ist das ל‎ nicht 
als durch das vorhergehende ישראל‎ verschuldet anzusehen. Es wird 
bestätigt durch Ex 117 Paralip ₪ 15185, Driv. — Was das Wort אספר‎ 
betrifft, kann ich nur die Ausführung Then’s wiederholen und mit seinem 
Resultat auch heute noch — nach 83 Jahren abschliessen: ignoramus.') 


1) Noch ausführlichere Mittheilungen über die „Tradition“ als Then biete! 
Driv. — Sehr lustig zu lesen ist das Referat, welches Lagarde über dieses Wort 
giebt in seiner bekannten Rezension von Mühlau-Volck’s 9, Aufl. des Gesenius. 
Hier sind die Bedeutungen, die man dem Worte im Laufe der Zeit gegeben hat, 
übersichtlich geordnet: a) für Fleischesser, b) für Vegetarianer. Zum Schluss als 
Krone unter den neueren „Erklärungen“ steht Hitzig’s „Thaler“. — 
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(Giesen, de Welle: ein Maass (Weines); aber eine solche Supple-‏ אשפ 
ion ist sehr hart; Hiüzig (Ezech.-Komm. 2715 8. 204) == non y=2‏ 
rmx ₪ 286, nach der armenischen (!) Bedeutung von‏ כ' ud 519 und‏ 
allein das erste und das dritte W. bezeichnen Geniessbares; LAX‏ ; מפי 
in einer sonst nicht vor-‏ אפר oxeoltns (sie lasen, wie es scheint,‏ 
iommenden Bedeutung): Ag. 2. auvelinv (Bahrdj apviiewt); Vulg‏ 
Rabb assaturam bubulae carnis unam, was Ew durch Ableitung des‏ .ו 
brennen rechtfertigen will; während Böttch auf das‏ שִרמ==שפר von‏ .)| 
len Derivaten von "wo im Hebr. u. Aram. gemeinsame Merkmal des‏ 
Heilen sich berufend sagt: Ueber den braunen ınattfarbigen Brodfladen‏ 
ınd Rosinenkuchen traten die glänzenden fleischfarbenen Portionen auch‏ 
kell und grell genug hervor. (Gleich als ob das Wort erst für die da-‏ 
maligen Festportionen gemacht worden wäre!) Die Sache ist, da es‏ 
sich um ein ₪5 Aeyouevov handelt, nicht zu entscheiden; indess lässt sich‏ 
zwischen Brot und Confekt am wahrscheinlichsten auf Fleisch schliessen.‏ 
vgl ₪ 2518 8018 ₪ 161 orpmex Rosinenkuchen. 20 Sehr auf-‏ אשישה 
:הגלית fallend ist hier der Inf. abs. 5» zur Verstärkung des Inf. konstr.‏ 
nach Ges-Kautzsch $ 75 Anm. 8 ist der Inf. abs. eine nachträgliche‏ 
leicht-‏ הרקים Zurechtmachung des irrthümlich wiederholten mbar. — Zu‏ 
sinniges Volk vgl Jud 94 11s. 21 „Mit Recht fügt Then nach LXX‏ 
hinzu mm za pn, vor Jahwe will ich‏ לפנר hinter dem ersten mm‏ 
tanzen. dGepriesen sei Jahwe, der u.s.w. Der Schreiber des MT‏ 
sprang vom ersten m auf das zweite über“, We. Nach Driv u. a.‏ 
Zuthat der LXX. 22 Der V. ist sehr schwierig. Then’s‏ בריך יחוח ist‏ 
mit LXX und Codd.‏ בכיני Auffassung ist folgende: er schlägt vor anst.‏ 
(denn in seinen Augen, nach seinem Urtheil erniedrigte er sich‏ בקיניך 
ja durch jenes Spielen und Tanzen nicht) zu lesen; also: und ich will‏ 
tanzen und springen vor dem Herrn, und noch mehr denn dieses,‏ 
„kann‏ 091 וגר' — gering geschätzt und niedrig sein in deinen Augen.‏ 
wegen des Gegensatzes nur heissen: aber bei den Mägden, von denen‏ 
du sprichst, bei ihnen werde ich geehrt sein, sie, die einfältigen Ge-‏ 
müther, werden besser als du meine Demuth zu würdigen wissen, was‏ 
mich für deine thörichte Verachtung schadlos halten wird.“ — Anders‏ 
Ewald, dem sich We anschliesst: Ich bin zu gering, selbst noch für‏ 
dieses (vor J zu tanzen) und denke bescheiden von mir; und vor‏ 
den Mägden, von denen Du saglesı — vor ihnen sollie ich meine‏ 
Ehre suchen? — Ew’s Uebers. hat den Vorzug, dass sie ohne Text-‏ 
allein richtig‏ אכבדה änderung gemacht ist. Andrerseits fasst Then das‏ 
kohortativ, als Ausdruck des Wunsches, der Hoffnung, Driv. 23 „Ein‏ 
Weib durfte dem Dav nicht so etwas bieten“, We. Dav entzieht ihr‏ 
die eheliche Gemeinschaft, vgl 0 208. —‏ 
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Cap. VIl. 


1—29 Die Verheissung der ewigen Dauer des Davidı- 
schen Geschlechts!) 

1 הניחדלו מסביב טכל איכיו‎ (J) hatte ihm Ruhe verschafft vor allen 
seinen Feinden ringsum, eine 01. Wendung, vgl Dt 1210 25 19 Jos 23. 
2 Zu „sn kolleküiv für Paralip ₪ 171 יריעוה‎ vgl ß 615. Gemeint 
ist das Zelt von « 617. 8 Zu כל אשר בלבבך‎ vgl א‎ 919 147 ] 2x 
4 In derselben Nacht belehrt J. durch eine Vision den Nathan eine 
Besseren, vgl v. 17. „Wie konnte der Prophet den Entschluss da 
Königs erst billigen, und dann verwerfen? Jener Entschluss mussie 
den gottesfürchtigen Israeliten gar sehr ansprechen, aber der Pro- 
phet erkannte in seinem von Gott erleuchteten Gemüthe bei reiflicher 
Ueberlegung, dass die Zeit eines solchen Unternehmens noch nicht ge 
kommen sei“, Then. 5 Der Gegensatz in der Rede des Propheten ist: 
„Du willst mir ein Haus bauen? — Vielmehr ich will Dir ein Haus 
bauen. Vgl We Prol S.181. 6 למיום‎ mit Inf. Jud 19s0 Isa 717. Sonst 
לסן היום אשר‎ v.11 Di 489 97 Jer 725 3251 Agg 218. Anders noch 2 193. 
Die Lade hat in einem festen Hause, dem Tempel zu Silo, gestanden. Hier 
von sieht der Verf. ab und sagt: einen Aufenthaltsort wie den gegen- 
wärtigen, ein einfaches, schlichtes Zelt als Obdach im Gegensatz zu 
einem beabsichtigten Prachtbau, hat die Lade ja seit den Tagen des 
Auszugs gehabt, und das genügt Jahwen. „Da das Zeit Dav’s nicht 
bis in die Tage Moses hinaufreicht, so redet Nathan nothwendiger weise 
von wechselnden Zelten und Obdächern“, We Prol S. 47. Damit ist 
aber die Vorstellung von der Stiftshütte absolut ausgeschlossen. „Die 
Lade hat nicht ein bestimmtes, heiliges Prachtzelt zum Korrelat, son- 
dern ist gegen ihr Obdach ganz gleichgültig, hat damit häufig ge- 
wechselt, aber nie ein besonders schönes gehabt. Und so ist es seit 
Moses gewesen“, We aa0. 7% Statt סבטי‎ ist die LA des Chron « 175 
שתט-‎ als die ursprüngliche anzusehen. Beispiele ähnlicher Verschrei- 
bungen bei We. 8 We weist darauf hin, dass Nathans Worte in drei 
Abschnitte zerfallen: a) 8—9a Rückblick auf die Vergangenheit 
b) ג11--95‎ die „nächste und natürliche Folge dessen, was J. bis 
jetzt gethan“. c) 11b—16 die Weissagung von dem ewigen Bestand 
des Davididen-Geschlechts: „das sehr seltene מאהר‎ (statt “x” vgl Pa- 
ralip ₪ 177) wird für unsre Stelle durch % 7871 in auffallender Weise 
bestätigt“, We. 9 גדיל‎ hinter שם‎ fehlt beim Chron und in LXX mit 
Recht, „denn es schwächt die Bedeutung der folgenden Worte, aus 
denen es leicht entstehen konnte“, We. 10 Zu rrrn „an seinem 
Platze“, vgl Isa 2510 467 Zach 126. — עולה‎ a 2 8% ץ‎ ₪ 
11 Bei ולמן-היום‎ müsste die Unterdrückung בראשונה‎ auf die ägyptische 
Knechtschaft bezogen werden. Das passt aber schlecht zum Zusammen- 
hang, in welchem die Unruhe der Richterzeit und die Sicherheit unter 


1) Paralip, & 17. 
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dem Regiment Dav’s in Gegensatz gestellt werden. Das ו‎ ist darum 
zu streichen, so auch LXX. — :והניחותי 5 מכל-איביך‎ mit Ewald u. a. 
entspricht besser dem Zusammenhang und ist zu ändern לו מכל-איביר‎ 'm, 
12 Vor כי‎ ist infolge des mım am Ende von v. 11 ein mm ausge- 
fallen, das LXX und Paralip « 1711 bieten. — ושכבת את-אבתיך‎ Gen 
258 4933 Num 20» Jud 210 u. ö. deutet auf das Beieinandersein. 
der Mitglieder der Familie bezw. des Geschlechtes in der Scheol. — 
Zu אשר יצא ממליך‎ vgl B 1611 Gen 15. 18 In v. 12 u. 14 ist 
von Dav’s 7“, also von seiner ganzen Dynastie die Rede. 6 
die nämliche Auffassung v. 19 Reg ₪ 24 3% 8981--88 18212. !) 
In v. 13 ist die nächstliegende Auffassung entschieden, dass hier von 
einer Einzelpersönlichkeit, von Salomo die Rede sei. Und das ist in 
der That so. Der V. ist eingeschoben, denn 1) sind v. 12" und 7 
dem Gedanken nach völlig, den Worten nach fast völlig identisch. 
2) nimmt Dav in seinem Dankgebet auf den Inhalt von v. 18* gar 
keine Rücksicht. 8) „durchschneidet: v. 13 ww5- mama" die Ader 
der wahren Pointe v. 5P 11b vom ‚Hausbauen. Vgl We Prol S. 181. 
Komposition S. 257 Text S.172. 15 ist mit Rücksicht auf das fol- 
gende הסרתי‎ statt יסיר‎ zu lesen "or. So auch LXX Vulg Syr codd. 
Kenn 1 774 u. einige de Ross. In V.b ziehen We u. a. den Text des 
Chronist. ₪ 1718 hinter “non: | לפניך‎ mr מאשר‎ dem unsrigen vor. Jeden- 
falls ist das 2. הסרתר‎ zu streichen und zuzugeben, dass die Nichterwäh- 
nung des Namens Sauls beim Chronisten feiner und originaler ist. 
16 Statt לפניך‎ lies mit LXX ab, vgl v.2629 und ש‎ 898. — Zu 
v. 18 fin. vgl א‎ 718. — Zum Inhalt vgl noch Gen 8211 106 8. 
19 Aber es war das noch zu wenig in Deinen Augen, o Herr 
Jahwe, und Du versprachst auch in Bezug auf das Haus Deines 
Knechtes für ferne Zukunft. — V.b lautet wörtlich: und dieses ist 
die Weisung für die Menschen. Von Keil erklärt: wie Du Dich zu 
Deinem Knechte verhalten hast, so sollen sich die Menschen zu einander 
verhalten, Lev 1918 vgl Mich 68. Die Erklärung Keils ist doch nur 
künstlich gewonnen, und an sich der von ihm herausgelesene Gedanke 
hier kaum wahrscheinlich. Es ist sehr zweifelhaft, ob der Text hier 
in Ordnung ist, LXX hat schon unsern Text gehabt, hilft uns also 
nichts. Der Chronist bietet: וראיתנר כתור האדם המעלה‎ und Du wirst 
mich sehen gemäss der Reihe der Menschen die Stufe, ist noch 
weniger verständlich. Aus beiden LAA haben Ewald We u. a. fol- 
genden Text zurechtgemacht: mbyab pa דורות‎ aaımı Du liessest mich 
einen Blick thun auf die fernen Geschlechter der Menschen. Bu 
ändert diesen Ew’schen Text: 2595 דולת א'‎ ımnım) und Du wirst mich 
(nämlich in meinen Nachkommen) Generationen schauen lassen in 
Ewigkeit. 20 „Wie herrlich! Was soll ich weiter von meinen Em- 
pfindungen reden? Du kennst dieselben ja, ehe ich sie ausspreche. 
21 Verbindung mit dem Vorherg.: ich bin nicht werth alles dessen, 


1) Die beiden genannten Psalmen, welche deutlich auf unser cap. Bezug 
nehmen, zeigen, welche eminente Bedeutg. dasselbe in der Psalmen-Literatur 
überhaupt hat, Vgl dazu Cheyne, Origin 5. 8 

Handb. 2. A. Test. IV. 8. Aufl. 10 
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was du bisher und eben jetzt durch Verheissung für die Zukwmit ה‎ 
mir geihan — der Grund solcher Wohlthat liegt nur in deinem Wille. 
in deiner Gnade“, Then. — Statt רברך‎ "as hieten LXX und Chra 
a9. Es ist schwer zu entscheiden, welche LA die ursprüngliche u 
da a” unsres Textes durchaus angemessenen Sinn giebt: un 
Deines Verheissungswortes willen vgl .ד‎ 11® und gemäss Deines Gnatır 
ratbschlusses hast Du dieses geihan, dass Du... — rs begegm: 
nur moch in spätem Hebräisch, Paralip א‎ 29. Esther ץש‎ 71. 145. ₪ 
Wort ist abhängig zu machen von sr und darum rem ‘mn 
an den Schluss des Satzes zu stellen. 22 unbe sur „steht ın de 
Chronik überall für em אדכר‎ unseres Textes; hier und v. 25 ist 6 
auch in diesen letzteren eingedrungen, wie a 611 17 wre“, Thea 
23 Dieser V. ist von Geiger S. 288 in Anlehnung an LXX und Para} 
a 1791 unter allg. Zustimm folgendermassen h tellt: 87 ד‎ 
ers ולש לו שם וללשות‎ usb Da Bene yon אשר‎ en or - er 
rm על גור‎ “zu Bub mama (דולת‎ und welches andre Volk | 
Erden ist wie Dein Voik Israel, das ein Golt gegangen wäre, sic 
zum Volk zu erkaufen und ihm einen Namen su machen und ihn 
Grosses und Furchtbares zu erweisen, אע‎ vertreiben vor seinen 
Volke ein anderes Volk und seinen Got. im Einzeinen ist Folger 
des zu bemerken: הלך‎ statt הלכו‎ ist durch das folgende לד‎ gestülrl 
לחם‎ für ,לכם‎ weil die 2. Pers. hier, als Anrede an Israel, unmöglich. 
לגרש‎ ist durch das מפנ"‎ gefordert, zum Ausdruck vgl Ex 34 11 Jos 241 
u 788. Zu גדולת ומראות‎ vgl Dt 1088 ש%‎ 7lıs 10621. Zu der Frag 
am Anfg. vgl Dt 47 5. Zu לשום לד שם‎ Jer 3220 Isa 63126 14% Neh 9u 
Dan 915. Vgl zum Ganzen Dri. 77 מצא... את-לבו‎ (Dein Kuech) 
hat Muth gefunden, vgl ₪ 1710 52 שי‎ 4013 766 u. 5. 28 ram — הג‎ 
ist Vordersatz, ולתה‎ bis לפסך‎ (V. 29.) Nachsatz; so nur treten di 
Theile des V. in ein richtiges Verhältnis zu einander. 239 „Es is 
nicht zu läugnen, dass der Schluss in der Chron.: wen Du segneil. | 
der ist gesegnet in Ewigkeit, noch kräftiger, als der uns. T. klingl: 
allein es ist kein Zweifel, dass derselbe durch Lückenhaftigkeit des 
vorgefundenen T., die auch anderwärts in dem ganzen, übrigens den 
unsrigen mehr als die bisherigen conformen, Abschnitte sich zeigt, und 
dadurch veranlasste Conjecturen sich gebildet hat“, Then. — 


Cap. VII. 


1—19 Davids Kriegsthaten.') 

1 אהרר-כן‎ hierauf, bezieht sich natürlich nicht auf c. 7 zurüc, 
sondern schloss sich ursprünglich an eine andere Erzählung an, /י‎ 
Vorbemerkung. $ 2. — David unterwirft die Philister, wobei ihn nad | 
WMaxMüllers Vermuthung S. 389 der Misserfolg derselben in anden 


| 
1) Paralip « 18, 
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triegerischen Unternehmungen ınterstützt hat. את מתג האמה‎ wird ge- 
wöhnlich wörtlich „den Zügel der Mutterstadt“ verstanden: 'n Meta- 
>»her für Hegemonie, Regiment. Dazu Belege aus dem arab. Sprach- 


8 - 
zebrauch ל"‎ Nasenring, Zügel, bei Driv. Zur Erklärung von אמה‎ 


wird verwiesen auf den phön. Gebrauch von אם‎ Hauptstadt, Mutier- 
stadt, Belege ibid.. Man kann es Bu u. a. nicht verdenken, wenn sie 
an dieser von We vertretenen Auslegung keinen Geschmack finden. LXX 
nv Apmeıouivnv, Paralip ₪ 18ı ynüp ra haben nach We מתגרשה‎ 
bezw rowr גת‎ gelesen und bestätigen damit MT. Mag das der Fall 
sein, beide Verss. zeigen auch, dass sie unsern Text nicht mehr ver- 
standen haben und ihn darum paraphrasieren, so gut es geht. Wir 
müssen auch an dieser Stelle, wie ja an nicht wenigen andern 
im AT. darauf verzichten, den Text zu verstehn, bezw. wenn derselbe 
entstellt ist, die ursprüngl. Gestalt wiederzugewinnen.!) 2 Zum Art. 
in א [קץ בחבל‎ 1918. — Zum Fem. ותהי‎ a 179. — השכב‎ zum hof. 
vgl א‎ 819. Die gefangenen Feinde „mussten sich auf Befehl in Reihe 
und Glied (denn nur so konnte ein Messen stattfinden) zur . Erde 
niederwerfen: 2), wurden zum Tode bestimmt, !/; begnadigt. Möglich, 
dass die Moabiter mit ihren Feinden auf diese Weise verfuhren, und 
dass Dav daher sie nach dem eigenen Maasse gemessen hat (Cler). 
Was ihn veranlasst habe, gegen sie, mit denen er früher in freund- 
schaftlicher Berührung stand )6 228 4), zu Felde zu ziehen und eine 
so harte — im eigentlichsten Sinne — Maassregel zu ergreifen, 
wissen wir nicht; sicher ist anzunehmen, dass die Moabiter Israels 
Zorn auf ganz besondere Weise gereizt haben müssen, und dass Dav 
nur ausgeführt habe, was dieser Zorn gebieterisch forderte“, Then. 8 
הדדעזר‎ LXX Vulg Syr Chron. Joseph., sehr viele Codd., die besten alten 
Ausgg. hier und im Folg., wie in uns. T. 1016 19, “ry477; dessen un- 
geachtet verdient die TLA den Vorzug. Denn הדד‎ ist der Name einer 
aram. Gottheit, "sn dieselbe Bildung wie “r2'% und "19x. — arm er- 
scheint auch als Stadtname, ] 106 8 u. ö., im Norden Palästina’s, 
nicht viel nördl. der Stadt Dan, vgl Buhl S. 66. WMaxMüller S. 153, 
Anm. 1. — Ueber בלכת — .1447 א [אץ צובח‎ das Suffix geht auf 
Im, — להשיב ירו ב‎ LXX und Chron. ,להציב ידו‎ Beide Wendungen 
sind schwierig. השיב יד‎ „die Hand zurückziehen‘ steht vielfach ab- 
solut Jos 896 Jer 69 קד‎ 7411; oder mit מן‎ von etw. abziehen Ez 188 לג‎ 
Thr 28; oder mit 5x die (ausgestreckte) Hand zurückziehen in den 
Busen Ex 47, zum Munde ₪ 1497; oder mit על‎ die (zurückgezogene) 
Hund ausstrecken wider Am 18 Ez 3812 Zach 137 u. ö. Mit ב‎ ver- 
bunden kommt diese Wendung nur hier vor. Man könnte sie ver- 
stehn nach Analogie von ב‎ mx oder ב‎ 9» „seine Hand ausstrecken 
nach dem Flusse“ (um ihn zu berühren, dh um sein Reich bis 
dahin auszudehnen). Die andre Wendung klingt an an חציב לו יד‎ 
sich ein Denkmal errichten“ « 1518. Wegen des Suffixes m ist 


1) Eine Konjektur oder richtiger Nenverfassung des V., wie bei Klo, ist ganz 
zwecklos, 


10* 
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diese Bedeutung hier nicht anwendbar, We. Darum will Driv sie 
nehmen = aufrichten seine Hand, d i seine Macht, Herrschaft. Und ın 
dieser, aber keineswegs zu belegenden Bedeutung, wollen er u. a. die 
Wendung an Stelle der obigen in unsern MT einsetzen. — “72 Kub 
2, Or& re ,בד‎ wie leizeres LXX u. Paralip ₪ 185. Vgl noch ß 101 
Gen 9181 ץע‎ 728. — Ueber den hier nur nach seinem Resultat be- 
richteten Krieg mit Aram erfahren wir Näheres 0 1068. 4 וגו'‎ pr 
Vulg.: subnervavit omnes jugales curruum, wodurch er die ganze Wagen- 
macht unbrauchbar machte, vgl Jos 116 9. 5 ° >> die Konstr. mit 
ל‎ noch ] 21ı7 und in der späten Literatur, .מו(‎ 6 va hier allg. 
als Beamte, speciell wohl zur Eintreihung der Steuern, aufgefasst LAY 
peoveav, Vulg praesidium, also Besatzungen, um die Besiegten in Ge 
horsam zu erhalten. — Ueber V.b vgl Vorbemerkg. 8 2. 7 wbo אז‎ 
„LXX tous 1200006, zur Chron. .ל‎ xAosovs, man las nor s. zu Cant 
73; das W. vwbg kommt nur noch Reg ß 1110 (Paralip 7 335) Canı. 
44 Jer 1ג51‎ Exz 2711 ver, und LXX haben in der ersten St. 0% 
+0:06000 (sie lasen ,שלשר‎ ₪ zu Ez 425), in der 8. PoAldss (sie lasen 
mb, ₪ zu Neh 417), in der 4. und 5. rag Yap£reag, in der 2. aber 
ra Once; wenn nun 8 Stt. der LXX wegen Verschreibung ihres T. 
kein Zeugniss ablegen können, die orientalischen Verss. nur das he 
bräische W. selbst darbieten, die Uebers. Köcher, die auch Vulg zu 
Paralip א‎ 187, zu Jer und Ez hat, jedenfalls durch die in den beiden 
letzten Stt. gebrauchten Ausdrücke 52 und תלה‎ veranlasst ist, wenn 
die Uebers. Schild nur in einer einzigen St. der occidentalischen 
Verss. (Yulg zu Paralip ₪ 239) sich findet, wenn dag. Vulg zu uns. 
St. und Reg ] arma, zu Cant. armatura, Ag. hier und 2. zu Reg 
zovonAle darhietet, so möchte die Bedeutung von שלט‎ wohl nicht 
Schild, sondern Armatur, Rüstung (als ein Ganzes) gewesen sein. 
Diese Bedeutung ist der Abstammung und dem Zusammenhange aller 
Str, in denen dasselbe vorkommt, ganz angemessen; zu מְלָאוּ הַשְלָסִים‎ 
unser: fahrt in die Rüstung! Cant. heisst es ferner ohne Tautologie 
im schönen Parallelismus: tausend Schilder hangen daran, allerhand 
Rüstungen der Helden, und eben so passend Es: ihre Rüstungen 
hängten sie an Deinen Mauern auf ringsum (V.10 ist vorausgegangen: 
Schild und Helm hängien sie auf in dir); und sollte es Reg und 
Paralip, wo es sich um den Schutz und die feierliche Krönung eines 
Königs handelt, nicht angemessener erscheinen, dass die aufzustellenden 
Krieger mit voller Rüstung, als bloss mit Speeren, Schilden versehen 
werden? — Sonach wären also die חזחב‎ “wbo uns. St. goldene (wohl 
nur vergoldete) Rüstungen. — אלדעבדר‎ LXX Targ Syr Chron. ללד‎ 
der Rüstung vollkommen angemessen. Die 273? bezeichnen nur die 
nächste Umgebung des Königs, vgl ₪ 227 ] 888. — Nach ירושלם‎ LXX 
modus רְחִבְעֶ‎ ern מצרים פעלתי יְרוּסְלָיֶם‎ yon שישק‎ onk mem und ₪ 
nahm dieselben Sisak, der König von Aegypten, uls er gen Jerw- 
salem heraufzog in den Tagen Rehabeams, des Sohnes Salomos. 
Auf den ersten Anblick erkennt man, dass dieser Satz, der sich in 
keiner Vers. und auch in der Chron. nicht findet, von einem Ab- 
schreiber im Hinblick auf Reg ₪ 1455--28 eingeschoben; ebenso sind 
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zu beurtheilen v. 8b ₪ 1497 2435. 8 mamı LXX R. א‎ dx vie 
Mereßdx, Al.x. .ד‎ Maoßdy, Syr (Arab): nal, Chron. rnaum; 


der Name der Stadt war also wohl rau (Gen 2224 n. pr. eines Sohnes 
des Syrers Nahor),“ Then. Noch nicht zu identificieren gelungen. — 
ומברתר‎ nach Ew das Barathena bei Ptolem. geogr. 519. — Nach 
מאד‎ bietet LXX Vulg Chron. (der vollständige 1. nur bei LXX): 
prban-bo-ne) שלפה אֶתדיֶם הנחשת וְאֶתַהַכְטוּדִים וְאֶתְחַפְיורִים‎ rıoy m2 daraus 
verferligte Sal. das eherne Meer und die Säulen und die Wasch- 
becken und alle die Geräthe (des Tempels), und es sind auch diese 
WW. Zusatz des Bearbeiters. — „Die grosse Masse des erbeuteten ror» 
(es entspricht dem x«Axog, aes, Mischung aus mehreren Metallen, als 
man die Scheidung noch nicht verstand) kann in einer an Eisen (man 
denke an die Damascenerklingen), Kupfer (s. die Geographien) und wohl 
auch Gold (die Gegend von Damaskus wird vom Chrysorrhoas 
durchströmt) reichen Gegend nicht auffallen. (Der Tempel zu Hiera- 
polis in Syrien war mit Reichthümern so angefüllt, dass Orassus 
mehrere Tage brauchte, um die goldenen und silbernen Gefässe wiegen 
zu lassen. Appian. Parth. 28. ed. Schweigh.),“ Then. Ueber den umfang- 
reichen Gebrauch des Erzes in Israel vgl Benzinger S. 214f. 9 sn 
das תעו‎ der LXX und des Chronist. ist nach Driv philologisch wahr- 
scheinlicher, doch vgl שבי‎ ß 1797; "32 20ıff u. a. rer bekannte 
Stadt, malerisch am Orontes gelegen, heute Hamä, vgl Baedeker Paläs- 
ina® S. 898f. 10 Statt יורם‎ bietet der Chron. (הדורם‎ was durch LXX 
wenigstens zum Theil bestätigt wird. — sn איש מלחמות‎ ein Mann 
der Bekämpfungen Thou’s d i ein (kriegerischer) Gegner Th’s, dieselbe 
Konsir, liegt vor Isa 4lıg ,אנשי מלהמתך‎ Gen 1418 (בעלי ברית אברם‎ auch 
₪ 281 Driv. Die Auslassung von תלו‎ in LXX und Chron. ist eine er- 
leichternde LA. 12 מארם‎ LXX und Chron. מאדם‎ ; mit Rücksicht darauf, 
dass die Unterwerfung Edom’s noch nicht erwähnt ist, ist die LA מארס‎ ; 
mit Rücksicht auf die Reihenfolge aber מאדם‎ zu bevorzugen. Eine 
sichere Entscheidung ist nicht möglich. 13 vv... vs" im Hinblick 
auf Gen 114 (vgl Isa 565 5518) übersetzen Ewald u. a. und er selzie 
sich ein Denkmal. Es liegt aber kein zwingender Grund vor, hier 
von der gewöhnlichen Bedeutung von שם‎ abzuweichen und entsprechend 
der ähnlichen Wendung ורעש חריל‎ ₪ 1448, vgl Num 2418 zu übersetzen 
und er machte sich einen Namen, Driv. Auch Köhler 8. 288 Anu. 1. 
— מלח‎ wen... בשבו‎ Das Salzthal, wiederholt der Schauplatz von 
Kämpfen zwischen Israel und Edom vgl noch Reg 0 147, sucht man 
gewöhnlich in einer marschartigen Niederung an der Südspitze des 
todten Meeres, Buhl Gesch. S. 20. Doch vgl auch Buhl 000 S. 88. 
Hier schlägt David ,אדם‎ nicht wie der jetzige MT bietet .ארם‎ So auch 
der Chron. בגיא המלח ואבשי בן צרויה חכה את-אדום‎ und 1/ 601 וישב יואב‎ 
מלח‎ aa את-אדים‎ 79, auch LXX Syr lasen .אדס‎ | Mit Recht sagt Buhl 
Gesch. S. 56: alle diese Varianten (Chron. שי‎ 61. LXX) gehen zurück 
auf einen gemeinsamen Urtext, der „freilich nicht mehr mit voller 
Sicherheit bestimmt werden kann“. Dem ursprünglichen Text am 
Nächsten kommt wohl die Konjektur Buhl’s; rar ובשבו מחכוז[.] את ארם‎ 
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Dass Dav seine Herrschaft über Edom nicht ungestört ge‏ 14 .אֶתדאָדם 
noss, lehrt Reg « 11140. 15 „In diesem V. fasst der Verfasser gauı‏ 
offenbar das, was er noch über Dav’s Regierung zu sagen wusste, zu-‏ 
sammen, und giebt daun V. 16—18 die Regierungsbeamten an, s‏ 
dass mit dieser Angabe die von dem Bearbeiter seinem Werke ein‏ 
verleibte Geschichte 0005 (ganz wie die Sauls ₪ 1480 sı) sichtbar‏ 
wahrsch. == Bruder des Kindes, vgl‏ אחילור 16 schliesst“, Then.‏ 
Gray studies in hebr. proper names, S. 83 Anm. 2. — Ueber re‏ 
weiss Then Folgendes: nach allen Verss. he a commentariis) His-‏ 
wo und Dean m‏ חזכלנות) toriograph, Verfasser der Reichsannalen‏ 
Esth 6 Ki noch jetzt im Oriente eine der ersten Hofchargen, wahrsc.‏ 
zugleich Kanzler oder Grosswessier (Minister der Justiz oder ds‏ 
Innern, vgl Winer RW. 10 309.) 17 Das Priestergeschlecht der Zado-‏ 
kiden durch Salomo im Tempel auf dem Zion eingesetzt, ist im Laufe‏ 
der Geschichte bekanntlich das allein legitime in Israel (bezw. Juda)‏ 
Nach dieser endgültigen Thatsache sind frühere‏ 29906 א geworden, vgl‏ 
und nach We's‏ 153401 ₪ 229 א Angahen umgedeutel bezw. korrigiert:‏ 
Ahi-‏ .145 א genialer Vermuthung auch hier. Ahitub ein Enkel El’s‏ 
.»22 ש melech ein Sohn Ahitubs ₪ 226 Ebjathar ein Sohn Ahimelechs‏ 
Von hinten angefangen gewinnen wir den ursprünglichen Text:‏ 
Ebjathar, Sohn Ahimelechs, Sohn Ahitubs und Zadok waren Priester !(‏ 
(LXX ’Incoös). Derselbe Mann heisst‏ ישא mo LXX ‘A400. Chron.‏ 
(LXX Zaße).‏ שיא 48 ₪ ß 2025 Kuib no, Qr& wid (LXX Inaoüs). Reg‏ 
Am Besten bezeugt erscheint die Form xvv, wobei aber die Vokalisa-‏ 
tion unbestimmt gelassen werden muss. 18 “rom Chron. Vulg Targ‏ 
Syr cod. de Ross. 679 (urspr.) ‘arı-5>. Mit Recht. Die Krether und‏ 
Plether sind Dav’s, aus fremden Söldnern bestehende, Leibwache, vgl‏ 
noch ] 1518 207 95 Reg ₪ 138 44 Paralip ₪ 1817. Die ersteren‏ 
kretische Philister « 8014 oder direkt von den Inseln des Mittelmeeres,‏ 
das wären‏ ,כרי spec. Krela gekommene Fremdlinge; ] 2028 bietet Ktib‏ 
karische Söldner, wie sie sonst noch vorkommen Reg ß 114 19. — Die‏ 
Sie sind ß 1518‏ ,פלשתר für‏ פלתר letzteren sind wohl überhaupt Philister,‏ 
idenlisch, während‏ הִגְבּלרִים vgl mit 166 Reg ₪ 18 10 88 deutlich mit‏ 
letztere 8 107 207 wie es scheint, (doch vgl daselbst), von ihnen‏ 
unterschieden werden. Mit den 600 Gathitern, ₪ 15188 188 sind sie‏ 
keinesfalls identisch, vgl Bertholet S. 39. — Davids Söhne waren‏ 
heisst wirklich Priester. Man darf diese, der späteren‏ כהנרם Priester,‏ 
gesetzlichen Entwicklung unbequeme Thatsache nicht durch Erklärungen‏ 
wie Hauskaplan, nicht levitische Priester, geistliche Räthe u. dgl., oder,‏ 
indem man das Wort als blossen Titel ansieht, so noch Baudissin Gesch.‏ 
191f, abzuschwächen suchen. Vgl dazu We Prol S. 188. —‏ .8 


1) Die Möglichkeit, dass Zadok einen Vater auch des Namens Ahitub hatte, 
kann natürlich nicht widerlegt werden. Wer an dieser Möglichkeit festhält. 
braucht nur אביתר‎ und אחרמלך‎ umzustellen. 
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C 1% .אא--‎ 


Weitere Nachrichten über Davids Regierung. 


Erster Abschnitt: 


c. 18, 25 


David und der Letzte 66858 


Cap. IX. 


1—13 Davids Grossmuth gegen Meribaal. 

1 הכר‎ Ist etwa noch Jemand, der u. ₪. w., vgl ß 2819. — צִיבָא‎ 
Namen derselben Schreibung: wa, xsn, xy, ַַמַפָא‎ 3  םיחלא‎ "on 
Liebe, wie sie Gult erweist, vgl לא דבר 4 .201 ₪ חסר יי‎ Am 6ıs 
mit Karnaim zusammengenannt, Stadt jenseits des Jordans, in der Nähe 
von Mahanaim. Vgl noch ₪ 1737 und Buhl S. 71. — „Machir, der 
jedenfalls ein angesehener und verimögender Mann war, mochte Mephi- 
boseth nach Isboseths Ermordung zu sich genommen haben“, Then. — 
מכיר‎ „verkauft, zu eigen gegeben“, wahrsch. einer Gottheit.1) bus 
„mein Verwandter (patruus) ist EI“, vgl ZDMG 1886, S. 171 ZATW 
1888, S. 280 GGA 1898, 8. 457, Anm. 7  ארית-לא‎ „denn Mephi- 
boseth konnte fürchten, dass Dav mit ihm nach der Sitte orientalischer 
Herrscher verfahren würde“, vgl ₪ 2016. — Tax שאול‎ vgl אדניך‎ v. 9f. 
מפיבשת בן ט'‎ 0 1995. Auch "ax מסמלכות‎ 0 168. Vgl daselbst. Das 
korrigierende 22. warpog 00ז‎ nargog 600 ist natürlich nicht nachzu- 
ahmen. Vgl noch Vorbemerkg. $ 3. — Durch die Ehre, die Dav ihm 
erweist, indem er ihn zu seinem ständigen Tischgenossen macht, setzt 
er ihn vorsichtigerweise in ein, wenn auch goldnes, Gefängnis. Er 
gestattet ihm nicht in der Heimath, unter seinen Stammesgenossen und 
auf seinem väterlichen Erbe zu leben, sondern behält ihn unter Augen. 

Zu ... > מח עבדך‎ vgl Reg 0 8ıs. — Zu אשר‎ in der Wendung אשר‎ 
כמונר‎ vgl Gen 4415 Jer 59. 10 והבאת‎ „vom Einbringen in die Scheuern, 
oder auch von der Ablieferung nach Jerusalem zu verstehen“, Then. — 
„Die Einkünfte des Gutes waren zu M’s und der Seinigen Unterhalie 
überhaupt (als Apanage) bestimmt, dabei aber sollte er für seine Person 
des Königs täglicher Gast sein“, Then. 11 Die Worte V.P passen nicht 
in den Mund Ziba’s. LXX fasst sie als Worte des Erzählers: ומ' אכל‎ 
לל-שלהן דוד‎ und so speiste denn M. an des David Tafel wie einer 
von den königlichen Prinzen. Die Stellung dieses Satzes hier ist durch- 


1) Beachte dazu den älteren Gebrauch des Wortes, den Verkauf von Per- 
sonen, nicht von Sachen betreffend, 
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aus am Piaize. Denn was in v. 12] folgt, sind unter sich und mit 
v. 1—11 nicht zusammenhangende Notizen. 12 מיכא‎ Abkürzung für 


wer ist wie EI? —‏ מִיִבְאָל 


Zweiter Abschnitt: 
c. 1 


Weiterer Bericht über Davids Kriege. 


Cap. X. 


1—19 Davids Krieg mit den Ammonilternund Aramäern.)) 

1 Nahas ist offenbar derselbe wie ₪ 111. — par zur Form des 
Namens vgl ₪ 514. 23 my — :כאשר‎ wie s. Vater Liebe an mir ge- 
than „weist auf besondere Handlung hin, die uns unbekannt. Vielleicht 
dass Nahas entw. Dav bei dem Tode seines Vaters hatte condoliren, 
oder zu seiner Erhebung auf den Thron hatte Glück wünschen lassen, 
vgl Reg ₪ 51.“ — ma” und als die Hnechte Davs kamen — da 
sprachen (v. 3), Yulg. — ארץ‎ Chron., alle Verss. 5 Codd. 'x-bx. — 
Nach למון‎ Chron. jensb yurı-bx, wohl integrirend. 3 המכבד וגו'‎ „wört- 
lich: ist Dav in Deinen Augen ein Deinen Vater Ehrender (darum), 
dass u.s. w. — meinst du, dass Dav deinen Vater ehren wolle, in- 
dem u. 8. w.“ — אתההעיר‎ näml. Rabba, vgl 0 11ı, die wahrsch. eine 
sehr feste Lage hatte, ולרגלח ולהפכה‎ „‚Epexegese zu "fr, um sie aus- 
zuspähen und (dann) 2% zerstören, daher LXX und Münst. falsch, 
welche beide WW. als gleichbedeutend nehmen.“ 4  םנקז‎ — rbım „er 
liess ihnen den Bart auf der einen Seite scheeren (vgl Herodot 1 
וטג [ה]‎ zavıov &vpnjoas rag 050/06 napnidas, = 200008(, nicht bloss 
den Bart kürzen, denn dieses entspräche nicht dem offenbaren Zwecke 
der Entstellung.“ — unmne Chron. nysren Euphemismus (Gesen, Mov). 
„Der zweite Schimpf war um so grösser, da bekanntlich nur die Priester 
Beinkleider trugen, und der Orientale auf die den ganzen Körper 
würdevoll bedeckende Kleidung einen so hohen Werth legt, dass unsere 
Fracks u. s. w. auch den heutigen Söhnen des Orients ein Gräuel sind. 
Sachparallele bei Niebuhr (Beschr. von Arab.), nach welchem im Jahre 
1764 Mir Mahenna, Fürst von Bendervigk, die Tribut fordernden 
Gesandten des Cherim Chan, Prätendenten der persischen Krone, scheeren 
liess, und deshalb von diesem bekriegt ward; s. auch Tavernier Reis. 
2110,“ Then. ₪ Nach tb Chron. LXX ,עַלהַאָנְשיס‎ erklärender Zusatz. — 
בררחו‎ bis wohin sie auf der Rückreise gekommen waren, nordwestl. vom 


1) Paralip « 19. 
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Ende des todten Meeres, das heulige „elende, schmutzige“ Dorf‏ .6201ב 
dieselbe Konstr.‏ בדוד Rich&, Buhl 8. 179. 6 wem Chron. warn;‏ 
vgl‏ (כית-מ' wie "39% neben‏ ,רחוב oder blos‏ ביתהרחוב Ueber‏ — .184 א 
im Quellgebiet des Jordan, vgl ₪ 2014 und Buhl‏ מלכה Ueber‏ — .88 3 
ist auffallend: entweder es ist eine‏ מלכה hinter‏ אלף איש — .237 .3 
in Analogie zu den beiden‏ אלם איש ausgelassen, oder es ist‏ אלף Zahl vor‏ 
unter diesem Namen —‏ איש טיב — andern Zahlenangaben hinzugefügt.‏ 
alle Verss. und Joseph. verbinden beide Worte zu Einem Namen —‏ 
nordöstl. von Gilead,‏ (ארץ ט' sonst nicht bekannt, gewiss identisch mit‏ 
das ganze‏ ואת כל-הצבא הכבורים ‏ 7 .5 118 der Heimath Jephta’s, Jud‏ 
Heer, nämlich die Helden, die Tapfern, di nach Reg 6 1sff Davids‏ 
Leibwache; eine regelrechte Apposition, die auffallenderweise Ges-‏ 
beseitigt. Wenn‏ כל-צבא הג' Kautzsch $ 18198 durch Anschluss an LXX‏ 
etwa durch diese Aenderung die sachliche Schwierigkeit — einige‏ 
Hundert Mann gegen eine Uebermacht von Tausenden — gehoben werden‏ 
sollte, so wird das nicht erreicht. Um dieser sachlichen Schwierig-‏ 
als späterer,‏ הג' keit zu entgehen, musste oder ınuss geradezu entweder‏ 
gelesen werden.‏ יה glossatorischer Zusatz angesehen oder besser noch‏ 
offenbar das von Joab befehligte 6‏ כל-החצ' Denn wir haben in‏ 
יואב ואת-עבדיו 1 11 0 Heer, sagen wir einmal die Linien-Truppen, vgl‏ 
vor uns,‏ אנשי יואב ‏ ,207 (emendiert!, P‏ כל-העם 1518 ws. ß‏ 
Krether und Plether die Garde darstellen‏ == הגבורים während die‏ 
unter dem besonderen Befehl des Benaja P 8ıs. Vgl noch die Er-‏ 
Chron. van ‘2. 'on rıro „ist solenne‏ פתה klärung 2 111 207. 8 "yon‏ 
Redensart (vgl 8 11as Jud 985 «0 44 Reg ₪ 7s 108), und bezeichnet‏ 
die Thüre, den Eingang des Thorgebäudes (Vuilg richtig: ante ipsum‏ 
Yulg richtig: seorsim, so dass dem Joab,‏ לבדם — introitum portae).‏ 
als er die vor der Stadt aufgestellten Ammoniter angreifen wollte, die‏ 
> — המלחמה 9 Miethstruppen im Rücken standen, s. den folg. V.,“ Then.‏ 
dass gegen ihn die Fronte der Schlacht gerichtet war, vgl Ges-Kautzsch‏ 
er wählte von allen Auserlesenen, « 248‏ ורבחר וג" — .1461 1455 S‏ 
(die Tüchtigsten) aus, weil auf Seiten der Syrer die stärkere‏ ,61 ₪ 262 
vgl ß 191 Jud 510, ist in Prosa sehr ungewöhn-‏ ,ברשראל — Macht war.‏ 
bier zulässiger als 6 269, demnach besteht‏ ב lich Jud 811. Gewiss ist‏ 
kein Zweifel, dass Paralip ₪ 1910 den ursprünglichen Text bieten >>»‏ 

Die Massora will, wie auch verschiedene codd., lesen‏ .בְּוּר בישראל 

Driv. 11 „Der Angriff sollte wohl nicht zu gleicher‏ ,מבל ra‏ ישראל 

Zeit geschehen, sondern Joab wollte zuerst angreifen (s. V. 18), und 

Abisai sollte zunächst nur die Ammoniter in Schach halten“, Then. 

12 wrör ערי‎ der seltene Ausdruck bezeichnet nach Smend 5. 8 

Anm. 1 die Städte als solche, in denen Jahwe nach den Kultussagen 

von den Vätern her verehrt worden ist. 13 3 ut quibus temere 

collectis neque in victoria decus esset, neque in fuga flagitium Tac. 

Hist. 1. (Grot). 14 וישב וכ'‎ „wahrsch., weil es zur Belagerung von 

Rabba. schon zu spät im Jahre war.“ 15 m rom: meluentes, ne, ut 

fieri solet, ab auxiliatore hostium suorum poenas David deposceret, quod 

et factum est (Grot), 16 הרדעזר‎ „Dieser war also Dav’s erbittertster 

Gegner: er hatte sich ihm zuerst in den Weg gestellt (85), er hatte 
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die Aufforderung der Ammoniter begierig ergriffen, und er machte nun 
auch jetzt noch die grössten Anstrengungen. — “urn — והצא‎ Wear 
das Reich Zoba sich bis jenseit des Euphrat erstreckte, so ist gerade 
diese Notiz ein Beweis, dass die Hauptländermasse desselben diesseii 
des Euphrat lag, denn Hadadeser nimmt hier offenbar zu den letzten 
Hilfsmitteln seine Zuflucht.“ — חילם‎ wird von LXX Targ Syr richtig 
als nomen proprium, als andere Schreibung der im folg. V. erwähnten 
Stadt aufgefasst. Eine syrische Stadt, die seit Ewald vielfach mit 'Ala- 
para bei Ptolem 515 identificiert worden ist. 18 פרסים‎ nach We 
Driv u. a. wahrscheinl. ein lapsus calami für .איש‎ Vgl Paralip ₪ 
" vo. Die Zahl der Reiter wäre unverhältnismässig gross. — 
הכח — שם‎ er verwundele ihn so, dass er die Schlacht nicht über- 
lebte. — 


Dritter Abschnitt: 
c. XLı— XIV, ss. 


Mehrere Vorfälle an Davids Hofe. 


Cap. 1 


1—27 David und Bathseba. 

1 מלאכים‎ Or& מלכים‎ richtig. Vgl zu diesem א‎ v. 24 0 1017 neben 
16 121 ₪. 06. — את-יואב ...לעמו‎ Joab und den ihm unterstellten is- 
raelitischen Heerbann, vgl 8 107 207. — ואת-כל-ישראל‎ erscheint nach 
dem Vorhergehenden eigentlich überflüssig. Es steht hier wie das 
‘mbar ₪ 207 hinter והפ'‎ ‘sm, und ist das ,וי‎ wenn man es nichl 
streichen will (beachte vorher >) explikativ zu fassen „und zwar, 
nämlich“: Joab und seine Leute, nämlich den ganzen israelüi- 
schen Heerbann. Beachte übrigens neben dieser Angabe das את-יתר‎ 
העם‎ den Rest des Kriegsvolks P 1228. — na", die Hauptstadt des ammo- 
nitischen Reiches, entspricht den heutigen, „in einer fruchtbaren Thal- 
senkung im östl. Gilead gelegenen, grossartigen (allerdings erst aus der 
römischen Zeit stammenden) Ruinen“ "Amınän. Sie zerfiel in eine Unter- 
stadt, die „Wasserstadt“ am Nahr "ammän, ₪ 1296] und eine Akropolis. 
Ueber Lage und Geschichte vgl Buhl S. 260. 2 משכבו‎ | |. |, m „nach 
abgehaltener Siesta, als der Tag sich neigte und Kühlung eintrat,“ Then. 
— <ל-גג בית-הט'‎ ein beliebter Aufenthaltsort, vgl 6 995 Jos 26 Dan 
496. — ram sie wusch sich in dem nicht bedeckten Hofe 
ihres Hauses. Dasselbe lag offenbar nicht weit entfernt von dem Pa- 
last, aber in der Unterstadt, vgl v. 8 m, — Then bemerkt: Wie 
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710168 man von morgenländischen Dächern aus beobachten kann, er- 
ählen ältere und neuere Reisebeschreibungen. 3 "wa" sc. win, vgl 
| 164: man sagte. — saora nur Paralip 6 85 ,בת-שות‎ LXX stets 
wenn auch mit Verschreibung) Breoaßee. Darnach ist sar-ra die 
ıllein richtige Namensform. — Es begegnet uns hier wiederum das 
30180161 einer Mischehe: eines volksfremden Mannes mit einer Israe- 
itin. Die Hetiter wohnten im nordöstl. Theil Palästinas, am Oron- 
tes. Gen 237 P, die einzige Stelle, wonach sie im Süden Kanaans, 
תו‎ der Gegend von Hebron sitzen, ist historisch werthlos. Vgl über 
sie WMaxMüller S. 8319 ff. 4 וישלח דוד וגו‎ „Quaeritur, Aegisthus quare 
sit factus adulter: in promptu causa est ‚desidiosus erat (Ovid),“ Then. — 
מתקדשת וגו‎ ser ein Zustandssatz, der mit Waw kopulativ. an eine vor- 
hergehende Handlung angeschlossen ist: er wohnte ihr bei, als sie sich 
von ihrer Unreinigkeit gereinigt hatte. Ebenso ₪ 188. Vgl Driv und 
Ges-Kautzsch $ 1419 Anm. 2. — Sachlich ist dieser Satz nur „von 
einer , eben als Dav sie baden sah, vorgenommenen Reinigung wegen 
der Menstruation zu verstehn, und ist darum bemerkt, weil daraus 
klar wird, woher es gekommen, ‚dass sie sogleich empfangen habe,“ 
Then. 5 אנכי---ותנד‎ Joseph. gut: Omas To 0 ודקו4אט‎ rıva 
סד‎ AadeEiv 'ע060‎ anodaveiv yap auıyv ara 00% %00[- 
56 vouovg ש4ט15סגן5ון‎ Lev 2010. 6 לאמר‎ fehlt hinter ax, wie 
ß 1915 Num 237 und ist nicht mit LXX einzuschalten. — „Urias be- 
kleidete jedenfalls irgend eine Befehlshaberstelle (Joseph. macht ihn 
zum Waffenträger des Joab |?]), und Dav liess ihn unter dem Vor- 
wande, sich über den Stand der Dinge vor Rabba genau zu unter- 
richten (s. den folg. V.), nach Jerusalem kommen. 7 העם‎ das Kriegs- 
volk. — לשלום המלחמה‎ ©, 5] 070/08 0 700 Vulg quomodo ad- 
ministraretur bellum. 8 משאת המלך‎ wohl in derselben Art, wie wir 
sagen: ein Aufhub von der königlichen Tafel, vgl Gen 43:4, so auch 
Vulg Targ Joseph.; Syr: ein Geschenk des Königs, wie Esth 218 
Jer 405 Am 1 9 פתה---המלך‎ di in der Wachtstube (xr, s. Reg 
a 1497 28) des königlichen Palastes, die sich nach dem מִתִּית‎ des vor- 
herg. V. im Palasthofe befand. 10 Joseph. gut paraphrasirend und 
Dav $ Absicht durchblicken lassend: üvEngivev 0070 dm un 70006 
₪00 eis mv 0/0) 8,901, unde noös uw yuvainı dia ‚FO00vToV 
100000 (| navıav av ששזס עו6ט) עד שסצע0ץ? עמצטש? יו‎ 
N9wmorv 25 anoönulas.“ 11 Tor "m הרך‎ wörtlich: bei Deinem Leben 
und dem Leben Deiner Seele, « 196 1755 ₪ 1419 findet sich men חי‎ 
und ₪ 205 2516 פסף‎ "m nim m; eine Taulologie aber, wie jene, 
konmt nirgends vor. Es ist entweder statt חיך‎ zu lesen mm“ ,חר‎ wie 
₪ 208 2536 u. 6. oder ‘> "m ist als eine erklärende Glosse zu dem 
ungewöhnlichen היך‎ anzusehen. Die Lade im Feldlager wie 6 4, vgl 
noch ß 1524. Bemerkenswerth ist auch, dass sie an erster Stelle ge- 
nannt wird. Urias geht nicht in sein Haus zum Zwecke des Verkehrs 
mit seinem Weibe, weil er, am Feldzug theilnehmend, zu kultischer 
Reinheit !) verpflichtet ist, Marti $. 81 Vielleicht aber hat auch Then 


1( Dieselbe würde durch geschlechtlichen Umgang verletzt werden Di 23, 11, 
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Recht mit der Vermuthung, er mochte am Hofe ein Wörtchen von ₪ 
ihn so nahe angehenden Begebenlieit erfahren haben, und wollse nicht a 
die Wünsche des Königs eingehn. 12 mem und am folgend 
Tage. Man erwartet v. 13 Anf. eine Zeitlbestimmung, andererseits 6 
in v. 12 nicht gesagt, dass das Wort ומחר אשלהך‎ zur Ausführung ge 
kommen sei. Es empfiehlt sich darum v. 12 mit ביום ההוא‎ zu schlie 
sen und v. 13 mit וממהרת‎ zu beginnen. Zum Waw konsekutiv. או‎ 
יקהא‎ vgl א‎ 490 — Zu רשכרחו‎ vgl א‎ 118 2556. — Then findet, das 
das wiederholte ואל--ירד‎ in seiner Einfachheit etwas Rührendes hi. 
14 vgl Hom [| 011668 (Prötos und Bellerophontes). — Die Kennu; 
der Schrift ist nach den Amarna-Briefen schon um die Mitte des 2. Jahr. 
tausends bei den staatsleitenden Persönlichkeiten, den Fürsten wie ihre 
höheren Beamten, vorhanden. Ebenso hier, vgl noch Reg ₪ 218 fi 
101. 16 Joab das gefügige Werkzeug seines Herrn. — Zu dx... "u: 
vgl (aber in freundlich. Sinne) a 2615. 17 טן הלס‎ partitiv, vgl v. 4 
Ex 1637 Drivv. 19  רבדל‎ Objekt vor dem verb. wie Di 2856 Lev 5 
Vgl Ges-Kautzsch $ 1429 n. 1. 21 תבץ‎ am Wege von Näblus nadı 
B&sän, das heutige, am Abhange eines Thales freundlich gelegene Tähis 
Buhl S. 204. — ירבשת‎ für ,ירבבלל‎ die bekannte Enistellung, die sic 
bei diesem Namen nur hier findet Zur Sache Jud 968. — Uebe 
den Verlust an Soldaten, den Joab durch unvorsichtiges Vorrücke 
gegen die Stadtmauer erlitten hat, wird Dav’s Zorn schnell begütigt 
durch die Nachricht von Urias Ende. — Dass Joab nach Inhalt um. 
V. dem Könige den Hinweis auf einen Vorfall in den Mund legt, תא‎ 
den er sich doch nicht nothwendig erinnern musste, kommt natürlich 
auf Konto des ausschmückenden Erzählers.!) — „Ausserdem aber is 
zwischen V. 22 und 23 offenbar eine Lücke, denn es wird weder 
der vorausgesetzte Unwille Davs, noch irgend eine Aeusserung des 
selben auf die Anzeige des Boten erwähnt, dessen Rede in auffällige 
Weise mit einem beziehungslosen "> beginnt. Mit Hilfe der LXX ist 
es auch bier möglich, den urspr. T. herzustellen, der bei ihnen ganı 
klar vorliegt. Schon in v. 22 ist nach ihrer Bezeugung nach הטלא‎ 
möglicherweise einzufügen יְרוּשְלִיֶם‎ nbar-be axis. Ein grösserer Aus 
fall aber hat zwischen diesem und dem folg. ו ץצ‎ denn 
ran מל החומח  מי‎ won חלוא ידעתם את אשר,‎ onbmb למ" נגשתם אל"הערר‎ 
yara nam את-אברמלך בן יִרְבַּעָל הלוא אשח חשליכח עליו פלח רכב מעל החומה‎ 
נכשתם אל-החומת‎ mb, Dann folgt v. 28. In Wahrheit beruht, wie We 
bemerkt, „die Lücke in MT auf Kürzung. Man glaubte, mit den Worten 
v. 225 sei genug gesagt.“ 23  םהילע ונחיה‎ und wir blieben dicht 
hinter ihnen, „vgl den Gebrauch von חיה‎ mit "rmx ש‎ 1224 Ex 233. 
Der Schwerpunkt rulıt auf der Präposition, deren Begriff durch 
nur verbal gemacht werden soll“, We. 24 Hinter מערי חמ'‎ liest 


während Essen und Trinken, selbst bis zur Sinulosigkeit, sie nicht tangiert, v. 3 
Die im Dt, kodificierten Bestiminungen scheinen wiederum, wie &2, 16, uralte 
zu sein, vgl auch We Gesch S. 26 Anm. 

1) Diesen Passus mit Bu für einen späteren Nachtrag zu erachten und da- 
rum an den Rand zu verweisen, ist unbegründet, 
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XX noch ₪68| 0060 Öfxa öxre, was Klo u. a. in MT einschalten, 
gl Vorbemerkg. $ 3. 25 את-ה-בר‎ xara עו50עט0‎ als Akk. konstruiert, 
gl Ges-Kautzsch 8 117 Anm. 7. — Zu mm כזה‎ bald so, bald so, vgl 
ud 184 Reg « 145. — Zu pr „Muth zusprechen“ vgl Dt 118 Isa 
|17 u. ö, We 27 Zu ראספה אל-ביתו‎ vgl Jos 218 Jud 1915 im 
el, Driv. — 


Cap X. 


1—25 David und Nathan. 

1 Hinter נתן‎ ergänzen mit LXX We u. a. am. 2 Statt לעשיר‎ 
erwartet man 75, der Reiche, vgl לרש‎ Driv Ges-Kautzsch $ 10633. 
4 Statt vb erwartet man ,לארש‎ vgl ₪ 618. — Der V. zeigt, dass 
auch „von begüterten Leuten nicht alle Tage Fleisch gegessen wurde“, 
WRSmith S. 233 Anm. 1. — Zu ורקשה‎ und er bereitele es, vgl Jud 
619. 6  םיתלברא‎ LXX  2הז0ה(00/0ע6‎ == שבלתים‎ Da Dav, wie Then 
bemerkt, „im Affekt“ spricht, so ist höchst wahrscheinlich, dass er das 
sprichwörtliche „siebenfältig“, vgl Gen 415 Prov 631, gebraucht hat, 
und dass das „vierfältig‘“ des MT eine Aenderung auf Grund des Ge- 
setzes Ex 2187 ist. Vgl Vorbemerkung. $ 3. 7 „Mutato nomine de 
te fabula narratur“, Then. 8 Te ואת-נשר‎ und die Frauen Deines 
Herrn. Vgl 8 37. — ' ואם‎ und wenn (diese zu) wenig (gewesen 
wäre), so würde ich Dir (noch) dieses und das hinzugefügt haben. 
Zu dem nicht häufigen ו‎ vor אספה‎ vgl Gen 189, Driv. 9 אתו---עמון‎ 
„anscheinend müssige Wiederholung des Satzes בחדב---אוריה‎ | allein 
dieser Satz sagt bloss, er habe den Ur. um’s Leben gebracht, um das 
Weib desselben nelımen zu können, während jener die Art rügt, wie 
dieses geschehen, durch die Hand der verhasstesten Feinde“, Then. — 
"> בזרת אתהדבר‎ Du hast Jahwes Wort verachtel. Das "1 ist hier 
wohl nicht, wie ₪ 1695 2411 Reg ß 312 ein bei einer bestimmten Ver- 
anlassung eingeforderter bezw. eriheilter Gottesspruch, sondern eine 
auf J’s Autorschaft ruhende sittliche Norm: Dav’s Verachtung besteht 
darin, dass er das J Misfällige, seinem Willen Zuwiderlaufende gethan 
hat; dass er von Goties Gebot abgewichen ist; und dieses Gebot, das 
nicht angeführt, sondern als bekannt vorausgesetzt wird, mag den Ge- 
danken von Ex 2017 zum Inhalt haben.!) v. 10—12 ist ein redaktio- 
neller Einschub, vgl Vorbemerkg. $ 2. 11 rw Bunsen gut: da dro- 
ben. Absalom verübte das Verbrechen, an welches hier zu denken 
ist, am hellen Tage, 0 1699. — לרקרך‎ das Jod deutet nicht auf den 
Plur, sondern stammt daher, dass 3% eigentlich ist ny2 (vgl (רְעָהוּ‎ 
Driv. 12 ונכד השמש‎ die Sonne neben Israel als theilnehmend gedacht 
an menschlichen Geschehnissen. Cheyne ₪. 221 vgl zu diesem Aus- 
druck das häufige „unter der Sonne“ des Eccl. — Zur Praep. עד‎ vgl 
Num 254 Reg א‎ 2118. 18 We sagt, das 20878 in der Mitte des 


1) Vgl aber Nestle S.17: „in 72600. fehlt ,דבר‎ Mir scheint es ein Ein- 
schub wie das איבי‎ in v. 14." 
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Verses entstammt hier deutlich dem Gefühl, dass Nathan אקקוחמ‎ 
einer solchen Busspredigt in Einem Athem die Absolution folgen lass 
kann, sobald nur Dav das Wort חשאתי‎ ausgesprochen hat, vgl a 15uf. 
Keil im exeg. Hab. und, wie es scheint, auch Ew (IL 213f) nehme 
eine Zwischenzeit an: „Nathan liess Dav Zeit nachzudenken; als e 
wiederkam, sprach Dav;‘‘ obiges Bedenken der Massoreten wie einige 
Ausleger wird wenigstens wesentlich verringert, wenn v. 10—12 for. 
bleiben !), We. — Zu הביר הטאתך‎ vgl 8 2410 Zach 34 Job Tr. 
14 ‘= את איבר‎ seit AGeiger S. 267. Zeitschrift IV S. 35 gilt '* ₪ 
Recht als eingeschoben, vgl א‎ 2522. Am letztgenannten Orte ver. 
muthet G, dass auch ₪ 217 מנחת‎ hinter נאצו‎ und vor '= eingeschoke 
sei, um das anstössige „Jahwe verachten“ zu beseitigen. 16 Die Perl. 
zur Schilderung des wiederholten Thuns. — יבא‎ nämlich in sein Haus 
oder wie Then will, in sein innerstes Gemach (Vulg.: ingressus ser 
sum). 17 Bei ביתו‎ “pr ist wohl mit Keil nach Gen 243 an dr 
ältesten und verirauiesten Diener — honoratissimi ministrorum eius 
et qui maximam apud eum auctoritatem obtinebant (Cler) zu denken, 
vgl v. 18. 18 השביער‎ am kritischen Tage einer 000/08 Krankheit. — 
n 7079... nom .איך‎ Beide verba sind abhängig von (א"ך‎ gen 
wie Gen 899%. — לסה רלה‎ das Unheil anrichten kann sich auf sein 
eigne Person oder auf andre beziehen. 20 Dav merkt aus dem Flüsten 
der Höflinge unter einander, was geschehen ist. Darauf legt er alk 
Zeichen der Trauer ab, verrichtet seine Andacht vor.Jahwe und nimal, 
nach Hause zurückgekehrt, wieder Speise zu sich. Der Ausdruck 'rr: 
ist von dem Zelt der Lade zu verstehn, oder aber er ist, da er sonst voi 
Zion-Tempel gebraucht wird, eine Nachlässigkeit des Autors. 21 ₪ 
ist das Athnach nach הילד‎ zu setzen: Was ist das, was du um 6 
Kindes willen gethan hast? Da es lebte (vivente) hast du usw. Zu 
dem nunmehr einen selbständigen Vordersatz bildenden הר‎ ist natürlich 
das kurz vorhergehende הילד‎ noch einmal in Gedanken heranzuziehen. 
Ausserdem aber vgl zu diesem nur aus Einem Wort bestehenden Vorder 
satz das na v. 23 Anfg. We u.a. wollen בעביר‎ in "ia ändern, vg 
v. 22, auf Grund von Luc. und Syr, wenn auch gegen das Zeugnis der 
LXX, die hier — wie We meint — nach MT korrigiert sei. Ebenso 
Perles S. 28, der eine irrthümliche Auflösung von בל'‎ in בעבור‎ statt in 
בלוד‎ annimmt. 22 “a כר אמרתי‎ in der Hoffnung, er könne Gott durch 
Fasten und Weinen, die äusseren Zeichen seiner Reue, versöhnen und den Tod 
des Kindes abwenden. "ar; 47° » Ktib. “ar7} 97% טר‎ Ore. Zum Ktib ד‎ 
214 Jon 39. Die Aenderung des Qr£ ist unnöthig, Div. 23 זה אני‎ rm> warum 
soll ich da (fasten)? — זה‎ verleiht dem mob Nachdruck, vgl Gen 25%. 
— Er hofft in der Scheol mit dem Kinde zusammenzusein, vgl 2 71 
und Smend, S. 112 Anm. 2. 24 Ueber “nm, das LXX vor ותלד‎ 
vgl Vorbemerkung. 6 8. — ורקרא‎ Kıib. וזקרא‎ Or&, mit Rücksicht auf 
v. 25b. — כשלמח‎ vgl 8 514. 25 „De Weite: und er sandte durch 
Nathan, den Propheten, und nannte seinen Namen usw; nach dem 


1) Eine Annahme, dass etwas ausgefallen sei, hat im Text nicht den gering- 
sten Anhalt, 
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ganz richtig; allein Dav ist Subj. des vorigen V. Yulg hat:‏ 6)אסי 
woraus sich der ganz passende‏ ,יישלח nisitque eum in manu N., also‏ 
ergiebt: und er (Dav) übergab ihn (vgl Job 84 und insbeson-‏ ממה 
lere ß 1832 w 8118( in die Hand N. des Pr. (zur Erziehung). Für‏ 
lie Richtigkeit dieser LA bärgt die allgemeine Annahme, dass Nathan‏ 
Erzieher Sal’s gewesen sei (s. Win RW unt. beiden AA.), die doch‏ 
weder im wmasoret. T. uns. V. noch sonst irgendwo einen bestimmten‏ 
Anhalt hat. Nun bleibt David auch Subj. 21: und nannte seinen‏ 
Namen: er gab ihm noch einen andern Namen in Berücksichtigung des‏ 
Umstandes, dass Js Huld sich an ihm, dem Heranwachsenden, der‏ 
nun einem Erzieher übergeben werden konnte, ofienbarte“, Then. —‏ 
Bu wilt, im Anschluss an We’s Vorschlag o-5#r1 zu lesen, ober emen-‏ 
dieren. — Der Name mm begegnet nur hier und bedeutet: Jahwe‏ 
liebt ihn, den Träger des Namens. Es ist der Sinn von Dav’s eigenem‏ 
Namen, vgl 6 168 und Ewald S. 228 Anm.‏ 

26—31 Die Einnahme von Rabba und die Züchtigung 
der Ammoniter.!) 

26 אתעיר המלוכה‎ Da v. 27, der Bericht des Feldherrn an den 
König, sich eng an den Wortlaut von v. 26 anschliesst, so ist mit We 
das räthselhafte המלוכה‎ in חמים‎ zu ändern: die Wasserstadt. Vgl übri- 
gens ₪ 111. 27 גם‎ und (was mehr ist) ich habe usw. — עירההמים‎ 
Targ Syr Cod. Kenn. 579. ,ל'-המלוכה‎ offenbar im Hinblick auf den 
Schluss des vorigen V. verschlimmbessert. Die Akropolis העיר)‎ im 
engern Sinne v. 28) befand sich noch in den Händen der Feinde, die 
sich aber, da ihnen das Wasser abgeschnitten war, nicht lange mehr 
halten konnten; Joseph.: ס00700 00070 עס‎ MmMoTEuvouzvog. — 
28  חילע נקרא שמר‎ und mein Name über ihr genannt werde, zum 
Zeichen dessen, dass ich sie erobert habe. Die Wendung, welche seit 
Dt häufig gebraucht ist, um Volk, Stadt und Tempel als Eigenthum 
%s zu bezeichnen, vgl Dt 2810 Jer 710] 149 1516 Isa 6319, findet 
sich hier in ihrer ursprünglichen Bedeutung: durch Eroberung in den 
Besitz einer Sache gelangen, vgl Am 9ıs Driv. 30  סָפְלִמ‎ LXX MeiyoA 
== .מְּלְפַם‎ Da vom König in der ganzen Erzählung nicht die Rede, ferner 
das Suffix schwer auf Vorhergehendes zu beziehen ist — es wird von 
der Stadt, nie vom Volk gesprochen —, so sieht man allg. mit 
Geiger S. 306 in der Punktation des MT eine absichtliche Aenderung 
des von LXX erhaltenen ursprüngl. Sinnes des Wortes; es ist Milkom, 
der Gott der. Ammoniter gemeint. — Statt ואבן יקרה‎ ist mit Paralip 
6 202 Syr Targ Vulg zu lesen '" א'‎ mar. — Was das Gewicht dieser 
Krone betrifft, so wird dasselbe auf ein Talent Gold angegeben. Gleich- 
zeitig heisst es, dass Dav sie sich auf’s Haupt gesetzt habe. Diese 
beiden Angaben müssen in Einklang stehn. Wie das möglich ist, weiss 
ich nicht. Nach den Berechnungen in den Kommentaren und Archäo- 
logien beträgt das Gewicht der Krone 831/, Dresdn. Pfund (Then) und 
noch mehr, Im guten Glauben an seine Berechnung hemerkt Then: 
Die Möglichkeit, dass ein kräftiger Mann eine Krone von dieser 


1) Paralip 820, 3 


| 


| 
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Schwere eine kurse Zeit, vielleicht nur bei den feierlichsien 6 
legenheilen (Joseph. aus eigener Machtvollkommenheit: 200008: ö’ ei. 
109 [ordpavov] int sg xepalijcs dıanavrög A.) auf dem Haupt‘ 
tragen könne, lässt sich nicht abläugnen, und überdies würd 
die Auskunft, dass die Krone am Thronsessel über dem Haupt: 
befestigt gewesen sei (Rabb., Cer) mit dem WW des T., da 77 
---מעל ראשי‎ doch gewiss nicht wörtlich zu verstehen ist, und in Be 
ziehung auf Dav nur gesagt wird על ‘ ד'‎ wını, keineswegs streiten. 


31 Und ihre Einwohner führte er hinaus und stellie sie an di 


(Stein)Säge, an die eisernen (Siein)picken, an die eisernen Aezie und 


liess sie mit der Ziegelform ‘arbeiten. So übersetzt GHoffmann מו‎ 


seiner Abhandlung über מלבן‎ ZATW 1882, S. 66, die im Anschlus 
an Geiger, Zeitschrift V S. 116 geschrieben ist. Hierzu ist im Ein 
zelnen zu bemerken: Zu פִים ב‎ „anstellen bei, auf; benutzen bei“ vgl 
₪ 811. — m ist durch Reg a 79 (Paralip = 203) in der Bedeuig 
(Stein)säge gesichert. — הררץ‎ das Wort findet 6 1718 in der Bedeu- 
tung „elwas Abgeschniltenes“, ein Stück (Käse). Es kann natürlich 
auch die Bedeutung „eiwas Abschneidendes“ haben; hier im Zusammer- 
hang muss es ein Instrument sein, das derartiges leistet. Genauer lässt 


es sich nicht bestimmen. — Für no, nur hier (der Chron. wieder 


man), ist eine Bedeutg. wie „Azt“ annehmbar. — במלכן‎ Kub, נטלבן‎ 
Ore. LXX dia טלבן ,ע0)0עוגת 00ז‎ hat im AT. die Bedeutung „Ziegel- 
form“ Nah 314 und „viereckiger Platz“ besser als H’s „Viersei“ 
der 439. Aus dem Zusammenhang entnimmt H., dass es hier bedeute 
„Ziegelform“ und, indem er העביר‎ in העביד‎ ändert, kommt er zu obiger 
Uebersetzung. Dieselbe ist, weil sie philologisch berechtigt ist und 
guten Sinn giebt, vielfach angenommen worden. Vgl darüber Kamp- 
hausen Menschenopfer S. 53 Nestle S. 17f. Anders entscheidet sich 
noch Smend !) S. 148 und Bertholet S. 10. Sie verstehn unsern \. 
so: und er legte sie unter die Sägen, eisernen Picken und Aezie 
und verbrannte sie in Ziegelöfen. Im Einzelnen ist hierzu zu be- 
merken: 3 in der Bedeutung „unter“ wie hier kommt sonst nirgends 
vor. Ein Ausweg aber bleibt: Statt ורשם‎ bietet die Chron. "os er zer- 
sägte (sie). Mit Recht wird indes diese LA. von H. als Entstellung 
bezeichnet. "iwr Isa 1015 heisst Säge. Wie soll von dieser Y =: 
herkommen? — vxa "397 ist die stehende Formel für das dem Mo- 
loch gebrachte Kinderopfer Dt 1810 Reg P 168 1717 ₪2 2081. „Er 
liess sie hineingehen in (das Feuer des) Ziegelofens“, ist eine nicht 
unbegründete Uebersetzung.. Was endlich die Grausamkeit der Mass- 
regeln betrifft, die wohl die Meisten zu H’s Erklärung hingetrieben 
hat, so erscheint sie nicht ganz unerhört. Zu dem Brauch des Kinder- 
opfers und dem Kaufpreis der Michal, bestehend in 100 Philistervorhäuten, 


kommen die Scheusslichkeiten im Kriege, מו\‎ 1518 ß83 Reg 2 813 1516 | 
Die Grausamkeit Dav’s erscheint ausserdem geringer, wenn man be 


1) Die von ihm zustimmend zitierte Abhandig. Steiners steht aber in Meili’s 
theol, Zischrft aus der Schweiz 1881 (nicht 86), S. 3038. — Für H’s Auffassung 
hat sich übrigens noch entschieden Herderschee Theol. Tijdschrft 1] 5. 126ff. — 
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rücksichtigt, dass diese Behandlung gewiss eine exemplarische Strafe 
für Unthaten war, die die Ammoniter verübt hatten. Eine definitive 
Entscheidung für eine der beiden Auffassungen lässt sich leider nicht 
gewinnen. — 


Cap. XIH. 


1—838 Amnons Frevel und seine Folgen. 

1 Derselbe Anfang ויחי אחרי-כן‎ 0 810 15. — Zum Namen תמר‎ 
vgl ₪ 49. 2 אמנון‎ der älteste Sohn, von Ahinoam. Ewald S. 281 
deutet gut an, welches Moment für Amnon’s Wesen und Verhalten 
darin gelegen habe, dass er der Erstgeborene (vgl Ruben) und der 
Sohn eines Weibes wie es scheint nicht vom edelsten Stamme gewesen 
sei. 2  תולחתהל---רציו‎ nicht: es fiel ihm ein, sich krank zu stellen 
(Hitzig, 139); denn darauf brachte ihn ja erst Jonadab, sondern 
wörtlich: er befand sich schlecht (Joseph. yalenag 00098010: vgl 
6 186 2815) bis zum sich krank Machen wegen u. s. w. Die TLA 
mit Ew in nibmmn (nach dem חל‎ V. 4) zu ändern ist unnöthig. 
התחלה‎ ist hier ein wirkliches, v. 5f ein angebliches Kranksein. — 
כר---היא‎ ist mit dem Folg. genau zu verbinden; Yulg ,וט‎ cum virgo 
esset, difficile ei videbatur. Das Athnach stände besser bei rmx. 
‘m aber Die Züchtigkeit der Jungfrau und das zurückgezogene Leben 
derselben im Harem stellte ihm anscheinend unüberwindliche Hinder- 
nisse entgegen. — תכ‎ mw>> ut quippiam inhoneste ageret cum ea 
(Pulg). 3 Ueber den Namen Jonadab vgl א‎ 71, zur Bedeutung des 
Namens Simea vglß 514. Dieser Bruder Dav’s "2% dürfte kaum mit dem 
6 169 (1718) genannten rm& identisch sein, wegen der Verschiedenheit 
beider Namen. — var nv diavorev 0500 Joseph. — 4 בן-המ'‎ Königs- 
sohn, ist die ihm zukommende Anrede. Des Then: „Du, der Du als 
Königssohn, als einstiger Thronerbe, es doch so viel besser hast, als 
unser Einer,“ ist eingetragen. Ebenso dürfte das בבקר ב'‎ nur allgemein 
sagen sollen: von Tag zu Tag, und kaum darum gewählt sein, weil 
am Morgen das schlimme Aussehen kranker Personen am deutlichsten 
wahrzunehmen ist. „Aus dieser Bemerkung ergiebt sich übrigens, dass 
Jonadab, wenn auch nicht contubernalis, doch täglicher Genosse Am- 
nons gewesen sei.“ 5 „Auch die altarabische Etikette gestattet, dass 
der Kranke Frauenbesuche empfange“, vgl Jakob ₪. 15. — Benzinger 
8. 92 sagt, dass auch die heutigen Beduinen und Fellachen grosse 
Freunde von Leckerbissen und namentlich Süssigkeiten seien. Und 
noch jetzt setzen, nach Bunsen bei Then, die vornehmsten Frauen im 
Morgenlande eine Ehre darein, Geschicklichkeit in der Bereitung von 
Leckerbissen zu beweisen. 6 לביבה‎ nur in diesem cap., ist eine Art 
Gebäck oder Kuchen, davon 225 verb. denominat. im Piel. 7 rman 
„in den innersien Theil des Palastes, wo das Serail sich befand; ent- 
spricht ganz dem oixovde Odyss. 1, 360.“ — בית א'‎ die königlichen 
Prinzen hatten also, s. auch v. 20 jeder eine besondere Wohnung. 
89 wird die Bereitung genau angegeben, in vier Stadien, während 
v. 6b nur kurz das wichtigste, (תלבב‎ genannt ist. 9  תֶרְלּמַהדִתא ותקח‎ 

Handb. 2. A. Test. IV. 3. Aufl. 11 
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LXX xai 1108: סד‎ ınyavov sie nahm die Bratpfanne, Platte. Die 
Bedeutg. wird dem Worte im Targ מסריתא‎ ebenfalls gegeben. Darn« 
würde sich v. 9* unmittelbar an ihre Thätigkeiten in v. 8®P anreihe 
sie siellt das gewünschte Gebäck her, bringl es in dem Backgeräi 
und entleert dieses vor ihm. Er weigert sich zunächst zu essen un: 
schickt seine Umgebung hinaus, Dann veranlasst er seine Schwest: 
das Gebäck „in das Gemach“ “rm zu bringen, damit er aus ihre 
Hand esse. Was das für ein Gemach ist, wissen wir nicht. Jede:- 
falls ist es ein anderes als das, in welchem er sich befindet. Ti. 
ist ihm willfährig und bringt das Gebäck „ihrem Bruder Amnon ü 
das Gemach.“ Klo hat zu הסשרת‎ eine Konjektur gemacht, die ver 
schiedentlich Beifall gefunden hat: er will nach v. 17 herstellen: zn 
regen ra und sie rief den Diener herbei. Bu giebt den Hergan: 
der Entstellung von MT so an: der Verlust des א‎ von ותקרא‎ vor rs 
zog die Verballlornung יתקה‎ nach sich, und nun konnte natürlich r-=: 
nicht mehr als Diener gefasst werden. Ob die Entstellung von הקלא‎ 
zu ותקה‎ sehr wahrscheinlich ist, bleibe dahingestelli; der Persone:- 
wechsel zwischen לפניי‎ (Diener) und וימאן‎ (Amnon) ist auch im He 
bräischen sehr har. Bu ändert darum schnell px“. Aber abgesehen 
davon, dass dadurch noch eine Textänderung mehr nöthig ist, ps” 
ist doch ein sehr seltsamer Ausdruck dafür, dass ein Diener seinem 
Herrn eine Speise aufträgt; während dieser Ausdruck im Blick auf da 
vorher genannte Backgeräth — oder besser nur im Blick auf diese 
gebraucht werden konnte. In v. 10 liegt für Klo’s Konjektur eine neue 
Schwierigkeit in dem "rm :הביאי‎ Klo: bringe (sie sc. die Herzkuchen') 
her in die Kammer — A. liegt nämlich in der Kammer, Th. hat 
sich bis jetzt gescheut, zu ihm hineinzugehen. — Bei dieser Auffassung 
wird „in die Kammer“ hier und noch mehr am Ende des V. über- 
flüssig, wenn nicht geradezu störend. 12 Seinen verführenden Worten 
tritt sie entgegen mit dem Hinweis: So thut man nicht in Israel. 
Begehe nicht eine solche 1001). Dass in dem ersten Satz ein un- 
willkürlicher Ausbruch des Bewusstseins der sittlichen Praerogative 
Israels sich finde, vgl König S. 263, ist nicht zuzugeben. Denn der 
Ton ruht nicht auf „in Israel“, sondern auf „so“, das durch „eine 
solche Thorheit‘“ erklärt wird, vgl Gen 209. Der Satz weist also nur 
hin auf gewisse sittliche, in Israel anerkannte Normen. — 
Mit נבלה‎ ist vielfach eine sexuelle Sünde gemeint, vgl Gen 347 Dt 222 
Jud 1998 Jer 2998. Daneben Jos 715 Achan’s Sakrileg. Ueber das 
Wesen des נבל‎ vgla 2598. — Zu אל-תלשה‎ vgl Ges-Kautzsch $ 75 
Ann. 17. 18 Sie Beide würden durch diese That unglücklich werden: 
Ich, wohin sollte ich meine Schande tragen? d ו[‎ allenthalben würde 
mich Verachtung treffen. Amnon aber würde als Thor d h als ein 
goltvergessener, sittenloser Mensch gelten. Sie macht ihm den Vor- 
schlag, bei dem König um ihre Hand anzuhalten. Die voraussichtliche _ 
Genelimigung dieses Antrags streitet mit Dt 2722 Lev 189 2017. Wie 


1( Bei diesem Ausdruck bleibt dem Geschmack überlassen, sie als „in Herz- 
form‘‘ oder „herzstärkend‘‘ aufzufassen. 
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st zu helfen? — Then findet noch die ansprechendste Auskunft bei 
'oseph.: שלסשד‎ 67 eye, Poviloutvn nv Ogumv avrod 0% 
206g TO nagdv Ösapvyeiv, wozu Cler gut hinzufügt: ne spem omnem 
ıuptiarum negando hominem ad stuprum magis accenderet. Wir 
wissen heute, dass die Ehe mit. einer Halbschwester „ein bekannter 
3rauch bei den Phöniziern und andern Semiten war.“ In Israel war 
las nicht anders, wie das Beispiel Abrahams und unsre Stelle lehren. 
Das Gesetz sucht diesen Brauch zu unterdrücken. Aber selbst nach 
dem Dt ist es in den Tagen Ezechiels noch ein häufiges Vorkommnis, 
so dass P aufs Neue gegen ihn einschreitet, vgl WRSmith S. 262. 
Auch andre im Gesetz verbotene Verwandtschaftsgrade erscheinen dem 
israelitischen Alterlhum unverfänglich: Jakob hat gleichzeitig zwei 
Schwestern zu Frauen; Moses stammt aus einer Ehe von Neffe und 
Tante (Num 2659). — וישכב אתה‎ LXX xal &xoıundn ner קט‎ es 
ist nur massoretische Gewohnheit, wenn ש'‎ von unerlaubtem 
Verkehr gesagt ist, das damit verbundene rx als nota acc. anzusehen, 
vgl Gen 342 Lev 1518 2« Num 5ıs 19 Ez 288. Ein andres Anzeichen 
nämlich dafür, dass ש'‎ mit dem Akk. konstruiert wird, giebt es 
nicht — es sei denn das nicht beweiskräftige 076 Dt 2830. Viel- 
mehr wird ט'‎ sonst auch mit ©» verbunden (auch bei unerlaublem 
Verkehr ₪ 114 Lev 1524 Dt 2222ff). Dem עם‎ synonym ist die Praep. 
.את‎ Daher war das Ursprüngliche sicher, ש'‎ in jedem Falle nicht 
mit Akk.-Objekt, sondern mit der Präp. את‎ zu verbinden, Driv. 
15 „Die Rabbin. haben die seltsamsten Vermuthungen über den Grund 
des hier erwähnten Hasses aufgestellt, während gerade dieser völlig 
psychologische Zug die Wahrheit der Sache verbürgt“, Then. — Statt 
מאהבה‎ erwartet man Tara, Driv. 16 Das אל-אודת‎ des MT ist nicht 
wohl zu konstruieren. LXX, welche nach MT korrigiert ist, hat noch 
ein Stück der ursprünglichen LA bewahrt: pelfov n xaxia n doyarn 
N N REWN == ,גדלה הרעה הָאֶחַרת מהראפנָה‎ Luc. bietet Mn, ₪06104* על‎ 
usydan [ד‎ waxle m doyern Ute ınv שמשל‎ nv nemolnsag user 09, 
tod 2507007800] we; ähnlich die altlateinische Uebers., noli frater 
expellere ıne, quoniam maior erit haec malitia novissima quam prior 
quam feeisti mecum ut dimillas me == nymarpa גדולה הרעה הזאת‎ mp טָחִי‎ bie 
.אשר עשית עמי לשלחנר‎ Mit Recht ist von We Driv u. a. dieser Text 
in MT aufgenommen. Nur bezeichnet Driv es als fraglich, ob man 
lesen solle הזאת מהאחרת‎ oder ,האחרת מהראשנה‎ Das erstere weicht am 
Wenigsten von MT ab und verdient darum unbedingt den Vorzug. 
Denn die Uebers. ist in gewissem Grade frei, vgl Vorbemerkg. $ 3. 
Vielleicht darf man sogar rm» trotz des 7 20407 beibehalten im 
Blick auf מאהבה‎ v. 15, wo wir trotz LXX Une ınv ayanınv ebenfalls 
den erwarteten Artikel vermissten. 17  יתרשמ את-נערו‎ das מ'‎ ist Zu- 
salz, der eine Angleichung an v. 18% beabsichtigt 1). — את-זאת‎ verächt- 
lich wie ₪ 102. — bs» absichtlich statt "ran, um die Lästigkeit 
ihrer Anwesenheit zum Ausdruck zu bringen, vgl Ex 10as Driv. 


1) LXX v. 17 naıdapıov. v. 18 Aeırovayös. Dazu in v. 17 einen gewiss 
nicht ursprünglichen Wortlaut +0 NE0EOTNXET« Tod olxov. 
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18a ist Glosse, die wie gewöhnlich an die falsche Stelle gerathen ₪. 
An den Befehl v. 17 schliesst sich dessen Ausführung v. 186. 19 
richtet, wie Th. ihrer Trauer Ausdruck giebt: Sie streut Asche auf ik 
Haupt — auch bei den vorislamischen Arabern ein Zeichen der Traue 
vgl Jakob ₪. 15 — und zerreisst ihren .כתנת הפ'‎ Diesen Ausdrucd 
nimmt der Glossator mit '8 (sic) תליה פ'‎ auf und lässt nun seine 6 
lchrsamkeit leuchten: so kleideten sich nämlich die Königstöchter, א‎ 
lange sie Jungfrauen waren, statt 65" wollen We u. a. lesen מולס‎ 
von alters her. LXX lasen wohl ,מצָילם‎ sicher nicht .מעולם‎ Es kanı 
die LA in MT sehr wohl zu Recht bestehn: מערל‎ ist ein feines Ober 
gewand, wie es Könige und Vornehme tragen, vgl א‎ 219 184 245: 
2814, Benzinger S. 100.  םילילמ‎ würde als Glosse zur Glosse ונפה‎ 
sehen sein, was nicht ungewöhnlich, — כתנת פסים‎ nur noch Gen 37: 
28 83, lässt sich mit Sicherheit nicht erklären. Am Wahrscheinlichste: 
ist folgende Auffassung: פסים‎ leitet man her von te, das im Aram. die 
flache Hand (Dan 55 54 MT) oder die Fusssohle bedeutet (Dt 25 חפ‎ 
Darnach soll כ פ'‎ ein Mantel sein, der bis zu den Händen und Füsse 
reicht, vgl die ähnliche Bezeichnung „Talar‘“ von talus. Ganz richtig 
bemerkt Driv, man erwartet Handgelenk und Knöcheln genannt und 
nicht oe. 20 Ueber אמכון‎ (vgl 2 83( giebt We Gesch S. 124 Anm. 
folgende Erklärg.: „vielleicht Imminun == meine Mutter ist die Schlange“, 
letzteres Bezeichng. der Gottheit, vgl Reste S. 152 Anm. 7. וחק‎ 
giebt zu, dass Aminon eine Diminutiviorrm zu Amnon sein könne, 
vgl Barth S. 312 ff, Lagarde Uebersicht S. 85ff, meint aber, dass das 
auch als Schreibfehler angesehen werden kann. — האמינון----עמך‎ 
„Diese Frage kann nicht füglich als durch vorausgegangene Mütheilung 
der Thamar veranlasst angesehen werden, denn so aufgefasst wäre 
sie überflüssig gewesen; vielmehr beweist sie, dass Abs den Urheber 
der Schandthat sogleich errieth, und mithin etwas von Amnon’s Ab- 
sichten gemerkt haben musste.“ — היה עמך‎ Euphemismus für das Vor- 
gefallene, vgl Gen 8910. — rmerı das Waw ist explikaliv, vgl Ges- 
Kautzsch $ 1541 Anum.: und zwar verstört. Zur Form vgl ebenda 
8 84a, Anm. 14. — Bu meint vor יסטטה‎ noch 2%, ergänzen zu 
sollen, weil dadurch das ' erst verständlich wird. 21 Nach מאד‎ LXX Yulg 
בכור+ הוא‎ Sp: Aare פִי‎ jan Yima ולא 229 אֶת-רוּח‎ aber er betrüble nicht (vgl 
193 [LXX] und Rega 16 mit Isa 546) Amnon’s Gemüth, weil er ihn 
liebte, denn er war sein Ersigeborner. „Veranlassung des Ausfalles ist 
nicht zu ermitteln. Durch die TLA wird uns bloss ein ohnmächtiger 
Zorn, durch die ursprüngliche die Schwachheit eines Vaters vor Augen 
gestellt, durch welche der Grund zu Abs’s Empörung gelegt ward. Er 
betrübte nicht usw, d i er bestrafte ihn nicht (nach dem späteren Ge- 
setze hätte er den Tod verdient, s. Lev 18» vgl mit 29); der Gedanke 
an seine eigene Versündigung (vgl Ewald S.232) kann dabei mitgewirkt 

haben. Nach Bött.s nicht untriffiigen Bemerkungg. sind übrigens v. 

21 22 versetzt, und zwar 22 vor 21 zu stellen, wodurch ein völlig 

geordneter Gang der Erzählung hergestellt wird.“ Ebenso Bu. 22 Zu 

vgl 7‏ שנתים ימים vgl Gen 8194 29. 23 Zu‏ לא דבר m swb...‏ טוב 

Gen 411 Jer 288 גג‎ und Ges-Kautzsch $ 18186. — Zu am vgl 
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a 9531 — בבעל חצור‎ dieser Ort wird heute meist mit dem Hügel 
Tell äsur nordöstlich von Bethel identificiert, vgl Buhl S. 177. — 
עם אפרים‎ „Aus עם‎ ergiebt sich, dass אפרים‎ hier nicht von dem Stamme, 
sondern von einer Stadt dieses Namens (Paralip ß 1319 Or&, vgl Jos 
159 Joh 1154 Joseph. Bell. Jud. IV. 99, nach Euseb. 8 Meilen nörd- 
lich von Jerusalem) zu verstehen und vermuthlich aus אפרון‎ LXX 
’Eyowv entstanden ist, indem man den bekannteren Namen dem un- 
bekannten vorzog,“ Then. Vgl Buhl S. 177 Barth S.319 Anm. 5. „Wäre 
der Stamm zu verstehen, so würden wir essen "or (vgl א‎ 171 Pa- 
ralip @ 186), nicht א' <ם-א'‎ (Pulg juxta E. und s. Gen 854 und ins- 
besondere Jos 72) lesen. — Nach dem Inhalte des V. hatten die könig- 
lichen Prinzen eigene Landgüter“ 25 ויברכהו‎ dem Sinne nach: er 
verabschiedete, entliess ihn. Zu ויפרץ‎ vgl ₪ 2888 26  אנ-ךלי ולא‎ 
„genau analoge Beispiele der gleichen Konstr. sind Jud 618 Reg ₪ לגל‎ 
1015 vgl Ges-Kautzsch $ 159 Anm. 2. Zu übersetzen ist: Und wenn 
nicht, so gehe doch mit uns Amnon.“ 21 ‚Abs vermuthete, dass 
Dav die Einladung ausschlagen würde, er lud ihn aber ein, um mög- 
lichem Verdachte zu begegnen; Dav hatte vielleicht einen leisen Arg- 
wohn (warum soll er mit dir gehn?), aber er dachte: die Uebrigen 
sind ja dabei“, Then. — Nach המכך‎ bietet LXX xal dmolnse ’Aßeoon- 
Amp 70T0v xara Tov משתה == 000/(000] 700 ש0ז0‎ mibwar ויעש‎ 
pen .כמשתה‎ Dieser Satz kann sein ein glossatorischer Zusatz im Blick 
auf ₪ 2536, kann aber auch zum ursprünglichen Text gehören und durch 
Homoioteleuton ausgelassen sein, Driv. 29 Die Maultliere, deren Zucht 
den Israeliten untersagt war, Lev 1919 kommen in der Königszeit 
. wiederholt vor als Reitthiere der Vornehmen, vgl 2 189 Reg ₪ 8 
und Benzinger ₪. 88. — Zu diesem verhängnisvollen Gastmahl vgl 
noch die in ß 315 und Reg ₪ 1. 30 Das Gerücht eilt, das Unglück 
vergrössernd, den Prinzen voraus, 31 “x נצבים‎ „LXX und Pulg הַנשָבִים‎ 
קרו בְּנְדֶיהֶָס‎ "53 durch ₪ 227 14 80 LXX und die Geläufigkeit der 
ganzen Erzählung empfohlen, während die TLA in der Auffassung: 
standen (dabei, als Imperf.) unbeweglich, mit zerrissenen Kleidern, 
nur künstlich gerechtfertigt werden kann,“ Then. 32 n»w... על-פר‎ "> über 
Salomos Gesicht lag ein unheilverkündender Zug. Diese Uebersetzung 
schliesst sich an an eine Vermuthung Ewalds S. 234 Anm. 1, wo er 
sagt, man „scheint nothwendig שימה‎ in ששמָה‎ Racheblick ändern zu 


.5 - ז‎ 
müssen, wenn es nicht etwa mit dem arab, = sinister et infaustus 


se; 
fuit alicui zusammenhangt, wovon er“ „schlimme Korbedeutung“ 


kommt. Auf seinem (wörtlich) Munde lag dieses. Zeichen nahen- 
den Unglücks, weil dort sich die Gemüthsbewegungen am Deutlichsten 
verrathen. Ewalds Erklärung ist von We WRSmith u. a. angenommen, 
vgl Driv. "2 על‎ bedeutet im AT. „auf Befehl“, vgl Ex 17ı u. ö. oder 
„in dem Munde“, vgl Ex 2818 u.ö. Hier müsste ihm in Verbindung 
mit שימה‎ „gelegt“ eine andre Bedeutung gegeben werden: es war 
(etwas) auf oder über seinen Mund (bezw. sein Gesicht) gelegt. An- 
nehmbar scheint auch diese Auffassung. — Zu v. 33 erinnert Driv an 
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a 2218. — Ktib ,כרדאם‎ Or& nur “>. Letzteres genügt, doclı lässt sıc 
ersteres vertheidigen, vgl א‎ 2610 Driv. 84 א'‎ m ist späterer Zu 
satz, vgl v. 37. — Die Worte rm סדרך‎ sind verdächtig: מד'‎ (₪ 
Art. ist auffallend, augenscheinlich ein stat. cstr. אחריד‎ „hinter ihm 
ist ohne Beziehung, da man es mit dem Wächter nicht wohl in Ve- 
bindung setzen kann. Aus dem Text, den LXX mehr hat als MT, ha 
We eine Emendation gewonnen, die nicht nur die Schwierigkeiten ir 
MT hebt, sondern auch einen befriedigenden Sinn giebt. Er stell: 
folgendermassen her: man ותבא‎ nen (Inyar ya הנה עםש רב הלכים‎ 
em an הניס‎ game רְאִימִי‎ DR "min gab ועד‎ (und siehe vie 
Volks kam gezogen auf dem Wege nach Horonaim den Adbhang herab 
Und der Wächter kam und zeigte dem Könige an, und sprach 
Leute habe ich gesehen vom (kommend auf dem) Wege, der nacı 
(Beth-)Horon (führt) von der Seite des Berges her. Beth Horon, oder 
wie hier und nur hier Horonaim, lag auf der wichtigen Verkehrsstrasse 
von Jerusalem nach Lydda und Joppe, vgl Buhl S. 129. — An v. 36 
schliesst sich unmittelbar an v. 97% Möglich, dass hinter  לבאתה‎ 
ursprünglich המלך‎ oder המ' דוד‎ gestanden hat, wie die Verss. mit Aus 
nahme des Targ bieten. 873 und 883 sind fast identisch. Der 
letztere ist, nachdem die Verstellung in v. 87 geschehen war, bestimmt! 
gewesen den Anschluss an v. 38b herzustellen. Dabei hat man sich 
eine etwas kürzere Fassung gestattet. — Namen mit gleicher Enduns 
wie m sind: גישי ,230" (חושר‎ "an, "OR u. a. — עמיחור‎ das Or 
mes wird durch LXX Yulg Syr bestätigt. Zur Erklärung des 
Namens vgl Namen wie (אחיהור ,אביהור‎ mein Verwandter ist —. Der 
2. Theil ist Bezeichng. der Gottheit. Vgl We Gesch. S. 24 Anm. 2. 
— Ueber Geschur vgl ₪ 33. — 

39—XIV83. Absaloms Begnadigung. 

39 ותכל דוד חטלך לצאת אל-א'‎ die ersten Worte sind unübersetzbar. 
We argumentiert darum, die ungewöhnliche Stellung ‘oT דוד‎ (Reg 
a 217 12% ]₪ 899 9ıs) zeigt, dass in דוד‎ das Femininum steckt, das 
als Subjekt zu רתכל‎ brauchbar ist. Ein solches, dem 77 graphisch ver- 
wandt, bieten einige codd. der Lucian-Rezension, vgl Driv. Es ist m”. 
Dieses ist in MT aufzunehmen ר' הט'‎ bar und zu übersetzen: Und es 
sehnte sich der Geist des Königs (w 84s 1437), MT: zu A. hinaus- 
zugehn. Ebenso LXX. In der Meinung, dass dies schwerlich der ge- 
nuine Text sei, wili Klo lesen rxtb, zu vergeben, was aber לאבשלם‎ 
nach sich ziehen würde. Bu emendiert ,לרא‎ wobei אל‎ allerdings auch 
nicht leicht ist; es müsste == את‎ genommen werden. — 


Cap. XIV. 


1 וידל‎ under kam zur Erkenntnis ₪ 1898 Jer 323. — ני----אבשלום‎ 
dass das Herz des Königs (sich wieder) zu Abs (hinneigte); bs hier 


—o [u - ₪ 


1( Dieses erste הרונים‎ wird durch Luc. und mehrere LXX-codd. bezeugl, 
vgl Driv S. 294. 
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== :תקולח 2 .אל‎ südl. vom Frankenberg, einem 813 m hohen, süd- 
ich von Bethlehem liegenden Bergkegel, befinden sich auf den hoch- 
iegenden, wellenförmigen Steppen einige Ruinen, namens Tekü‘a. Mit 
Ihnen wird unser Ort identificiert, vgl Buhl S. 154f. — זח ימים רבים‎ 
מתאבכר‎ über זה‎ als pron. relat. vgl Ges-Kautzsch $ 1883. ‚„Joab 
wollte durch das, was er veranstaltete, Dav Gelegenheit zur Ausfüh- 
"ung eines Entschlusses geben, den er wohl im Stillen schon lange 
hegte“, Then. — Zum Unterlassen des Salbens vgl 0 12». 8 Sie 
soll sich zum König als dem Richter begeben. Ihre משפהה‎ hat 
dem Gewohnheitsrecht entsprechend entschieden. Der König ist dem- 
gegenüber die obere und zugleich oberste Instanz, vgl 2 152 und da- 
neben das priesterliche Gericht ₪ 258. 4 ותאמר‎ alle Verss. (bis auf 
Targ) und 30 Codd., wie nothwendig, sam). Nach המלך‎ (am Schlusse) 
mit LXX yzin, eine der fingirt affectvollen Rede völlig angemessene 
Wiederholung, nach Then. Mit Recht bezeichnet Driv es als 658 
rightly. Vgl Vorbemerkung. $ 8. 5 Zu אלמנח‎ non vgl Reg ₪ 4 
179 Driv. 6 האחד את-האהר‎ om „wahrsch. sind die Konsonanten ur- 
sprüngl. als Plur. gedacht, indem man האחד את-הא'‎ irrthümlich auf- 
fasste als „einander“. Es ist mit LXX zu emendieren אֶתדאֶחיו‎ “mer ופ‎ 
— איך מציל‎ Niemand, der sie hätte auseinander bringen können.“ 
7 ונשמידה---היורש‎ gieb her den Mörder seines Bruders, dass wir ihn 
tödten für die Seele seines Bruders, den er umgebracht hal, und 
den Erben auch vertilgen. Die LA des Syrers והשמידו‎ in MT hinein- 
zukorrigieren, ist unnöthig, We. — Das Recht der Blutrache, von der 
Familie des Getödteten ausgeübt, wie ß 880 u. ö., vgl WRSmith S. 235. 
— אתהנחלתר‎ 20 farvoor, Gesen. vgl Lucian, Timon $ 3 (£ömveov ג‎ 
tod avdomnivov הייה‎ Driv. 9 עלי---נקי‎ „Die Frau will den 
König veranlassen, sich noch weiter auszusprechen: sollte es auch un- 
recht sein, Blutschuld ungestraft zu lassen, so möge die Strafe dafür 
mich, nicht dich treffen“, Then. 10 „Ich will wohl sehen, wer 
sich gegen meine Entscheidung auflehnen soll.“ — Then. | המרבר‎ 
אליך והבאתו‎ die Konstr. genau wie Ex 481 1244 Isa 566] u. ö. Vgl 
auch Ges-Kautzsch 8 1457b Anm. 3. ,והבאתו‎ — Gegen מי המדבר‎ der LXX 
ist einzuwenden, 1) dass der König an einen bestimmten “3” denkt, 
den .ץצ גאל‎ 11 (We) und 2) dass auf מר‎ folgen müsste "an oder 
,באר‎ vgl א‎ 1118 (Driv),. 11 „Die wiederholte Bitte fällt nach der 
gegebenen Zusicherung auf, erklärt sich aber daraus, dass die Frau 
die Rolle eines geschwälzigen Weibes recht gut spielen und den 
König zu einer eidlichen Betheuerung veranlassen wollte.“ — יזכר"נא‎ 
— אלחיד‎ „sie beschwört ihn bei Gott, Einhalt zu thun.“ — מהרבית‎ 
Kub ist wahrscheinlich ein Schreibfehler für mia, vgl Ges-Kautzsch 
S 75 Anm. 15. — ram» 6ז)‎ sieht darin stat. 68). des inf. abs. rıa+r 
Gen 816 1610 2217. — מן: מחרבית וגו'‎ dass nicht, „weil in dem Vor- 
herg. der Gedanke eingeschlossen: und lege dich darein. Es ist zu 
übersetzen: dass der Bluträcher nicht noch mehr Verderben anrichte.“ 
15 כזאת‎ wird durch לבלְפר וגי'‎ aufgenommen: Warum sinnst Du solches 
wider das Volk Gottes, dass der König nicht zurückkehren lässt 
seinen Verstossenen, ₪ 1816 1920, We. — In dem Verstossenen, in 
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Absalom besitzt bezw. verliert das Volk Gottes seinen Ui. — = 
hat man als Inf. zu nehmen: infolge des Redens des Königs dies 
Wort, ist er wie ein Schuldiger. „Mit dieses Wort meint sie de 
Schwur v. 11, durch welchen er dem Ueberlebenden völlige Sicherbe 
zugesprochen hatte“, Then. 14 Denn sterben müssen wir und sin 
wie auf die Erde gegossenes Wasser, das man nicht wieder au; 
sammeln kann — das wolle der König in Bezug auf Abs bedenke. 
Wenn der König ihn einst zurückrufen wolle, könne es zu spät sen 
In V.b ist das sur: schwierig, nicht allein, dass der Ausdruck מחשברי‎ == 
für Gott unpassend, vor allem kann er nicht das ursprünglich: 
Subjekt zu r* sein, We. Darum hat Ewald einen allseiig angenon 
menen Vorschlag gemacht: statt 35m zu lesen sur: andrerseils raf) 
Gott nicht dahin das Leben dessen, der darauf denkt, einen Ver 
bannten nicht länger verbannt sein zu lassen. In diesem Satze liegt 
für David eine Aufforderung, Abs zurückzurufen und eine Verheissun 
des ungestörten Besitzes des Lebens. — לבלתידירה‎ hier ist das Impi 
statt des Inf. gebraucht, wie noch einmal Ex 20». 15 עתה אשר‎ und 
nun, dass ich gekommen bin u. s. w., eineeganz ungewöhnliche Konstr, 
אשר‎ ist überflüssig. Aber vgl Zach 1018 .... בימרם .....23 ד אשר‎ | 
“or mann, Driv. — „Sie fällt wieder ganz in die Rolle des gesch wätzigen, 
schon Erwähntes wiederholenden, Weibes zurück, um die eben ge 
machten Bemerkungen wegen Abs’s nicht zu absichtlich erscheinen 
zu lassen. Maur. (Cler, de Wette) ganz richtig: jam quod ego veni — 
causa haec est, quod me terruerunt homines (durch die Forderung 
der Herausgabe meines Sohnes)“, Then. 16 Nach האיש‎ mit LXX Driv 
הִמִבְקָט‎ (der Leute), die da suchen; doch vgl Vorbemerkg.$ 3. — מ אתר‎ 
fern ich den Tod meines Sohnes nieht überleben würde. 17 למנחה‎ — "var 
und so dachte deine Magd, es möge sein das Wort des Herrn, 
meines Königs, zur Ruhe (mir zur Beruhigung in jedem Falle dienen); 
„es habe sein Bewenden bei ihm“, We. — כמלאך הא'‎ wie der Engel 
Gottes, di den Gott irgend zur Ausrichtung seiner Befehle sendet. 
Derselbe Vergleich v. 20 1918 ₪ 299. — לשמע וגו'‎ so dass er anhört 
Gutes und Böses; Sinn: er hat Geduld und Nachsicht (ähnlich Vulg: 
ut nec benedictione nec maledictione moveatur !): ebenso der König. 
Darum geht sie, ihm die Sache vorzutragen und bei seiner Entscheidung 
sich zu beruhigen. — וגר'‎ mm „nicht: darum sei u. s. w. (de Wette), 
sondern bloss Schlusssegenswunsch: und der Herr sei u. s. w. — Die 
ganze Rede der Frau ist sehr natürlich und den Verhältnissen an- 
gemessen,“ Then. 19 א₪‎ für ©, wie Mich 610 חאש‎ für vn. Vgl noch 
Ges-Kautzsch $ 47 a Anm. 1 und die zu ₪ 161 citierte Abhandlg. — Der 
Sinn ist: „Du schiessest nie daneben, Du triffst den Nagel immer auf 
den Kopf.“ 20 Zu לבלבור‎ vgl 7 1714 Ex 2090. — לדעת ... בארץ‎ zu 
wissen Alles, was auf Erden ist. Die Allwissenheit wird dem Engel 


1) We erklärt diese aus dem vorliegenden Text mit Nothwendigkeit sich er- 
gebende Auffassung für „einigermassen zweifelhaft.‘ Er korrigiert darum לשמל‎ 
in ל שמיץ‎ verleiht ihm die Bedeutung „enischeiden, beschliessen‘‘, und nun ergiebt 
sich über den „Engel Gottes‘ allerdings eine ganz andre Aussage. — Nach Smend 
8. 46 ist der V, unverständlich, — 
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r beigelegt, wie Gott selbst sie besitzt, vgl Smend S. 42ff. Mit 
ser göttlichen Eigenschaft wird des Königs Scharfsinn und Wissen 
rglichen. --- Dass der Engel Gottes hier als „der Berather Israels 
1 der Weise erscheint, der alles ergründen kann“, Smend S. 46, 
he ich nicht. 25 kn 555 dass man ihn (den andern) wie Absalom 
itte preisen können. 26 r>r "ox oder וגלחו‎ ist logisch überflüssig, 
er nicht zu streichen, da es durchaus dem hebräisch. Stil entspricht, 
si Lev 161, Drivv. — „Der Stein des Königs“ ist der königliche 
ekel, das babylonische Gewicht (der König ist der Grosskönig) im 
egensatz zu dem „heiligen Sekel““ des P. Unser V. ist ein nachexi- 
scher Zusatz, ausgehend von ] 189. Vgl Vorbemerkung. $ 2. — Das 
מאתר‎ beseitigen oder herabsetzen (Then), weil es unnatürlich, physisch 
nmöglich, heisst dem Glossator das (ihm) Wichtigste und Interessan- 
este aus seiner Notiz wegnehmen. 27 Ueber den Zusatz in LXX vgl 
Vorbemerkung. 5 3. 29 er wollte nicht zu ihm kommen, wegen fort- 
währender Ungnade des Königs wollte er sich nicht weiter mit der 
Sache befassen. 30 Joab ist wohl hier, ähnlich wie Saul 6 11s, in 
Friedenszeiten als Landwirth zu denken. $1 הביתה‎ ins Haus hinein 
wird nach Then ausdrücklich bemerkt, weil Abs das Haus nicht ver- 
lassen durfte. 32 7> — om „wenn der König mir nicht vergeben 
kann und darf, nicht: quod si memor est iniquitatis meae (Vulg)“, 
Then. 33 Das לי‎ nach ורשתחד‎ ist mit LXX zu streichen, wegen des 
folg. המ'‎ eb, We, — 


Vierter Abschnitt: 
c. XV, 1ı—XX, 6. 


Politische Unrulen während Davids Regierung. 


Cap. XV. 


1—37 Absaloms Empörung. 

1 מאחרי כן‎ wie ß 898 Paralip 8 8298. Uebrigens vgl 0 181. — 
Zur Benutzung von Wagen und Pferden in der Umgegend Jerusalenıs 
vgl Buhl S. 126: ₪ 151 Reg ₪ 15 Isa 2218 Jer 1725. — Wie Abs hier, 
)הת‎ später Adonija Reg ₪ 15: er geriert sich als Thronfolger. Er er- 
scheint in der Oeffentlichkeit auf einem (Staats-)Wagen, umgeben von 
50 Trabanten: „das Volk fühlt sich selbst geehrt in dem Glanz seiner 
Fürsten, und die äussere Pracht hebt ein leutseliges Wesen um so mehr 
hervor“, Then. 2 In V.& reden die Perff. von dem gewohnheitsmässigen 
Thun Abs’s, V.b—v. 4 dagegen ist einfache historische Erzählung, v. 5 
und 6% handelt wieder von Abs’s Gewohnheit. — "sun 7 m vgl 
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₪6 418. Das Thor ist das des königlichen Palastes, nicht das (oder ein) 
Stadtthor, die sonst übliche Stätte des Gerichtes, vgl Dt 2lıs u. 6. 
3 שמ‎ ist der vom König bestellte, richterliche Beamte, der die Vor- 
untersuchung führte. 4 wow» o dass man mich einsetzte, Ausruf 
in Form eines Fragesatzes, vgl Ges-Kautzsch $ 1511. — יבוא‎ "51 und 
zu mir käme, wer u. s. w. 53 ist mit Nachdruck voran gestellt, לל‎ 
steht für .אל‎ — vrpmam: ich würde ihm Gerechtigkeit verschaffen; 
Vulg: juste judicem. 5 „Vgl das Betragen des Agamemnon, Eurip. Iphig. 
Aul. 337,“ Then. 6 Er stahl dem König die Herzen seines Volkes, 
zur Wendung את לב‎ 23 vgl Gen 8190. 7 ארבעים שנה‎ „diese 40 Jahre 
können weder von dem Lebensalter des Abs, noch weniger aber 
von den Regierungsjahren des Dav verstanden werden, denn 
in beiden Fällen müsste man einen Zusatz erwarten, und es würde 
die Begebenheit gegen alle Wahrscheinlichkeit in die allerletzte Zeü 
Dav’s herabgedrückt; und daher ist nach Syr Vulg (Sixt.) Joseph. 
Theodoret 2% 27x zu lesen, und mit Joseph. ganz natürlich von 
der Zeit, die seit Abs’s Aussöhnung mit Dav verflossen war, zu ver- 
stehen, indem das מקץ‎ auf 1498 zurückweist,“ Then. Nach Ewald 
ist MT daraus zu erklären, dass mo ארבעים‎ ungleich häufiger vor- 
kommt, als ,ארבת< שנים‎ und dass man bei unachtsamem Hören die 
Stelle der beiden Endungen -a und -im verwechselte.e Uebrigens 
zeuge ndie genauen Zeitangaben hier und P 1323 88 1498, welche sämmt- 
lich, mit Ausnahme der hiesigen, weniger bedeutende, nur das Familien- 
leben טכ‎ 5 angehende Begebenheiten betreffen, für sehr zeitige Ab- 
fassung unseres Berichtes.“ — "m-nx ist, wie das ‘na וכבדתר‎ (Joseph.: 
Yvolev anodovvar ל‎ 6950( zeigt, von einem feierlichen Opfer zu 
verstehen. — jmanı ואַשלם‎ und ich möchte mein Gelübde in H. ein- 
lösen, „wahrsch. unter dem Vorgeben, weil er dort seine erste Jugend 
verlebt habe; in Wahrheit aber wohl, weil er sich in der uralten 
Königsstadt zum König ausrufen lassen wollte,“ Then. Welche Rück- 
sichten ihn zur Wahl gerade dieser Stadt veranlasst haben, wissen 
wir nicht, wie wir überhaupt über die Motive, die zum Aufstand ge- 
führt haben, im Dunkel bleiben !). Es ist eine naheliegende Ver- 
muthung We’s, a. a. 0. S. 61, dass Abs eine Aufstandsneigung, eine 
Missstimmung der in der ganzen israelitischen Geschichte eine Sonder- 
stellung einnehmenden Judäer benutzt habe. „Wahrscheinlich glaubten 
diese von Dav nicht genug bevorzugt zu werden. In Hebron war der 
Heerd des Aufstandes, der Judäer Ahitophel war seine Seele, der Judäer 
Amasa, ein Vetter 80828, war sein Arm.“ 8 “au ישיב‎ nach LXX 
Targ Syr ist weder das Atib noch das 6ז()‎ richtig, sondern zu lesen 
י'‎ anön: wenn mich der Herr wirklich zurückführen wird. — Gebet 
und Gelübde sind für den, von dem heimathlichen Boden Vertriebenen, 
„der natürliche Ersatz für den unterbrochenen Altardienst“, vgl x 2619 


1) Das Interesse des Verf. ist auf den königlichen Hof beschränkt, sagt We 
Gesch. 5. 62. Es mag das in diesem Falle besonders dazu beigetragen haben, die 
innere Politik ausser Acht zu lassen. Im Uebrigen ist es überhaupt nicht Sache 
der a.tlichen Autoren dergleichen Dinge zu berücksichtigen, vgl 2 2 den Bericht 
über die Auffindung des Dt, Reg.ß 22. 
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WRSmith S. 223. 10 Ganz Israel wird durch geheime Agenten‏ ב 
„quod in re tali est‏ ואמרתם — bs’s in die Bewegung hineingezogen.‏ 
sie gingen arglos‏ הלכים לתמם ffieillimum, prima vox (Tac.).“ 11 Zu‏ 
„nicht: Mann, sondern Männer‏ מאתים איש — 228 @ ‚it, vgl Reg‏ 
nd zwar proceres, deren Einladung bei dem vorgespiegelten Zwecke‏ 
ar nicht auffallen konnte, so dass kein Grund vorhanden ist, mit Zw‏ 
קראים — „meist ärmere und abhängigere Leute‘ zu denken“, Then.‏ בצ 
Abs sendet nicht den Ahit‏ ורשלח um angeblichen Opferfeste. 12 "w‏ 
ıach G., sondern nach ihm, der in G. ist. Das i-"92 nöthigt zu‏ 
ein Wort ausgefallen ist, entweder‏ אבשלום Ier Annahme, dass hinter‏ 
wie‏ ויקרא statt 5 bei‏ את ,(01505א2 [0א (Luc.‏ קרא oder besser‏ ותבכ: 
x 2211. — mom... mbar Das Gentilicium zeigt nach Driv, dass der‏ 
nicht n52) war,‏ גול oder‏ גיל /ך) גלן arsprüngliche Name des Ortes‏ 
entstand, vgl Barth $ 194c Anm. 2. — Der Ort ist nach‏ גלד woraus‏ 
Buhl S. 165 wohl mit dem heutigen, nordwerstl. von Bethlehem‏ 
liegenden, blühenden Christendorf Bet gäla zusammenzustellen !). —‏ 
In Dav’s nächster Umgebung und in weiten Kreisen der Bevölkerung‏ 
findet Abs Anhang, ein Zeichen, wie gross die Unzufriedenheit mit dem‏ 
1 בזבחו את-חזבחים — bestehenden Regiment gewesen sein muss.‏ 
seiner Darbringung der Opfer. Welche Bedeutung dieselben hatten,‏ 
können wir auch nur vermuthen. Dieselben und besonders die damit‏ 
verbundenen Mahlzeiten galten wohl der Feier seiner Proklamation‏ 
zum König. Then citiert eine passende Parallele aus Tac. Hist IV.:‏ 
Civilis primores gentis et promptissimos vulgi, specie epularum sacrum‏ 
in nemus vocatos, ubi nocte ac laetitia incaluisse videt, a laude gloria-‏ 
que gentis orsus, injurias et raptus et cetera servitii mala enumerat‏ 
(Grot). 14 Dav von dem Geschehenen, wie es scheint, überrascht‏ 
und kopflos gemacht, giebt Jerusalem, seine Hauptstadt, auf und sucht‏ 
sein Heil in der Flucht. Es ist bezeichnend — und von 6 70‏ 
S. 62 mit Recht hervorgehoben —, dass Dav offenbar bei seinen‏ 
Stammesgenossen keinen Rückhalt findet; wer zu ihm steht, sind „seine‏ 
ברגליו  Knechte“, di seine Leibwache, überhaupt das Heer. 16 Zu‏ 
LXX van der‏ וכל-חקם 17 .208 2 vgl ₪ 252. — Zu V.b vgl‏ 
ganze Hofstaat, von dem Kriegsheere ist erst im folg. V. (LXX) die‏ 
Rede, und nachdem im vorig. V. der königl. Familie gedacht worden,‏ 
muss man zunächst Erwähnung der Beamten erwarten. — m sie‏ 
machten Halt, um die Nachkommenden, besonders die militärische Be-‏ 
n"a‏ המרחק — deckung, zu erwarten; Dav hatte zur grössten Eile getrieben.‏ 
am (äussersten) letzten Hause von Jerusalem nach der Richtung, in‏ 
welcher Dav floh. 18 In diesem V. erfolgt die Aufzählung der Streit-‏ 
das‏ ווכל-חעם zu lesen‏ וכל-עבדיו macht Dav’s: mit LXX ist hier statt‏ 
Kriegsvolk überhaupt, dann die königliche Leibwache. Nun folgt V.b‏ 
eine Erwähnung von 600 Leuten, die hinter ihm "2 aus Gath ge-‏ 
kommen waren. Da das Suffix nicht — wie. es müsste — auf Duv‏ 
<ברים bezogen werden kann (n:>), auch die Wiederholung von‏ 


1) Anders Ewald S. 241 Anm. 2, der nach Jos 15, 51 die Stadt südl. von 
Hebron sucht, 


172 Sam BE XV ı—s. 


dass hier ein „neues und andersartiges Subjekt“ eingetreten ist, so wır 
man — in LXX fehlt leider V.b ganz — am Einfachsten aus v. | 
Anfang etwa folgenden Wortlaut vermuthen dürfen: nın "ma "vr = 
statt .וכל-הגתיס‎ 19 Statt לפקוטך‎ lies mit LXX Vulg Syr Cod Kenn 25 
:ממקימך‎ „und überdies bist du ein aus Deiner 1100) % 
geführter. Demnach musste 1/201 (nach ₪ 183 ein angesehener Mau. 
in einem der Kriege mit den Philistern, wahrsch. in dem letzten (V.? 
ביאֶף‎ dor), der ihre völlige Demüthigung zur Folge hatte (ß 81( m 
mehreren seiner Verwandten (V. 21 x) als Geisel nach Jerusale 
gekommen sein, und Dav wollte ihm mit jenen WW. sagen: dei 
Lage ist ohnehin keine erfreuliche, du solitest deine Last nicht nocd 
dadurch vergrössern, dass du mein Unglück theilen willst“, Then. — 
Diese Stelle beweist deutlich, dass die Krether und Plether und die 60' 
aus Gath nicht identisch sind. Jene haben die Pflicht, den Beru! 
Dav zu schützen, bei diesen es eine freiwillige Leistung, et 
„Freundschaftsdienst“, Bertholet S. 89. — Zum Namen "rx vr. 
ß 13». — Ein “>> wird J. genannt, kein ">, er ist in kein dauern 
des Schutzverhältnis zu Israel getreten; er hält sich, wie Then א‎ 
leicht mit Recht vermuthet, nur als Geisel der Philister und darun 
eben als נכרי‎ in Jerusalem auf. — עם-חטלד‎ cum eo, qui se quasi regen 
gerit (Cler); es ist aber (wie Böttch bemerkt) nach der von טג(‎ f 15: 
u. 1612 geäusserten Hoffnung, und nach der Art, wie er ₪ 158 185 = 
von Absalom redet, nicht wahrscheinlich, dass er denselben auch nur 
ironisch als König bezeichnet haben sollte, und daher vermuthlich 
nach 25 ein Wort ausgefallen, welches Personen bezeichnete, die Dar 
zurücklassen musste. So Then. — Wenn man überhaupt ändern dar!. 
aus dem Grunde, weil man die Worte nicht erklären kann, so verdien! 
vieHeicht der alte Vorschlag Böttch’s Erwähnung: statt עם‎ zu lesen 
“32; das ""y2 v. 25 und v. 84 spricht nicht dagegen. 20 מע (אנרכך‎ 
in der Bedeutung „heimathlos hin und herwandern“, Num 3213 Am 
99 y 5918. — על---חולך‎ quo me via feret (Maur) vgl ₪ 2818. — Nach 
<מך‎ LXX Vulg עָפְּף‎ ne minm und der Herr wird an dir (Liebe 
und Treue) thun יעשה)‎ wird auch durch Targ Syr in der Ver- 
schreibung "osn bezeugt), nothwendig (Veranlassung des Ausfalles 
765). Nach ואמת‎ Vulg nası Ton nos “>, weil du. Liebe und Treue 
geübt hast. Die erste Ergänzung von Ewald u. a. angenommen, die 
zweite von B. für mittelalterliche Randcorrectur im T. der Vulg er- 
klärt. — Zu der Formel וא'‎ 'rn, vgl Gen 8211 26, bemerkt Smend 
₪. 119, dass sie an unserer Stelle „schon recht abgegriffen“ erscheint. 

21 אם :>" אס‎ „(bei LXX Vulg Targ fehlend) ist von den Massoreten 

richtig expungirt, wie die Wiederaufnahme mit “> am Schlüsse des 

V. zeigt: so wahr der Herr lebt usw. (so wahr ist es), dass da, wo 

usw.“ 22 Ithai müs allen seinen Leuten und dem ganzen „Iross‘, 

di Frauen und Kindern seiner Leute. 23 Statt עבר‎ som wird durch 

den Zusammenhang, v. 24—29, 729 ‘nm gefordert. Das Kidronthal 

begrenzt den Zion-Berg im Osten, vgl Buhl S. 93ff. — את-חמיבר‎ m 

ist unverständlich. Es ist möglich, dass zwischen dem stat. estr. 7° 

und dem Genitiv הסדבר‎ ein anderes Wort gestanden hat, von dem את‎ 
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000 עול דא ₪0700 0 0 Rest ist,“ We. Luc. bietet:‏ בו 
"ur num ua Inpby (sie zogen‏ במדבר == rs Ev 7 donum‏ 410/00 שן 
rüber) an ihm in der Richtung auf den Oelbaum, der in der‏ 
den Zusammenhang:‏ ”53 אביתר teppe steht. 24 Jedesfalls durchbricht‏ 
kann nicht ursprünglich an dieser Stelle gestanden haben. Anderer-‏ 5 
eits vermisst man den Ebjathar zu Anfang des V. neben Zadok, wie‏ 
twa v. 29. Es ist eine treffiende Vermuthung We’s, dass man auch‏ 
ier in nachexilischer Zeit den Ebj zu beseitigen gesucht hat. In dem‏ 
atz ‘x 57% hat sich, allerdings an unrichtiger Stelle, noch eine Spur‏ 
‚es genuinen Textes erhalten, ebenso wie v. 27] in der 2. Pers. Plur.‏ 
sin andres Zeichen jüdischer Diaskeuase sind die Leviten, denen das‏ 
[ragen der Bundeslade zuertheilt wird. Man wird als ursprüglichen‏ 
Da mim‏ צ' ואביתר נשאים את Dext etwa folgenden annehmen dürfen:‏ 
Ueber die Bundeslade als kriegerisches Heiligthum zur Zeit‏ — .ארון לת 
bemerkt Driv mit Recht, dass‏ ויצקו Davids, vgl Einleitg. zu ₪ 4. — Zu‏ 
הקיר vgl ₪ 5a ₪ 617 25 Nach‏ רישכ man trotz Jos 798 hier erwartet‏ 
dass sie an ihrem Orte weile, nach Then‏ וישב Al. und ’AAd. inipga‏ 
integrirend, ß 617 Reg ₪ 8s. Ebenso Bu. Doch vgl. Vormerkg. 8 8. — Es‏ 
ist nicht leicht zu sagen,. wie David bei sich, religiös, den Aufstand‏ 
Abs’s und dessen anfängliche Erfolge beurtheilt haben mag, da sich di-‏ 
rekte Angaben darüber oder wesentliche Anhaltspunkte dafür nicht‏ 
finden. Smend S. 102 meint, Dav habe in dem in Rede stehenden‏ 
Ereignis nur den plötzlichen, aus völlig unbekannten Gründen über‏ 
ihm sich entladenden Zorn Jahwe's gesehen, der ihn vielleicht ver-‏ 
nichten wollte. Er wagt nicht die Lade J’s mitzunelımen, weil er‏ 
ihn dadurch noch mehr zu reizen fürchtete. Sellin S. 176f sucht‏ 
durch Hinweis auf die. sonstigen .Aeusserungen Dav’s, wie v. 20 gegen‏ 
Ithai , # 1610 über Simei’s Fluch, ferner gegenüber Jahwe v. 25f u.‏ 
v. 81, es wahrscheinlich zu machen, dass Dav in diesem, seinem Ge-‏ 
schick eine sittlich begründete, göttliche Strafe sieht; sein Schuldbe-‏ 
wusstsein mochte bei dem Gedanken an Batseba oder an Amnon sich‏ 
regen. — Ob Sellin nicht zu weit geht, wenn er auch hier um jeden‏ 
Preis das Vergeltungsdogma anerkannt finden will? — Wir können‏ 
die Frage nach Dav’s innersten Gedanken über diesen Vorfall schlechter-‏ 
dings nicht beantworten. Im Allgemeinen ist aber wohl Sellin der‏ 
Wahrheit näher als Smend. Denn Dav erscheint nach den obigen, mit‏ 
Recht verwertheten Stellen, besonders aber nach v.25f als demütig in J’s‏ 
Willen ergeben und gleichzeitig voll kindlichen Vertrauens auf seine‏ 
Gnade. Diese Empfindungen konnte er nur haben gegenüber J als‏ 
einer sittlichen Persönlichkeit, nicht gegenüber einem blinden Ungefähr.‏ 
welcher‏ (הכחן הראש will We lesen‏ הראה Statt des unverständlichen‏ 27 
Ausdruck vom Bearbeiter herstamme, vgl Prol S. 151 154 Anm. 1 Reg‏ 
dem wegen‏ 28% .ץצ vgl‏ רא LXX idere lasen wahrscheinlich‏ 2518 ₪ 
רְאַח אתה Bu ändert:‏ .אתה ואביתר שכו des Endes des V. folgen müsste‏ 
"nam, vgl v. 15. Gen 4141 u. 0. indem er darauf hinweist, dass‏ שבי 
„Zwar sind alle Verss. für das‏ בעברות 28 "mem.‏ אלחצ' nur voraufgeht‏ 
für welches auch Reg ₪ 255 irm» na4y2 zu sprechen scheint,‏ ,076 
indem David’s Weg nach v. 18 8 durch die mit diesen Worten be-‏ 
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zeichnete Ebene führte; allein das Ktib wird durch ₪ 17 16 vgi [+ 
bestätigt, und ist völlig sachgemäss, denn zur verlangten Meldu 
musste ein besiimmier Ort genannt sein, und der Uebergangspus 
über den Jordan war zugleich Entscheidungspunki für Dav. Fahr: 
der Wüste, weil es jedenfalls auch anderwärts Fähren am Jordi 
gab, als die bei Jericho vorlandenen. 29 We bemerkt, „u 
pp וישבו‎ LXX besser ,וישב‎ die Lade nämlich. Umgekehrt erwarı 
man statt des ersten ורשב‎ den Plural.“ 30 הפי‎ und er 6 
ungewöhnliches Wort; in Verbindung mit ראש‎ noch Jer 1#: 
Esth 618. 31 rar ודוד‎ „lies man ולדוד‎ (sc. ren oder mit LXX ד‎ 
an. ar wird niemals mit dem Akk. der Pers. verbunden, der etwa 
gemeldet wird,“ Driv. 32 ישתחוה שם‎ "or wo man anzubeten pfkj 
— eine Kultstätte בסה‎ auf dem Oelberg. לקראתי‎ hiernach kann Husa 
Dav nicht nachgeeili (Ew), sondern er wird ihm vielmehr ruraw; 
gegangen sein, um am Betplatze auf ihn zu warten. — הארכר‎ au 
man, s. Jos 162. Anst. dessen LXX 6 aeyseraipog Aavid, d א 6 ג‎ 
£raipos A., mithin nach jenem W. in uns. T. ausgefallen ‘7 הרעה‎ de 
Freund Dav’s, vgl V. 87 und 1616. 33 והית וגו'‎ „Daraus folgt nicht 
dass Husai ein Greis und kein Held gewesen sei (Cler); es heisst vie: 
mehr: in diesem Falle würdest du mir meine Sorgen vermehren. 
Then. — 
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1—14 Begebenheiten auf der Flucht, Ziba und Simei 

1 מקלט‎ nur hier räumlich. — Zu צמוקים‎ vgl ₪ 2518. 3 מה-אלה‎ 
לך‎ was willss Du damit? — Vgl Ez 8718 fin Gen 885 8. — מת‎ 
---לרכב‎ für die Glieder deiner Familie, um darauf zu reiten. — ילהלחם‎ 
„Alle Verss. für das 6ת()‎ (Maur. richtig: ל‎ librariorum negligentia orlun 
puto ex praecedenti :(לרכב‎ dessenungeachtet hat sogar hier das Auib 
als יִלְהִלָחַם‎ ad proeliandum (?!) an Cappell. (106) seinen Vertheidiger 
gefunden“ 3 Zu ממלכות‎ vgl ₪ 1598 — את מסלכות אב"‎ „die väler- 
liche Herrschaft, in sofern dieselbe auf Jonathan, wenn er Saul 
überlebt hätte, übergegangen wäre“, Then. — Doch vgl auch ₪ 97. — 
Ob Ziba gelogen hat, wie Meribaal ß 1997 behauptet, oder nicht, wird 
von Dav in dem Gespräch mit letzterem, nicht untersucht, vgl 0 19 
55: 5 ובא‎ unregelmässig für sa”, Driv Ges-Kautzsch $ 1126. — 
ammına=77 über die Lage dieses Ortes vgl 0 816. — יצא יצוא ומקלל‎ er 
kam heraus beständig fluchend, ebenso 23% הלוך‎ bh der Als. Aber 
das Part. an zweiter Stelle ist ungewöhnlich; regelrecht wäre ein Inf, 
also ילל‎ Vgl Reg 6 2ıı u. 6. 6 וכלההעם וכל-חגברים‎ nicht Accusalive 
von ייסקל‎ abhängig (de Weite), sondern durch den vorherstehenden 
Accent richtig als Nominative bezeichnet: die ganze Miliz und all 
die @ibborim waren usw. — Bemerke die drei Theile der Beglei- 
tung Dav’s, wie 2 15ı7f. 1) Die Beamten. 2) Das Kriegsvolk. 8) 
Die Krether und Plether, die hier deutlich mit dem הג'‎ identisch sind. 
7  טימדח איש‎ „Simei mochte 180086028 und Abners Tod trotz dessen, 
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5 David in beider Beziehung gethan und geäussert halte, auf dessen 
:hnung setzen. Ewald meint, dass sich die Aeusserung auf die 
3lıff berichtete und mithin vor die Flucht zu 50120006, Begebenheitl 
siehe. — Zu ‘7 איש‎ und ארש-הבליעל‎ vgl Ges-Kautzsch $ 19833, Bei- 
616. 8 7a „m siehe, jetzt bist Du in Deinem (wohlver- 
:nien) Unglück. 10 פא‎ n תי וקלל‎ Qr& “r פה יקלל‎ Der Nach- 
ız beginnt mit ומד‎ darob ist das Kub in vollem Rechte,“ We. 
enn er flucht, und wenn Jahwe zu ihm gesagt hat: Fluche dem 
avid — wer darf dann fragen: Warum thus Du so? — 
m König zu fluchen, ist ein todeswürdiges Verbrechen, Ex 22% 
1922 Reg ₪ 2sf 2110. — Dieselbe Ergebenheit in den Gotleswillen 
ie ß 25ısf. 11 “oma der Benjaminiüt (Vulg hie), er, der dem 
eschlechte meines erbitterten Feindes angehört. 12 Kub "7192 (J wird 
nsehen) den Frevel, der mir angelhan ist. Qr& "32 mein Auge 
== meine Thränen?) nicht annehmbar. Lies mit LXX Vulg Syr "ya 
win Elend, vgl Reg ß 18 חלר‎ = “br. — Das Kıib קללתר‎ der auf 
vich gelegte Fluch ist beizubehalten gegen ,קללהו‎ 18 Ton... חילף‎ 
sp" wieder eine unregelmässige Ausdrucksweise statt b>p1. Vgl ₪ 8 
| 1319. — לעמתן‎ 2( LXX 10 &gopsvo adrod == ı-by, 20 du haylav 
wWrod === ,מצד.‎ Das der jungen Literatur angehörende Wort „befremdet 
vier auf’s Aeusserste“, We. Befremdend ist aber auch, dass das Wort 
hier dicht hinter einander in zwei verschiedenen Bedeutungen gebraucht 
ist: 10 neben ihm her, 2° gegen ihn. Bu lässt mit Recht das Wort 
beidemal stehen, denn LXX hat wahrscheinlich paraphrasiert, Vgl Vor- 
bemerkg. 8 3. Auch Klo würde höchstens 2° zu ändern geneigt sein 
in ,אֶל-מצרי‎ „das aber dem MT zu wenig ähnlich sieht“. Ki bezeichnet 
das 2° als irrige Wiederholung des 1°. 14 לפרם‎ es muss hier eine 
Ortsangabe gestanden haben, wegen des vorhergehenden ויבא‎ und nach- 
folgenden .שם‎ Entweder ist <"פ"ם‎ dieser Ortsname oder der Name ist 
aus dem Text verschwunden, entweder dadurch, dass er zu 7 
wurde oder infolge graplischer Aehnlichkeit mit ‘7 ganz ausfiel, Driv. — 
Zu ve vgl Ex 2818 8117. — 
15—23 Absalom in Jerusalem. 
15 וכל העם איש ישראל‎ LXX hat, wie es scheint, האס‎ nicht gelesen. 
Der Erzähler lässt regelmässig =7>> bei David und כל איש יש"אל‎ bei 
Absalom sein. 18 Ktib .לא‎ Dagegen das ,לי 6ז()‎ entsprechend dem 
rn allein richtig und durch alle Verss. bezeugt. 20 Zu 29 הבו לכם‎ 
vgl Jud 207 Di 118 Jos 1845 21 ‘7 pm „in sofern nänl, als das 
Volk wegen möglicher Aussöhnung zwischen Vater und Sohn, so lange 
noch kein unheilbarer Bruch vorhanden war, nicht mit voller Ent- 
schiedenheit gegen Dav auftreten würde. Eigentlich aber gab Ahith 
den Rath zu seiner eigenen Sicherheit; er dachte: geschieht nicht etwas 
der Art, so kann Abs wohl wieder zu Gnaden angenommen werden; 
wir aber werden’s jedenfalls entgelten müssen“, Then. Zur Sache vgl 
Then noch Herod 3ss Hom [| 9447. 22 Zu כל ישראל‎ 5 vgl 2 12116 


1) Die Stellenangabe We Prol 9. 403 zu 95 2, Sam. 6, 12 hernht anf 
um, 
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1 23 ישאל‎ „ist auch ohne איש‎ verständlich (sc. ,(השאַל‎ daher 4 
Küb beizubehalten“, We. — גם לדיר‎ Ahüh hatte also schon bei D: 
in hohem Anselıen gestanden. — | 
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1—23 Ahitophels und Husai’s Rath. 

1 Nach אבהרה-נא‎ liest LXX "5 und zwar mit Recht, weil ₪ 
Sprachgebrauch es erfordert, Gen 1911 Jos 2433 Reg ₪ 1835 u. ü 
Driv. — הלילה‎ „diese Nacht (eben so V. 16); in derselben Nacht, di 
auf das ₪ 1693 Berichtete, und wahrsch. alsbald Vorgenommene, folgt: 
dafür spricht v. 2 ,והחוא יגת‎ was nach v. 16 nur von der Ermüdı 
auf dem ersten Marsche (durch die Wüste von Jericho, das von Jeru 
salem nur über 4 geograph. Meilen entfernt war) verstanden werde 
kann. Ahith handelte nach dem: scelera impetu, bona consilia mer: 
valescunt“, Then. 2 „Wurde Dav mit überlegener Macht alsbald ar 
gegriffen, so konnte Ahith seine Absicht gar wohl erreichen“, The:. 
3 Der gegenwärtige MT: Ich will das ganze Volk su Dir zurück 
führen. Wie die Rückkehr des Ganzen ist der Mann, den Di 
suchest; das ganze Volk soll Frieden haben, ist unverständlich. Wear 
man LXX daneben stellt, erkennt man leicht, dass MT nur ein Fra 
ment der ursprünglichen, in LXX erhaltenen LA ist. — Diese lautet: 
0v TE0mov Emiorokpe nn] vuupn 7005 ש0ד‎ Avdpa aurng‘ Ämv burn 
Evog Avdpös 00 Inreis, xal navıl ro (600 Eos Ev io == שוב‎ 
a oyryban מְבקָש‎ rem me אֶלהאישה רק נפש איש‎ moon (und ich werde 
das ganze Volk zu Dir zurückbringen), wie die Braut zu ihrem Mann: 
zurückkehrt. Nur Einem Manne trachtest Du (nach meinem Vorschlage 
nach dem Leben, und das ganze Volk wird Frieden haben. Der 
Schreiber sprang von אל-אישה‎ zu איש‎ über und aus dem הכלה איש‎ 
wurde שלום — ,הכל חאיש‎ ein (adverbieller) Akk., vgl > 166 5 x7 
LXX Vulg ,קראי עצפ‎ „weit angemessener, da solch’ ein Befehl sich wohl 
an die umstehenden Diener, nicht aber an den beistehenden Rath Ahith 
wendete.“ 6 Zu אם אין‎ vgl Gen 801 Ex 8988 Jud 918 20 Reg ß 2 ıo, 
Driv. 8 LXX fügt zu dem Vergleich mit der Bärin noch einen 
zweiten [6א‎ 00 096 Teayeie Ev ra medim von Ewald übers. rm: 
na am. Letzteres ist von We u. a. abgelehnt, weil &v ayom 
sowohl wie &v zo 50/0 auf בשרה‎ führe, und schon dieser Umstand 
es nicht rathsam mache, beide Vergleiche zusammen für ursprünglich 
zu halten. Anders haben sich Ewald, Then und zuletzt Nestle 8. 18 
entschieden. Mit Sicherheit lässt sich ein Urtheil hier nicht abgeben. 
Vgl Vorbemerkg. 8 8. — ‘w ולא ילין‎ nicht: und wird nicht über- 
nachten bei dem Volke (de Wette); sondern mit seltenem Hif: und 
lässt das Volk nicht herbergen, hält es vielmehr immer kampfbereit. 
9 הפהתים‎ Es sind Felsenschluchten der Wüste gemeint. — המקומת‎ die = 
künstlich festen Standorte im Gegensatze zu den kunstlos sichern 
Schlupfwinkeln, Then. — באחד מקומות‎ kann hier beibehalten werden. 
Dann aber muss auch v. 12 באחד‎ gelesen werden, oder es ist umge- 
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hrt nach באחת‎ in v. 12 auch in v. 9 herzustellen, vgl noch Ges- 
utzsch 8 12982. Das באחת‎ vor הפתחים‎ ist aber nach 0 1819 un- 
dingt in באחד‎ zu ändern. — כנפל בהם‎ wenn unter ihnen (welche) 
ilen, zu כנפל‎ ist mit Driv hinzu zu denken .הלפל‎ Bu will, weil oma 
ג‎ gegenwärtigen MT nicht auf die Leute Abs’s, sondern auf die Dav’s 
:he, folgende Einschaltung machen: on2 בְעֶם וְנַפְלו‎ ibn32 wenn er (Dav) 
as Volk überfällt, und es fallen unter ihnen. — ואמר---מנפה‎ 8 
erücht, dass Dav einen Ueberfall ausgeführt hat, wird hinreichend 
,מנכ‎ den Glauben an eine gewaltige Niederlage der Unsrigen zu er- 
eugen. 10 Statt יהיא‎ wollen Bu Klo Ki im Anschluss an Luc. 4 
07056 73 lesen. Driv erklärt MT so: und er (והוא)‎ sc. mon v. 9, 
venn auch ein Tapferer und beherzt wie ein Löwe, wird ver- 
‚sagen u. 5. .א‎ Luc.s LA scheint eine Erleichterung, — vor wird, mit 
Ausnahme der poetischen Stücke, immer in bildlicher Bedeutung mit 
לג‎ verbunden, Jos 211 51 75 Isa 187 191 u.ö. Hier ist das kurz 
vorhergehende >>, obgleich ausser grammatischer Verbindung mit ,ימס‎ 
in Gedanken zu ימס‎ gezogen, Driv. 11 Statt des einfachen "ns "> 
LXX 058 oVrog ovußovisvov 170 ovveßovisvon == יע'‎ yim בי לח‎ 
Unnöthig. — ופניך‎ wie Tor, Du. — בקרב‎ es könnte ק'‎ das aram. Wort 
für „Krieg, Kampf“ sein, das im AT., wenn auch nur in den jüngsten 
Theilen, wie שק‎ 55 68 78 Job Di-Zach, vorkommt. Besser ist wohl 
mit LXX Vulg Syr sap zu lesen. 12 Zu באחת המקומת‎ vgl oben v. 9. 
— 159 ונחנר‎ Then bemerkt: „an ist (wie Gen 4211 Ex 167 8 Num 
8283 Thren 343) abgekürzte Form von rs, und daher zu übersetzen: 
und, wie der Thau auf die Erde fällı, so wir auf ihn. Der Ver- 
gleichungspunkt liegt in der Menge des Thaues und der Krieger Abs’s, 
durch welche Dav’s Häuflein gleichsam erdrückt werden soll. Von 
Ewald angenommen“. Obgleich, wie Then geflissentlich bemerkt, 
Ewald also seinen Segen dazu gegeben hat, müssen wir doch Driv 
darin beistimmen, dass man hier ein verb. erwartet. Dieses verb. ist 
:וח‎ wie der Thau das ganze Erdreich befällt, so werden sie über 
das ganze Heer Dav’s herfallen: nicht Einer soll entrinnen. Zu rm 
61 188 78 19. — Zu dem ungewöhnlichen Juss. "nis"x>} vgl Ges-Kautzsch 
8 1091 Anm 1. 13  יאישהו‎ dieses Hif findet sich nur noch Lev 2218 
in der Bedeutg. „jemandem eine Schuld beimessen“. Hier hat es die 
Bedeutg. ‚(Stricke) herbeibringen lassen“. Weil das Wort an sich 
und wegen seiner Konstruktion hier (man erwartet einen doppelten 
Akk.) auffallend ist, sind verschiedene Aenderungsvorschläge gemacht: 
We um, Ki Bu wer). Der Sinn der Stelle ist nicht zweifelhaft:?) 
„0 legt ganz Israel an diese Stadt Stricke, d i eine Schlinge um 
dieselbe, und wir ziehen sie in den Bach, bis dass (so dass) u. s. w. 
Husai bleibt sich in absichtlich hyperbolischer Darstellungsweise (wie 
der Sand am Meere — wie der Thau) gleich: ganz Israel ist als 
an den herumgelegten Strick gespannt zu denken; ähnlich Cler.: tanto 
erimus numero ut vel, si necesse sit, funibus possimus totam urbem, 


1) Klo findet hier eine israelitische Landes-Lotterie, deren Haupttreffer die 
Stadt ist, veranstaltet, 


A. Test. IV. 8. Aufl. 12‏ .5 .למג 
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quo voluerimus, trahere, jedoch quo voluerimus nicht richtig, der 

steht darum, weil feste Städte fast immer am Abhange :.‏ <ד-הנחל 

Bächen oder Flüssen angelegt sind,“ Then. — Das אתו‎ dürfte in = 

zu ändern sein. — Schon Joh Dav Michaelis hat auf die <<קמזסק‎ 

rhetorische Ausdrucksweise des Husai aufmerksam gemacht. 14 -—- 
„Husai’s Rath schien sicherer, und war jactantia plenum, mithin a.) 
Abs s Character berechnet; die Hoflart verleitete diesen, dem Rathe z 
folgen, durch welchen nicht nur Dav Zeit gewinnen, sondern er selb: 
zur Theilnahme am Kampf veranlasst werden sollte,“ Then. — צדה‎ nich: 
gebot, sondern: halle beschlossen (y 6839 1119 u. a.), so dass nid: 
nöthig, mit Cler. angelo cuipiam hinzuzudenken. — את-הרעה‎ das (vi 
ihm beabsichtigte) Unheil. 15 כזאת וכזאת‎ so und so, vgl Jos 3 
Reg ß 54 9 ı2. Aehnlich ß 1135. 16  תורבלב‎ vglß 1528. — יְבְפִּ למלך‎ 
damit nicht der König vernichtet werde (wörtlich: damit es nick! 
dem K. vernichtet werde). Zu dieser unpersönl. Passiv-Konstruktie 
vgl Ges-Kautzsch $ 1211 und Driv. — Abs konnte sich nur stellen. 
als billige er 1105005 Rath — oder auch seinen Entschluss rase 
ändern (Joseph.). 17 לסדים‎ waren aufgestellt, warteten auf die Nach 
richt, die sie überbringen sollten. — בעין-רנל‎ diese Quelle im südlicd- 
sten Theile des Kidron-Thales wird vielfach mit dem sog. Hiok-| 
Brunnen identificiert, vgl Buhl S. 98f. — כר לא---העירה‎ zur nachiräg- 
lichen Erkl. des: die Magd ging u. s. w., denn nach den öffentlicha 
Vorgängen von ₪ 1594 konnte Abs über die Gesinnungen der Ober- 
priester nicht im Zweifel sein, und die zur Ausrichtung des von Dar 
Gewünschten (ß 1538) gleich ausserhalb der Stadı zurückgebliebenen | 
Söhne derselben konnten, wenn nicht Verdacht erregt werden מ‎ 6 
nicht in die Stadt (לבוא עירה)‎ gehen, um dieselbe. sogleich wieder ak 
Boten zu verlassen,“ Then. 18 וירא---אבשלים‎ Abs hatte natürlich Spähe 

aufgestellt, und die Söhne der Priester waren bekannte Persönlichkeiten. 

Bei dieser Gelegenheit, als die Magd ihnen die Botschaft v. 16 brachte, 

wurden sie zufällig von einem Späher gesehen. Als sie nun aber er 

kannten, dass sie bemerkt seien, flohen sie. — Der Hausbesitzer u 
B. hatte in seinem Hofe einen Brunnen, vgl ß 119. Auch Benzinger 

8.190. 19 Das Weib (sc. des Besitzers) breitete die Decke גם)‎ 
lich, die sie wirklich darüberbreitete) über den Brunnen u. schüttee 
darauf rien, LXX (Luc) naAadog, Vulg. erklärend quasi siccans ptisanas, 
ist grobe Grütze, Prov 2798 Benzinger S. 84. Vgl hierzu noch 
Nestle S. 18. 20 Die Schwierigkeit dieses V. ist das Wort .מרכל‎ Die 
Verss. lassen uns vollständig im Stich: LXX zagfAdev שססָאון‎ 0 
060100 (Luc. | :0000גן0/81‎ omevdovreg). Trag. זו ,כבר עברו ירדנא‎ 
has -צבי0 -ת0)‎ Vulg. transierunt festinanter, gustata paululum 


aqua. Wenn nicht überhaupt Verschreibung vorliegt, haben wir hie 
ein ₪05 Asyousvov, das bis jetzt jeder Erklärung gespottet hat. Ganz 
abgesehen von der Bedeutung kann es schon der Form wegen nicht 


vom arab. IK hergeleitet werden, Driv. Ebenso unglücklich ist der 


Versuch von Fr. Delitzsch, Prol. S. 47, das Wort mit einem assyrisch. 6 
kaltu == Wasserlauf zu identificieren. Vgl darüber ZDMG 40, S. 724. 
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5 Zu me statt rm vgl Ges-Kautzsch $ 1306. 23 אל ביתו‎ im er be- 
»4Zie sein Haus, vgl Reg ß 201.1) — pa (reflex. Nif.) er erhängte 
22% „wohl weniger aus Verdruss, sich zurückgesetzt zu sehen (Ew.: 
רורוד,‎ deutlichen Beweise, dass ihn nichts als rasender Ehrgeiz getrieben), 
Ss weil er voraussah, dass die Sache, da sein Rath nicht befolgt 
Orden, schlecht ablaufen und ihm verderblich werden würde.“ — 

24—29 David in Mahanaim. 

24 Ueber Mahanaim vgl ß 28. 25 Den Amasa setzte Abs an 
»abs Stelle über das Heer. Dieser Am war der Sohn eines Mannes, 
ammens .יתרא הישראלי‎ We’s Aenderung ,בן-איש ישראלי‎ an das sich 
er folgende Rel.-Satz anschliessen soll, und wobei ושמו יתרא‎ als bloss 
ersetzt oder überhaupt erst später eingetragen angesehen wird, 
st unnöthig. Die Bezeichnung Jithras als Israeliten „kann nicht 
ichtig sein; denn dass der Vater Amasas ein Israelit war, wäre 
‚ächt bemerkenswerth gewesen; LXX Vulg "susmn, eben so wenig 
ichtig, aus dem nämlichen Grunde; Paralip ₪ 217 "Snwienn, richtig, 
ilenn dass eine der Schwestern Davs sich mit einem heidnischen 
Ismaeliten?) eingelassen hatte, war bemerkenswerth“, Then. — 
[hen nimmt, wie auch die beiden Anm. 2 genannten Gelehrten, an, 
lass Zeruja eine Schwester Dav’s sei, eine Annahme, die sich allein 
auf Paralip 6 217 stütz. Darum ändern sie u. a. das בת-נחש‎ in "na 
3», in der Annahme, es sei durch das ‘:"j2 ,ץצ‎ 27 hier hineingekommen. 
We hat noch Text 8. 200f diese Ansicht getheilt, sich aber Gesch? 
S. 57 Anm.1 zu der methodisch aus mehr denn einem Grunde allein 
richtigen entschlossen: „Seruja war die Tochter des Nahas (von Bethle- 
hem?), nicht des Isai, und also nicht die Schwester Davids, Man muss 
auf ß 1725 mehr Gewicht legen als auf Paralip א‎ 217.“ 28] Sobi 
und die Genannten ,משכב .... הגישי‎ Es ist auffallend, dass alle die 
genannten Dinge untergeordnet sind dem Präd. לאכול‎ or, Mit Rück- 
sicht auf die Länge der Liste, sagt Driv, kann man annehmen, dass 
der Verf. dem Leser überlassen hat, das לאכול‎ nur auf die geeigneten 
Dinge zu beziehen. Oder aber man muss mit LXX vor 2500 einfügen 
ax-arı und dann הגרשו‎ in "usa ändern. Vgl hierüber Vorbemerkg. | 3. 


Bu will — gewiss am Korrektesten; ob darum auch am Ursprüng- 
lichsten? — הביאר‎ von LXX acceptieren und dieses regieren lassen bis 
מכלי יוצר‎ Dann beginnt die Aufzählung des Proviants mit וְחְטִים‎ und 
muss in diesem neuen Satz הגישו‎ bestehen bleiben. — Genannt werden 


an Geschenken 2272. Man kann das kollektiv verstehen oder nach dem 
6400 xolzag der LXX mit Klo Nestle מְשְפָ‎ rioay Ruhebetten ändern, 
viell. auch noch nach Luc. א‎ dupstanoug הּמִרבַדִּים‎ und Decken Prov 7 ıef 
hinzufügen. — ,ספות‎ sonst סְפים‎ oder ,ספות‎ sind wohl Trinkschalen. 


1) Wie bei den Araberu scheint das Testanıent hier „weit weniger die Ver- 
theilung des Nachlasses als Befehle, die die Erben bei Vermeidung des Fluches 
ausführen müssen, zu enthalten“, vgl We Reste S. 191. 

2) Nach Geiger S. 361 (vgl auch Bertholet S.60) beruht das ישראלי‎ in MT 
(Sam) auf absichtlicher Aenderung: man nahm an diesem volksfremden Verwandten 
Dav’s Anstoss. Auffallend ist dann nur, dass derselbe 867906 in der Chronik die 
Zensur passierte, Hier „schlüpfte er unvermerkt durch.“ 


12* 
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Klo will es wegen seiner singulären Form )!( in סירת‎ me „und Tor 
ändern. — Das zweite "5p ist irrihümliche Wiederholung. — = = 
ist @ma& Asyousvov, das LXX nicht mehr verstanden und darum t 
scribierten oapo$ Boov. Targ. erklärt es als Kuhkäse. Vgl übrige 
Siegfried-Stade’s Lexikon s. v. — 


Gap XVII. 


1—32 Davids Sieg. Absaloms Tod. | 

1 Zu der Eintheilung des Heeres vgl 6 82. 2 הטלחה ברד‎ ı 
auch hier, wie ß 1295, zu übersetzen: er (hat unter die Hand, übe 
gab, vertraute die Führung an (Vulg et dedit sub manu). Nach ו‎ 
Vertheilung der Commando’s erklärte der König seinen Willen, den 0 
befehl selbst zu übernehmen. — ren אתר‎ Dieser hatte, wenn er aud 
von Geburt Volksfremder war, s. zu ß 1519, durch seine Aeusserunga 
1581 sattsam seine redliche Gesinnung bewiesen“, Then. 3 Zu® 
תצא וגל‎ vgl 0 21161. — וג"‎ won כרהעתה‎ „Es ist ganz unbestreitbar m: 
LXX Vulg 2. Cod. Kenn. 187 de Ross. 3805 anst. לד‎ (das im Hinblid 
auf das alsbald folg. הכתה‎ entstanden) mx Du bist wie unserer sch 
Tausend zu lesen.“ — וגו‎ am rımn „es sollte also ein Theil der Truppa 
mit Dav zurückbleiben, um für den Fall der Noth Hilfe bringen א‎ 
können“, Then. — Ktib 2b == "an, aber ein Hif. von > komml 
sonst nicht vor (Paralip ß 2855 beruht auf einem Schreibfehler); da 
Jod wird durch das vorhergehende יר‎ entstanden sein. Mit dem ₪ 
ist das Qal ללזיר‎ zu lesen, Driv. ₪208 ganze Heer hörte: „Das, wa 
die den Führern zunächst Gehenden gehört, verbreitete sich schnell durd | 
das ganze Heer“, Then. 6 ברער אפרים‎ im Walde Ephraim. Luc. Meu 
עשע‎ == curme, von Klo angenommen, von anderen vorsichtiger 3} 
Aenderung bezeichnet, vgi Buhl S. 121. — Ohne Zweifel ist eine Wald 
gegend auf dem östlichen Ufer des Jordan gemeint. Es ist unnöthig, 
das mit Then umständlich zu beweisen. We Gesch S. 62, im Anschlus 
an Ewald S. 251 Anm. 1, liest Ephron. Vgl dazu Barth S. 319 .מה‎ >. 
7 vo rm das שם‎ ist an sich überflüssig und wird von LXX aus 
gelassen. Es ist mit Driv We u. a. zu streichen. — Hinter אלף‎ vw 
ist mit LXX איש‎ zu ergänzen. Das wenngleich zahlreichere, doch un 
geschulte Volksheer kann den kriegsgeübten Leuten Dav’s nicht wider 
stehen. Wie tapfer sie gestritten haben, ersieht man aus der grossen 
Zahl der Gefallenen. 20000 Mann fielen im eigentlichen Kampfe. 
8 Noch mehr aber büssten ihr Leben auf der Flucht in den Dickichten 
und Sümpfen des Waldes, Ewald 8. 252. — נפצות‎ es ist mit Or& und 
Verss. rz'r3 zu lesen. Das Ktib נפצות‎ „Zersprengung“ ist nur durch 
Verstellung des י‎ entstanden. 9 ab... xp und (Absalom) kam 
zufällig (den Leuten Davids) unter die Augen. We's Aenderung it 
x» ist willkürlich. — Zu Ten vgl 8 18299. — האלה‎ die (eben durch 
diesen Vorfall bekannte) Terebinthe. — jmmı begegnet sonst nicht ia 
ähnlicher Bedeutung. Viell. ist mit LXX [שא‎ 28050007 Syr “Az 


herzustellen dmn, Drivv. 10 איש אחר‎ des Then „Eben nur Einer von 


Yıa) 
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»’s Leuten war es gewahr worden“, ist gesucht, 11 ראית‎ mm 
eine lebhafte Ausdrucksweise für: und wenn Du ihn sahest, 
rum hast Dw nicht geschlagen u. s. w., vgl ₪ 97, Dri. 11 mon 
er, wie Ez 2918, als ein Theil des kriegerischen Schmuckes, nicht 
Beutel zur Aufbewahrung der Geldstücke (exeg. Hdb.) zu denken.“ — 
א‎ im Gegensatze zu den zehn Geldstücken. 12 ‘wi ולא‎ Alle Verss. 
i LXX ist’s ausgefallen) und die besseren Ausgg. im Texte ולא‎ und 
nn ich auch — so wollte ich doch nicht u. s. w. Zur Konstr. vgl 
s-Kautzsch 8 154 Anm. — Zu טקל‎ bemerkt We: <ל-כפר‎ wäge ich 
‘ht, sondern wird mir zugewogen. Darum sei zu sprechen ,סקל‎ 
enso Bu Ki. — שמודמר‎ „LXX Vulg Targ Syr Cod. Kenn. 590 u. a. 
spr. (ש'דלר‎ wofür ja auch nicht bloss das "sun; V. 5, sondern vor- 
ihmlich die Lage des besorgien Vaters spricht;“ doch vgl Ges-Kautzsch 
137, Anm. 13 ‘nm או כשיתר‎ oder hälte ich an seinem Leben 
ügerisch gehandelt — und nichts bleibt dem König verborgen —, 
Ju würdest abseits stehen. Zu "»», absolut gebraucht in der Be- 
eutung „fern, abseits“, vgl Gen 2116 Reg ß San Ass. 14 שבטים‎ 
‚Aber mit Stäben konnte er ihn nicht durchbohren, und wz® heisst 
iirgends anderwärts Wurfspiess, was es hier heissen soll; „steht 5 1 
sogar dem Speere entgegen“; daher TLA nach LXX Bän, Targ ססין‎ 
aus שלהרם‎ (vgl LXX zu Joel 28 Neh 47) verschrieben“, Then. — בלב‎ 
,האלה‎ in demselben Sinne wie Ex 158 »7"2b3 mitten im Meere, und 
Dt 411 omaurı ab-ıy una ya "nm und der Berg brannte mit Feuer 
bis in den Himmel hinein; demnach wäre בלב ה'‎ mitten in der Eiche, 
was nur dadurch erklärt werden könnte, dass Abs, wie oben bemerkt, 
zwischen den Zweigen eingeklemmt gewesen 18 — האלה‎ — 3719 ist 
mit Vulg und deWette mit dem Folg. zu verbinden: noch lebte er — 
da u.s. w. — Ewald bemerkt treffend: Joab war klug genug, um 
einzusehen, dass die schnellste und sicherste Beendigung der Unruhen 
durch Adsalom’s Tod komme. 15 Zur Aufgabe der Waffenträger vgl 
a 1418. 16 העם‎ — Tor deWette Ki: denn Joab that dem Volke 
Einhalt; das ist ja aber schon im ersten Satze gesagt, daher nach 
LXX zu übersetzen: denn Joab schonte (wollte schonen) des Nor 
Volkes, vgl Isa 146 Reg ß 59 17 אל-הפחת‎ in die (allbekannte 
grosse Grube. 18 לקה‎ Abs. hatte genommen, derselbe Gebrauch von 
לי‎ wie ß 1719. — מצבת‎ dieselbe Form wie Gen 3514 so. Das W. muss 
den Artikel erhalten, wie את‎ und der folg. Rel.-Satz lehrt. — בעמק-המלך‎ 
das Königsthal, nur noch Gen 1417 erwähnt, wird gewöhnlich im 
Kidron-Thal gesucht, noch Benzinger 5. 41. Doch vgl dagegen Buhl 
8. 98 Anm. 105. — יר‎ in der Bedeutung „Denkmal“ ₪ 1512 Isa 566. 
Vgl rev. semitig. 1894, S. 261. — Das Steinmal, von dem hier die 
Rede ist, ist eine ursprünglich kultischen Zwecken dienende Mazzebe, 
die durch unsere Erzählung „entgottet“ wird. Ueber solche Umdeutungen 
von Mazzeben vgl Smend 8. 134 Anm. 19 Zu V.b vgl v. 31 und 
₪6 2416. %) Mit dem Qr& muss gelesen werden על כן‎ ">, vgl Gen 185 u. Ö,, 
Driv. 21 Statt פושרי‎ lies הפוט"‎ nach v. 21a 22 23 31 32, eine uns un- 
bekannte, aber vom Verf. als bekannt vorausgesetzie Persönlichkeit. 
29 בשורה מצאת‎ das schwer verständliche rıxs® Part. Qal von מצא‎ wollen 
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We u. a. in das Part. Hof. von יצא‎ == raus» Gen 8898 == „heraus- 
gegeben, ausbezahlt“ ändern. 23 Vor > m wird durch den a.tlichen 
Stil erfordert und von LXX bestätigt, ein דרך הככר — .ויאמר‎ das הככר‎ ist 
abgekürzte Bezeichnung für חירדן‎ ">>, vgl Gen 1818 ,ערי הכ'‎ Buhl S. 112. 
Der hier genannte Weg führte von Mahanaim nach “Aglün und dann 
weiter nach dem Jordanthale, vgl Buhl S. 181. 24 בין-שני השערים‎ 
„nicht: zwischen zwei Thoren, sondern: zwischen den zwei Thoren; 
die Stadt hatte, wie wohl die befestigten Städte der damaligen Zeit 
überhaupt, ein äusseres und ein inneres - Thor(-Gebäude), zwischen 
welchen ein kleiner Hof sich befand, wo Dav erwartungsvoll sass 
(dies der Platz, wo die bekannten Thorversammlungen stattfanden, s. 
Gen 19ı w 6918 Isa 2981 u. a.).“ — moinn — אל-גג‎ zu dem Dache 
des Thores (welches) an der Mauer (stand), d i des äusseren Thores, 
vgl Benzinger S. 861. 25 אט---בפיר‎ „weil, wenn mehrere Läufer sich 
gezeigt hätten, man auf Flucht hätte schliessen können, so aber war 
es nur ein Bote“, Then. 26 אל-השער‎ „falsch vocalisirt; denn, da der 
Wächter v. 85 dem Könige unmittelbar vom Dache zuruft, und von 
diesem (bei der geringen Entfernung) verstanden wird, auch Antwort 
erhält, so bedarf es nicht der Vermittelung eines andern Wächters (Ew); 
es ist mit LXX Vulg Syr “sen zu lesen: (der Wächter rief) gegen das 
(andere, innere) Thorgebäude hin, denn hier, in der möglichst weitesten 
Entfernung von dem äusseren Thore, musste der König Platz genommen 
haben, wenn er den Wächter auf dem platten Dache auch sehen 
wollte“, Then. — Nach איש‎ 2° 'LXX Vulg Syr "me, nothwendig. 
27 כמרצת א'‎ Es kann nur die Schnelligkeit des Laufes und die Haltung 
bei demselben gemeint sein, durch die A. gewiss in seinen Tagen zu 
einer allg. Berühmtheit gelangt war. — איש-טוב‎ der nicht zuerst die 
Flucht ergriffen, und den auch Joab wohl nur zu einer guten Nach- 
richt erlesen haben wird. 28 Statt ויקרא‎ ist mit We im Anschluss 
an Luc. xal noognjAdev zu lesen ap. 29  'וגו לשלח את-עבד חמ'‎ das 
ידאב‎ ist nicht zu konstruieren. We hat erkannt, dass את 29“ הט'‎ „eine 
der Höflichkeit Rechnung tragende Glosse“ ist für 7729, vgl א‎ 23.0. 
Als sie — an verkehrter Stelle — in den Text eindrang, verschuldete 
sie das ו‎ vor .את-לבדך‎ Es ist also לשלח יואב את-עבדך‎ herzustellen“. 


Cap. XIX. 


1--9 Davids Trauer um Absalom. 

1 sm und es erzüterte der König: der Schmerz um den Sohn 
und der Zorn über seine Heerobersten, die seines Wunsches nicht ein- 
gedenk gewesen sind, durchwogt sein Inneres. — Zu dem Oberge- 
mach des Thores vgl א‎ 995. — Gern wäre er statt Abs in den Tod 
gegangen, “x ,מותר‎ über die Hervorhebung des Pron. vgl Ges-Kautzsch 
6 18982. — Auf die Kunde von dem Schmerz des Königs wandelt 
sich der Sieges-Jubel in stumme Trauer. Der König grämt sich um 
seinen Sohn: so stiehlt sich Alles lautlos und vereinzelt in die Stadt 
hinein, als hätten sie sich vor dem Feinde mit Schimpf und Schande 
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1200608) (. 5 לָאַט‎ nur hier; vgl wb, חליש‎ ₪ 2110 Reg ₪ 1918 Isa 
257. Wahrscheinlich ist hier לאט‎ zu vokalisieren, Driv. — Ueber das 
Benehmen des Königs ist Joab ergrimmt. 6 Joab hält dem König 
seinen Undank vor gegen seine braven Truppen: beschimpft hast Du 
heut Deine Leute, die Dir und den Deinen heute das Leben gerettet 
haben. 7 לאהבה‎ indem Du liebst, die Dich hassen und hassest, die 
Dich lieben: das Naturgemässe scheint diesem a.tlichen Kriegshelden, 
dem Hass und der Liebe mit den gleichen Gefühlen zu begegnen; 
wobei man allerdings berücksichtigen muss, dass er von dem Verhalten 
zu Freund und Feind im Kriege redet. — Heute hast Du kund ge- 
than, dass Dir Deine Heerobersten und Deine Soldaten nichts sind. 
Uns alle verlörest Du gern um Absalom. 8 ורבר על-לב עבריך‎ sprich 
freundlich mit Deinen Leuten, Gen 343 5091 Ruth 218 Isa 409 .גו‎ 6. — 
Er beschwört Dav sein Benehmen zu ändern, unter Hinweis auf die 
gewiss zu erwartenden Folgen seines bisherigen Verhaltens: der König 
ınöchte am nächsten Morgen von seinem ganzen Anhang verlassen sein 
und seine Lage schlimmer denn je. — 

9—44 Davids Rückkehr. 

Mit den 4 letzten Worten von v. 9 beginnt ein neuer Abschnitt: 
die Rückkehr Davids behandelnd. 9 fin. ist darum mit dem folgenden 
V. zu verbinden: als aber Israel geflohen war — da u. s. w. 
10 7%... m man machte sich gegenseitig Vorwürfe. Das Nif. von 
דין‎ begegnet sonst nicht mehr. Das Volk gesteht beschämt ein, welche 
Segnungen es der Regierung Dav’s verdankt: der König hat uns er- 
reitet aus der Hand unseres Feindes, nämlich (uns befreit) aus der 
Hand der Philister. — ברח מעל אבשלום‎ die Präp. >>» deutet an, dass 
er vor Abs wie vor einer Last geflohen sei. Vgl zu diesem Gebrauch 
von מעל‎ Gen 189 11 256 Ex 1098 Neh 1898. Ueber die Abweichung 
der LXX in diesem und dem vorigen V. vgl Vorbemerkg. $ 8. 11 Abs 
ist gefallen im Kampfe: ein Gottesgericht hat gegen ihn und zu 
Gunsten Dav’s entschieden. Warum zögert ihr, den König zurück- 
zuholen? — nämlich mit der Bitte, das Geschehene zu vergessen und 
die Regierung wieder zu übernehmen. 12 „Nach המלך‎ v. 11 fin. LXX VulgSyr 
פָל-יִפְרְאֶל בָּא אֶלהַפְּלְחַ‎ Sam und 006 Rede des ganzen Israel kam zu 
dem Könige, di entw. nur: er erhielt Kenntniss von jenen Verhand- 
lungen, oder wahrscheinlicher (denn s. zu V. 48): die israelitische 
Partei setzte ihn von ihrem Vorhaben in Kenntniss (wie Ew meint, 
durch eine feierliche Gesandtschaft). So erst ist das, was Dav hierauf 
thut, recht verständlich, und es liegt vor Augen, dass der gleiche 
Schluss dieses und des vorherg. Satzes Veranlassung zum Ausfalle ge- 
geben hat. Da aber obige WW. auch in uns. 1. am Schlusse des 
folg. V., v. 12, (als ein Bestandtheil der Botschaft Davids an die Priester, 
der unbeschadet des Sinnes in Wegfall kommen kann) sich finden, und 
dort durch das hinzugefügte ganz unnöthige אל-ביתו‎ sich verdächtig 
machen, so ist mit Böttch zu vermuthen, dass dieselben in uns. T. 


1) Ueber die von Nestle S. 19 hier vermisste Erwähnung des {n5a2 während 
er weinte Luc.’s für בלכתר‎ MT, vgl Vorbemerkg, 5 3. 
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durch ein Versehen eben nur an die unrechte Stelle gekommen sind. 
Das אלדביתו‎ aber V.b fin. ist als eine irrithümliche Wiederholung des 
אל-ב'‎ V.8 fin. anzusehen, Driv. 13 ,„Dav wollte nicht, dass seine 
Stammgenossen weniger thätig, als Andere, erschienen, und wollte ihnen 
den Vorzug, ihn in die Herrschaft wieder eingeführt zu haben, zu- 


wenden“, Then. 14 הלוא וגל"‎ vgl ß 1795. — תחת יואב‎ an Joabs Stelle. 
— תחרח לפנל‎ enthält den Gedanken der dienstlichen Abhängigkeit von 
Jem., vgl 0 1619 Reg ß 520. — „Die Botschaft an die Priester war 


natürlich eine geheime, und Dav wollte sich bei dieser Gelegenheit 


eines Mannes entledigen, dessen er wahrsch. längst überdrüssig war, 
der eben jetzt den Sohn ihm geraubt (und des offenen Ungehorsams 


gegen seinen Befehl sich schuldig gemacht [Ew]) hatte, zugleich aber 
den, der die eigentliche Kraft Israels, das Heer, in seiner Hand hatte, 
an seine Person fesseln. Joab kam über 260 8 Absichten wohl erst 


durch die That ß 204 völlig in’s Klare“, Then. 15 vw“ „Wenn die 


LA richtig ist (sie wird von allen Verss. bezeugt), so kann nur Daz, 
nicht Amasa oder einer der Priester, als Subj. gedacht werden“, Then. 


16  הלגלגה‎ nach Gilgal, denn, wenn dieses auch nicht dicht am Jordan | 


lag, so war doch dort der Sammelplatz für die dem Könige entgegen 


Gehenden, vgl ₪ 108 Buhl S. 180. — לחעביר וגו'‎ wörtlich: um den 
König den Jordan überschreiten zu machen; Sinn: ihn beim Ueber- 


gange feierlich zu geleiten. 14 ואלם---מבניטן‎ „Simei mochte wohl ein 
angesehener Mann sein, und Dav auch dadurch sich günstig stimmen 


wollen, dass er viele seiner Stammgenossen beredete, sich an Juda 
anzuschliessen“, Then. — Treffend bemerkt We Gesch. S. 63: Simei 
und seine Benjaminiten „hatten besondere Ursach um gut Wetter zu 
bitten“. 18 Die ersten 4 Worte gehören eng zusammen mit v. 17. 
Dann folgt von יציבא‎ an eine Nachricht über diesen bis v. 198 incl. 
Mit v. 19b wird der Bericht über Simei wieder aufgenommen. Ziba 
und seine Leute wollten einen besonderen Eifer beweisen. 'ort -ıe> 
in conspectu regis, sagt Vulg, irrumpentes Jordanem transierunt vada. 
יצלחו‎ Das י‎ ist auffallend. Da das vorhergehende וציבא וגו'‎ ohne Präd. 
ist, andrerseits das mit ? eingeführte Präd. sich kaum vertheidigen 
lässt, ist dieses י‎ mit Driv als dittographiert anzusehen vom vorher- 
gehen אתו‎ und darum zu streichen. Die Bedeutg. von m»x ist unsicher: 
als Qal war es ₪6 106 von dem Gottesgeist gesagt, der über Saul 
kommen sollte; als Hif. ist es am Häufigsten in der Bedeutg.: Glück, 
Gelingen haben. Hier wird man es wiedergeben müssen: eilig, stracks 
(LXX xarevduvov) herunterlaufen (zum Jordan), — Statt ‘m man 
ist mit LXX zu lesen ‘sm 12993 und sie hatten die Furth überschritten, 
um dem König und seiner Familie bei der Ueberschreitung des Flusses 
zu Diensten zu sein. Aus dieser Absicht Ziba’s erklärt sich nun auch, 
warum er seine Söhne und Sklaven mitbrachte. — בעברו חירדן‎ als er 
(der König) über den Jordan selzen wollte. „Das hier und im Folg. 
Erzählte fiel mithin noch auf dem östlichen Ufer vor“, vgl v. 40. — 
Simei war der Erste, der den König begrüsste; Then vgl Curt. VII, 1e: 
eundem (Lyncesten Alesandrum Macedonem) in Philippi quoque caedem 
coniurasse cum Pausania, pro comperto fuit; sed quia primus Alexan- 
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regem salutaverat, supplicio magis quam crimini fuerat exemtus‏ הזו 
v. 12, alle israslitischen‏ כל-רשראל Cler.). 21 ser m2"555 ist gleich‏ 
Stämme, mit Ausnahme von 1008. — Zu v. 28 vgl 169 a 294‏ 
in der Bedeutung „pflegen“‏ לשה vgl ß 97. — Zu‏ בן-שאיל Zu‏ 25 .1118 א 
eine ungewöhnliche Konstr., inso-‏ למן-היום לכת המלך — .2118 vgl Dt‏ 
nur allenfalls als Apposition angesehen werden kann, vgl‏ לכת fern das‏ 
von Je-‏ סירושלם Ges-Kautzsch ₪ 127 Anm. 4 und Ex 918. 26 Lies‏ 
Then bemerkt: Der‏ אמר--לר 27 .89 mit v.‏ יררה 24 rusalem, vgl v.‏ 
an beiden Füssen Gelähmte konnte gar nicht denken: ich will mir‏ 
den Esel satteln, und es ist nicht einzusehen, warum Mephib. von‏ 
dem Befehle, ihm den Esel zu satteln, in dieser Weise gesprochen‏ 
haben sollte; daher ist jedenfalls nach allen Verss. (mit Ausnahme des‏ 
"on: dein Knecht hatte ihm befohlen:‏ 5729 לו Targ) zu lesen: "s-mian‏ 
mir den Esel. Then’s Resultat ist mit Recht allgemein anerkannt.‏ 500010 
Zur Motivierung sei noch hervorgehoben: MT ist an sich nicht zu‏ 
beanstanden. Er giebt den Gedanken Ms: ich will mir satteln (lassen).‏ 
Aber zum Anfg. von v. 28 passt allein LXX. Dass 2400 diesem Be-‏ 
Uebrigens stimmt Mepki-‏ ,רמני fehle nicht nachgekommen sei, liegt in dem‏ 
boseths hiesige Aeusserung mit dem, was nach 0 16s vorauszusetzen‏ 
war, überein: Ziba hatte die gesattellen Esel, die er dort David zu-‏ 
führt, aus dem Stalle seines Herrn zu Jerusalem gleich mitgenommen. —‏ 
Zur Bezeichnung des als Reitthier in Betracht kommenden weiblichen‏ 
כמלאך — ,1 vgl Ges-Kautzsch $ 1222 Anm.‏ ,אתין Esels dient sonst‏ 
ea sapientia praeditus est, ut verum a falso facile secernat, nec‏ האלהיפ 
לא--המלך 29 quidquam imiqui faciat (Cler), vgl noch ] 1417 m.‏ 
denn nicht war (verhielt sich) die ganze Sippschaft meines Vaters‏ 
(anders) als (wie) Leute des Todes gegen den Herrn usw, di du‏ 
und was für ein‏ ומח--צדקה — hättest sie alle tödten lassen können.‏ 
Recht habe ich noch!  ץלזלו und (was habe ich) zu klagen? Sinn:‏ 
ich muss mich Allem unterwerfen, was du über mich verfügst. Zur‏ 
Konstr. vgl noch 6 2618 (. 32 Ueber Barsillai aus Rogelim vgl ß 172;‏ 
nicht zu verwechseln mit B. aus Mehola 0 218 ₪ 181 — Und er‏ 
in der Bedeutung „zum‏ חיררן mit dem König zum Jordan. Zu‏ 200 
Um ihm das Geleit zu geben ya»rara, 1‏ — .37 .ץצ Jordan“ vgl‏ 
את-חירדן )2 ,19 wie v.‏ בירדן )1 ist eine Vermischung zweier LAA:‏ 
wie v. 37 40, und bedeutet jede: über den Jordan. YVgl hierzu v. 0.‏ 
iranga ist als eine Entstellung anzusehen aus iraga, Nach We's‏ 33 
Vermuthung stand in v. 34 zu znk am Rande bemerkt die LA der‏ 
LXX z0 yneag oov == zrae rm. Die Randglosse hat einen zufälligen‏ 
Al. s0v olno» 000‏ אתך 34 wurde.‏ שיבתו zu‏ שבתו Einfluss geübt, dass‏ 
(oder noch‏ קנ (zm°2), Verschreibung; Rom aber 76 yijeag oov, also‏ 
ליב wahrscheinlicher wegen leichterer Erklärbarkeit der Verschreibung‏ 
vgl Reg ₪ 2»), durch das Anschauliche und Gemüthliche des Aus-‏ 


1) Auf wessen Seite die Wahrheit ist, untersucht Dav, wie gesagt 5 3 
nicht. Damit ist aber auch für uns eine Entscheidung ausgeschlossen, — Keil 
S. 325 tritt unbedingt für M. ein, Ewald 5. 259 will 2. Recht geben. — Gegen 
den Wortlaut seiner früheren Bestimmung ₪ 9, 7ff macht David hier Beide, 
Herrn und Knecht, zu Nutzniessern des Saulidengutes, 
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druckes empfohlen, Then. Ihm haben sich Bu Ki angeschlossen. 0b 
mit Recht, darüber vgl Vorbemerkung 8 8. 86 Barsillai ist alt uni 
lebenssatt und meint die Freuden der königlichen Tafel nicht mehr 
würdigen zu können. 37 את-חירדן‎ wird von We u. a. trotz LXX ge, 
strichen. Bars könne nur sagen: „nur ein wenig wollte ich Dich be 
gleiten“; nicht „beinahe wäre ich mit Dir über den Jordan gezogen" 
oder „nur ein wenig will ich mit Dir über den Jordan gehen“. זה(‎ 
dagegen sucht — und mit Recht — den doch immerhin bezeugte 
Text zu verstehn: nur eben überschreiten wollte Dein Sklave mi 
dem Könige den Jordan, was er thatsächlich nachher auch nur thut, 
v. 40. Dass Kimham des Barsillai Sohn ist, lässt der Verf. un 
hier aus dem Zusammenhang entnehmen; ausdrücklich erwähnt wird 
es Reg ₪ 27. — Zu des Barsillai Wunsch, in dem Erbbegräbnis seiner | 
Eltern zu ruhen, vgl Gen 47s0 5095 Ex 1819 ß 172. Auch Smend 
S. 112 Anm. 2. Ueber die ausdrückliche Hervorhebung der Mutie 
vgl Nestle S. 20. 89 -b9 “rar, prägnante Konstr. „was Du wünschen 

und mir auferlegen wirst“. Das Kriegsvolk setzte über. David 

setzte über, in Begleitung Barsillai’s, was nicht weiter erwähnt wird. 

Darauf (nachdem sie am Ufer ausgestiegen waren) küsste der König 

den Bars und verabschiedete ihn. Der kehrte zurück in seine Heimatl, 


nachdem er nur eben die Ueberfahrt mitgemacht hatte. 41 Dav zieht 


vom Jordanufer nach Gilgal, begleitet von seinen judäischen Stammes- 
genossen und der Hälfte der Israeliten. Unter עם יהודה‎ und ישראל‎ os 
ist nicht das „Kriegsvolk“ (Ki), sondern das Volk überhaupt zu ver- 
stehen, ähnlich wie die 1000 Benjaminiten. Ktib 729", Or& mas, 
LXX בְרִים‎ Letzteres die allein richtige LA, We. 42 Die übrigen 
Israeliten kommen und beklagen sich über Zurücksetzung; eine ähn- 
liche Situation Jud 818. 43 Gegenüber diesen Vorwürfen vertheidigen 
sich die Judäer mit dem Hinweis darauf, dass sie dem König stamm- 
verwandt seien; ausserdem aber haben sie vom König weder ein Stück 
aufgegessen noch fortgeschleppt: ein Witzwort, das sagen will: der 
König und die Segnungen seines Regimentes: der kriegerische Erfolg, 
die Rechtspflege usw werden ihnen nicht weniger zu Theil als den 
Israeliten. Joh Dav Michaelis bemerkt zu ‘“. :האכול‎ haben wir von 
unserer Stammgenossenschaft mit dem Könige irgend einen Vortheil 
gehabt, den ihr uns beheiden könntet? Ein Seitenhieb auf die Benja- 
miniten, die viel Vortheil von Sau! gehabt hatten, 5. א‎ 227. — Ueber 
die gramm. Form von raw vgl Ges-Kautzsch $ 7698, der mit הת(‎ 
den regelrechten inf, abs. Nif. xun herstellen will. Allein richtig jetzt 
Barth $ 602: inf. nigtäl kompensiert durch nigqtälät: nass (= nissa‘t), 
44 לסר--במלך‎ zehn Theile habe ich am Könige; „zehn“ ist als runde 
Zahl aufzufassen. Der Sinn des Ausspruchs ist: Wir sind die Mehr- 
zahl, und hätten also in dieser wichtigen Angelegenheit nicht über- 
gangen werden sollen. Zum Inhalte vgl Ovid. Trist. 44: — res est 
publica Caesar, Et de communi pars quoque nostra bono est (Cier). 
— וגם---ממך‎ De Welle: und auch an Dav (habe ich) mehr, als Du 
(Theil); „nach dem vorliegenden T. ganz richtig; aber wie konnten die 
Männer von Israel das sagen? Sie hatten sich ja sehr schlecht um ihn 
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verdient gemacht. LXX ואא‎ 90 yo | וא — טש‎ ye iv 
ro5 20078 (גן]5‎ 60 of, Uebers. nach zwiefacher LA; 2 ist aus der 
arspr. LA בכר‎ (von Ew angen.) durch Zufall (Verwischung) oder mög- 
licher Weise auch darch Absicht eines jüdischen Abschreibers ent- 
standen, mithin: und dazu (überdies, nach der eigentlichen Bedeutung 
von (גם‎ bin ich der Ersigeborne vor Dir, vgl Paralip ₪ 52. Auch 
Dt 33isff, besonders v. 17. — ומדות--מלכ"‎ der Satz zerfällt augen- 
scheinlich in zwei Fragen: und warum hast Du mich so zurückge- 
setzt? Und ist nicht meine Rede die erste gewesen, zurückzuführen 
meinen König? habe ich nicht zuerst Anstalt dazu gemacht, und 8 
dem Könige auch zu wissen gethan? mit deutlicher Beziehung auf v. 
9 10 11. — דברר--לי‎ Das לר‎ dient zur Hervorhebung des Suffix. an 
37, — ורקש וגל‎ sie fielen noch heftiger aus, als jene, und veranlassten 
dadurch das nachstehend Berichtete,“ Then. — 


Cap. IX. 


1—22 Seba’s Aufstand. 

1 Zu "ps (dort) war zufällig usw, vgl 816 — Zu אין"לנו‎ 
חלק וכו‎ vgl Reg ₪ 1216. - Dieses benjaminitische Schlagwort verfehlt 
bei den erbitterten Israeliten nicht seine Wirkung. 2 Dem Dav bleibt 
treu nur sein Stamm Juda. Das ganze übrige Israel schliesst sich dem 
Empörer Seba an. 83 Ueber die sich auf Feminina beziehenden Mask.- 
Suffixe ויכלכלם (ויתנם‎ und ואליהם‎ vgl Ges-Kautzsch 8 1355 Anm. 1 _ 
ran remis wörtl. „in Wütwenschafl des Lebensstandes“ == in 
lebenslänglicher Wittwenschaft. Der adverb. Acc. ist sehr hart, nicht 
weniger das הת‎ in der Bedeutung „lebenslänglich“. LXX übers. 
2005 060 und im Anschluss daran hat We als ursprünglichen Text 
vermuthet niarı nüobx „lebende Witwen“ di Wittwen lebender Män- 
ner. Vgl übrigens 2 1651. 4 We will שלטת ימים‎ mit לטר‎ verknüpfen, 
das ohne diese Zeitbestimmung nicht zu verstehen sei, und darum vor 
'o ein י‎ anfügen. Bu meint, man könne die Zeitbestimmung auch 
ohne dieses ı zu V.b ziehen. Beides ist unnöthig: logisch participieren 
beide Imperative mindestens gleichmässig an der zwischen ihnen stehen- 
den Zeitbestimmung. Gegen die gramm. Zuordnung der letzteren zum 
ersten Imp. Einspruch zu erheben, liegt also kein Grund vor. Tamm 
und (auch) Du stelle Dich hier (wieder ein); „er wollte ihm, wenn 
das Heer beisammen wäre, den Befehl über dasselbe feierlich über- 
geben. An dem allen handelte er sehr unklug; denn Joab musste als 
langjähriger Heerführer dadurch aufs Schwerste beleidigt werden, und 
er musste der Natur der Sache nach in Juda einen ungleich grösseren 
Anhang, als der Rebellengeneral Amasa haben“, Then. Unklug war 
überhaupt, wie die Kränkung der Israeliten ß 19ıaf, so das ganze 
kriegerische Unternehmen gegen Israel, vgl + 19% 20. Man ersieht 
aus den ganzen Vorgängen seit 6 15, auf wie schwachen Füssen Davs 
Herrschaft sowohl über Gesammt-Israel, wie über Juda stand; augen- 
scheinlich ging sein Streben jetzt dahin, sich wenigstens das Stammkör’- 


188 Sam B .ז--114‎ 


thum über Juda zu sichern. 5 “m 6 “in, das angesehen werdeı 
kann als Qal von אחר‎ oder als Hif. Die Vokalisation des Kuüb -חר‎ 
ist unsicher. Nach Olsh. ist “m für והאחר == ותחר‎ zu lesen. In de 
That ist ופחר‎ == ram möglich, aber וניחר‎ für m ist ohne Parallele. 
Driv. Daher erscheint es Letzterem das Beste, mit König das zweite 
י‎ als einen Schreibfehler für ı anzusehen und sich bei der Aenderung 
des Qr& zu beruhigen.!) — Amasa bringt den Heerbann nicht in der 
verlangten Frist zusammen. Dav muss zu Joab seine Zuflucht nehmen. 
6 “war dass Syr statt dessen יואב‎ liest, bedeutet an sich wenig. Wohl 
aber ist das ganze folgende cap. ein unabweisbares Argument dafür, 
dass א'‎ in אב‎ zu ändern ist: in v. 7 sind die „Leute Joabs“, das 
„Heer“ ß 8ı1, doch wohl unter Jo’s Führung zu denken, nachdem 6 
Amasa nicht gelungen ist, den Heerbann zusammenzubringen; in v. 8° 
weiss man nicht, wo Jo herkommt, wenn er nicht vorher erwähnt ist; 
in v. 10° wird Jo an erster Stelle genannt, nach ihm Abisai; in 
v. 11 hat die Forderung: wer — der folge Joab! keinen Sinn, wenn 
Jo nicht Generalissimus ist; im ganzen cap., beachte v. 13 16ff 22, er- 
scheint er als solcher. Darnach ist אביש"‎ in v. 7 absichtliche Korrek- 
tur für ,ואב‎ und dieses wieder einzusetzen.2) So seit Then We זוז(‎ 
u.a. Vgl zu dieser Frage noch v. 7 und 10% — למנו‎ sn LXX שא‎ 
xomomosı las :יר‎ unbedingt nöthig ist eine Aenderung der Vokale 
nicht, so auch Bu. — פן מצא‎ das folgende והציל‎ zeigt, dass vorauf- 
gehen muss ein Impf., vgl ß 1228 Ex 34ısf, so dass in 'o einfach ein 
Schreibfehler vorliegt für xzuı. — וְהציל לינו‎ LXX xel oxıaoeı Tovs 
0000006 .שו‎ Nach dieser Uebers. hat Ewald S. 262 Anm. 1 ber. 
erklärt für ein verb. denom. von >3, und unser Auge beschalte, di 
ihm (Dav) Verdruss und Kummer bereite; „weil solcher die Augen 
trübe macht und wie einen Schatten über sie wirft, % 68.“ Auch 
Driv sieht diese Erklärung für die relativ beste an. — Sicherlich hat 
schon LXX unseren MT gelesen und andere Verss. haben daher stark 
den Verdacht erklärender Umschreibung gegen sich: Luc. oxenacdy 
Vulg et effugiat nos. Unter Benutzung beider schlägt Bu vor >=: 
לליכר‎ zu emendieren. — Im Gedanken an Jud 1136 möchte ich für 
הציל‎ die Bedeutung „an sich reissen“ in Anspruch nehmen. In ‘s 
liegt, wie mir scheint, eine, nach Ausweis der LXX, alte Textver- 
derbnis vor, die durch “9, wsy5, umeb 0. &. kaum als glücklich 
beseitigt gelten kann. 7 Da zogen aus hinter ihm (Joab) her die 
Leute Joabs und die Kreiher und Plether und alle Helden: schein- 


1) Kaum annehmbar scheint Bu’s x"). Denn das Piel kommt nicht in der 
Nüance der Bedeutung vor, die es hier hat: zurückbleiben, in Abstand bleiben 
von. Dasselbe wird auch niemals mit מן‎ konstruiert. 

2) Bu will MT festgehalten wissen. Er eignet sich die Gedanken der Diaskeu- 
asten an, dass es unter Dav’s königlicher Würde gewesen wäre, Joab unmittelbar 
nachdem er ihn übergangen, wieder an die Spitze des Heeres zu berufen: Abisai 
erhält den Oberbefehl. Joab schliesst sich der Expedition als „volunteer‘ an. 
„Dass ihm dabei unwillkürlich die Leitung zufällt, brauche nicht erwähnt zu 
‘werden. — Bu muss, um seine Behauptung zu stützen, nicht allein vv wie 10b 
22b einfach übersehen, sondern auch noch zu einem sehr schlimmen Mittel 
greifen, nämlich v. 7 init, seinen Bedürfnissen entsprechend korrigieren. — 
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bar drei Abtiheilungen: der Heerbann, in diesem Falle nur der judäische 
vgi ₪ 107. Dann die Leibwache Dav’s. Diese aber sind mit ‘ar identisch, 
vgl f 818. Man muss infolgedessen das וי‎ vor הג'‎ streichen und dieses 
als Apposition zu ‘em יהכ'‎ ansehen oder sonst dasselbe als explikativ fassen 
vgl ß 111, nämlich die Gibborim. — Hinter rs bietet LXX 3 אבישי‎ 
von We Driv u. a. in MT aufgenommen, „wo es der Aenderung v. 6 
zu lieb ausfallen musste.“ Die ausdrückliche Erwähnung A’s an dieser 
Stelle ist höchst auffallend; sonst erfolgt sie bei ähnlichen Gelegen- 
heiten nie, vgl 8 107 11ı 1518, obgleich A. an der ersten Stelle 
sicher, an den beiden andern höchst wahrscheinlich dabei gewesen ist. 
₪ 107 ı0 ist schon vollständig ausschlaggebend: A. wird neben dem 
unter Joab ausziehenden Truppen-Kontingent nicht genannt, v. 7 und 
hat doch nachher v. 10 eine führende Rolle inne. Genau so liegt die 
Sache hier. MT bedarf des nachhelfenden Zusatzes der LXX nicht.) 
Vgl Vorbemerkg. $ 3. — Zu der Führerstellung A’s vgl ausser der 
genannten Stelle, 1010 noch ₪ 182. Auch sonst wirken beide Brüder 
gemeinsam ₪ 980. 8 בא‎ xunn.... הם עס‎ während sie waren... 
kam A. vor ihnen an. Die Konstr. ist genau dieselbe wie ש‎ 95 Jud 
1911. Auch dort blosses er am Anfang, gegen Bu, der mit LXX וחם‎ 
liest. Das heisst aber doch der LXX zuviel Glauben schenken, die 
bekanntlich in der Wiedergabe dieser kleinen Wörter, Partikel usw. 
sehr willkürlich ist, vgl Vorbemerkung. $ 3. — Ueber Gibeon vgl 
ß 2ı2. — Der grosse Stein ist nach WRSmith S. 335 eine unge- 
deutete Mazzebe, vgl ß 1818. Er führt als ebensolche noch an ₪ 4 
7 19. Indes ist das wohl an unserer und den beiden zuletzt genannten 
Stellen mit WeProl S. 30 Anm. 1 mit Recht zu bezweifeln: der ein- 
zelne Stein ist, und zwar von Anfang an, eine Opferstätte, ein Altar; 
vgl dazu noch ₪ 1488 ₪ 2491, — ויואב וגו'‎ dieser V.b leidet offenbar 
an einer mehrfachen Textentstellung, die zu beseitigen verschiedene 
Wege eingeschlagen sind. Um mit dem Ende anzufangen, so sind alle 
Ausleger darin einig, dass der gänzlich unhebräische Satz ben והוא יצא‎ 
— 68 müsste mindestens heissen: be am יצא‎ xım — nach LXX 
emendiert werden muss in יְצאָה ותפל‎ nm, das Schwert glilt heraus 
und fiel hin. Er hatte nämlich, wie das vorhergehende מצמרת---בתערה‎ 
lehrt, das Schwert befestigt an seiner Hüfte mit seiner Scheide: das 
Schwert (ein grösserer Dolch) hing nach Then nicht, wie wohl sonst 
gewöhnlich, vom Gürtel herab, sondern war mit der Scheide in den 
Gürtel selbst eingeschoben. — Die vorhergehenden Worte machen jetzt 
die Hauptschwierigkeit aus: We nimmt, da. LXX unsern MT wieder- 
giebt, seine Zuflucht zur Itala: et Joab indutus erat mandyam indu- 
toriam suam super se et gladium rudentem in vagina sua cinctus erat 
ad lumbos suos == על מתניל‎ “ur ,ויואב מדיו לבוש עליו | וחרב מצמדת בתערח‎ 
Dieser Text hat nach We folgende Vortheile: 1) er vermeidet das 


1) Nach dem Obigen ist wohl Bu’s schon an und für sich bedenkliche 
Aenderung אחרי אב"שי יואב וחכ' וגו"‎ als abgethan zu betrachten. Wie er hätte 
der Disskeuast ändern sollen, wenn er konsequent gewesen wäre. Zu unserm 
Glück war er’s nicht, 
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doppelte חור‎ und dadurch zugleich die ganz ungewöhnliche Phras 
r חגר‎ oder gar ;האר לבשו‎ 2) er entgeht der misslichen Zusammen 
stellung rmsra עלדמתניו‎ und der überflüssigen Wiederholung 159 : "ar= 
Dieses textkritische Ideal We’s wird von Driv als ein „plumper uni 
schwerfälliger Satz“ bezeichnet. Driv selbst u. a. finden the most 
plausible restoration bei Klo. Dieser nämlich, da dem Jo. das Schwer! 
hinfällt (v. 8 fin.), er aber v. 10 ein solches hat, drückt ihm schnel. 
ein anderes in die Hand, das er (Jo), ein zweiter Damon „im Gewande‘ 
tragen muss. — Klo’s Text lautet: לבושו ועליו‎ rem ma חרב‎ an“ 
חרב מצסדת וגו"‎ mar. Ich möchte vermuthen, dass die Textentstellung 
ihren Anfang nahm mit ar 1°, das ein Schreiber auf das הור חרב‎ 
blickend niederschrieb, dann aber sein Versehen bemerkend den Satı 
mit a (so ist statt in» zu lesen vgl 6 1788 184) nachholte, ohne 
“or zu streichen.!) מ'‎ "nr kommt im AT. nirgends vor, wenn schon 
es wie "ex הור‎ ₪ 218 ß 614 nicht absolut unmöglich wäre. Hinter 
yn steckt ein zweiter Fehler in :לבשי‎ das י‎ ist vielleicht irrthümlich 
dittographiert von “>”. Jedesfalls muss לבוש‎ gelesen werden. 7: 
לבגש‎ mit seinem Koller (wie mit dem Panzer ₪ 175) bekleidet, wird 
belegt durch ₪ 1758. Nun heisst es weiter: und über ihm (dem 
Koller nämlich ₪ 1789) war er umgürtet mit einem Schwerte usw. 
Zu הגר‎ mit חרב‎ vgl Jud 816 ₪ 1789 2518 u.ö. חרב‎ "un kann, wenn 
schon die Krieger einen Gürtel tragen, vgl « 184 ß 1811, hier nicht 
„Schwertgürtel“ heissen. Es müsste wohl החרב‎ stehen, und auch 
dieses gäbe gar keinen Sinn. LXX Vulg bieten daher "ור‎ Der ge 
änderte Text lautet nunmehr חָגגּר חרב וגו'‎ rbyı לבוש‎ m ,ורואב‎ Der Her- 
gang ist so zu denken: Jo geht dem, die Strasse daherkommenden A. 
entgegen und verbeugt sich. Dabei fällt ihm (mit oder ohne Nach- 
hülfe?) das Schwert aus der in der angegebenen Weise befestigten 
Scheide, schnell heht er es beim Vorschreiten mit der Linken natür- 
lich (weil es zu seiner linken Seite niederfiel, dieses auch wohl harm- 
loser aussah) auf. Amasa unbefangen achtet nicht darauf, dass Jo das 
aufgehobene blanke Schwert in der Hand behält. Bei der Begrüssung 
stösst Jo es ihm in den Leib. 9 “nm ותחז‎ „Win RW. Artt. Bart 
und Kuss versteht diese Stelle vom Küssen des Bartes, und bezieht 
er sich auf Hom Il 1501 und 10ss4ff; allein לו‎ bezieht sich offenbar 
auf ,כמשא‎ als das zunächst vorherg. Subst. (so haben’s auch alle 
Verss. und Joseph. verstanden), und das an den Bart, richtiger wohl 
an’s Kinn (Vulg mentum) Fassen hat, wie bei uns die Umarmung 
das an sich Ziehen des zu Begrüssenden zum Zwecke; die Stellen 
der Iliade entsprechen der unsrigen nur sehr wenig, denn bei Thetis 
sowohl als Dolon ist das Berühren des Kinnes dort des Zeus und 
hier des Diomedes nichts Anderes, als was wir streicheln nennen. — 


1) Beachte auch das 7081] hinter ,הגור‎ und was Olsh. darüber sagt S. 86 


unten. 

2) Dass Jo dem A entgegen geht, sich verbeugt und das Schwert aufhebt, 
ist nicht gesagt. Das wird aber Niemand vermissen, der da weiss, wie das AT. 
sprungweise, mit Uebergehung oft wesentlicher Zwischenglieder erzählt, וא‎ 
zB ß3, 
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„Mit der Rechten fasste Joab an, um so weniger versah sich Amasa 
Arges von der zur Führung des Schwertes sonst nicht gebrauchten 
Linken. 10 בחרב‎ Man könnte ayın» erwarten; allein dieses hätte den 
Sinn des Voraussetzlichen, jenes behält den Sinn des Zufälligen, Un- 
vorausselzlichen: Er nahm sich nicht in Acht bei dem Schwerte.“ — 
Zu לו‎ mw ולא‎ vgl 6 268. 11 Auf Joabs Befehl blieb einer seiner 
Leute, genauer einer seiner Waffenträger ß 1818, zurück, und rief den 
mit Amasa herbeigekommenen Heerhaufen die hier verzeichnete Auf- 
forderung zu. אשר יג"‎ "a Wer es mit Joab und zu Dav sich hält, 
der u. 8. w. Driv vgl dazu Ex 8256. 12 מתנלל בדם‎ die Zeitsphäre des 
Part. bestimmt der Zusammenhang, vgl Ges-Kautzsch $ 1169: und 
Amasa (lag) in Blut gewälzt mitten auf der Strasse. Einen Wider- 
spruch mit ירמת‎ v. 10 hier zu finden und darum zu schliessen, in מתגלל‎ 
„muss der Text irgendwie verderht sein“, Ki bei Kautzsch dürfte nun- 
mehr unnöthig sein. — כל-הבא 159 ולמר‎ das Waw cons. mit Perf, 
hier nach einem Part., zur Bezeichnung wiederholter Handlung, vgl 
Ges-Kautzsch $ 11998 & — כאשר ראה‎ So wie die von Jerusalem 
hinter Joab Herziehenden, und insbesondere die Amasa Folgenden an 
den Ort, wo der Unglückliche lag, kamen, blieben sie unwillkürlich 
stehen. 13 Statt des blossen כאשר‎ ist wohl das Gewöhnlichere ‘> ,ויהי‎ 
We. — nıh ein unregelmässiges Hof. (Ges-Kautzsch $ 693 Anm. 7) von 
,רבה‎ nur hier in der Bedeutung: wegschaffen. Bu hält das Wort darum 
für unmöglich und bezeichnet als die leichteste Emendation nun.?) 
14 ורכבר‎ nämlich Seba, der v. 14 Ende genannt ist. Eine Aenderung 
והוא עבר‎ (Bu) ist überflüssig. Sonst müsste Bu vor die ersten Worte 
von v. 15 auch ein Subj. stellen, etwa: Joab aber und seine Leute. — 
Statt אבלה ובית מעכה‎ lies nach v. 15 ,אבלח בית מ'‎ diese Stadt ist zu 
suchen in den heutigen Ruinen Abil, auch wegen der weizenreichen 
Umgegend Abil kamh genannt, im Quellgebiet des Jordan, vgl Buhl 
8. 237.2) — וכל-חברים‎ LXX xol mavreg &v Xogpsı ist mit Klo in 
prmsar-y3ı und alle Bichriter zu emendieren. — Dem Ktib \nbp”", gramm. 
und sachlich schwierig bezw. unmöglich, ist das Or& Sp» unbedingt 
vorzuziehen: sie schaarlen sich zusammen. — Yan ויבאו‎ das verb. 
bringt zum Ausdruck: sie kamen hinein, vgl Ex 1417 a 268. Es ist 
mehr als blosses אחרי‎ br (folgen) und etwas anderes als ‘x ררף‎ (ver- 
folgen), Driv. Das אף‎ ist zu streichen, zwar nicht, weil LXX es nicht 
übersetzt, sondern weil es stilistisch unmöglich ist: nur in der Poesie 
ist ,גם == אם‎ in Prosa niemals. Nach Driv ist es vielleicht als Schreib- 
fehler, entstanden aus den beiden ersten Buchstaben von |אהריו‎ anzu- 
sehen. 15  יכפשיו‎ das gewöhnliche verb. für das Aufschütten eines 
Erddammes, vglReg ß 1988 u. 6. — חל : ותלמר בחל‎ ist der Festungsgraben 
mitsammt der kleinen Stadtmauer, ausserhalb der grossen Mauer. — 
בחל‎ kann nach Reg « 2198, falls der Text heil ist, vgl Reg ß 9ıo, 


1) Richtig hat Bu gesehen, dass ,ץ‎ 12 von כאשר ראח‎ an nicht alles in Ord- 
nung ist, Auch v. 138 erweckt Mistrauen. Bu bezeichnet v. 12 Ende als Glosse. 
Ich bezweifle, dass damit alle Schwierigkeiten behoben sind. Doch wage ich 
meinerseits vorläufig keinen Eingriff. 

2) Aber nicht Amasa, wie er schreibt, sondern Seba suchte hier Zuflucht, 
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bedeuten an der kleinen, der Vormauer. Hier stand der Wall, dh er war 
bis hierher vorgedrungen, Driv. — berb משחיתים‎ sie zerstörten, ar. 
beiteten (zerstörend) daran, die Mauer zu Fall zu dringen. Weil de 
Ausdruck etwas seltsam ist, meint Ewald משחיתים‎ als verb. denon. 
von שחת‎ Grube nehmen zu sollen: sie machten eine Grube, ₪ 
unterminierten die Mauer, um sie zu Fall zu bringen, ein Be 
lagerungs-Manöver, von dem man aber sonst nicht hört. LXX & 
ע6ט0‎ scheinen wra#rn Prov 248, sie waren darauf aus, gelesen ות‎ 
haben.1) — 18f Der gegenwärtige MT von v. 18b 19* lautet etwa: 
Früher war es ein Sprichwort: Man frage doch nach in Abel! — 
Und so brachten sie es zu Ende. Ich (das Weib spricht im Name 
seiner Stadt) gehöre zu den Friedfertigen und Treuen Israels.?) Seit 
Ewald S. 264 wird der augenscheinlich besser erhaltene Text der 1 
mit Recht allgemein bevorzugt. nowrnulvos nowndn dv שד‎ 8 
xal dv Av 5] 2illımov ₪ Edevro 01 nıorol הסט[ טסד‎ 60 05 Imre 
== אמוני ישראל אתח מבקש‎ Ang "gr wenn jıaı ישאלו באבל‎ bin, man 
frage doch nach in Abel und in Dan, ob da ausser Brauch ge- 
kommen, was die gottergebenen Männer Israels einst verordnet, 
(Ewald). Der Sinn ist: Abel B-M ist eine Hochburg echten israeliti- 
schen Wesens, und die willst Du Jo, selbst israelitischen Blutes, zer- 


stören? — אס בישראל‎ eine Mutter in Israel, di eine Hauptstadt. Um- 


gekehrt heissen die kleinen Landstädte und Dörfer z B Juda’s 8 
Töchter Jerusalems,“ vgl Benzinger S.300. 22 האשה אל-כל-העט‎ wur 
„LXX hat eine Duplette: [שא‎ 5/0108 noög mavre ע0ץ‎ Auov und xei 
Ülalnoe 7005 שמש עשששת‎ ok. Die letztere LA ist echt, und ihre 
hebr. Grundlage ותדבר אל כל חעיר‎ dem MT vorzuziehen. Vgl die Ver- 
wechslung von ותבא‎ und ותאמר‎ ß 144,“ We. 23  לארשי‎ nasııon, es 
kann nur פָלהַצָבָא‎ oder ישראל‎ waxr-bp heissen, da ישראל‎ als Apposition 
hier nicht wohl denkbar ist. ישראל‎ ist wahrscheinlich späterer Zu- 
satz, und wollte der Glossator wohl Jo als Befehlshaber des ganzen 
israelitischen, vgl ₪ 112, nicht nur des judäischen Heerbannes, wie er 
ihn ß 20 führt, hinstellen. — Ueber הכר"‎ wie über den ganzen V.vglß 816 8. 
24 orın LXX "400098000 wie Reg @ 46 5 98 .אדנררם‎ Die Form אררם‎ 
ebenso Reg ₪ 1218, wo LXX cod B ’Apap, cod A "Adavipap. Im 
Paralleltext Paralip ₪ 1018 הדרס‎ (LXX ’Adovıpon). Hier an unserer 
Stelle ist der Name wahrscheinlich ;אדנירם‎ dagegen הדרם‎ ist der Name 
eines Prinzen von Hamath ß 810, Driv. — Vgl auch zu diesem V. 
ß 8168: 25 Ueber ושיא‎ vgl 2 8ır. 96 היאר‎ der Jairil, ein Mitglied 
der gileaditischen Familie gleichen Namens, Num 82 41 u. ö. „Da bei 


1) Bu will einem Gedanken We’s folgend das העמד בחל‎ von der weisen 
Frau verstehen und hinter Syn וישפכו . , . אל‎ so lesen: ja וחצא אשה הכמח‎ 
חעיר ותעמד בחל וכל חעם .... מחשבים לחפיל ההומח ותקרא.‎ 

2) Ich kann Nestle’s 5. 20 scharfsinniger Argumentation gegen להמית‎ doch 
nicht zustimmen. Denn die weise Frau spricht im Namen der Einwohner der 
Stadt, .ד‎ 108. Diese, die Träger israelitischer Sitte, sucht Jo, zu tödten, חמית‎ 
vom Hinschlachten einer grossen Menge «& 5, 10. # 21,1. Num 14, 15. my für 
ע'‎ "an ist nichts Auffallendes. Auch haben wir in Jo’s Antwort v.20 doch nicht 
einen so engen Anschluss an die Worte der weisen Frau, dass man N’s Schluss- 
folgerung, für munb habe mınWb gestanden, wagen dürfte. 
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Angaben dieser Art gew. der Geburtsort angegeben ist, die TLA aber 
nur ein Patronym. enthalten würde, so möchte nach Syr. „2. ל‎ 


für die richtigere LA “an um so mehr zu halten sein, da Jathir im 
Gebirge Juda, wo Dav in der Zeit seiner Drangsal sich am längsten 
aufgehalten lıatte, gelegen war (Jos 1548 21 14), ₪ 3027 unter den 
Dav besonders befreundeten Städten erwähnt wird“, Then. Darum darf 
ınan aber noch nicht diesen Priester Ira mit dem gleichnamigen Helden 
& 23ss identificieren, Driv. — 


S 


6 XXI—XXIV. 
Anhang. 


Nachträge zur Regierung Davids, historischen und poeti- 
schen Inhalts. 


Cap. XXI. 


Das in v. 1—14 vorausgesetzte Ereignis ist uns anderswo nicht 
überliefert; erschliessen können wir darüber folgendes: Die Gibeoniten 
haben sich als Gerim unter den Schutz Israels gestellt. Sie sind 
fortan Jahwe-Verehrer, wie Israel selbst. Jahwe aber ist der Hüter 
dieses Schutzverhältnisses. Nun mögen die Gibeoniten, die im Besitz 
ihrer Städte und deren Feldmarken blieben, dem sich mehr und mehr 
ausbreitenden Israel unbequem geworden sein und Saul hat im Eifer, 
wie es heisst, für Israel vielleicht zahlreiche geeignete Persönlichkeiten 
ihres Lebens und Eigenthumes beraubt. Vielleicht auch, dass mit stiller 
Zustimmung des Königs geradezu ein Blutbad unter den Gibeoniten 
israelitischerseits angerichtet worden ist. Saul hat dadurch die zwischen 
Israel und den Gibeoniten bestehende ra verletzt, zugleich aber sich 
schwer an Jalıwe, dem Wächter und Hüter des Bundes, versündigt. 
Sein Verbrechen ist ungesühnt geblieben. Darum trifft an Stelle 
seines Königs das israelitische Volk der Zorn Jahwe’s. Jahwe will, 
wie Smend sagt, durch die von ihm gesandte Hungersnoth nur einen 
Druck dahin üben, dass die Sache sozusagen ordnungsmässig bei- 
gelegt werde, dh das vergossene Blut gesühnt werde durch das Blut, 
wenn nicht des eigentlichen Verbrechers, — der war durch den 4 
in der Schlacht am Berge Gilboa ja der Bestrafung entzogen — so 
doch durch das Blut seiner Nachkommen. David erhält darum auf 
seine Anfrage die Auskunft von Jahwe, Saul bezw. sein Haus habe 
eine Blutschuld gegenüber den Gibeoniten gut zu machen. David ver- 

Handb. z. A. Test. IV. 8. Aufl. 13 
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handelt darauf mit den Gibeoniten. Diese erklären, mit Gold und 
Silber — mit einer Sühne durch Geld — sei hier nichts gethan, die 
Sache könne nur durch Blut beigelegt werden, das sie selbst ohn: 
königliche Erlaubnis zu vergiessen nicht befugt seien. David liefert ihnen 
darum sieben Sauliden zur Hinrichtung an Sauls Statt aus. Diese Hin- 
richtung „durch Aufhängen vor Jahwe“ ist ein Akt der Bilutrache: 
durch sie ist das Verbrechen gesühnt und Jahwe versöhnt. 

1—14 Hungersnoth und Sühne. 

1 7 בימר‎ in den Tagen Davids. Mit Recht macht Then dar- 
auf aufmerksam, dass diese allgemeine Angabe dem Bericht einen ira- 
ditionsartigen Charakter verleiht und ihn dadurch wesentlich vom Vor- 
hergehenden unterscheidet. — mr—op2 Dav sucht durch Gebet eine 
Meinungsäusserung J’s zu gewinnen, genau wie ß 1216, wenn auch 
Situation und ev. Inhalt der göttlichen Kundgebung verschieden ist. 
Statt dieser Wendung sonst mm אל-שאול וגו' — .שאל‎ in diesem Satze 
liegt eine unrichtige Wortabtheilung vor. Es ist zu lesen 'v-x 
יאלדביתה דמִים‎ auf Saul und seinem Hause liegt eine Blutschuld, 
We Driv. Vgl v.4 und LXX xal ri zov olxov 00100 adınia — 
„Das Faktum, von dem hier die Rede ist, findet sich nirgends auf- 
gezeichnet“, Then. Vgl über dasselbe die Einleitg. 3 mr .... vs, 
eine in ihrer Art (es wird die angekündigte Rede ausgesetzt u. v. 3 durch 
Wiederholung neu angeknüpft), seltene Parenthesis“, Then. — m 
ist sehr verdächtig, We. Vgl ₪ 154. — “onn מיתר‎ von den Ueberresten 
der Amoriter. Ein Widerspruch mit Jos 97 liegt hier nicht vor: dort 
der specielle, hier der allgemeine Name '(. — נשבעו להט‎ vgl 108 5 
19 0. 3 יברכ‎ (womü kann ich sühnen), damit ihr segnet, vgl 
Ges-Kautzsch $ 11092. 4 Ktib "5, Or& > mit Anlehnung an den 
folgenden Satz. Vgl übrigens ₪ 510 80998. — Die Meinung der Gibeoniten 
ist: mit einer Sımme Gold oder Silber ist das Verbrechen Sauls nicht 
gesühnt. Das muss mit Blut geschehen. Dieser Gedanke ist ab- 
sichtlich nicht ausgesprochen, liegt aber deutlich dem vorhergehenden 
zu Grunde und noch mehr dem nachfolgenden: es ist uns nicht er- 
laubi, jemand zu lödten in Israel. — wb.... מה אתם‎ was forder! 
Ihr, dass ich Euch ihun soll? — Vgl Ges-Kautzsch 8 12012. 5 Für 
נשנדנו‎ ist nach LXX 06 negeloyioaro 2Eolsdosdonı 06 mit Ewald 
u. a. zu lesen: ,יאשר דמה להשמידנו‎ und welcher darauf sann, uns zu 
vernichten. Zu > דמה‎ vgl Jud 205. 6 Ktib wm? und Qr& ne; 
beides möglich. — וחיקענים‎ das verb. nur hier, v. 9 13 Num 254 (vgl 
noch « 3110). Die genaue Bedeutung ist unbekannt. LXX hier 
Zönkafeıw, Num napadeıyuorltev. Es sind die verschiedensten Be- 
deutungen vorgeschlagen: ‚‚kreuzigen“ im Anschluss an Targ Vulg; 
„pfählen“ im Anschluss an Aquila; „über einen Felsen hinabstürzen“, 
nach dem arab. ’aukaa, vgl Marti S. 37 Anm; endlich „aufhängen“ 


— 


r) Wenn WMaxMüllers Vermuthung S, 231 richtig ist, so wäre wie Jos 11, 3 
auch 9, 7 (2 Sam 21, 7b in Anm 2 ibid ist wohl Verschreibung) für רל‎ zu lesen 
nm. Dann hätten wir in Jos 9, 7b und unserer Stelle nur zwei zeitlich ver- 
schiedene Bezeichnungen der nichiisraelitischen Bewohner des Landes zu sehen, 
Vgl 824,6, wo „das alte Amoriterkadesch als Hetiterkadesch erscheint, 
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(Vulg zu Num suspendere). Doch dürfte es eine besondere Art des 
Aufhängens sein, da dieses sonst תלה‎ heisst. — Nach v. 9 sind sie 
“rı2 vor Jahwe aufgehängt.- Unter diesem Berge ist kaum etwas anders 
zu verstehn als die bekannte Höhen-Opferstätte bei Gibeon בגבקן‎ (LXX 
Zv Taßawv). Damit aber fallt mr» ra, es ist יו'‎ “2 zu lesen. Nirgends 
übrigens wird Saul ‘ בחיר‎ genannt. 7 שבעת יו'‎ vgl zum Inhalt « 2042 
28318; zum Ausdruck Ex 2210 Reg ₪ 245 8 >>» lapsus calami für 
==», vgla 1819 Driv. —  יתלחמה‎ aus Abel Mechola, ibid. 9 Statt 
Ktib שִבְפָתִיָּ‎ lies mit Or& on936 die Sieben. — בראשנרם‎ ist lapsus calami 
für (הראשנים‎ Driv. — מתחלת ק' ש'‎ ist eine zu ‘p מתחלת‎ v. 10 gehörige, 
an eine falsche Stelle gerathene Glosse, deren Ueberflüssigkeit v. 9 Ende 
durch das Qr& rörın2 nicht gehoben wird. 10 Sie hütete die Leichname 
vom Beginn der Gerstenernte, Ende März oder Anfang April bis zur 
Regenzeit im Oktober. — ולא-נתנה וגר'‎ „sie hütete mit rührender Treue 
der Getödteten, um sie, wenn ihr dies verstattet würde, unverletzt in’s 
Grab legen zu können“, Then. 11 rw... m ebenso Gen 2748. Vgl 
Driv u. Ges-Kautzsch $ 1559. 12 „Die rührende Sorge der Rizpa 
bewog Dav, auch seinerseits etwas für die Getödtelen zu thun.“ — 
מרדזב‎ „steht scheinbar im Widerspruche mit 6 8110 19, wo zu lesen, 
dass die Philister jene Leichname an der Mauer von Beihsan aufge- 
hangen hätten; allein רהב‎ ist nicht Marktplats (wie bei uns mitten 
in der Stadt), sondern der bekannte Thorplatz (Paralip 0 826 Neh 1 
3 16), und dieses war, weil der frequenteste, der passendste Ort, wo 
man die Leichname an der Mauer aufhängen konnte“, Then. — vr 
Ktib מְּלוּם‎ die regelmässige Form. Qr& תְּלָאוּם‎ von x3m vgl Ges-Kautzsch 
S 75 Anm. 22. 14 ergänze mit LXX hinter בני‎ die ausgefallenen 
Worte orypmn .נְאֶת-עָצטות‎ Ob sie versehentlich oder absichtlich fort- 
gehlieben sind, lässt sich nicht entscheiden. — בצל?‎ ein Ort unbekannter 
Lage, der noch Jos 1898 erwähnt wird. — 

15—22 Grossthaten Davids und seiner Getreuen.!) 

15 „Nach v. 18f“, bemerkt We, der hier das allein Richtige 
erkannt und darin allgemeine Zustimmung gefunden hat, „ist es wahr- 
scheinlich, dass auch v. 15 von einem Kampfe bei Gob die Rede ist. 
Zu beachten ist in jenen beiden VV. der Artikel ,המלהמח‎ welcher sofort 
v. 20 ausbleibt, wo der Kriegsschauplatz sich ändert. Nun würde Nie- 
mand die Worte בגב‎ ao v. 16, für sich allein betrachtet, anders lesen 
als 333 a0, und Jedermann würde zugestehen, dass גב‎ und גב‎ 86 
Varianten sind. Da aber Erwähnung des Ortes, wo der Kampf statt- 
fand, hier völlig nothwendig ist, so ist die Lesung 233 24) wirklich 
die richtige; die Worte sind verstellt und standen ursprünglich hinter 
עמו‎ v. 15.“ Darnach lautet v. 15: Und es entstand wieder ein Krieg 
der Philister mit Israel, und David zog hinab und seine Leute mit 
ihm, und sie setzten sich fest in Gob und kämpften mit den Phi- 
lisiern. Jetzt treten neben einander: .ו"לם דיר אשר וגו'‎ Eine nahe- 
liegende Vermuthung We’s ist es nun, dass in דוד‎ der Name eines 
Philisters stecke und in 9” ein verb., wie op“, an das sich dann וראמר‎ 


1) Paralip ₪ 20, 4 
13* 
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v. 16% anschlösse, — בילידי חרפה‎ ebenso .ו‎ 18 20 22. Das Wort = 
findet sich im Sing. aur hier, und zwar steht derselbe kollektiv, zu 
Bezeichnung des ganzen Geschlechtes. Sonst begegnet der Plur. zrer: 
bezeichnet werden mit diesem Wort die vorhistorischen Ureimwolıner 
Palästina’s, vgl Gen 145 1520 Dt 210 110 911 18 Jos 124 1312. Z 
dem ungebräuchlichen ילידי‎ vgl par לידר‎ Num 1859 38 Jos 1514. — 
Mit קכתר‎ ist die Zanzenspüze, Vulg ferrum hastae, gemein. — לט‎ 
טאית‎ also halb so schwer als Goliatıs. — Das משקל‎ 20 ist eine Ver- 
schreibung für 5%. — הדשה‎ mit diesem Worte ist, — ob es verschrieben 
ist oder nicht, bleibt ungewiss — eine und wahrscheinlich „auffallende 
Waffe bezeichnet, die, wie We mit Recht sagt, „man schwerlich | 
errathen wird.“ 17 “ar נשבעו‎ m weil er nur durch Abisai’s Hülfe ebeı 
dem Tode entgangen war. — לי‎ nicht: seinetwegen (deWette früher‘. 
sondern: ihm, d i sie versicherten ihm eidlich, sie würden darüber 
halten, dass usw. — ילא תבכח יגו'‎ Joseph. gut: an oreonon +0 וג‎ 
עד‎ Öl avıov 076065. — "2 eine Drennende Leuchte ist Metapher 
für ein ständiges Glück einer Einzelpersönlichkeit oder einer Fainilie. 
vgl w 1829 Prov 189 Job 186. Vgl noch die Verheissung in Rez 
a 1182 154 ß 819 Drivv. 18 ספ‎ Paralip ₪ 204 we. 19 אכנים‎ hinter 
יכרר‎ ist versehentlich, wohl aus der darunter stehenden Zeile, also von 
Ende des V. eingedrungen. Durch diesen Eindringling ist wohl aucı 
die Verschreihung ** für 7” (Chron.) veranlasst. Vgl We. — וא‎ 
unserer Stelle hat, im Widerspruch mit ₪ 17, Elchanan, der Beihlehemit, 
den Goliath aus Gath erschlagen. Der Chronist, um diesen Widerspruch 
zu beseitigen, d h David den Ruhm des Goliathtödters zu erhalten, lässı 
Elchanan den Lachmi, den Bruder des Goliath, erschlagen. — ארגים‎ — ır 
„offenbar eine aus dem Munde des Volkes genommene Redensart, die, 
durch den vorliegenden sehr alten Bericht sanctionirt, in die ausführ- 
liche, weit später verfasste, Erzählung von Gol (« 177) überging“, 
Then. 20 Kuüb yes, wahrscheinlich מחין‎ vir mensurarum, vgl אנסי‎ 
מחות‎ Num 1832. Das 7 ist selten und spät; ein Sing. zu diesem Plur. 
existiert nicht; Qr& מדין‎ LXX Madwr, von ungewisser Bedeutung. An 
Besten ist mit Chron. 7m zu lesen, vgl סדה‎ “wir Isa 4014, ein riesen- 
grosser Mensch. — לשרים --- מספר‎ zur Vermeidung jedes Missversländ- 
nisses sehr naiv hinzugefügt. — 21 Zu ויחרף‎ vgl ₪ 1796. — Ueber "se: 
vgl 8 18588 2% את ארבעת‎ Das את‎ ist hier wie Gen 725 Di 205 Reg 
6 1880 Jer 8698 454 Jud 2044 ss Ez 1498 Zeichen des hervor- 
gehobenen Subjects (Bötich) vgl Ew ₪ 277 d. S. 688. — 


Cap XXI. 


Mehr als bei irgend einem andern davidischen Psalm ist bei diesem 
die Authentiefrage erörteri worden. Aus dem Inhalt spricht — nimmt 
man das Lied als ein geschlossenes Ganzes — für davidische 
Abfassung, wenn nicht schon v. 88--48, so doch sicher v. 44—49. 
Diese VV. können auf einen israelitischen König — und dann aul 
keinen besser, als auf David bezogen werden. Indes, verschiedene 
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Argumente stellen die Authentie stark in Frage: 1) v. 22] die Ver- 
sicherung der Gesetzestreue. Baethgen giebt zu, dass diese Worte im 
Munde Davids befremdlich seien. 2) v.. 28, wo der Redende offenbar 
sich selbst unter das "9.09 rechnet. Auch dies ist im Munde Davids 
mnindestens auffallend. 83) v. 50, wo David die Absicht ausspricht, 
Jahwe unter den.Heiden preisen zu wollen. Endlich 4) v. 51, wo von 
David und seinen Nachkommen in der 3. Pers. geredet wird. 

In der Absicht, die Autorschaft Davids, wenn irgend möglich, zu 
halten, nimmt man an, dass ein von David gedichtetes Siegeslied dem 
Psalm zu Grunde liege und für den Gebrauch der Gemeinde zurecht 
gemacht sei. Einen Versuch aber, den echten alten davidischen Text 
und die Ueberarbeitung zu scheiden, hat, meines Wissens, bis jetzt Nie- 
תה‎ unternommen. — . 

Wir haben in unserem cap. eine Zusammensetzung von Psalmen 
(-theilen) vor uns, wie eine solche ähnlich in der Chron. vorliegt, 6 16. 

Am Deutlichsten erkennbar ist, dass .ץצ‎ 8—16, die Erscheinung 
Jahwe’s im Gewitter, zwischen v. 7 und v. 17ff eingeschoben ist. Den 
Angst- und Hilferuf des Dichters hörte Jahwe in seinem himmlischen 
Palast, v. 7. Aus der Höhe langt er herab und entreisst den Rufenden 
den grossen Wassern, v. 17. Vgl zum Bilde v. 5. Die Theophanie 

v. 8—16 kann ausgelassen werden: der Gedankengang wird dadurch 
nicht nur nicht gestört, sondern geschlossener. Zu diesem inhaltlichen 
Argument kommt ein formales. Die Theophanie besteht aus sieben 
Strophen von je drei Stichen: 

,ורתגנשו ,מוסדות ,ותגעש v. 8, Strophenanfänge:‏ )1 

Erbeben der Erde. 

,גחלים ,ואש ,ללה v. 9, Strophenanfänge:‏ )2 

Ausbruch des Gewitters: Blitze, in der Ferne hallender Donner. 

3) v. 10 11a, Strophenanfänge: ,וירכב ,וערפל ,וירט‎ 
Jahwe hesteigt den Cherub. Gewitterwolken ziehen heran. Ein 
Gewittersturm erhebt sich. 

4) v. 11h 12, Strophenanfänge: ,וירא‎ non, ımao, 

dahwe erscheint in schwarzen Gewitterwolken. 

5) v. 18 14a, Strophenanfänge: ...., vgl Komm. mm, וירעם‎ 

Blitze zucken, Donner rollt: Das eigentliche Gewitter entladet sich. 

6) v. 14b 15, Strophenanfänge: ,ברק ,וישלח ,ועליון‎ 
Donner, Blitz: Die Feinde werden durch Jahwe verjagt. 
7) v. 16, Strophenanfänge: em. ,בגערת ,ילו‎ 

Erregung des Meeres. 

Diese sieben Strophen schildern, wie der im Gewitter erscheinende 
Jahwe „sie“ dh seine und Israels Feinde überwältigt. 

Dagegen v. 1--7 17--81 ist ein Gedicht für sich in elf Strophen 
von je vier Stichen und behandelt die Errettung des Dichters aus 
der Hand übermächtiger Feinde, die ihm Tod und Verderben zu be- 
reiten drohen. Diese Rettung ist aufgefasst als der wohlverdiente 
Lohn seiner Gesetzestreue. 

. 2) v. 2—8be, Strophenanfänge: mr,  יטלפמו,‎ u,  ינגמ,‎ 

Jahwe „ein’ feste Burg“. 
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2) v. 8%%--4, Strophenanfänge: ,משעי ,משנבי‎  ללחמ,‎ "ann. 
So man Jahwe anruft, ist er nahe. 

8) v. 5 6, Strophenanfänge: >. ,נחלי‎ "bar. | קדמני‎ 

/ v. 7, Strophenanfänge: ,ואל ,בצר‎ sum, "rw. 
Aus Lebensgefahr rief der Dichter und fand Erhörung. 

5) v. 17 18, Strophenanfänge: ,ימשנר | ,ישלח‎ ba, "won. 
Rettung des Dichters durch Jahwe’s Hand. 

6) v. 19 20, Strophenanfänge: “mp. rm. au, | ורחלצני‎ 
Am Unglückstage war Jahwe hilfreich zur Stelle. 

7) v. 21 22, Strophenanfänge: ber. as >. .ולא‎ 


Die Rettung des Dichters war der wohlverdiente Lohn seiner Ge 


setzestreue. 
8) v. 23 24, Strophenanfänge: =. rpm.  היחאו. וואשתטרה‎ 


Denn er hat sich’s sauer werden lassen mit der Befolgung de 


göttlichen Gebote. 
v. 25 ist inhaltlich vollständig, der Form nach fast vollständig 


mit v. 21 identisch und, wenigstens nach Ausweis des Strophenbaues. 
als in den Text gerathene Variante zu v. 21 anzusehen. 

0 v. 26 27, Strophenanfänge: .יעם-שקש |עמדגבר  ,עמ"גבור .עם"הסיד‎ 
10) v. 28 29, Strophenanfänge: ,ואת-עם‎ Tan. nme. mm, 

An den Gedanken von der Belohnung der Gesetzestreue schliessen 
sich Sentenzen über die göttliche Vergeltung überhaupt, besonders über 
die Belohnung der Frommen. 

.אמרת ‏ ,חאל .באלחי .כי Strophenanfänge:‏ ,"ל81 80 v.‏ )11 


Durch die Gotteskraft wird der Dichter Gelingen haben bei sei- 


nem Thun. Denn, was Jahwe seinen Frommen zusagi, das hält er 
gewiss. v. 1b ist die Summa: eine Verheissung an alle, die Jahwe 


suchen in der Noth. 
In diesem Psalm ist, wie in vielen anderen Liedern des Psalters, 


die persönliche Lebenserfahrung eines Gesetzesfrommen oder, wie er 


sich selbst v. 38 nennt, eines > niedergelegt. Er hat Jahwe’s 
Hilfe erfahren; er weiss es, es war der Lohn für seine Frömmigkeit. 
Was er erfahren, verkündigt er seinen Mitfrommen zur Erbauung und 
Stärkung ihres Glaubens: Ein Schild ist Jahwe allen, die bei ihm Zu- 
flucht suchen. In diesem Liede ist nichts, was auf einen königlichen 
Verfasser, speciell auf David deutet. Im Gegentheil tragen die Ge- 
danken v. 21/50 sichtlich deuteronomische Färbung und ist die ganze 
Sprache die der herkömmlichen Psalmen-Poesie. 

Mit v. 32 (—51) beginnt ein vollständig neues Gedicht: Der 
Dichter, oder sagen wir, das redende Ich weiss sich von Jahwe zum 
Kampfe ausgerüstet, mit Stärke gegürtet, v. 33 40; Arme und Hände 
hat Jahwe gelehrt, die Waffen zu führen, v. 35; seine Füsse sind 
von Jahwe flink, seine Knöchel stark gemacht, v. 34 37. Hier ist von 
einer wirklichen Ausrüstung zum Kampf die Rede; (nur v. 36 
scheint davon eine Ausnahme .zu machen, vgl Komm.) kraft dieser Aus- 
rüstung wird es gelingen, die Feinde einzuholen, sie niederzutreten und 
ihnen den Garaus zu machen, v. 88--48. Durch den von Jahwe, 
gegebenen Sieg wird der Dichter zum Beherrscher der heidnischen Na- 
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tionen, v. 44—46. Preiswürdig ist Jahwe, der Gott, der Sieg und 
Rache giebt, v. 47--49. Der Dichter will ihn preisen unter den Hei- 
den, v. 50f. 

Man beachte den Unterschied in der ganzen Situation und Stim- 
mnung hier und im vorigen Liede. Im letzteren wurde der Dichter von 
Jahwe gerettet aus einer, ihn schier überwältigenden Bedrängnis. Der 
stille gesetzesfromme Mann. weiss sich von Jahwe um seiner Frömmig- 
keit willen der Uebermacht seiner Widersacher entzogen. Hier dagegen 
greift der Dichter in der Kraft Jahwes die Feinde an; setzt den Fliehen- 
den nach, überwältigt und unterwirft sie, wird ihr Beherrscher und 
Bekehrer. Hingewiesen sei auch auf den Unterschied zwischen dem 
אַלדלר‎ mein Gott v. 3 und dem wrbx unser Gott v. 32. 

Unser Lied ist ein Gemeindelied, in welchem mit mehrfacher An- 
lehnung an deuteroisajanische Ideen, die Hoffnung der jüdischen Ge- 
meinde auf die Weltherrschaft zum Ausdruck kommt. Vgl שי‎ 8 
636 v. 44-—554 555 v. 45f—49 23 v. 48—634 v. 50—Di-Isa passim. 

Die Gemeinde ist es, die Jahwe ausrüstet v. 88--87. In seiner 
Kraft wird sie die Heiden überwältigen v. 38 —43; die Herrschaft 
über sie üben v. 44—46. Der Gott, der ihr Rache gab (der Aus- 
druck ist für die exilische und spätere Zeit charakteristisch), v. 47—49, 
den wird sie verkünden unter den Heiden v. 50. Der König und Ge- 
salbte ist der Ideal-König, den man erwartet, vgl zu dieser Art von 
einem nur ideal vorhandenen König zu ‚reden, ı» 8919 und Baethgen 
Komm. 

Die Tempora (Perff. wie Impff.) sind im Komm. nach der masso- 
relischen Punktation als historische übersetzt, aber ursprünglich als 
Futura, prophetische Erwartung ausdrückend, gedacht. Nur wenn wir 
sie als solche ansehn, ergiebt sich uns ein voll befriedigendes Verständ- 
nis des ganzen Liedes. 

Das Gedicht verläuft in Strophen von je 2 Stichen. Dieselben 
im Einzelnen aufzuzählen, können wir unterlassen; sie ergeben sich 
von selbst. Zu v. 44-46 und v. 49 vgl Komum. Die letzte Strophe 
hat, wie die letzte des vorigen Gedichtes, v. 31 eine Stiche mehr, 
welche den Abschluss für das Ganze bildet, 

Die Varianten zwischen unserem Text und %/ 18 sind im Komm. 
nur da angegeben, wo sie von textkritischer Bedeutung sind. Eine 
vollständige Zusammenstellung derselben giebt Baethgen in Jhrbb. f£. 
prot. Theol. 1882 S. 1 

1—51 Ein Psalm Davids. 

2--4 Lobpreisende Bezeichnungen Jahwe’s als des Zu- 
flucht Bietenden. 2 Vor v. 2 bietet ו‎ das Monostich .אהחמך יו' חזקי‎ — 
Das gramm. unanfechtbare ומפלטי-ל"‎ kann der ersten Stiche nicht zuge- 
rechnet werden, da es weit über das Durchschnittsmass aller folgenden 
hinausragt. Es bildet eine eigne Stiche. Das ">x im % (hinter (ומפלטר‎ 
erweckt einigen Verdacht gegen das ל"‎ unseres Textes: warum diese 
Betonung des Suffixes überhaupt und neben סלער‎ und ?מצדתי‎ — Ich 
vermuthe als ursprünglichen Text אלהר‎ wben: oder אֶלהַי‎ ubem (1 559 
715).  יתרצמ‎ übrigens mit LXX in r3s» zu ändern, liegt kein Grund 
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vor. Beachte die 4 Substantiva in v. 8b. $ Das ungewöhnliche אלדו"‎ 
צורר‎ ist mit LXX 0 0808 ש₪0‎ und אֶלִי עו‎ in non zu ändern und dieses 
zur vorigen Stiche zu ziehen, vgl v. 2, — storm ist Relativ-Satz. 
vgl Ges-Kautzsch 5 1553k. — "yon קרן‎ Horn meiner Hülfe, di 
meine kraftvolle Hülfe. Mit Then ist hier wegen des Zusammenhangs 
an das Horn als Symbol der Kraft zu denken: alle andern Auffassungen 
wie Horn == Bergspitze Isa 5ı; oder gar Hörner des Altars oder als An- 
griffswaffen קד‎ 2298, sind gekünstelt oder verbietet der Kontext. — 
טנוסר ..... תשעכר‎ fehlt im % nur durch Versehen. — Der Personer- 
wechsel 3er und סשער‎ ist nichts weniger als auffallend: darum gan: 
und garnicht Veranlassung zur Textänderung. Klo ändert משעני‎ in 
רשלים‎ | diese u. a. Umdichtungen Klo’s sind gewiss persönlich inter- 


essanl, aber doch werthlos für alle, welche sich mit dem rein wissen- 


schaftlichen Ziel hegnägen, nur eben den Text einer bestimmten Zeil 
מו‎ möglichster Reinheit zu gewinnen. 4 'wı >erm Ewald: Preises- 
würdig, rufe ich, ist Jahwe. Olsh.: @epriesen sei, rufe ich, der 
Herr. Mit Recht hat sich Baethgen diesen beiden verwandten Ueberss. 
angeschlossen: Gepriesen, rufe ich, ist Jahwe. „w מחלל‎ ist sein 
Schlachtruf.“ Noch bei den heutigen Arabern ist talılil (rm von (הלל‎ 
der Schlachtruf“. — Dieser „Schlachtruf“ ist hier allerdings mehr Hülfe- 
ruf, vgl v. 7 19 20 und dass J als seine Zufluchtsstätie, sein Schild, 
sein Befreier v. 2] genannt wir. 5—20 Schilderung der er- 
langten Hilfe. 5 Die höchste Lebensgefahr des Dichters wird in 
diesem und dem nächsten V. dargestellt: מות‎ und שאול — בלתעל‎ und 
.טית‎ dene sind unter dem Bilde der andringenden Wassersnoth, vgl 
v.17 Isa 878 433 ı 826 6612 6988 diese als nachstellender Jäger. 
vgl ש‎ 716 917 109 u. ö., gedacht. | בליעל‎ ist hier Synonym zu >ww, 
und Lagarde’s Erklärung des Wortes, proph. chald. XLVIE == rar בל‎ 
== „der, welcher nicht hinauf lässt, zurückkehren lässt" an dieser 
Stelle wenigstens sehr zutreffend. Das משברידמָוֶת‎ nach Luc. in מ'דמַיִם‎ 
zu verwässern, war Klo vorbehalten. 6 קדמוני‎ vgl v. 19, sie über- 
raschten, überfielen mich. 7 עד 20 אקרא‎ sex, durch das parall. ישולתי‎ 
-(während קול"‎ dem אקרא‎ 1°, entspricht), durch LXX (19. dmıxaloopes, 
2°, Brioouas, vgl sie zu v. 42), den Syr. (19. 2-5, 20. Bea ) und 
Cod. Kenn. 19 als urspr. LA bezeugt. — מהרכלר‎ vom himmlischen 
Palaste zu verstehen. Nach ושועתי‎ sam ,לְפָנִיו‎ eben so Syr und Cod. 
Kenn. 93 Ms. Cantabr. 1; לפכו‎ jedoch ist am unrechten Orte in den 
T. gesetzte, zweite LA für “ma, um den Anthropomorphismus zu be- 
seitigen; =בוא‎ mag mit ‘r> zugleich eingedrungen sein. Sicherlich ist 
es entbehrlich, vgl Job 1591, Baethgen. 8—16 eine Erscheinung 
Jahwe's im Gewitter, im Zusammenhang als zur Rettung des Dichters 
geschehen aufzufassen; doch vgl Einleitung. war „Cod. Kenn. 4 
das Qr& vyannı im T., mehrere 02000. öyınmı; es dürfte aber das wsır 
des den Vorzug verdienen, welches schon durch die Paronomasie 
mit ִתִרְעש‎ geschützt ist, während das Qr& wohl nur beliebt worden, 
weil גלש‎ sonst im Kal nicht vorkommt, und indem ארץ‎ nicht in einem 
Athemzuge als Masc. u. als Femin. gebraucht sein kann“, Then. — 
Klo’s Emendation nach Luc. zu lesen שת‎ „und er blickte hin — da 
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schwankte die Erde“, hat mit Recht nur vereinzelt Anklang gefunden. 
—- Auch Nestle’s ₪. 21 Konjekturen sind überflüssig, — חשמים‎ mon 
„Ewald: die Gründe des Himmels, die äussersten Bergspitzen als Trä- 
ger und Säulen des Himmels, nach einer bei den Hebräern seltener, 
doch auch Job 2611 deutlich vorkommenden, Vorstellung; allein -d' 
ist nicht etwas Aufgerichtetes, sondern das zum Grunde Gelegte 
(am deutlichsten Isa 5818 und Jer 5196( und in der St. des Job steht 
Deo my, die Säulen des Himmels, wie die in den Himmel hinein- 
ragenden Berge füglich genannt werden können; und demnach möchte 
wohl die von Vulg Syr bezeugte LA des y מ' חָרִים‎ (die Erde er- 
zitterte bis in die Grundfesten der Berge) die urspr. sein“, Then. 
Vgl Dt 3222. 9 כלה---באפי‎ „nicht: ascendit fumus in ejus nares (ex imo 
pectore Cler),. sondern: aufstieg Rauch in seiner Nase (Ewald); der 
Ort des Aufsteigens ist zugleich der des Ausgehens. Wegen des Bildes 
vgl Martial. epigr. 764. — rabido nec perditus ore fumantem nasum 
vivi tentaveris ursi (Cler). Mit dem Rauche ist das erste von Wind- 
und Staubwirbeln begleitete Beginnen des Gewitters bezeichnet. — 
גחלים וגו'‎ Kohlen brannten von ihm weg == wie von Kohlen sprühte 
es von ihm her. Zu נחלים‎ vgl 4 14011. Es sind damit die ersten 
beim noch fernen Gewitter ohne schallenden Donner wahrzunehmenden 
Blitze gemeint.“ 10 Das tief Herniedergehen der schweren Gewilter- 
wolken. ‘ur תרפל‎ während Regengewölk unter seinen Füssen war — 
לי‎ auch sonst bei Theophanien Ex 2091 Dt 4ıı ₪ 8412. 11 Das 
furchtbare Daherbrausen des vollen Gewittersturmes. — | עלהכרוב‎ 
der ‘> erscheint hier als das Reitthier der Gottheit, vgl über die 
Kerub-Vorstellung im AT neben Riehm Handwörterbuch s. v. und 
Stud. u. Krit. 1871, S. 167ff noch Smend S. 21 Anm. 2. x 
y um er schwebte, durch den Zusammenhang, 70/7 Syr und 
sehr viele Codd. als urspr. bezeugt. Die TLA ist lediglich als 
Schreibfehler anzusehen, vgl 2) 2849 ראה‎ vom Adler gesagt. — 
על-כנפרהרודו‎ Grimm Mythologie? 1 5. 601 bemerkt: „Auch das AT denkt 
sich die Winde gefitticht, ohne (wie die Mythologien anderer Völker) 
den Vogel (Adler, Habicht, Geier, Sperber) anzugeben.“ Um so berech- 
tigter dürfte die Vermuthung sein, dass wir es hier überhaupt nicht 
mit einer mythologischen Vorstellung, sondern nur mit einer Metapher 
zu thun haben. 12 Leider ist der Text in diesem V. und v. 13a mehr- 
fach verderbt, so dass es nicht mehr gelingt, den ursprünglichen Wort- 
laut wiederzugewinnen. Es darf wohl die in die Augen fallende Durch- 
schnittslänge der Stichen (beachte dazu v. 8---11 und Einl.) als ein ge- 
nügend gesichertes Moment angesehen werden, um dasselbe zu einem 
Rekonstruktionsversuch zu verwerthen. Die eine Stiche lautet: er setzte 
Finsternis um sich her. Das "ro im % ist nichts anderes als eine 
Glosse zu ,(סביבתיו‎ denn die Bedeutung der beiden Wörter läuft schliess- 
lich auf Eins hinaus. Die folgende Stiche: seine Hütte ist Wasserfinster- 
nis ons-npon סְפַתי‎ Der Ausdruck '»"nsor, der nur im % vorkommt, ist 
von den schwarzen Gewitter- und Regenwolken zu verstehen, die der Wind 
dahinjagt — sie sind die Hülle und Hütte des über die Erde hinfahrenden J. 
Unsere LA ors-nnd wäre erst aus nachbiblischem Hebräisch zu erklären 
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)== Sprühregen, vgl Baelhgen). Der ebenfalls nicht weiter vorkommend 
Ausdruck ,לבר-שחקיס‎ über dessen Erklärung „Himmelswolken‘“ oder 
„Wolkendickicht‘“ vgl Baelhgen, ist Variante oder Glosse zu mans. 
Er hat einen Theil der auf „seine Hütte ist Wasserfinsternis““ folgen- 
den Stiche verdrängt. Ein Rest derselben ist erhalten geblieben in 
mai>, An diese nur fragmentarisch erhaltene Stiche schloss sich eine 
weitere: von ihm aus nam brennen feurige Kohlen, vgl v. 9b. Mit 
dieser Stiche beginnt das sich Kundthun J’s durch Blitz und (weiter 
durch) Donner. 14 Zu V.* vgl א‎ 210. 15 Die Pfeile ein bildlicher 
Ausdruck für Blitze, wie y 7718. — יפרצם‎ das Suffix bezeichnet die 
Feinde. — vorm ברק‎ LXX pna orpma er blitzte Blitze, „durch die WW 
ברק‎ pin2 in der späteren Benutzung uns. St. % 1446 als urspr. -ג]‎ 
bezeugt, aus welcher sich die des 21 וברְקים‎ erst gebildet hat, inden 
man nach Verwischung und Verschreibung vorfand: ,"ברקם רב‎ Then. — 
Kub our dem Qr& יפהם‎ vorzuziehen, von einem den Feinden bei- 
gebrachten Gottesschrecken ₪ 710 Ex 1424 Jos 1010 gebraucht. — 
Für אפיקי-ים‎ entnimmt man aus dem Zusammenhang die Bedeutung 
das Meeresbeit. — מסדות תבל‎ „der breite Grund (an etwas Pfeiler- 
oder Säulenartiges, vgl zu v. 8, kann hier gar nicht gedacht werden) 
der Erde unter den Wasser wird blos, indem der Gewiltersturm in 
die Fluthen sich wühlt, und diese aus ihrem Beite treibt,“ Then. — 
Mit v. 16 kehrt die Gewitterschilderung zu dem Gedanken von v. 8 
zurück: dem Eindruck, den das Gewitter und der darin sich kund- 
thuende Jahwe auf das Universum, auf die Erde und das Meer, her- 
vorruftl. Die ganze Schilderung v. 8—16 ist in das Gedicht eingesetzt; 
das ergiebt sich 1) aus ihren Strophen von je drei Stichen — das 
übrige Gedicht hat Strophen mit je vier Stichen, vgl Einl. 2) daraus, 
dass v. 17 direkt an v. 7 anknüpft. Auf seinen Hülferuf ergreift [ 
den Dichter. Beachte auch das Bild von den Wassern v. 5 und 17, 
wozu Then richtig bemerkt: מים רביט‎ hier ganz natürlich Rückbeziehung 
auf V. 5, wo die höchste Bedrängniss unter diesem Bilde geschildert 
worden; das im vorherg. V. berührte eigentliche © hat mit dem 
hiesigen bildlichen מים‎ nichts zu schaffen. 18  זע‎ "a'xe vor meinem 
starken Feinde, ı» ist als acc. adv. anzusehen, vgl Ges-Kautzsch 5 5 
Ob die Feinde auswärtige oder Volksgenossen sind, ist, wie häufig in 
den 112, schwer zu entscheiden. Nach dem Gegensatz zwischen 
Frommen und Gotllosen, wie er v. 21ff vorausgesetzt wird, beachte 
besonders v. 28, scheinen es Volksgenossen zu sein. Andererseits 
deuten v. 44 ff entschieden auf auswärtige Gegner, obgleich es v. 42 
auch von diesen heisst, dass sie zu Jahwe rufen. 19 Zu x or 
vgl ץש‎ 203 275 5015 u. ö. 20 כיההפץ בי‎ denn er halle Wohlge- 
fallen an mir, erscheint auch sonst als Grund der Rettung seitens % 
vgl ץעי‎ 229 4113 Nowack. 21—25 Das Wesen des Jahwe Wohl. 
gefälligen. 21f Des Dichters Rechtischaffenheit und Unsträflichkeit 
ruht auf der Gesetzeserfüllung. לא רשלתי מאלחי‎ prägnante Konstr.: ich 
wich nicht [revelnd ab von meinem Gott, Ewald. 23 לא אסור ממנה‎ 
„Ewald sehr wahr: es ist nicht zu übersehen, wie gut das Nichtah- 
weichen von göttlichen Geboten v. 22 durch die Richtung der Ge 
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sönnung v. 23 erklärt wird; und daraus, sowie aus dem parall.: alle 
seine Rechte sind vor mir, ergiebt sich mit Nothwendigkeit für 
שק ,אֶסִירואסרר‎ Vulg Syr Cod. de Ross. 850, und für ,מַפנִיוממנה‎ 6 
Codl.: und seine Gebote entferne ich nicht von mir. 24 5 ואהיח תמים‎ 
und ich war aufrichtig gegen ihn zum Ausdruck vgl Baethgen 2) 43. 
—— 190 Das Suffix ist hypothetisch zu nehmen: ich hütete mich vor 
einer Schuld, die ich hätte auf mich laden können. Then er- 
wähnt, dass codd. Kenn. 8 912 a1 bieten), vgl .מ‎ 44. 25 Anst. 
ש כברר‎ LXX Syr "m ,כ‎ wie v. 21, richtig; das Jod ist Residuum 
der urspr. LA. „Der Dichter kehrt sehr natürlich zu dem früher ge- 
brauchten Ausdrucke zurück (doch vgl dazu das in der Einl. Gesagte), 
und hält sich — v. 26-—28 zur Bestärkung in seinen Vorsätzen das noth- 
wendige, durch die Erfahrung bestätigte, wechselseitige Verhält- 
niss Gottes und der Menschen vor Augen. Die Futt. stehen hier 
in der Bedeutung des Gewohnten und Nothwendigen,“ Then. 26 Statt 
=j23 erwartet man “323, "a3 mit aram. Vokalisation. Nicht übel ist 
Then’s Vermuthung, dass unsere Vokalisation mit Rücksicht auf die 
Person des Redenden, des Helden David, gewählt sei. Wenn das Wort 
nicht in beiden hebräischen Rezensionen und den Verss. stände, möchte 
man Bu Recht geben, der es wegen der parallelen Stichen in v. 26f 
streicht. 237 תתבר‎ 2» Codd. Kenn. 98 224 253 "ann, und ש תתפל‎ 
Codd. Kenn. 150 de Ross. 20 5renn; unsere LAA sind aus diesen 
corrumpirt. Zum Inhalte Ewald trefflich: wie wer fromm, redlich, 
rein sich hält, so auch seinen Gott in sich empfindet und ausser sich 
erfährt: so wirkt auf den Verkehrten, verkehrt denkenden und han- 
delnden, diese Verkehrtheit auch nothwendig zurück, dass er in und 
ausser sich das göttliche Licht immer mehr verliert und endlich von 
wahrem Rath und wahrem Glück verlassen Gott als einen verkehrten, 
tückischen, ungnädigen zu empfinden glauben muss. 28 V.® zu ändern 
ist keine Veranlassung, dagegen wird der gegenwärtig unverständliche 
MT des V.b durch die vortreffliche Emendation Klo’s aufs Beste geheilt: 
armmeba עינר‎ die Augen aller Hochmüthigen demüthigst, erniedrigst Du. 
29 —31 Jahwes Hülfe. 29 Du bist meine Leuchte: Das Bild von 
der göttlichen Leuchte, die des Dichters Finsternis erhellt, besagt, dass 
J ihm habe seine Lebenskraft und -frische erhalten, Nowack. — In- 
folgedessen könne er in göttlicher Kraft Thaten vollbringen. 80( 
7a אֶרוּץ‎ ist mit Lagarde zu lesen: “73 אֶלץ‎ (denn durch Dich) zer- 
breche ich Mauern. Letzteres wie die Wendung „springe ich über 
Wälle“, sind wohl nur sprichwörtliche Redensarten, aus der damaligen 
Kriegsführung entnommeu, und darum hier nicht wörtlich aufzufassen. 
31 Zum Inhalt vgl ש‎ 198 Anf. 119140 Prov 305. J’s Weg und Wort 
ist sein Thun, wie es durch seinen im Gesetz oflenbarten Willen nor- 
miert ist: was er. dort dem Frommen verheissen (bezw. dem Gottlosen 
angedroht), das hält er gewiss. — Ich kann mich des Eindrucks nicht 
erwehren, als liege hier der Schluss des Gedichtes vor, als sei v. 31 0 


1) Der Plur ים‎ ist zuweilen abgekürzt, nur * für 8% geschrieben, Perles 
Analekten 5. 29. Der Schreiber hielt מעוני‎ lür einen abgekürzten Plural. 
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ein das Ganze zusammenfassendes und abschliessendes, formelhaftes 
Verheissungswort, vgl Ein. 82—43 Ein Lobpreis des einigen 
Jahwe, der den Dichter zum Siege ausgerüstet hat und 
führen wird. 832 Zu wntx vgl Einl. — Eine ähnliche Frage wie 
hier ער‎ 897 9 Isa 446 8 4811 1 85 הזל‎ no y Vulg Syr ח'‎ aan, 
dies wird von Ewald mit Recht für di 


e bessere LA erklärt; dass der 


Gedanke v. 40 mit denselben Worten wieder kehrt, hindert die ₪ 
nahme jener LA nicht. — V.b ist nach Y zu lesen mu ven EI, er 
macht eben meinen Weg, im physischen Sinne. — כאילות‎ „gleich den 


Füssen der Hinden, auch sonst wird das Ganze satt des Theils ver- 
glichen % 585 u. 0: das Femin. wohl wegen der den weiblichen 
Thieren eigenen Ausdauer; Schnelligkeit des tüchtigen Kriegsmannes 
vgl ₪ 119 218% Then. — “ner so MT %, LXX dagegen niv2. Letztere 
LA von Ki Bu angenommen. Doch vgl Hab 319, wo unser V. fast 
wörtlich wiederkehrt. meine9Höhen sind die mir eignen Orte der 
Zuflucht und der Sicherheit; dahin stellt ihn Gott, dh dort birgt er ihn. 
‚35 menbeb, .. מלסר‎ er lehrte (schulte ein)... für den Krieg, Olsh. 
— rm y rnnn dass spannen (meine Arme ehernen Bogen) ein 
nur hier sich findendes Piel des aram. rm == lhebr. ,ירד‎ in der Be- 
deutung „herabdrücken‘“, nämlich das eine Ende des Bogens, während 
gegen das andere der Fuss gestemmt wurde (7). Die masc. wie die 
fem. Form des verb. ist möglich, vgl Ges-Kautzsch $ 1457. — Ueber 
den ehernen Bogen vgl 6 209 36 Nach דט ישלך‎ yon ילינ‎ 
diese formelhaften Worte würden das Gleichmass der Stichen stören. — 
„nızı Dein Erhören, besser mit y zm1391 Deine Demuth di Deine Herab- 
lassung, % 455 vom König gesagt, kommt von Gott sonst nicht vor 1(. 
87 > kehrt der Gedanke von v. 38b wieder, wie V.b der von v. 34°. 
38 Statt orwünı lies mit Y antun: und ich erreichte sie, besser in 
den Zusammenhang passend. 39  םלכאו‎ fehlt שש‎ Vulg Syr und stellt 
sich gleich auf den ersten Blick als überflüssig, Olsh., ja als das „Metrum“ 
(das Gleichmass der Stichen) völlig störend dar. 40 V.* setzt sich 
zusammen aus Elementen von v. 33% 35%. — Zu “mm für nen 
vgl Ges-Kautzsch ₪ 682 Anm. 2. 41 לארבר---ערף‎ wörtlich: meine Feinde 
— du hast gegeben mir den (ihren) Rücken, vgl Paralip ₪ 296 Ex 
2897 Gen 498: Du liessest meine Feinde vor mir fliehen. — mr ist 
wahrscheinlich als Schreibfehler aufzufassen für בת‎ vgl Ges-kautzsch 
8 1958. 42 ישער‎ sie blicken (um sich) % alle Verss. und Cod. de 
Ross. 596 urspr. 32» sie riefen; letzteres möchte das urspr. sein, 
wegen des folgenden erhörte. — אדקם‎ 1 ERTIK, Verschreibung. — ארקעם‎ 
fehlt in % LXX Syr, und ist zweite, in den Text gekommene LA des 


1) Bu konjieciert en np2}, weil eine Stiche des Inhalts von MT in den 
kriegerischen Zusammenhang nicht passe; er hat richtig den fremdartigen Charakter 
unseres V, empfunden. Seine Konjektur bietet nun einen Parallelismus zu V.& 
Wenn wir aber aus dem obigen Grunde zu ändern anfangen, muss auch der 
„Schild der Hülfe“ V.& fort, denn J rüstet ihn ja zum Angriff. Dann wird 
aber auch Bu’s Konjektur hinfällig. Warum soll der V. nicht, so wie er ist, be- 
stehn bleiben? — Eine präzise Gedankenordnung liegt doch überhaupt nicht vor, 
vgl v. 335--40 5 v. 348—37b v. 38—43 v. 38b—41b. v. 39—43, 
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vorher. W. — Zum Inhalt vgl Mich 71. 44—46 Der Tri- 
umph des Dichters über die Völker. — Zur Auffassung des 
Ganzen vgl Einl. 44 עמר‎ LXX Codd. Kenn. 150 de Ros. 21 594 701. 
»=»9 vgl oben v. 24. bietet .עס‎ Es wäre עמר‎ zu verstehen: aus den 
Jrehden meines Volkes, d ו|‎ welche mein Volk zu bestehen hat. Der 
Parallelismus גיים‎ nöthigt aber doch wohl entweder לם‎ zu lesen und 
dieses kollektiv zu fassen, vgl v. 44% oder auch vos, vgl zu dieser 
Abkürzung des Plur. (* für (ים‎ gerade bei עם‎ y 1443. — Statt “sen 
lesen % Syr cod de Ross. 614 "m’um Du setztest mich. Mit Recht. 
45 ,לשמיע אזן‎ Y suwb vgl Isa 118 eurb. Die Vokalisation von MT nach 
a» zu ändern ist nicht nöthig. Der Sinn ist: „nicht: auf das blosse 
Gerücht, sondern: auf des Ohrs Gehör, di schon von fern (Ewald), 
ohne dass ich nöthig habe, sie dazu anzuhalten, wie wir sagen: auf's 
Wort, auf den Wink gehorchen, an den Augen absehen“, Then. 
46 ,בני נכר יבלו‎ wenn man nach % — und wohl mit Recht — die 
beiden Hälften von v. 45 umstellt, so stossen 2 mit ‘ בכר‎ beginnende 
Stichen zusammen. Schon dieses äussere Moment nimmt gegen die 2,, 
mit ‘3 בכר‎ beginnende Stiche ein. Dazu kommt ein inhaltliches: Was 
soll heissen: die Söhne der Fremde welken, y 373 oder überan- 
sirengen, erschöpfen sich, Ex 1818? — Die gegebenen Erklärungen, 
wie „in Gefangenschaft verschmachten", „in gebückter Kör- 
perhaltung daherschleichen“ u. a. zeigen hinlänglich, dass das Wort 
und damit der ganze Satz sich nur gewaltsam in den Zusammenhang 
einrenken lassen. Derselbe scheint mir eine Glosse, entweder zu 
יתכחשר‎ oder zu "arm, zu sein und 3% בנידנכר‎ gelesen werden zu 
müssen, sie bringen Geschenke, Tribut, » 6830 )7618.( — om 
und sie gürlelen sich d h gerüstet schreiten sie hervor, ist eine 
LA, die in diesem Zuammenhange nicht anwendbar ist. %Y arm: 
dieses verb. findet sich sonst nicht mehr im AT; da Mich 7ı7 in 
derselben Redewendung ar gesagt ist, und ferner im Targ zu 
Dt 8295 xsom für mr steht, so giebt man diesem ₪707 Aeyousvov 
die Bedeutung (hervor)zitiern. 47--01 Abschliessender Lob- 
preis Jahwes. 47 יברוך‎ ... m Baethgen fasst beide Worte optati- 
visch: es lebe... gepriesen sei. Korrekterweise würde man alsdann 
m und ‘2 יחר‎ erwarten. Darum ist wohl richtiger zu übersetzen: Es 
lebi J... gepriesen ist. — "= vor ישער‎ fehlt in % mit Recht. 48 Zu 
הנתן נקמת‎ vgl ß 48. 49  רנליצת מאיש חמסים‎ vor dem Manne der Ge- 
waltthaten erreitetest Du mich. Darf — m. ₪ mit Recht — das 
Argument des Strophenbaues, vgl Einl., in Anwendung gebracht werden, 
so ist vorstehender Satz ein Einschub, der unter den „Feinden“ und 
„Widersachern“, unter denen von Rechts wegen die heidnischen Na- 
tionen zu verstehen sind, den Haupt-Gegner Davids, Saul, hervorheben 
will.) 50 Die Absicht als Missionar für J unter den Heiden aufzu- 
treten. Stellt man יחיח‎ an das Ende von v. 50 oder wenigstens in die 


1) Ich weiss, dass ich damit eine alte, heute verpönte Exegese wieder her- 
vorziehe. Aber ich schreibe diesen Satz nicht, wie die Alten dem David, sondern 
einem Glossator zu, 
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2. Stiche, so werden 1) beide Stichen dadurch gleichmässig, und 2) er- 
hält man einen besseren Anschluss an v. 51. Dem Qr&- >inz3e ist das 


Kub ,סחיל‎ ebenso %, unbedingt vorzuziehen. — ולזרעו ער"עולם‎ 772 ist 
eine abschliessende, liturgische Zuthat, ähnlich wie v. 81. — Ueber 


den König und Gesalbten vgl Einl. — 


Cap. XXIII. 


1—7 Davids letzte Worte. 

1 m om Ausspruch Davids. Gewöhnlich steht ex: im Sinne 
von 6Goltesspruch und ist daher meist mit rm verbunden. Eine Aus- 
nahme machen ausser unserer Stelle Num 248] 15] Prov 901 w 36: 
Driv. — על‎ op der hoch erhoben ward, über den abnorm zurück- 
weichenden Accent vgl Ges-Kautzsch $ 298 Anm. — לל‎ ist hier sub- 
stantivisch zu fassen, wie Hos 716 117. — Zu נערם זמרות ישראל‎ der 
liebliche Sänger Israels, vgl 0 810. WRSmith S. 208 will diesen 
Ausdruck nicht sowohl auf die Abfassung von Psalmen, als vielmehr 
auf die Ausübung der musikalischen Kunst bezogen wissen. 2 יו'‎ m“ 
דברדבר‎ der Geist Jahwes redete mit mir. Schwierig ist das Verständ- 
nis von .בר‎ Nach V.b möchte es mit „durch mich“ zu übersetzen 
sein, vgl auch die Geistbegabung Davids 6 1618. Aber Driv bemerkt 
mit Recht, dass man dann eher "a als בי‎ erwarlet. Er selbst ent- 
scheidet sich mit Ewald für „mil mir‘, ב‎ soll ein stärkerer Ausdruck 
für אל‎ sein. — מלתו‎ sein Wort.  הלמ‎ ist ein rein aram. Wort, das 
nur in poetischen Stücken im AT. vorkommt, w 195 1894 Prov 9 
Job passim, Driv. 3 ציר ישראל‎ diese Bezeichnung J’s als Felsen beson- 


"SSters im Moseslied Dt 324 ıs 18 sı 37. Ebenso ] 223 38 47. Genau 


wie hier Isa 8099, — vrrbx..... :מושל‎ wenn jemand über Menschen 
gerecht herrschl, in der Furcht Gottes herrscht, der ist wie u. s. w. 

— Immerhin möglich ist — und bleibe darum nicht unerwähnt --, 

mit der hier allerdings wenig bedeutenden Bezeugung der LXX מִשָל‎ 

anstatt מישל‎ zu lesen und zu übersetzen: sei der Fromme der Welt 
ein Hohn, sei Frömmigkeit ein 6706200), doch wird er hervorgehen 
u. s. w. (Joh. Ge. Trendelenburg comment. in noviss. verba Dav Got- 
ting. 17798). — Das יראת‎ vor אלחיס‎ ändert Bu nach Klo in את‎ x 
unnöthigerweise. Vgl Ges-Kautzsch $ 118850. 4 “pa כאור‎ wie das 
Morgenlicht. Mit Recht lehnt Driv die Einschaltung von אלחים‎ bezw. 
mr hinter איר‎ nach LXX xai &v 6809 porl ab. או‎ und "pa sind 
im Hebr. oft verbunden. — Wohl aber dürfte das zweite בקר‎ als eine 
irrthümliche Wiederholung anzusehen sein, da es gramm. und sachlich 
völlig entbehrlich ist: er ist wie das Morgenlicht, wenn die Sonne 
aufgeht ohne Gewölk, also in ihrem ganzen Lichte erstrahlt. — m 
a ממשר‎ wenn vom Strahl (der Sonne vgl Isa 621 Prov 4ıs) nach 
dem Regen מן)‎ nach Ewald, $ 217b 8. 552 hier auf die Zeit über- 
tragen) Gras aus der Erde aufsprosst רשא מא')‎ steht für ארץ‎ Tas: 
Joel 298 Driv). — „Hier endet der göttliche, die segensreiche Wirksam- 
keit eines Regenten, wie er sein soll, im schönsten Bilde eines hei- 
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tern Sonnenaufgangs nach nächtlichem Regen darstellende, Ausspruch, 
dessen gedenkend Dav nun — v. 5 im Bewussisein, dass er 
während seines Regentenlebens (der zum Scheiden sich Bereitende 
spricht) demselben zu entsprechen sich bemüht habe, mit frommer 
Freude auf die ihm zu Theil gewordene göttliche Gnade und Ver- 
heissung hinweist, und zu den frohesten Hoffnungen für seine Nach- 
kommen sich erhebt,“ Then. 5!) כן‎ weist zurück auf die Beschrei- 
bung in v. 3b 4. Der ganze Satz %.* ist als eine, nur durch den 
Ton angedeutete Frage anzusehen: Ja, steht mein Haus nicht so zu 
GoUu? — Zu ברית עול‎ vgl 8 718 16 26 Isa 022. — ערוכה בכל ושמרה‎ 
in jeder Hinsicht geordnel und gesichert. Driv vgl zu dem Gebrauch 
von ערך‎ in juristischem Sinne Job 1818,  חימצי--לכ‎ "> all mein Heil 
und all meine (Targ und Syr “sem, doch vgl Ges-Kautzsch $ 1501) 
Freude, wird. er sie nicht hervorsprossen (gedeihen) lassen? 6 בליעל‎ 
kollektiv: die Nichtswürdigen. Hierauf bezieht sich zurück das Suffix 
in .כלהם‎ Ueber die Form vgl Ges-Kautzsch ה‎ 911 Anm. 2. Zur Konstr. 
ebenda $ 148%. — » ist das Part. Pass. entweder von חנד‎ 
oder ven Tın vertreiben, verjagen. Das Wort ist darum verdächtig, 
weil es nach dem alttestamentlichen Sprachgebrauch nicht wohl mit 
קיץ‎ verbunden werden kann, Driv. Gewöhnlich übersetzt man: wie 
fortgeworfene Dornen sind sie alle. 7 "wu וארש‎ sondern (Ewald 
8 354 a. $. 843) rührt Jemand daran, der u. s. w. —  תינח---אלמר‎ 
nach de Weite: der bewehrt sich (vgl יד בפָשת‎ «5m Reg ß 924) mit 
Eisen und Stange; „Schilderung nach den einzelnen Bestandtheilen 
des Werkzeuges, näml. eines an langer Stange befestigten eisernen 
Hakens, mit dessen Hülfe die Dornen aus der Erde gerissen werden. 
(Die Copula vor 79 kann darum nicht füglich mit Ewald $ 352 a 
als oder aufgefasst werden, weil ברל‎ an sich nicht eisernes Werkzeug 
bedeutet — Reg ]₪ 65 ist das Eisen der Axt dem Stiele derselben 
entgegensetzt, und Eccl 1010 ist ב'‎ speziell die Art — und weil mit 
der blossen Wurfspiesstange gegen Dornen nicht viel auszurichten 
wäre.)“ Then. — בשבת‎ wird gewöhnlich übersetzt: da, wo sie (die 
Dornen) liegen, an Ort und Stelle. Driv sagt mit Recht, dass dieser 
Gedanke durch ern ausgedrückt werden müsste. בשבת‎ sei nach dem 
vorhergehenden Satz thatsächlich überflüssig und vielleicht in den Text 
eingedrungen von der darunter liegenden Zeile — 
9 Davids Helden und deren Thaten.? 

8 ,רשב בשבת‎ LXX ’Ießoo®e (i. 6. ארש-בשת‎ ß 28) Luc. 'leoßaaı (i. 
e. (רשבעל‎ Chron. .ישבעל == ישבעם‎ Der ursprüngliche Name war Syadı 
für בעל אשְפּעָל‎ war hier geändert in (בשת‎ daraus entstand die Ver- 
schreibung in MT. — Statt תחכטני‎ lies barn, vgl Paralip ₪ 2732. — 
Statt השלשר‎ lies ,ראש השלשח‎ Luc. t@v reıov, We. Vgl noch unten v.18. — 
Das unverständliche 2297 „9 הדא‎ ist mit v. 18 und Paralip ₪ 1 
zu ändern in אֶת-חניתי‎ "mis הוא‎ er schwang seinen Speer. — שמנה‎ 


1) Ueber die von Nestle 8. 22 empfohlenen LAA des Luc. in v. 5—7 vgl 
Vorbemerkg. 8 3, 


2) Paralip & 11, 7 
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Chron. טלס‎ „TLA. durch alle Verss. bezeugt, und auch darum wahr- 
scheinlicher, weil sonst Jsbaal vor Abisai (V. 18) nichts voraus 
gehabt hätte. — Die Sache ist walhrsch. 01096. Nach beendigiem 
Kampfe mochten die Anführer der einzelnen Abtheilungen über dem 
Haufen der durch sie und ihre Leute Gefallenen als symbolisches 
Zeichen: das ist meine und der Meinigen Arbeit! ein jeder seinen 
Speer schwingen. Ewald Bertheau u. a. wollen im Speerschwingen 
nur den Act des Schiessens erkennen, aber in diesem Falle würden 
wir doch sicher ganz einfach lesen: er lödtete mil seinem Sp.,“ Then. 
9 בן-דרי בן-אחחי‎ Then bemerkt: Chron. פן-רודל הַאַחיחִי‎ und so richtig 
bis auf (דדר‎ wofür mit uns. T. “5 zu lesen (s. LXX zweite LA., LXX 
zur Chron. 220007, Joseph. vlöog ou Awdelov), denn vgl Paralij 
₪ 274, wo p אללזר‎ ausgefallen. — Nach הגברים‎ Chron. הוא הָיָה‎ (so 
auch LXX Ald und Complw ovrog v, und Joseph. ög yv םג‎ Tor’ 
Baoıltos), integrirend. — Anst. בחרפם‎ Chron. ven ver, bestäligi 
durch das nachfolgende ,שט‎ welches die vorhergegangene Nennung 
eines Ortes voraussetzt, und durch Joseph. in sofern, als dieser (nach 
Verschreibung) &v "40000000 hat. — wrobr2 Chron. ‘rm, nothwendig 
(der Art. ist durch alle Verss. bestätigt), und mithin nun: er war 
mit Dav zu Pasdammim (vgl « 171), und die Philister hatten sich 
daselbst versammelt u. s. w. (dagegen sind in der Chron. die WW. 
von ויעלו‎ bis וראספו פלשתים לחיח‎ (v. 11), weil der vorherg. Satz fast 
mit denselben Worten schliesst [Kenn Mov], ausgefallen.) “ar 155“ 
näml. auf der Flucht (Joseph. ro» ’Ioo. Yevyovzav) zu den höher 
gelegenen früheren Stellungen. 10 op הוא‎ er stand, blieb, hielt Stand, 
Joseph. uovog Eusıvs.— עד כר---החרב‎ bis seine Hand erstarrte und nun das 
Schwert krampfhaft festhielt. — אחריו‎ 120° kehrte (von der Flucht) um ihm 
nach. לפשט‎ Gut LXX: &xdıövoxsıv und Yulg:ad caesorum spoliadetrahenda. 
11 Statt “m lies “nz, vgl v. 33 Paralip ₪ 1184 und LXX 0 "Agov | 
40006. — לחה‎ schon Bochart und nach ihm v. a. lasen ma nach 
Lehi, vgl 100 15sff und beachte das folgende ad. Eine Vermuthung 
Schick’s über diesen Ort (es soll ein Hügel mit Ruinen, namens + 
Sijjäg (שץ6/ש)‎ auf der Südseite des Thales Sarar sein) bei Buhl S. 90. 
Vgl auch noch We Prol S. 389. — Für aww Linsen bietet de 
Chron. טְלרִים‎ Gerste. 13 Statt des Kiib שלשים‎ wird das Or& Tu 
durch Chron. und alle Verss. bestätigt. — ראש‎ Then bemerkt: da 
dieses W. in keiner Vers. ausser der des Targ sich findet, so möchte 
ınan dasselbe für ein Interpretament des vorherg. W. halten; ist es 
echt, so kann man es wohl kaum anders fassen als in freier Unter- 
ordnung, drei von den 30 Haupi(helden). — אל-קציר‎ kann nimmer 
mehr heissen: tempore messis (Vulg), und die Uebers.: zur Ernte, ist 
durch den ganzen Zusammenhang widerlegt; daher zweifellos nach 
Chron. zu lesen אֶל-הצגר‎ zu dem Felsen. —  םלדע מערת‎ im nächsten 
V. aufgenommen durch ,המצודה‎ vgl א‎ 22ı1f. — Ueber בעמק רפאים‎ vgl 
8 518. 15 por מר‎ Optativ: wer tränkte mich = möchte jemand 
mich tränken, s. Ew 8 329. 0. — „An Erschöpfung Davids durch 
vorausgegangene Kampfesarbeit (Ewald) ist dem ganzen Zusammen 
hange nach nicht zu denken, sondern Dav empfindet das Verlangen 
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=zshig im Versiecke verharrend“, Then. 16 ‘0 במהלה‎ durch das Lager 
ז‎ er Philister, bei Bethlehem V. 14, die den Raum vor dem Thore der 
Stadt besetzt hielten. — ‘ 7°” „nicht: 008065 0% 0007009 ıo 
6-50, xal neol rijs 600/60 av avdomv NYugaeloınoev aura 
(-Joseph.), wohl auch nicht: veniam petens, ut Deus sibi condonaret, 
<juod horum vitam exposuisset (Kenn.), sondern eben nur: libavit eam 
domino (Vulg), er opferte, weihete es dem Herrn, dadurch zu erkennen 
gzebend, dass das mil Lebensgefahr herbeigeschaffte einen zu hohen 
Werth habe, als dass er es zu eignem Gebrauche verwenden dürfe“, 
Then. — Ueber Wasserlibation vgl« 76. 17 m חלילה לה‎ „Nach 
Mov. soll der Verf. des Sam. die Construction des > &> mit 
diem doppelten 7; (vgl. Chron.) gemieden, und darum den Vocat. 
gesetzt haben; allein der Vocativ kommt in dieser Verbindung gar 
nicht vor, auch 6 1445 nicht. Syr und Targ lasen "=, und das מ‎ 
dürfte wohl nur verwischt sein, vgl Reg ₪ 213“, Then. — חדם---בנפשותם‎ 
„Nach Mov. hat der Verf., den Sinn des Originales verwischend, ge- 
ändert: ist es nicht Blut der Männer u. s. w.? Da aber müsste es 
heissen: ,הלא זֶה דם‎ vgl א‎ 2118. Nach Ewald $ 303 a enthält der 
Satz eine Aposiopese, zu vgl Gen 5015 % 2718 und Ges-Kautzsch 
S 1671. 18f „Für שלשה‎ ist die ersten drei Male zu lesen zuitE, 
diese „Dreissig“ ist eine zweite Kategorie von Helden nach den 
„Drei“. — Abisai ist der Hauptheld (-אש)‎ unter den dreissig. — 
ולודשם‎ bis v. 19 Schluss soll heissen: „und war berühmt unter den 
Dreissig. Er war herrlicher als die Dreissig und war ihr Ober- 
sier, aber er kam nicht an die (ersten) drei“, Then. — Noch er- 
wähnt Then: הכר‎ unmögliche LA, denn was soll die Frage mitten in 
der so ganz schlichten Erzählung? — Nach Driv ist es am Einfachsten, 
eine Entstellung aus ‘s7 anzunehmen, vgl Paralip ₪ 1195. 20 בניוהו‎ 
jedenfalls derselbe, der nach 7 818 2098 Hauptmann der Krether und 
Plether war, und nach Reg « 186 Feldhauptmann an Joabs Stelle 
wurde. בן איש היל‎ das בן‎ wird ausser vom Targ von keiner der Verss. 
wiedergegeben. Lies entweder "*n z"s oder חיל‎ j2 ,איש‎ vgl zu letzterem 
Ruth 21 Jud 182 Driv. — קבצאל‎ vgl Jos 1591 Neh 1196. — or 
מואב‎ „Wenn auch die Araber und Perser einem tapferen Manne den 
Namen Ariel, Löwe Gottes, beilegen (G@esen. Lex.), so ist es doch 
nicht wahrsch., dass man diesen Namen zwei gleichzeitigen Männern 
eines Volkes ertheilt habe; LXX nach :שגר‎ "32 (was nach jenem W. gar 
leicht ausfallen konnte), und anst. :מואב‎ "axterı, oder, wie Driv. in 
Analogie zu מקבצאל‎ will ,ממואב‎ 21 Ktib ,אשר מראח‎ LXX avdoo öpa- 
tuv == .איש מראה 6ק()‎ Letzteres bedeutet „ein schöner Mann“, Isa 
533, was in diesen Zusammenhang nicht passt. Die ursprüngliche LA 
hat bewahrt Paralip ₪ 1138 m ws, ein riesengrosser Mann, We. 
— Zur Sache vgl Dioxippus und Horratas bei Curt. IX, 7ısff (ae) 
22 Statt בשלשה הגכריס‎ lies mit We "aa שלטיס‎ vgl .מ‎ 18 28. 23 Zu 
אל-משמצתו‎ vgl 2214 ] 818 209%. 24 עשהאל‎ vgl 8 2sfl. — לחם‎ ma 
Chron. ® ,מכית‎ so auch LXX(Al.) Vulg Targ, richtig. 25 Zu Harod 
vgl Jud .ג7‎ 26 Ueber Thekoa vgl ₪ 149. — Ueber Beth Peleth im 
Süden von Juda Jos 1597 Neh 1136. %7 Zu Anathoth nördl. von 
Handb. 2. A. Test. IV. 8. Aufl. 14 
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Jerusalem vgl Jos 218 Jer 11. — a» Chron. "320, richtig, des 
vgl 2118 (Paralip = 204) und Paralip ₪ 27u. 28 הכפתי‎ nach Bul 
S. 194 identisch mit dem nordöstl. von dem alten Soko, & 171, au 
einem mit Obstgärten bewachsenen Hügel gelegenen 260) nettif. Ye 
noch Reg ] 2585 Esr 22. 29 => Chron. or, so auch Paralj 
6 2715 und Yuig. Bibl. Complut. — מכעל; ונו'‎ vgl Jud 1914 u 
30 בניהו פרלתנר‎ Chron. “ynymen 732 richtig; das ו‎ der TLA ist die eim 
Hälfte des fehlenden Art. — גלש‎ "rn vgl Jos 2480 Jud 29. Zur Lage vg 
Buhl S. 101. $1 אבי-עלבון‎ Chron. baax, vorzuziehen wegen Verschre; 
bung oder Verwischung des ersteren. — Vielleicht hat Klo Recht, dass ı 
אלבון מסצבון‎ stecke die Verderbnis ,בית‎ und dass herzustellen sei "Ma49:7"7 
aus Beth-Araba, in der Wüste Juda, vgl Jos 156 61. — הברחטר‎ Chror 
un, beides durch Versehen anst. wınan, ß 816 vgl dazu das 
yasjam des Syr. 32 Statt בנר ישן יחונתן‎ lies .יסך הַאוּנִי‎ Dann folgt v. 33 
שמה החררי‎ ja (יהונתן‎ vgl noch v. 11. — men Chron. “arm, wie ba 
Samma. 34 אליפלט בן-אחסבר וגו'‎ Eliphelet (in der Chron. ist der letzte 
Buchstabe verwischt) würde der Einzige sein, von welchem auch der 
Grossvaler angegeben wäre; es ist aber “n>9a-j2 das Gentile für > 
8 106 8 oder בית-מ'‎ 2 204f. 35 הארבר‎ bedarf nicht der Aenderung in 
הארכר‎ , da Jos 1558 ein im Süden Juda’s gelegener Ort ארב‎ genannt 
wird, .זע‎ 88 nen besser “rar zu lesen, vgl 8 3027, wo der im 
Gebirge Juda (Jos 1548 2114( gelegene Ort “r erwähnt wird. — 


Cap. XXIV. 


Die Volkszählung und die Pest.!)‏ 5ל--1 

1 וריסה‎ weist zurück auf 7 211--24, vgl Vorbemerkg. 8 2. — 
ron und er (nämlich Jahwe) stiftete an, vgl über die Bedeutung des 
Wortes a 2619 Reg 6 2195 Job 25. — mn לך‎ vgl daneben die spätere 


Ausdrucksweise des Chronist. ₪ 21 1» למנות‎ >. — Israel und Juda Spur 


späterer Abfassung vgl 6 151.— Jahwe zürnt Israel und mit ihm seinem 
Könige bereits, v%; weshalb, erfahren wir nicht. Gleichzeitig lebt in 
Dav eine sündliche Neigung zur Ueberhebung, zu falschem Selbstver- 
trauen Jahwe gegenüber. J veranlasst ihn, dieser sündlichen Neigung 
nachzugehen, dieselbe offen zu bethätigen durch die Volkszählung, die 
dem Zwecke der Vergrösserung und Festigung der Militärmacht dienen 
sollte, vd. J hält ihn bei dieser Neigung sogar, als Joab ihm wider- 
räth, v. 88 — Dav ist und bleibt voll verantwortlich für sein Thun, 
v. 10 17. J lässt die Sünde in ihm nur zur Auswirkung kommen. 
Vgl dazu die Bemerkungen zu ₪ 1614. Eine spätere, theologisch fort- 
geschrittenere, religiös weniger kräftige Zeit hat J vön dieser Thätig- 
keit, Sünde hervorzurufen, befreit und sie dem Satan zugewiesen, Paralip 
₪ 211. Vgl noch Dillm S. 304 389 Sellin 5. 178. 2 שי-חחיל‎ Ver- 
schiedenheit des Verf. beurkundend, indem sonst allenthalben in uns. 
BB. xaurı שר‎ vorkommt. — אשר-אתו‎ „mag man אשר‎ auf Joab oder auf 


1) Paralip & 21. 
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as Heer, אתי‎ auf Dav oder auf Joab beziehen, in beiden Fällen er- 
:heinen die WW. überflüssig; achtet man nun aber auf das folg. ,רפקדו‎ 
ergleicht man den Anfang des v. 4 und die LA. der Chron. אֶלדילאָב‎ 
27 "ny-anı, so erkennt man, dass im urspr. T. gestanden haben möge: 
אַשַר-אֶה‎ bar אֶלד"' הְאֶלטָרִי‎ zu Joab ynd den (andern) Heerführern, 
lie bei ihm (Joab) waren.“ — ww in Prosa selten, doch vgl Num 11s 
ob 17, Driv. 3 Das durchaus hebräische ו‎ vor no" lässt der Chronist 
x 215 fort, doch vgl darüber Ges-Kautzsch $ 154 Anm. — כחם וכחם‎ 
וגו‎ so wie sie == so viele ihrer — sind, und so wie sie sind == 
nögen ihrer auch noch so viele sein — hundert mal (so viel), vgl 
0% 111. — ועיכר---ראות‎ „und so dass es d.A. auch sehen d i und mögest 
du das auch erleben, vgl Dt 2833 Jer 204 Reg ₪ 148. — Uebrigens 
ist es weit angemessener, dass Joab nur die eine Missbilligung aus- 
sprechende Frage sich erlaubt, als dass er (nach Chron.) auf die zu 
erwartenden Folgen. der Sache hinweist, was auch Berth. für absicht- 
liche Veränderung zur Erklärung der kurzen Frage in uns. T. erklärt.“ 
4 Aber das Wort des Königs siegte über Joab und die Heerführer. — 
לפנר המלך‎ Vulg Syr ,מלשנר המ'‎ „nothwendig, denn nach d. TLA. hätte 
Dav selbst mitgehen müssen“, Then. 5 Die folgenden geographischen 
Angaben sind hochwichtig, weil sie uns einen Einblick gewähren in 
die Ausdehnung des israelitischen Reiches zur Zeit Davids. Leider ist 
der Text nicht intakt geblieben. Sie beginnen im transjordanischen Ge- 
biete. V.b ist zu lesen “ar ותחלר מערוער גמן חעיר‎ und sie begannen bei 
Aroer und bei der Stadt im Bachthale, vgl Dt 236 918 16 448 Jos 
122 189 16 Reg ] 1088. Diese Emendation We’s wird bestätigt durch 
die die Rezension Luc.’s darstellenden Handschriften Holmes 19, 82, 98, 
108: xal עסד עהסמ40ו6‎ 'logdavnv xal Nokavro 00 "Apomp “al And 
tig 015006 ng dv ulom Tod yeıuappov .גדא‎ Die südliche Grenzlinie 
ist gegen Moab hin der Arnon ,הנחל‎ wie er nachher heisst, vgl Buhl 
S. 124: als Grenzstädte werden genannt 1) Aroer, die heutige Ruinen- 
stätte "Ar’äir, auf einem Hügel gelegen, vgl Buhl S. 269. Ebenda wird 
über die Stadt im Bachthale bemerkt, dass wir ihre Lage nicht kennen. — 
Von hier aus gehen sie nordwärts 271, Acc. der Richtung, nach Gad. Dann 
an Jaeser vorbei: diese Stadt, ebenfalls eine israelitische Grenzstadt, Num 
2124 LXX sg und Hauptpunkt eines Bezirkes, Num 821, wird von einigen 
identificiert mit der Sär oder Sär genannten Ruinenstätte, an dem von 
von "Ammän gegen Westen führenden Wege, vgl Buhl S. 268f. 6 Von 
dort geht es nach Gilead, und darüber hinaus .ואל-ארץ תחתים חדשי‎ 
Vollständig verderbt. Hitzig hat für 'n vorgeschlagen o*rrın und für 'r 
Then קדשי‎ oder rwnp, beide Conjekturen sind bestätigt durch die 
oben genannten, den Luc.-Text bietenden Handschriften eig ynv Xer- 
ואוד‎ ₪00. Wie hier werden Reg ß 76 die Hetiter als Grenznach- 
baren der Aramäer bezeichnet, We Prol S. 376 Anm. 2. Sie er 
scheinen hier zur Zeit Dav’s so stark mit den Amoritern verschmolzen, 
dass ihr Name den der letzteren ersetzt: das alte Amoriterkade3 wird 
Hetiterkade3 genannt, vgl WMax Müller S. 230. Nach We ist diese 
Ortsangabe ein bestimmterer Ausdruck für das gewöhnliche: bis iu die 
Gegend von Hamath, Jos 185 Am 614 Reg 0 1495 u. ö. Wohl zu 
14* 
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beachten ist Buhl's 8. 69 vorgetragenes Bedenken, dass jenes Kade 
viel zu nördlich lag. Er findet am Zutreffendsten Ewald’s S. 2230 ge 
gebene Konjektur Hermon für הדסי‎ die unteren Gegenden des Fer 
mon, und erwähnenswerth ist dieselbe jedesfalls.. — Unverständlicl 
sind in V.b die Worte ="a0: .רע‎ Wie We bemerkt, erfordert der Sinn: 
=39 mer (sie kamen nach Dan) und von Dan bogen sie um (nach 
Sidon); er begründet seine Konjektur damit, dass „aus dem übrigens 
greulich verderbten Text der LXX so viel erhelle, dass Dan zweimal 
hinter einander stand. Klo schlägt vor zu lesen: ab ועיין‎ —;T ודבאי‎ 
Zu Dan, wahrscheinlich dem heutigen Tell-el-kädi, vgl Buhl 5- 238 und 
zu 7 vgl Reg « 1590 ß 1599 und Buhl S. 237f. Diese Konjektur 
schliesst sich enger an MT an und ist sachlich durchaus möglich. 7 Zu 
טבצר צר‎ vgl 108 1999. — Sidon ist auf dem Westjordanufer der nörd- 
lichste Punkt, bis zu welchem sie, natürlich immer innerhall des israe- 
litischen Gebietes, die Volkszählung vornehmen. Von da aus geht es 
südwärts durch die noch von vorisraelitischer Bevölkerung bewohnten 
festen Städte der Ebene zum judäischen Südland, bis 260750678, den: 
heutigen Brunnen Bir es-seba‘ im W. es-seba‘, vgl Bull S. 87] 183. 
9 Die Zahlen sind auffallend gross: neben den 800000 Isr. 500000 
Juda unseres cap. nennt die Chronik 1100000 Isr. 470000 Juda. Ver- 
gleicht man dazu, dass Jud 5 die waffenfähigen Männer von ganz Israel 
auf 40000 angiebt, der Stamm Dan bei seiner Wanderung nach Norden 
600 streitbare Männer zählt, Gideon aus seinem Geschlecht 300 Leute | 
aufbietet, so haben jene grossen Zahlen etwas Räthselhaftes.. We be 
merkt dazu: „die Erklärung des Faktums liegt nicht fern, die einver- 
leibten Kanaaniter bilden den Schlüssel. Das Commercium und Con- 
nubium Israels mit der vorisraelitischen Bevölkerung Kanaans führte, 
wenn auch in den verschiedenen Gegenden in verschieden starken 
Masse, eine Verschmelzung beider Nationen herbei, vgl Bertholet ₪. 66. = 
10 ara ist ein Schreibfehler für “x. — "1 לב‎ m „de Welle zwei- 
deutig: Und es strafte David sein Herz; richtig Zuther: Und das Herz 
schlug David, dh er bekam Gewissensangst, vgl 6 246“, Then. — Zu 
חקב-‎ vgl ß 1215. 11 Vb kann nicht die unmittelbare Fortsetzung zıı 
V® sein. Die leichteste Lösung dürfte sein, mit Ki v. 11* vor v. 13 
zu stellen. — הזה דוד‎ weil sich Dav öfter seiner Einsicht bediente. 
Zu הזה‎ statt הזח‎ vgl Ges-Kautzsch 8 988 Anm. 8. 12 Zu Ts משל‎ 
vg! Then Thr. 328. 18 שבל‎ Chron. und LXX vbz; nothwendig, demn: 
drei Uebel zur Wahl, und jedes drei Zeitabschnitte hindurch. — x” 
רדפך‎ ist ein Umstandssatz wie הראות‎ .. "vs ץ‎ 8. Der Sing. schliesst 
sich an einen Plur. צר"ך‎ an, vgl Di 2848 und Ges-Kautzsch 5 5% 
Eine Aenderung des צריד‎ in צרך‎ (Bu) ist unnöthig. Noch unnöthiger 
aber ist, aus der Chron. וחרב‎ (We u. a.) vor ריר-הפיך‎ 
14 „Beim Kriege sowohl, als bei der Theuerung, wurde das Volk von 
Anderen abhängig, fiel also in die Hand der Menschen; die Pest dachte 
sich der fromme König als eine unmittelbare Wirkung 000068 aus 
Mangel an Kenntnis der Zwischenursachen. Joseph. lässt David be- 
denken: bei Hungersnoth und Krieg bin ich als König durch Reich- 
thum und Krieger geschützt; bei der Pest theile ich die Gefahr mit 
Allen. Inhaltsparallele Sir. 218 28“, Then. 15 Statt דבר‎ mm ויתן‎ 
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wie MT und Chron. bieten hat LXX xol 056100070 0‏ (ברשראס 
(nal 20098 Kv-‏ סט 0500000 Errvro 10V Havarov' xal nuloaı‏ 
’Iopun. Bavarov ano nowldev Eng Weag dplorov‘) zei‏ על eros‏ 
Ach (xal amtdavev ri). Nach der me-‏ ד dv‏ סוטטס 7 ne&aro‏ 
chanisch angewandten Regel, dass wo immer LXX von MT abweicht,‏ 
jene den ursprünglichen Text bietet, ist auch MT beseitigt und LXX,‏ 
soweit sie von MT abweicht, in den hebr. Text aufgenommen. M.E.‏ 
Hände‏ מו mit Unrecht. Nach Dav’s Worten v. 14: er wolle lieber‏ 
fallen, kommt nach echt alttestamentlicher Darstellungsweise, mit Aus-‏ 
lassung aller Zwischenglieder, das Resultat, v. 15a: Da gab J die Pest.‏ 
Der LXX (vgl Vorbemerkg. $ 3) ist diese Darstellungsweise zu unge-‏ 
nau. Darum heisst es zunächst erklärend: Dav wählte sich die Pest‏ 
Nun haben sich an unsern V., der in seiner einfachsten‏ .(0709ע90) 
und darum wohl auch hier ursprünglichsten — Gestalt in der Chro-‏ — 
nik aufbehalten ist, verschiedene Zusätze, Ausschmückungen oder wie‏ 
man es nennen will, angesetzt. Zwei in MT, einer in LXX. 7m‏ 
ist. am leichtesten als solcher zu erkennen !). Auch die‏ ועד-באר שבע 
so originell scheinende Bemerkung der LXX: „als die Weizenernte be-‏ 
ist nichts anderes. Die Hitze und die Ansammlungen von‏ "תת 
Menschen zur Erntezeit sind im Orient erfahrungsmässig nicht‏ 
selten Anlass zum Ausbruch der Pest; diese Weisheit war‏ 
billig?). Endlich gehört hierher die inhaltlich schwierige Notiz‏ 
vom Morgen bis zur Zeit von 'n. Ueber die‏ מהבקר העדדעת מועד 
braucht man sich nicht zu wundern. In der‏ מרעד Artikellosigkeit von‏ 
That ist dieses Wort ohne Artikel ein term. techn., zu dessen Ver-‏ 
ständnis man allerdings den ganzen Wust der alten Erklärungen, wie‏ 
Frühstückszeit, Nachmittag, Abend, Gebeis-Versammlung, (Zeil des)‏ 
(sie) ist‏ מולר Lampenanzünden(s) etc. ausser Betracht lassen muss.‏ 
die von J in Aussicht genommene % 758 oder in Aussicht gestellte‏ 
ist die‏ 79 מ' Stunde der Erfüllung einer Weissagung.‏ 10214 ץק 95 Ex‏ 
Zeit der (Zeit der) Erfüllung, (des Erfülltseins) seiner Androhung, d h‏ 
die Zeit, wo er seinem Zorne ein Ziel 801210. Die Bemerkung ist wegen‏ 
sicher jung. — Uehrigens keiner der die LXX be-‏ ס' des Zusatzes r9 zu‏ 
vorzugenden Textkritiker erklärt, wie aus LXX sich hier MT bilden‏ 
konnte. — 70000 Mann; nach Diod. Sic. B. 14 starben im kartlıag.‏ 
Heere vor Syrakus in kurzer Zeit 100000 Mann“, Then. —‏ 
vor Subjekt ‘or ist‏ ידר die Wortstellung, Objekt‏ ורשלח ידו המלאך 16 


1) We’s Dupleite שבץ שבעים‎ gegen die blosse 70 von LXX und Chron., nebst 
der Begründung durch die fehleude Kopula, ist ein Versehen, insofern das שבץע‎ 
wenigstens in allen Drucken, die mir zur Hand sind, zu (מדן ולר) באר‎ zu 
ziehen ist, 

2) Warum die Scene v. 16ff durch diese Bemerkung von der Weizenernte 
motiviert werde (We unter Vergleich von Paralip ₪ 21, 20), sehe ich nicht ein. 
Durch das Stehen des Engels bei der Tenne v. 16 wird diese eben zur Kultus- 
stätte geweiht, vgl solche durch Theophanien legitimierten Kultstätten bei Ben- 
zinger S. 391. Dass das Niederschlagen des Volkes durch den Engel, v. 17, 
gerade an der Tenne Ornans geschieht, ist weder gesagt, noch überhaupt wahr- 
scheinlic.. Endlich Paralip « 21,20, das nur in die Darstellung des Chronisten 
gehört, scheint auch daselbst schon eine ganz belanglose Bemerkung. 
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